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Die vorliegende Arbeit soll als ein Beitrag zur Wort- 
bildung im Alttschechischen verstanden werden• Bei der 
beachtlichen Anzahl der Arbeiten über die Wortbildung im 
Neutschechischen wird erst recht deutlich, wie wenig der 
gleiche Bereich im Alttschechischen erforscht ist. Von 
einigen kleineren Aufsätzen abgesehen, die sich mit gewissen 
Suffixen oder Präfixen als wortbildenden Mitteln im Alt- 
tschechischen befassen, läßt sich keine umfassende Arbeit 
auf diesem Gebiet nachweisen. Das Bestehen dieses "weißen 
Fleckes" ist vorwiegend darauf zurückzuführen, daß wir immer 
noch nicht über ein abgeschlossenes Wörterbuch der alttsche- 
chischen Sprache verfügen, das es den Forschern ermöglichen 
würde, anhand des vollständigen Materials einer Sprach- 
periode zuverlässige Untersuchungen anzustellen•
Die Untersuchung der Benennungsvorgänge und die Fest- 
Stellung der wortbildenden Mittel der in dieser Arbeit 
untersuchten Termini stützt sich in erster Linie auf Material, 
das von mir zum erstenmal aus den Quellen erschlossen wurde•
Es ist bekannt, daß Differenzierung und Fächerung der 
böhmischen und vor allem der Prager Handwerkszweige im 14• 
und 15• Jh• sehr stark wax• Diese Tatsache führte zu Unter- 
suchungen seitens der tschechischen Historiographie, ver- 
anlaßte jedoch nicht die Sprachwissenschaftler, sich mit den 
Benennungen von Handwerkern der vielen Branchen und Zweige 
von sprachwissenschaftlichem Standpunkt aus zu befassen•
Weil diese Benennungen sich zum Teil in Denkmälern nicht- 
literarischer Art befinden, von denen noch viele unediert 
sind, habe ich für ihre Zusammenstellung folgenden Vorgang 
gewählt: Für die Buchstaben A-N habe ich mich des Alttsche- 
chischen Wörterbuches (Slovnlk staroceskÿ) von Jan Gebauer 
bedient; für den Buchstaben N bis zum Lemma "nez" wurde das 
in Heften erscheinende gleichnamige Wörterbuch der Tschecho­
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slowakischen Akademie der Wissenschaften benutzt• Um an 
potentielle Handwerkerbezeichnungen heranzukommen, die der 
zweiten Hälfte des Alphabets angehören, wurde ferner das 
Böhmisch-deutsche Wörterbuch von Josef Jungmann herangezogen 
(genaue Angaben über die hier genannten Werke sind dem Li- 
teraturverzeichnis zu entnehmen). Da jedoch das Jungmannsche 
Wörterbuch den Wortschatz einer weit jüngeren Entwicklungs- 
periode des Tschechischen wiedergibt, wurden die aus ihm 
erschlossenen Benennungen mit den Benennungen des Archivs 
des Alttschechischen Wörterbuches des Instituts für tsche- 
chische Sprache der Akademie der Wissenschaften in Prag 
verglichen (vom Buchstaben P bis Ž), um festzustellen, ob 
diese Bezeichnungen bereits im Alttschechischen belegt sind. 
Das Quellenmaterial, das auf diese Weise von mir zusammen- 
getragen werden konnte, wurde dann nachgeprüft und die 
einschlägigen Editionen für die Quellenangaben gewählt.
Darüber hinaus habe ich selbst aus den Quellen exzerpiert 
und konnte somit sowohl die Zahl der Benennungen als auch 
die der Quellenbelege erweitern. Ich vermag jedoch nicht die 
Behauptung zu erheben, daß die Aufzählung der Termini in 
dieser Arbeit vollständig ist. So konnten z.B. nicht alle 
Wortbildungsvarianten und Neologismen festgestellt werden.
Auch das sich in Vorbereitung befindliche Wörterbuch des 
mittelalterlichen Latein des Kabinetts für griechische, 
römische und lateinische Studien bei der Akademie der 
Wissenschaften in Prag wird sicher manche für mich unbekannt 
gebliebene Handwerkerbezeichnung noch ans Licht fördern.
Im ersten Kapitel dieser Arbeit ("Die Entwicklung des 
Handwerks in Böhmen und Mähren im ausgehenden Mittelalter11) 
versuche ich eine Übersicht über die historischen, Wirtschaft- 
liehen und sozialen Vorgänge der damaligen Zeit, die für das 
Handwerk von Wichtigkeit waren, zu geben. Dieses Kapitel 
soll zum besseren Verständnis der im nächsten Kapitel 
zusammengetragenen Lemmata beitragen und insbesondere als 
Ausgangsbasis für die am Ende eines Lemmas angebotenen histo— 
risch-kulturellen Anmerkungen dienen.
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Jedes Lemma dieser Arbeit setzt sich wie folgt zusammen: 
1• Der Terminus steht als Überschrift und wird durch Versa- 
lien hervorgehoben• Er steht in jener lautlichen Form, die 
für den Anfang des 14.Jhs• angenommen wird• Ist jedoch der 
Terminus in zwei verschiedenen Formen belegt, ohne und mit 
durchgeführten Lautveränderungen, so stehen beide in der 
Überschrift, wobei die ältere Form an die erste Stelle 
gesetzt wird (Beispiel: SŐETKAÍÍ, ŠTĒTKAfi). Die Termini jedoch, 
die erst in einer späteren Zeit belegt sind, werden nicht 
rekonstruiert, sie stehen in der Überschrift vielmehr in 
der Gestalt, in der sie auch in den Belegen auftreten. Zwei 
(oder mehrere) Formen eines Terminus stehen in der Überschrift 
auch dann, wenn es sich um lautliche Varianten eines Wortes 
(vgl. z.B. struhar/strhar) handelt.
Nach der Überschrift folgen Angaben über das Genus 
sowie die Endung des Genitivs Singulars als eine Repräsen- 
tationsform des Paradigmas. Danach kommt das deutsche und 
eventuell das lateinische lexikalische Äquivalent, falls 
letzteres in den Quellen angegeben ist. Unterscheidet sich 
die neutschechische Benennung des Handwerkers von der Alt- 
tschechischen dermaßen, daß es zum Mißverständnis kommen 
könnte, so folgt auch die neutschechische Benennung.
Die Überschrift des Lemmas wird in transkribierter 
Form angegeben• Offenkundig mißlungene Neologismen, die nur 
in einer Quelle Vorkommen, sind mit einem + gekennzeichnet.
Die Termini sind nach dem tschechischen Alphabet angeordnet•
2• Die Termini-Belege innerhalb jedes einzelnen Lemmas 
sind nummeriert und chronologisch angeordnet• Das bedeutet, 
daß der zuerst angeführte Beleg entweder überhaupt der 
zeitlich erste Beleg einer Benennung ist, oder aber der 
zeitlich älteste aus dem mir zur Verfügung stehenden Mate- 
rial• Das Quellenmaterial für jedes Lemma wurde von mir so 
ausgewählt, daß es, chronologisch gesehen, die Zeitspanne 
von 200 Jahren (von 1500 bis 1500) deckt• Kein Beleg stammt 
aus der Zeit nach dem J.1500. Selbstverständlich habe ich 
dort, wo viele Belege für ein Lemma zur Wahl standen, die- 
jenigen angeführt, welche die semantische Bedeutung des
00066190
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Terminus, seine anderssprachigen Äquivalente oder die Tätig- 
keit des Handwerkers u.ä. am deutlichsten zeigen• Anderer- 
seits habe ich dort, wo für einen Terminus nur ein,zwei 
oder drei Belege zur Verfügung standen, alle angegeben, 
unabhängig davon, ob sie aus derselben Zeit stammen oder 
nicht• Ansonsten wurden für jedes Lemma höchstens fünf 
Termini-Belege gewählt.
Die graphische Gestaltung des (alttschechischen) Textes 
eines Quellenbeleges richtet sich nach der Edition, der 
der Beleg entnommen ist• Belege, die aus paläographischen 
Editionen stammen, sind auch paläographisch, die aus 
transkribierten Editionen in transkribierter Form angegeben. 
Nur das ZeichenJ1, das in paläographischen Editionen vor- 
kommt, habe ich, aus technischen Gründen, durch ein "s" 
ersetzt. Eine Umwandlung der paläographisch geschriebenen 
Zitate in transkribierte, d.h. eine graphische Vereinheit- 
lichung der Zitate, konnte im Rahmen dieser Arbeit nicht 
durchgeführt werden.
Durch die Auswahl von Belegen aus möglichst verschieden- 
artigen Quellen habe ich versucht, das Ausmaß der Verbreitung 
einer Benennung zu illustrieren, um dadurch zu zeigen, ob 
eine Berufsbezeichnung allgemein verbreitet war oder ob sie 
nur in bestimmten Arten von Quellen (z.B. in der Bibel, in 
Wörterbüchern u.a.) anzutreffen ist.
Am häufigsten jedoch werden folgende vier Quellen zi- 
tiert: a) Klarets Werke: Glossarius und Bohemarius, b) die 
Trojanische Chronik, c) Žldeks Spravovna und d) Tomeks 
Mistopis ( für genaue bibliographische Angaben s. Quellen- 
Verzeichnis)• Das geschieht aus folgenden Gründen: a)
Klarets Werk nimmt eine zentrale Position in den alttsche- 
chischen lexikographischen Arbeiten ein• Seine Wörterbücher 
halten zum erstenmal nicht nur manchen älteren, und durch 
andere Quellen nicht überlieferten lexikalischen Stoff 
fest, sondern auch eine Fülle von Wörtern der gesprochenen 
Sprache seiner Zeit, die Klaret in sein Werk einfügte.
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Klaret nahm ferner viele lexikalische Neologismen eigener 
Prägung auf• Seine Wörterbücher wurden als Ausgangsbasis 
vieler lexikalischer Werke der jüngeren Zeit benutzt (vgl. 
z.B. Mam Klem, Slov Velesin, Slov Nomenclator, Slov Voka- 
bulár, Slov Wies u.a., die zum Teil Auszüge aus Klarets 
Werk sind. Für die Abkürzungen vgl. Quellenverzeichnis)• 
b) Das in der alttschechischen Übersetzung der Trojanischen 
Chronik angeführte Kapitel über die Gründung der Stadt 
Troja enthält auch ein Verzeichnis von 174 Handwerkerbe- 
Zeichnungen. Es gilt als erwiesen, daß von dieser Zahl der 
Handwerkerberufe ( die in verschiedenen Hschr. der Chronik 
nicht immer die gleiche ist) 57 fiktiv sind und daß die 
lexikalische Vielfalt des Übersetzungswerkes nicht der 
damaligen Wirklichkeit entsprach (vgl. Anm. 31). In der 
alttschechischen Literatur stellt die Trojanische Chronik 
die einzige Quelle dar, in der eine so große Zahl von 
Handwerkerbezeichnungen vorkommt. Manche alttschechische 
Berufsbezeichnungen, insbesondere die spezialisierten 
Berufe, sind nur in diesem Werk belegt, c) Ähnlich verhält 
es sich mit dem Buch "Spravovna" von Židek. Das Werk ist 
an vielen Stellen eine Paraphrase, beziehungsweise ein 
Auszug aus Žideks früher geschriebenen lateinischen 
Enzyklopädie "Liber viginti artium". Man wird annehmen 
können, daß einige der in diesem Werk vorkommenden Hand- 
werkerbezeichnungen, ähnlich wie in den lateinisch-tsche- 
chischen Wörterbüchern Klarets oder in der Trojanischen 
Chronik, nichts anderes als erdachte Äquivalente für 
lateinische Termini darstellen, die darüber hinaus noch 
unorganisch gebildet sind, d) Tomek exzerpierte für sein 
Buch "Zåklady starého místopisu Prazskêho" viele Prager 
Stadtbûcher verschiedener Art. Obwohl er mit seinem Werke 
andere Zwecke verfolgte als wir, waren seine veröffentlich־ 
ten Exzerpte für die vorliegende Arbeit von großem Wert.
Sie decken die Zeitspanne vom J• 1310 bis zur zweiten 
Hälfte des 15.Jhs•; manche sind Büchern entnommen, die 
infolge eines Brandes im J.19^5 heute nicht mehr benutzbar
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sind• Da die meisten Stadtbücher bis heute keinen Editor 
fanden (vgl. im Quellenverzeichnis auch die zitierten un- 
edierten Stadtbücher unter AMP), stellt Tomeks Buch eine 
wertvolle und reich fließende Quelle für unsere Untersu- 
сhung dar.
3• Den Zitattexten folgen Quellenangaben in abge- 
kürzter Form (Quellensiglen). Es wurden die zugänglichen 
Editionen und Quellensammlungen gewählt. Bei Zitaten aus 
Sammlungen, die verschiedene Quellen (evtl. in Auszügen) 
enthalten, steht nach dem Zitat entweder nur die Abkürzung 
für die Quellensammlung (z.B. AÕ) oder die Abkürzung für 
Quelle und Edition (z.B. Troj Chr Vÿbor). Bei Belegen aus 
unveröffentlichten Quellen oder aus Editionen, die für 
mich unzugänglich geblieben sind, steht ein Hinweis, woher 
dieser Beleg stammt. Steht nach der Nr. des Beleges (also 
vor dem Zitattext) ein "G.", handelt es sich um einen 
Beleg aus dem Slovnik staroceskÿ von Gebauer. "SÕS" ist 
eine Abkürzung für den Staroceskÿ slovnik der Akademie 
der Wissenschaften (s. Literaturverzeichnis). Ein "A" 
bedeutet: entnommen dem Archiv des Alttschechischen 
Wörterbuches des Instituts für tschechische Sprache der 
Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften in Prag. 
Belege, die auf diese Weise gekennzeichnet sind, konnten 
von mir nicht nachgeprüft werden. Die Quellenangaben, 
denen sie entnommen sind, sind im Quellenverzeichnis mit 
einem + versehen.
4. Im nächsten Abschnitt des Lemmas steht hinter dem 
verweisenden "zu” jenes Wort, welches für den in der 
Überschrift angegebenen Terminus das motivierende ist, und 
das dem abgeleiteten Wort (der Bezeichnung) formal und 
semantisch am nächsten steht. Dem motivierenden Wort 
folgt -bei Substantiven— die Angabe über das Genus sowie 
das deutsche und evtl. noch das lateinische oder neutsche- 
chische Äquivalent. Danach werden die Entsprechungen des 
motivierenden Wortes aus anderen slavischen Sprachen an- 
geführt. Ihre heutige Bedeutung in der jeweiligen Sprache
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
wird jedoch nur ausnahmsweise angegeben. Veränderungen der 
Vokale und Konsonanten im Alttschechischen werden hier 
nicht erklärt• Dafür verweisen wir auf das Buch von Gebauer, 
Historická mluvnice (s. Literaturverzeichnis) oder von 
Komärek,M.: Historická mluvnice ceskå. Bd.I. Hlâskoslovî.zPraha 1969 • Nach diesen Angaben folgt die Etymologie des 
Wortes• In solchen Fällen, wo die M ein u n g en der Forscher 
über das Etymon eines Wortes weit auseinandergehen, wird 
nicht nur auf eine einzige Deutung, sondern auf andere, 
abweichende Deutungen verwiesen•
5• Im letzten Absatz des behandelten Lemmas werden 
gelegentlich knappe kulturhistorische Erläuterungen zu dem 
jeweiligen Beruf, zu den Erzeugnissen der Handwerker, ihrer 
Arbeit usw• angeführt• Für diese Hinweise hat sich vor 
allem das Buch Winters "Dejiny remesel a obchodu v Őechách 
v 14• a 15• stoletl" /beschichte der Handwerksbranchen und 
des Handels in Böhmen im 14• und 15• Jh•J als eine wert- 
volle und bis heute unübertroffene Quelle (wegen der Fülle 
von zusammengetragenen Angaben) erwiesen•
6• Am Ende des Lemmas wird auf eventuelle synonyme 
Ausdrücke oder Äquivalente für lateinische Bezeichnungen 
verwiesen•
Im dritten und letzten Kapitel der vorliegenden Arbeit 
wird das Sprachmaterial ausgewertet und einer Analyse in 
Bezug auf seine Form unterzogen• Dort habe ich versucht, 
nicht nur die sprachlichen Vorgänge, die bei der Entstehung 
der Benennungen vor sich gegangen sind, zu beschreiben, 
sondern auch die dazu benötigten Mittel aufzuzeigen• In 
den drei Teilen dieses Kapitels werden die Termini vom 
Standpunkt der Synonymik und der Wortbildung untersucht, 
sowie die Art und Weise der Benennung gezeigt.
Zum Schluß möchte ich erwähnen, daß ich für die 
Entstehung dieser Arbeit den Mitarbeitern des Instituts 
für tschechische Sprache der Tschechoslowakischen Akademie 
der Wissenschaften in Prag zu großem Dank verpflichtet 
bin: dem Leiter der Abteilung für die Geschichte der
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tschechischen Sprache, Herrn Dr•Igor Nemec, der Sekretärin 
der Redaktion des Starocesk£ slovnik, Frau Dr. Milada 
Nedvedová, sowie der wissenschaftlichen Mitarbeiterin 
dieses Wörterbuches, Frau Vlasta Laubová• Sie haben es 
möglich gemacht, daß ich im lexikalischen Archiv des 
Instituts arbeiten konnte, um die für meine Arbeit nötigen 
Quellenbelege zu sammeln•
Jana Malingoudis - 9783954796175




DIE ENTWICKLUNG DES HANDWERKS IN BÖHMEN 
UND MÄHREN IM AUSGEHENDEN MITTELALTER
Mit dem städtischen Handwerk in den Ländern der 
böhmischen Krone im ausgehenden Mittelalter hat sich die 
tschechische Historiographie schon früh ausführlich befaßt• 
Während W.W.Tomek in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts den Versuch unternahm, alle durch die Quellen
1 2 überlieferten Handwerkszweige zu sammeln , trug Z*Winter
am Anfang dieses Jahrhunderts eine Fülle neuer Daten und
Angaben zur Geschichte des Handwerks zusammen• Diese
Arbeiten sind bis heute unübertroffen.
In den 20er und 50er Jahren dieses Jahrhunderts wurden 
einige, bis dahin vernachlässigte Teilaspekte der Geschieh- 
te des mittelalterlichen böhmischen Handwerks durch die 
Studien B.Mendls hervorgehoben• Mendl, der sich der Tra- 
dition der positivistischen Historiographie des 19• Jahr- 
hunderts verpflichtet fühlte, befaßte sich hauptsächlich 
mit der demographischen und gesellschaftlichen Struktur 
der mittelalterlichen Städte Böhmens aufgrund von Stati*״ 
stiken,die er aus dem erhaltenen Quellenmaterial (Stadt-
Xund Registerbücher) anfertigte .
Die neueren Arbeiten, die die soziale Struktur einiger 
böhmischer und mährischer Städte zum Gegenstand haben , 
knüpfen an die Studien Mendls an und verfolgen die Entwick- 
lung einzelner Handwerks- und Gewerbezweige sowie der 
Handelsbeziehungen in einem gegebenen Zeitraum• Eine 
synthetische Erfassung der Problematik streben die letzten 
Arbeiten von Josef Janáček und Jaroslav Marek an^•
Die Anfänge der sprunghaften Entwicklung des Hand- 
werks und des Handels in Böhmen0 wie in Deutschland׳ verlegt 
die Forschung ins 15• Jahrhundert, in eine Zeit, in der 
sich auch die Neugründung und die Umwandlung von Dörfern
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und Ansiedlungen zu Städten in größerem Ausmaß vollzog• Das 
Hervortreten des Handwerks als eines besonderen Zweiges im 
Produktionsprozeß und seine allmähliche Absonderung von der 
Landwirtschaft sowie eine verbesserte Herstellungstechnik 
hatten die Entstehung eines dichten Netzes von Städte- 
mfirkten zur Folge. Das Handwerk wurde infolge zunehmender 
Spezialisierung und wegen der Entfaltung der Ortsm&rkte und 
des Zunftsystems zu einem wichtigen wirtschaftlichen und 
politischen Faktor der StSdte.
Die historische Demographie des 19• Jahrhunderts 
korrigierte durch Statistiken, aus denen sich die Bevölke- 
rungsdichte der einzelnen mittelalterlichen StSdte exakt 
ermitteln ließ, die althergebrachte Vorstellung über die 
einstige, bis in die Hunderttausende steigende Einwohner-Qzahl der Städte. Es sei hier auf die Studie Bûchers über 
Nürnberg im Jahre 1449, ein Standartwerk dieser Disziplin, 
hingewiesen: um die Bevölkerungsdichte einer Stadt möglichst 
exakt zu ermitteln, verwendet Bücher den sog. Reduktions- 
koeffizient, der die Anzahl der Einwohner ausdrückt, die 
auf eine, in den Losungsverzeichnissen angeführte Person 
entfällt^. Auf diese Weise läßt sich feststellen, daß das 
vorhussitische Prag 30.000 bis 40.000^ Einwohner, nach 
den Kriegen im Jahre 1429 jedoch nur noch 28.000*^ Ein-
wohner hatte. Brünn (Brno) konnte Mitte des 14. Jahrhunderts
128.000 Einwohner aufweisen , im Jahre 1477 dagegen nur 
7.000*^. Die Einwohnerzahl von Eger (Cheb) belief sich
am Ende des 14. Jhs• auf 4.500, von Budweis (öeské Budejo- 
vice) auf etwa 2.700^, von Znaim (Znojmo) um das Jahr 
1400 auf ca 2.400 bis 4.300; Iglau (Jihlava) hatte in der- 
selben Zeit 4.600^ und Breslau zu Beginn des 15• Jhs.
14.000 bis 15*000 Einwohner1̂־.
Die StSdte in Deutschland boten in der nämlichen Zeit, 
demographisch gesehen, das folgende Bild: Nürnberg kam is 
Jahre I45O auf 20.165, Frankfurt am Main im J. 1440 auf 
8.719 Einwohner^; Hamburg konnte um die Mitte des 15• Jhs.
-12-
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16.000, Hannover im J. 1435 4.2701® undAujjpburg im J. 1475
18.000 Einwohner aufweisen. Die größte deutsche Stadt,
Köln, zählte 30.000 Bürger^. Volkreicher waren im 14. Jh. 
nur die italienischen und die flandrischen Städte, Venedig2Qmit 100.000 Einwohnern , ferner Florenz, Genua, Mailand, 
Brügge und Gent.
Die Mehrzahl der mittelalterlichen europäischen Städte 
darf man zu den kleinen oder mittleren Städten mit 2.000 bis
10.000 Einwohnern zählen. Eine Siedlung mit 20.000 Personen
21galt schon als eine bedeutende Stadt . Nur selten über-
schritt die Einwohnerzahl die 50.000-Grenze. Die Größe
einer Stadt hing von ihrer Funktion in der Wirtschafts־
struktur des Gebietes und der Größe ihres Marktumkreises
ab. Von sekundärer Bedeutung war die Stellung der Stadt
als politisches oder kulturelles Zentrum.
Die demographische Entwicklung der mittelalterlichen
europäischen Stadt ist ein historisches Phänomen, dessen
22Wesen die Forschung nicht einheitlich beurteilt . Es
gibt viele, die es ablehnen, von der mittelalterlichen
Stadt als einem einheitlichen Phänomen schlechthin zu
sprechen und es vorziehen, die Entwicklung jeder mittel־
alterlichen Stadt, als Einzelerscheinung, die von örtlich
unterschiedlichen Faktoren beeinflußt wird, gesondert zu
23untersuchen Es besteht jedoch Einigkeit darüber, daß 
das 14. Jahrhundert die Zeit war, in der die demographi- 
sehe Entwicklung ihren Kulminationspunkt schon erreicht 
hatte: in jener Epoche der wirtschaftlichen Blüte machten 
sich auch schon die ersten Anzeichen einer Bevölkerungs־ 
stagnation bemerkbar. Diese Stagnation hielt sich konstant 
bis in die 50er Jahre des 15• Jahrhunderts, nach Ansicht 
einiger Historiker sogar bis ins 18. Jahrhundert, d.h. 
bis zu den Anfängen des industriellen Aufbruchs.
Die Pest, die in mehreren Wellen Europa im 14. Jahr־ 
hundert heimsuchte, führte einen Bevölkerungsschwund
Ohherbei . Die bebaute Fläche, die die Städte bis zur 
Hälfte des 14. Jhs. aufweisen konnten, blieb im großen
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und. ganzen bis zum 10• Jh. bestehen, ja sie ging in eini-
25gen Fällen sogar zurück •
26Nach Pirenne sind die ersten Jahre des 14• Jhs. die 
Zeit, in der die demographische und die wirtschaftliche 
Expansion der mittelalterlichen Städte ihren Höhepunkt 
erreichte. Dies gilt auch für die meisten böhmischen und 
mährischen Städte: just im 14. Jh. konnten sie die 
höchste Einwohnerzahl aufweisen; in den darauf folgenden 
vier Jahrhunderten wurde diese Zahl nicht überschritten. 
Prag war im 14. Jahrhundert nicht nur die größte böhmi- 
sehe, sondern auch die volkreichste mitteleuropäische 
Stadt,mit etwa 40.000 Einwohnern. Die Bevölkerungsdichte 
Brünns, der größten mährischen Stadt und gleichzeitig 
eines bedeutenden Handwerks- und HändeIszentrums, er- 
reichte ebenfalls im 14. Jh. ihren Höhepunkt. Im 15• Jh. 
aber, vor allem in der zweiten Hälfte, änderte sich 
grundlegend die Situation der böhmischen und der mähri- 
sehen Städte, hauptsächlich der königlichen. Die Haupt- 
Ursache hierfür war das veränderte Verhältnis zwischen 
Stadt und Land: die freien Städte, die bis dahin einen 
privilegierten Mittelpunkt des Handels, des Handwerks 
und des Gewerbes bildeten, sahen sich nunmehr der 
Konkurrenz der unfreien Städte und deren Märkte ausgesetzt. 
In dieser Zeit ergriffen nämlich die Grundherren die 
wirtschaftliche Initiative und förderten in erhöhtem 
Maße die Entfaltung der ihnen untertänigen Städte und 
des Handwerks, sie gründeten Handwerkszünfte und ent- 
wickelten eine manigfaltige Unternehmertätigkeit, die von 
der Bemühung ausging, die Ertragsmöglichkeiten ihres 
Gutsbesitzes zu erhöhen. Die ländliche handwerkliche 
Produktion, die in der vorhussitischen Zeit das Verkaufs- 
und Herstellungsmonopol der freien Städte nicht ernsthaft 
bedrohen konnte, weil sie sehr eng mit der Landwirtschaft 
verbunden war, konnte nunmehr dank der Initiative der 
Landesherren neue Märkte öffnen und sich voll entfalten.
Die Gründung dieser Märkte jedoch verursachte eine
-14-
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schwere wirtschaftliche Krise für die königlichen Städte• 
Sie verloren allmählich ihre privilegierte Stellung und 
dadurch auch die für den Zustrom neuer Landbevölkerung 
nötige Anziehungskraft* Dieser Zustrom aber war für die 
mittelalterliche Stadt, deren Bevölkerungswachstum stag- 
nierte, von lebenswichtiger Notwendigkeit•
Die ersten Anzeichen eines demographischen Auf- 
schwungs für Prag sind gegen Ende des 15• Jhe.feststell-
27bar seine Bevölkerungszahl erreichte jedoch erst am 
Anfang des 19• Jhs. den Stand des frühen 14• Jhs• Die 
Einwohnerzahl der mährischen Städte Brünn und Znaim gingpobis zum 16• Jh• zurück • Demgegenüber wuchs die Ein- 
wohnerzahl jener Städte, die nicht mehr nur für ihren 
lokalen Markt produzierten• Ein Beispiel dafür bildetOQdie Stadt Iglau im 16• Jh• , deren Produktion von Tuchen 
fast ausschließlich für den Export bestimmt war. Es kann 
die These aufgestellt werden, daß jene Städte einen Ein- 
wohnerschwund im 15• und 16• Jh. hinnehmen mußten, deren 
wirtschaftliche Bedeutung als überregionales Handwerks- 
und Handelszentrum verloren ging. Die demographischen 
Verhältnisseeiner Stadt standen also in direkter Ab- 
hängigkeit von der Entwicklung des Handels und des Hand- 
werke•
Aus diesem Grunde bemühte sich die Forschung, die 
Struktur der handwerklichen Produktion der Städte einer 
Analyse zu unterziehen, wobei das Hauptgewicht auf der 
Feststellung der einzelnen spezialisierten Zweige inner- 
halb einer Handwerks- oder Gewerbebranche lag• Man ließ 
hierbei auch die Anzahl der Beschäftigten in den einzel- 
nen Berufen nicht aus dem Auge• Aufgrund der erzielten 
Ergebnisse wurden Schlüsse über die Vielfältigkeit des 
Handwerks und dessen Entwicklungsstandes in den einzelnen 
Städten gezogen•
Die Gliederung eines Handwerkszweiges in einzelne, 
eng spezialisierte Berufe war an erster Stelle technisch 
bedingt• Die Weiterentwicklung dieser Berufe wurde jedoch 
hauptsächlich von der Nachfrage nach der von ihnen ange-
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fertigten Ware im Rahmen des Orts- oder des überregiona- 
len Marktes bestimmt. Je anspruchsvoller die Abnehmer der 
angefertigten Ware waren, desto eher beschleunigte sich 
der Prozeß der Spezialisierung des Handwerks. Dieser Pro- 
zeß setzte im 13• Jh. ein. Ein Jahrhundert später er- 
reichten die einzelnen handwerklichen Erzeugnisse einen 
hohen Stand technischer Vervollkomnung. Ein Schmied, der 
sich auf die Herstellung von Schwertern, Helmen oder 
Ritterharnischen spezialisierte, wurde auf diese Weise 
zum Schwertfeger, zum Helmer oder zum Plattner; seine 
Erzeugnisse waren, verglichen mit denen eines gewöhnlichen 
Schmieds, sicher technisch perfekter, da der Schmied noch 
eine Unzahl von verschiedenartigen Sachen anfertigen 
mußte und ihm keine Zeit zur Verfügung stand, seine Her- 
Stellungstechnik zu verbessern. Eine Spezialisierung 
ist aber auch bei jenen Zweigen erfolgt, deren Endpro- 
dukte sich einer großen Nachfrage erfreuten. So repa- 
rierten z.B. die sevci-vetesnici (Flickschuster) nur 
altes Schuhwerk, während die ševci-novinnici nur neue 
Schuhe anfertigten. Diese spezialisierten Handwerks- 
branchen entstanden jedoch nur dort, wo eine größere 
Nachfrage bestand, also lediglich in den Großstädten.
Tomek stellte als erster ein Verzeichnis der ein- 
zelnen Handwerkszweige des mittelalterlichen Prags 
zusammen^. Die Methode, die er und andere Forscher 
nach ihm angewendet haben, erwies sich aber als nicht 
stichhaltig: sie ließ außer acht die lexikalische Viel- 
falt der Benennungen eines und desselben Berufes und 
ließ Bezeichnungen, die im Grunde Synonyme waren, als 
verschiedene Berufe einordnen. Auf diese Weise konnte 
man, zwar, eine imposante Liste von verschiedenen Hand- 
Werksbezeichnungen aufstellen, die jedoch nicht zum
tatsächlichen Stand des Arbeitsteilungsprozesses aus-
31sagte^ .
Die oft in den Quellen neben einem Personennamen 
anzutreffende Berufsangabe, z.B. "Jirl zvonar" ("Glocken-
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gießer") sagt wenig Ober die tatsächliche Ausübung des 
angegebenen Berufes* Es ist bekannt, daß gerade Berufs- 
bezeichnungen im Mittelalter als Patronymika sich lange 
Zeit beharrlich hielten. Manche der eng spezialisierten 
Berufe wurden nur durch einige, manchmal sogar nur durch 
eine einzige Person repräsentiert* Es könnte aber auch 
der umgekehrte Fall eintreten: ein neues Handwerk konnte 
so erstarken, daß sich seine Mitglieder in einer eigenen 
Zunft vereinigten* Hinzu kommt schließlich die immense 
Fluktuation innerhalb der verschiedenen Handwerkszweige: 
Viele kamen nur vorübergehend zum Vorschein, einige 
gingen im Laufe der Jahrhunderte ein oder es entstanden 
neue*
Um die ökonomische Struktur einer mittelalterlichenxpStadt besser erforschen zu können, rubrizierte Bücher^ 
als erster alle in den Quellen erwähnten Berufe und Hand- 
werke in acht Gruppen: Lebensmittel, Metallbearbeitung, 
Textil, Bekleidung, Baugewerbe, Holz-, Lederbearbeitung, 
Herstellung von Leuchtmaterial• Diese Klassifizierung er- 
möglicht es,zusammen mit Angaben über die Anzahl der in 
den einzelnen Gruppen beschäftigten Handwerker, das 
Zahlenverhältnis derjenigen Gruppen auszusondern und zu 
bewerten, die als Stützen des Handwerks und des Gewerbes 
einer jeden Stadt galten ( von Janáček als 11starke Hand- 
werke" bezeichnet^) ; diese waren die Textil-, Lebens- 
mittel-, Metallbearbeitung und Bekleidungsgruppe. Je 
nach der zahlenmäßigen Größe dieser Handwerksgruppen kann 
man auch Schlüsse auf den ökonomischen Charakter der 
untersuchten Stadt ziehen.
Die Analyse der Steuerquellen einiger böhmischer
XlL
und mährischer Städte aus dem 14. und dem 15• Jh. hat 
gezeigt, daß in Brünn beispielsweise im J* 1365 85 Hand- 
werkszweige mit 649 Handwerkern, in Budweis um die Wende 
des 14* Jhs. 45 Zweige mit 258 Beschäftigten^ existier- 
ten* Tomek zählte in Prag für den Zeitraum von 1348 
(Gründung der Prager Neustadt) bis 1418 (Beginn der
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Hussitenkriege) 127 verschiedene Handwerks- und Gewerbezwei־
ge mit 3569 Beschäftigten^6 (diese Zahlen gelten für alle
vier Prager Stadtteile). Für das Jahr 1429 stellte Mendl^
in der Prager Altstadt 77 Zweige mit 651 Handwerkern fest;
Macek im nachhussitischen Tabor (Tábor) 50 Zweige mit 296
Beschäftigten; im Jahre 1460 gab es in der Stadt Laun
(Louny) 24 Zweige mit 235 Handwerkern^®; In Budweis gab es
im J. 1482 38 Handwerks zweige^. Die mährischen Städte
Brünn, Znaim und Iglau hatten in der zweiten Hälfte des
4015• Jhs• 74־, bzw. 54 und 50 verschiedene Handwerkszweige•
Wollte man den Stand der damaligen Technologie be־
rücksichtigen, so war die Anzahl der Handwerkszweige in
den obengenannten Städten relativ hoch. Die Nachfrage
nach einer ganz bestimmten Ware führte zur Spezialisierung
der Handwerker auf die Herstellung von einzelnen Erzeugnis־
sen. Diese Entwicklung war keineswegs nur für Böhmen
und Mähren typisch, auch in anderen Städten Europas, die
als Beispiel gesunder Handwerk3entwicklung gelten, sah
das Bild der Handwerksspezialisierung ähnlich aus: Ypern
konnte im J. 1431 76, Frankfurt a.M. im J• 1440 106 und
41Breslau im J. 1403 92 verschiedene Zweige aufweisen
Um eine Vorstellung über das ökonomische Profil
einer Stadt zu gewinnen, hat die Forschung weiterhin aus
den Quellen ermittelte Handwerksartengruppen rubriziert.
In den oben erwähnten Städten Prag und Brünn ist im 14•
Jh• die größte Spezialisierung in der metallbearbeiten־
den Branche festzustellen: So fielen in Brünn auf 23
metallbearbeitende Berufe 107 Beschäftigte und in Prag
auf 34 solche Berufe 526 Arbeiter. In Budweis war das
4PVerhältnis 29 zu 9 Berufen . Nach der metallbearbeiten־ 
den Gruppe kamen, was die Anzahl der verschiedenen Hand- 
werksarten betrifft, die Textil-, Lebensmittel- und Be- 
kleidungsbranchen.
Aus dem 15• Jh. verfügen wir über mehrere Angaben.
In der Prager Altstadt arbeiteten im Jahre 1429 124 
Bürger in 21 metallbearbeitenden Handwerkszweigen, 139
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Personen in 8 Handwerkszweigen der Lebensmittelherstellung,
75 Handwerker und 13 Zweige konnte die Textilbranche auf-
weisen und 171 Personen arbeiteten in 11 verschiedenen
Berufen des Bekleidungshandwerks^• In der Stadt Tabor
war nach den Hussitenkriegen das Bekleidungshandwerk zahlen-
mäßig am stärksten vertreten, hier arbeiteten 72 Hand-
werker in 7 Zweigen, sie bestritten also 24,2# der hand-
werklichen Produktion der Stadt. An zweiter Stelle ran-
gierte die Lebensmittelbranche, gefolgt von der Textil-
und der Metallverarbeitung. Eine ähnliche Verteilung ist
in Laun zum J. 1460 zu beobachten; dort war die Bekleidungs-
gruppe mit einem Anteil von 32,6# an der handwerklichen
Produktion der Stadt beteiligt und war dort somit die
44stärkste Gruppe
In der Stadt Brünn waren im Jahre 1476 die Lebens-
mittelbranche mit 26,8#, das Bekleidungshandwerk mit
16,9# und die metallbearbeitenden Berufe mit 14,5# an der
handwerklichen Produktion der Stadt beteiligt; in Znaim
im J. 1481 nahm die Bekleidungsgruppe mit 23# und in
Iglau im J. 1483 mit 22,3# die erste Stelle in der Hand-
45werksstruktur dieser Stadt ein
Das wirtschaftliche Leben war also in der von uns 
verfolgten Zeitspanne durch eine große Anzahl von schwach- 
besetzten Handwerkszweigen charakterisiert. In einigen 
Fällen, wo Angaben sowohl aus dem 14. als auch aus dem 
15• Jh. verfügbar sind, beispielsweise aus Prag, Budweis. 
und Brünn, läßt sich gegen Ende des 15• Jhs. eine deut- 
liehe Verlangsamung der Tendenz zur Entstehung neuer, 
spezialisierter Handwerksberufe feststellen. Während der 
Hussitenkriege änderte sich die Struktur des Handwerks 
in den mittelalterlichen Städten nicht wesentlich• Es 
kam während dieser Zeit aber auch zu keiner weiteren 
Entwicklung des Spezialisierungsprozesses ; dieser blieb 
weiterhin konstant und auch die Tatsache, daß einige 
Zweige verschwanden, wie z.B. die Sporner und die Nadler, 
wird am Gesamtbild nichts geändert haben, denn an ihrer
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Stelle entstanden neue, z.B. die Büchsenmacher. Die 
Entwicklung der Spezialisierung war von der Sättigung 
der Ortsmärkte (bzw. der überregionalen Märkte der gro־ 
ßen Städte), vom Zunftsystem und von den Schranken, die 
der technischen Qualität damals gesetzt waren, begrenzt.
Die metallbearbeitenden Zweige, die Lebensmittel-,
Textil- und Bekleidungszweige gehörten überall, wie wir
gesehen haben, zu den stärksten Branchen; ihr gegensei־
tiges Verhältnis war jedoch nicht überall gleich: es
hing von den individuellen Produktionsvoraussetzungen
der einzelnen Städte ab. Diese Zweige arbeiteten vor
allem für einen Kundenkreis, der aus der näheren Umgebung
kam. Erzeugung für andere, größere Märkte des In- oder
46Auslands , kam in den böhmischen und mährischen Städten 
in der vorhussitischen Zeit nicht in größerem Ausmaß 
zustande. Nur einzelne Erzeugnisse von hochspezialisierten 
Prager Handwerkern fanden Absatz bei Kunden aus einem 
größeren Umkreis. Erst um die Mitte des 15• Jhs. wurde 
mit der Herstellung auch für Märkte, die weiter entfernt 
waren, in größerem Ausmaß begonnen. Eine großangelegte, 
auf den Export ausgerichtete Produktion, wie z.B. die der 
florentinischen oder flandrischen Tuchmacher kam jedoch 
in Böhmen und Mähren bis zum Ende des Mittelalters nicht 
zustande. Dazu fehlten die technischen Voraussetzungen 
und das Handelskapital.
Nur eine große Stadt, in der eine große Nachfrage 
nach spezialisierten Produkten bestand, konnte günstige 
Bedingungen für die Entstehung und Entwicklung von spe- 
zialisierten Handwerkszweigen bieten, nur dort konnten 
Handwerker arbeiten, deren Erzeugnisse nur für einen engen 
Kundenkreis bestimmt waren. Eine solche Rolle spielte in 
Böhmen Prag, wo auch die höchste Anzahl von Handwerks- 
zweigen festzustellen ist.
Prag n ahm in der zweiten Hälfte des 14. Jhs. eine 
Schlüsselstellung innerhalb der Länder der böhmischen 
Krone ein: es war, als Hauptstadt des Römischen Reiches
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;inter Karl IV• , ein politischer, kirchlicher und Wirtschaft- 
licher Mittelpunkt• Dieser Umstand trug nicht nur zur Ent- 
faltung der sog• starken Handwerkszweige bei, sondern be- 
gūnstigte auch die Entstehung einiger, für ihre Zeit nicht 
alltäglicher Berufe• So sind z*B• in Prag am Anfang des 15• 
Jhs• unter den Hausbesitzern 15 Goldschmiede, 31 Messer- 
schmiede, 20 Riemer, 17 Beutler, 10 Täschner und 44 
Kürschner anzutreffen, ferner eine große Anzahl von Hand- 
Schuhmachern, Gürtlern und viele Handwerker, die Waffen
47anfertigten • Diese Zweige, die meistens teure Gegenstän-
de erzeugten, konnten nicht ausschließlich für die Prager
Bevölkerung arbeiten, sondern für einen breiteren beständi-
gen Markt, denn die Nachfrage nach solchen Gütern war
sicherlich auch durch ihren Preis begrenzt• Es war also in
Prag neben den starken Handwerkszweigen auch eine stattli-
che Anzahl solcher vorhanden, die in anderen Städten nur
durch eine, wenn es gut ging, durch mehrere Personen ver-
treten waren• Viele Berufe, die in Prag existierten, kamen
in anderen Städten überhaupt nicht vor•
Die Angaben der Losungsbücher und Register erlauben
mancherorts einen Einblick in die Vermôgensverhâltniæe der
Handwerker• Die Forscher, die sich mit der Sozialstruktur
einzelner Städte befaßt haben, sind sich darin einig, daß
die Handwerker wirtschaftlich der mittleren Gesellschafts-
schicht zuzurechnen sind• Die Zahl der völlig besitzlosen
Handwerker wie die der sehr reichen war sehr gering• Das
bedeutet aber nicht, daß es keine Unterschiede zwischen den
einzelnen Handwerkszweigen gab• Macek z.В• konnte nach48einer Analyse des Stadtbuches von Tabor feststellen , daß
die Mälzer, Kürschner, Tuchmacher, Metzger und Müller zu
den vermögenden Handwerkern gehörten, während die Böttcher,
Schneider, Bäcker und Schuster wirtschaftlich ungefähr auf
der gleichen Ebene mit den Besitzlosen der Stadt standen.
Auch innerhalb eines und desselben Berufes sind Unterschiede
feststellbar, wie Graus beim Studium von Quellen juristi-
49scher Natur überzeugend darlegte •
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Die Auffassungen früherer Forscher, daß die mittel-
alterlichen StSdte einen ausgesprochen landwirtschaft-
liehen Charakter aufweisen, wurden durch neueste Forschungs-
ergebnjase nicht bestätigt• Die Untersuchungen zeigten,
daß die Mehrzahl der Stadt be völkerung vom Handwerk lebte:
in Budweis in den J a h r en 1400- 1401  waren mehr als die
HSlfte der Stadtabgaben zahlenden Personen Handwerker;
in Brünn im J. 1477 und im nachhussitischen Tabor waren
es etwa 60#• In Budweis verdiente etwa ein Drittel der
Steuerzahler durch den Handel und das Transportgewerbe
SOseinen Lebensunterhalt^• Man muß jedoch annehmen, daß
die Unterschiede von Stadt zu Stadt betrSchtlich sein
konnten^• In einem viel größeren Maßstab als die Klein-
hSndler trieb noch eine kleine Gruppe von kapitalstarken
Bürgern Handel, die sich aber sehr schnell auf Land-
gütern ankauften, aufs Land zogen und mit dem Landadel
52nach und nach verschmolzen^ •
Die Zahl der Personen, die in den größeren StSdten
von der Landwirtschaft lebte, war gering• Nur in kleine-
ren Städten mit nicht wachsender handwerklicher Pro-
duktion bildete der Landbesitz eine breitere Basis für
den Lebensunterhalt der Stadtbevölkerung•
Jecht^teilte die mittelalterlichen Städte nach ihrer
wirtschaftlichen Struktur in 3 Gruppen auf: a) Acker-
bürgerstädte mit einer minimalen handwerklichen Produk-
tion, b) Handwerksstädte mit einer tieferen Vermögens-
differenzierung und c) Exportgewerbe- und Handelsstädte
mit einer ausschließlich auf den Export gerichteten
Produktion• Für jeden städtischen Typus stellte er charak-
5 4teristische soziale Verhältnisse fest^• Diese Gliederung 
wird in der neuesten tschechischen Forschung als nicht 
mehr gültig angesehen: Jan&ček teilt die mittelalterli- 
chen Städte Böhmens in handwerklich-landwirtschaftliche, 
handwerkliche, exportierende und Verbraucherstädte^•
Nach den für diese Teilung zugrunde gelegten Kriterien 
ist erkennbar, daß die Mehrzahl der böhmischen Städte
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im 14*und 15• Jh* (wie auch viele andere mitteleuropäi- 
sehe Städte) zu den zwei ersten von Janáček festgelegten 
Städtetypen gehören* Die Städte hatten demnach einmal 
viele Handwerker in den sog* starken Handwerks zweigen, 
sie konnten zum anderen eine beträchtliche Anzahl von 
hauptsächlich für den lokalen Markt arbeitenden speziali- 
sierten Berufen aufweisen und drittens war der Anteil der 
Landwirtschaft am Lebensunterhalt ihrer Bevölkerung 
gering* Dem Typus der Verbraucherstadt werden die Städte 
Kuttenberg (Kutná Hora) und Prag - vor allem seine Alt- 
stadt - zugeordnet; die mährischen Königsstädte im 15•
Jh* können als ein Übergang zwischen Handwerks- und 
Verbraucherstadt angesehen werden* Der Typus einer 
Exportstadt, die ihr ganzes Wirtschaftspotential auf 
die Exportproduktion oder den internationalen Handel 
konzentrierte (wie z*B* die italienischen Hafenstädte) 
war in Böhmen und Mähren bis zum Ende des Mittelalters 
nicht anzutreffen* Erst in der zweiten Hälfte des 16*
Jhs* konnten sich die Tuchmacherstädte Braunau (Broumov) 
und Iglau, sowie die Brauereistadt Böhmisch Brod (ČeskJ־ 
Brod) als ausgesprochene Exportstädte bezeichnen*
Das über das Handwerk im ausgehenden Mittelalter 
Dargelegte wäre unvollständig, wollte man die wichtigste 
Institution des mittelalterlichen Handwerks, das Zunft- 
system, unerwähnt lassen*
Die durch die Quellen überlieferten Nachrichten 
über die Hanwerkerzünfte, Brüderschaften und Ämter sind 
nicht eindeutig genug* Sie gaben Anlaß zu verschieden- 
artigen Interpretationen hinsichtlich der Entstehung und 
Entwicklung dieser Institutionen. Die Bruderschaft 
(fraternitas) wird meistens für eine freiwillige Hand- 
werkerorganisation gehalten. Sie wurde aus religiösem 
Anlaß gegründet und war hauptsächlich auf Bestattungen 
ihrer Mitglieder, Familien und Gesinde bedacht. Allmählich 
wurde sie jedoch zu einer Organisation mit Zunftzwang^6* 
Unter Amt (officium) versteht man Handwerkerorganisa-
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tionen, die von der Stadt aus organisatorischen und mili- 
tärischen Gründen geschaffen wurden• Fr. Lütge erklärt 
den Grund für die Entstehung der oben genannten Korpo- 
rationen in den deutschen Städten ähnlich^:
"Es werden zur besseren Handhabung der Anordnungen, 
besonders der MarktOrdnungen, sog• Ämter (officia; 
eingerichtet, wobei zu einem Amt meist Gruppen von 
solchen Handwerkern, die ein gleiches oder ähnli- 
ches Gewerbe betreiben, zusammengeschlossen sind• 
Daneben steht als zweite Entstehungsursache der 
freiwillige genossenschaftliche Zusammenschluß zu 
einer Bruderschaft oder einer Einigung (Innung), 
die die Genehmigung des Stadtherrn oder des Rates 
erhält, bei der gesellige, kultische und karita- 
tive Zwecke zunächst im Vordergrund stehen und 
der dann nach und nach politische Funktionen sowie 
gewerbliche Zwangsrechte übertragen werden"•
Nach Janáček dagegen sind die verschiedenen Bezeich-
nungen der Handwerkerorganisationen ein Ausdruck von unter-
58schiedlichen Entstehungsursachen^; Der entscheidende 
Faktor für die Umwandlung einer losen Handwerkergemein- 
Schaft in eine wirkliche Zunft sei die Entwicklung des 
Ortsmarktes•
Die Anfänge der Entstehung der Handwerkerorganisatio- 
nen in den größeren böhmischen und mährischen Städten 
sind in der zweiten Hälfte des 13• Jhs• zu suchen, obwohl 
das älteste Handwerkerstatut - der Prager Schneider - 
erst aus dem J• 1318 stammt^. Als erste Voraussetzung 
für die Ausübung des Handwerks schreibt dieses Statut den 
Besitz des Bürgerrechts vor, es bestimmt ferner die Höhe 
des Mitgliedsbeitrages und schreibt den Schneidern die 
Höchstzahl von fertigen Kleidungsstücken vor, die sie am 
Lager haben dürfen• Weiterhin wird das Strafgeld für 
Nichteinhalten dieser Bestimmungen festgesetzt• Ein 
Geselle (famulus) durfte bei Hofschneidern nicht arbeiten•
Die Tendenz zur Zunftbildung nahm in den 30er und 
den 40er Jahren des 14• Jhs• zu. Zünfte wurden überall 
gegründet, sowohl in größeren als auch in kleineren 
Städten. Sie schützten ihre Mitglieder vor dem inneren 
und dem äußeren Wettbewerb, denn sie beschlossen Maßnahmen
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gegen die Konkurrenz seitens der Hof- und Dorfhandwerker 
und legten das Arbeitsverfahren, sowie die Produktions־ 
menge für alle zünftigen Meister fest• Die Mehrzahl der 
Statuten räumte den Meistersöhnen den Vorzug des Zugangs 
zum Handwerk ein•
Im 14• Jh• häuften sich die Aufstande der Zünfte, 
die eine Partizipation cui der Stadtverwaltung verlangten• 
Vor allem in den westeuropäischen Städten war die Zunft- 
bewegung sehr stark und nahm den Charakter eines Kampfes 
um die Macht in den Städten an (Aufstände der Zünfte in 
Regensburg 1330 und 1334, Straßburg 1332, Basel 1336/37)• 
Diese Begebenheiten fanden einen Nachhall auch in den 
böhmischen und den mährischen Städten, wo die Zünfte die 
Vertretung ihrer Zunftmeister im Stadtrat erreichen 
wollten• Diese Forderung blieb in den Städten Böhmens 
und Mährens bis zum Ende des 14• Jhs., im Gegensatz zu 
einigen deutschen Städten, wo die Zünfte eine dauerhafte 
Machtbeteiligung errangen, unerfüllt. Eine Ausnahme bil- 
dete die zweijährige Periode in den J. 1350-1352, als 
die Handwerker im Altprager Rat ihren Platz einnahmen; 
sie wurden jedoch dort nicht als Vertreter der Hand- 
werker, sondern als Privatpersonen betrachtet.
Die Politik des Schutzzolls der Zünfte rief in eini-
60gen Städten starken Widerstand hervor • Karl IV. und 
der Markgraf Johann von Mähren sahen sich dadurch ge- 
zwungen, die Zunftorganisationen aufzulösen. Diese 
Maßnahme des Kaisers wurde nicht nur von seiner erklär- 
ten feindlichen Einstellung den Zünften gegenüber dik- 
tiert, sie hatte auch einen bevölkerungspolitischen 
Hintergrund: Karl IV• war bestrebt, die durch die Pest 
dezimierten Städte durch Handwerker aus der näheren und 
weiteren Umgebung zu besiedeln. Voraussetzung dafür 
aber war die Aufhebung aller Prärogativen der Zünfte•
Das Zunftverbot wurde jedoch vom Kaiser nicht konsequent 
durchgeführt und bald konstituierten sich die Zünfte 
von neuem und erhielten ihre alten Rechte zurück^.
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Ihr Hauptziel, die Partizipation an der Verwaltung 
der Städte, konnten die Zünfte der mittelalterlichen 
böhmischen und mährischen Städte nicht erreichen• Nur 
vereinzelt wurden Handwerker als Mitglieder des Stadt- 
rates berufen, sie zogen jedoch dort nicht als Interessen- 
Vertreter ihres Handwerks ein. Die meisten Zunftmeister 
wurden in ihrer Punktion als Zunftvorgesetzte vom Stadt- 
rat eingesetzt•
Die Statuten - d.h• die Privilegien der einzelnen 
Zünfte, unterlagen in den königlichen Städten der 
Genehmigung des Stadtrates, in den unfreien Städten 
mußten sie vom Feudalherrn genehmigt werden; in den 
meisten Fällen wurden sie jedoch von der Zunft allein 
formuliert.
Die Zunftstatuten aus dem Ende des 14. Jhs. der
meisten mitteleuropäischen Städte stimmten in folgenden
62Punkten überein : das Handwerk durfte nur von Zunft- 
mitgliedern ausgeübt werden; die wirtschaftliche Gleich- 
heit versuchte man durch genaue Festlegung der Her- 
stellungsverfahren, des Produktionsumfanges, der Arbeite- 
Utensilien, der Länge der Arbeitszeit, des Erzeugnis- 
preises, der Anzahl der Lehrlinge und Gesellen und 
ihres Lohnes zu erreichen• Man war bestrebt, für alle 
Zunftmitglieder relativ gleiche Möglichkeiten für den 
Einkauf des Rohstoffs und des Warenabsatzes zu schaffen. 
Das Einhalten der erlassenen Maßnahmen konnte jederzeit 
durch die Zunftmeister oder ihre Vertreter kontrolliert 
werden. Der Zugang zum Handwerk wurde ferner erschwert: 
der Lehrling mußte nun durch Urkunden eine standesgemäße 
Herkunft sowie den Besitz des Bürgerrechts nachweisen; 
die Dauer der Lehre, die nicht mehr gratis war, erstreck- 
te sich auf drei bis sechs Jahre; für den Fall einer 
vorzeitigen Beendigung der Lehre war eine entsprechende 
Anzahlung im voraus zu leisten; ein Geselle, wollte er 
Meister werden, mußte Fertigkeit und Geschick durch die 
Vorlage eines Meisterstückes unter Beweis stellen; die-
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звз Meisterstück war übrigens nach den Wünschen der Zunft- 
meister anzufertigen; die Aufnahme in eine Zunft war mit 
einem verhältnismäßig hohen Eintrittsbeitrag verbunden; 
Söhnen und Schwiegersöhnen der Meister war allerdings 
der Eintritt in die Zunft erleichtert• Schließlich wurden 
Maßnahmen zum Schutz der Zunftmitglieder von der Kon- 
kurrenz auswärtiger Handwerker getroffen•
Die Zustimmung des Stadtrates zu den Zunftstatuten 
war gewöhnlich an die Bedingung gebunden, daß die Zunft- 
mitglieder das Bürgerrecht erlangen mußten und daß ein 
Teil der Finanzmittel, die als Bußgelder für ein even- 
tuelles Nichteinhalten der abgemachten Bestimmungen in 
die Zunftkasse flössen, dem Stadtrat zukam.
Die nachhussitische Zeit bis zum Ende des 15• Jhs•
ist einmal durch die Bildung neuer Zünfte gekennzeichnet,
und zwar auch jener Handwerkszweige, deren Mitglieder
sich in der vorhussitischen Zeit nicht zusammenschlossen,
und zweitens durch die Erneuerung derer, die sich
während der Kriege aufgelöst hatten^. Diese Zunahme
von Zünften bedingte die strenge Vermarkung der Grenzen
der lokalen Märkte und die peinlichst genaue Bestimmung
der Waren, die die einzelnen Handwerke (vor allem die
verwandten) herstellen durften. Streitigkeiten unter
verwandten Zweigen wurden nunmehr ein alltägliches
Phänomen: Schneider beschwerten sich gegen Wamsschneider,
64Stadtmetzger gegen Landfleischer usw.
An der Spitze einer Zunft stand ein Zunftmeister 
(oder mehrere)• Sie wurden in dieser Zeit schon fast 
überall von der Zunft gewählt und in ihrer Funktion vom 
Stadtrat bestätigt• In den böhmischen und mährischen 
Königsstädten, die während der Hussitenzeit an politi- 
schem Einfluß gewannen und sogar einen gesonderten Land- 
stand bildeten, gelang den Zünften der Einzug in den 
Stadtrat. Die wesentlichen Züge des Zunftsystems ver- 
änderten sich jedoch nicht; sie setzten sich durch und 
wurden nunmehr zu einem festen Bestandteil der Stadt-
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Ordnung• Am Ende der hier geschilderten Epoche kam es, 
um den Handwerkern den Rohstoffeinkauf in genügendem 
Maße zu ermöglichen, zur Bildung von überregionalen 
Zünften• Damit wurde die Zunftinstitution zu einem er- 
starrten, unbeweglichen System, das jegliche indivi- 
duelle Initiative unmöglich machte und egoistische Be- 
Strebungen der Mitglieder sich durchzusetzen begannen.
Diese Erstarrung bestimmte weithin das Bild des wirt- 
schaftlichen Lebens der meisten Städte bis zum 17•*bzw. 
gar ins 18• Jh• hinein^.
Zum Schluß dieser Übersicht seien noch einige Wor- 
te über den Handel mit handwerklichen Erzeugnissen ge- 
stattet.
Böhmen lag abseits von wichtigen Handelswegen des
Mittelalters und nur Transitwege von sekundärer Bedeu-
tung durchzogen das Land, wie z.B. die Verbindung
Nürnbergs mit Ungarn über Prag und Brünn oder die von
Regensburg nach Breslau. Kaufleute, die nach Böhmen
kamen, durften in keiner Stadt Böhmens, mit Ausnahme von
Prag, ihre Ware feilbieten; es war ihnen auch verboten,
66andere als die direkten Wege nach Prag zu befahren 
Im Gegensatz zu anderen Handelszentren Europas (Wien,
Köln) bestand im mittelalterlichen Prag das sog. Stapel- 
recht nicht: der fremde Kaufmann, der in der Stadt nur vorü- 
bergehend weilte, wurde nicht gezwungen, seine Ware den 
Ortsansässigen zu verkaufen• Blieb er jedoch länger als 
fünf Tage in der Stadt und bot er auch einen geringen 
Teil seiner mitgebrachten Ware feil, mußte er seine ge- 
samte Ware den Prager Kaufleuten verkaufen und zwar en 
gros. Vom Kleinhandel blieb er auf jeden Fall ausge- 
schlossen^•
Sämtliche Außenhandelsbeziehungen der mittelalter- 
liehen böhmischen Städte liefen über Prag, nur den Han- 
del mit Salz, Heringen und Getreide konnten die böhmi- 
sehen Städte direkt mit dem Ausland abwickeln•
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Im 14• Jahrhundert importierte das Land hauptsächlich 
Tuch aus Flandern, Brabant und Deutschland• In diesem Han- 
del spielten die deutschen Städte eine wichtige Rolle als
+Vermittler zwischen Böhmen und den bekannten TuchzentrenCOdes heutigen Belgien • Belegt sind rege Handelsbezie-
hungen mit Köln, Frankfurt a.M. und vor allem mit Nürn-
berg und Regensburg• Für die Bedürfnisse des Adels ,des
Hofes und der Kirche wurden aus Venedig nach Prag teure
Waren aus dem Orient gebracht, hauptsächlich seidene
Stoffe und Gewürze; aus Frankreich bezog das Land bessere
Weinsorten• Aus Österreich kam Salz, Vieh und Wein, aus
Polen Salz, Heringe und billiges Tuch.
Böhmen exportierte Getreide, Vieh, Erze, Wachs und
Holz. Seine Handelsbilanz war jedoch passiv und mußte
69durch die Ausfuhr von Silbermünzen gedeckt werden •
Eine Finanzkrise des Fernhandels, die in den italie-
nischen Städten - den bedeutenden Handels- und Finanz-
Zentren des damaligen Europa - um die Mitte des 14• Jhs•
ausbrach?0, griff um die Wende des gleichen Jahrhunderts
auch nach Böhmen über, das gerade inmitten einer poli-
tischen Krise unter der Herrschaft Wenzels IV. steckte.
Besonders die Hauptstadt wurde von den Auswirkungen be-
troffen, weil sie damals kaum mit eigener Ware handelte,
sondern als ein Umschlagplatz des Transithandels galt.
Auch die Hussitenkriege und der Bann, mit dem der Papst
das ketzerische Böhmen belegte, fügte dem Handel Schaden
zu. Eine Wiederbelebung ist erst nach der Mitte des 15•
Jahrhunderts zu verzeichnen^. Waren die Nachrichten י
über die Ausfuhr ins Ausland in der vorhussitischen Zeit
spärlich, so ist jetzt ein Handel mit verschiedenen Wa-
ren in weit größerem Umfang zu beobachten. Tuch, haupt-
sächlich aus Neuhaus (Jindrichuv Hradec), wird nach
Österreich, Schleier werden aus Pilsen, Prag und Taus
nach Polen exportiert. Weitere Ausfuhrartikel waren72Messer und Hüte, die nach Wien gingen׳ . Die entscheiden- 
de Wende im Handel kam erst im 16. Jh.: jetzt fängt eine
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neue Periode der Wirtschaftsgeschichte Böhmens an, die 
außerhalb des Rahmens dieser Übersicht liegt und die als 
die Zeit einer Produktion von Exportartikeln charakteri- 
siert werden kann•
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KAPITEL II
HANDWERKERBEZEICHNUNGEN. ETYMOLOGISCHE UND 
KULTURHISTORISCHE ERLÄUTERUNGEN
B1REVNÎK -a m. Färber
1. po..•uliciech biechu vzdëlâna bydla.••remeslnikuom. 
Ondeî bydlêchu...barevnlci, onde valchåri; Troj Chr 
Vfrbor 565
2. barwy..•yndych welike Mnozstwie, gehoz poziwagi barew- 
nyczi, gto rozlicznu wiec barwije; Milion 178
Zi barevnÿ Adj. "farbig11; < barva f. *1Farbe"; vgl.osorb. 
birba, nsorb.,pol.barwa. Aus mhdt.varwe "dass." (s.Brück- 
mr 44).
Vçl. das Synonym ВАНѴІЕЙ.
B1RCHANNÍK -am. Barchentweber
1. Stiglicz barchannyk; Tomek Mist 2,14a
2. Nicolaus barchanik; Tomek Mist 1,205a
Za barchan m."Barchent"; vgl.pol.barchan, nc.barchet, 
sLovak.barchan,barchet, sloven.barchan(t). Aus mhdt. 
birchant "das.", < arab.barrakan "grober Stoff" (vgl. 
Michek 47)• Rus.und ukr.barchat aus mhdt.Form barchät 
(Зегпескег 1,44 und Vasmer 1,129)•
Die Anfänge der Barchentherstellung in Böhmen werden 
ii die Zeit um das Jahr 1400 gelegt (s.MeznÌk,Remesla 
25); früher wurde dieser Stoff dorthin exportiert (nach 
Graus,Obchod 42 und 107)• Zu Terminologie und Verfahren 
bai der Herstellung des Stoffes s. Businsk&,Textilni 75•
ВШѴІЕЙ -ë m. 1• Färber, colorator
1. barvierz collorator; Klaret Gļos 2662
2. Colorator barwyerz; Slov Vokabulår 45b
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II. Lederfärber 
1• barvieri uprosivše sobe podružstvie, i chteli bfti 
hospodåri; neb najprvé zasli jsû s jirchåri,•••potom 
s mesecníky; AČ 14,465
2. barvieri kož! a mešečnici Starého mesta Pražskēho;
AČ 14,492
III• Leinenfärber 
1• Stepån barvier plåten; AÕ 14,487 
Zu barva f• "Farbe", vgl• unter BAREVNÎK
Die Lederfärber färbten Riemen und Felle für Taschen 
und Beutel• Die Leinen- (bzw• Tuchfärber) treten in den 
Quellen dieser Zeit als selbständige Handwerker seltener 
auf, denn gewöhnlich wurde diese Arbeit von den Webern 
selbst verrichtet (vgl.Winter,Dejiny 861,431ff•und 435)• 
Für Färber vgl• BAREVNÎK, für Lederfärber KOŽIBAREVNĪK.
BAVLNOPfiŽDKA -y f. Baumwollspinnerin
1.G.: (Pamphile) mulier prima rationem texendae bomby- 
cinae invenit, Prwnij bawlnoprzedka; Lactifer 254d
Zu a) bavlna f. "Baumwolle"; aus dt. Baumwolle (Baum- 
> ba- und Wolle >vlna; zweiter Teil wurde übersetzt), 
vgl. Holub-Lyer 95• Machek (48ff.) setzt direkte Ent- 
lehnung aus dem Ital.(bavella) sowie ins Slavische als 
auch ins Dt. voraus. Pol. baweina und osorb. bawima 
seien aus dem Tschechischen übernommen; b) predlka, 
predka f. "Spinnerin"; eine Weiterbildung vom ursl.
Stamm *prçd- "spinnen" (vgl• unter P&ËDLÎ) durch das 
Suffix *׳־ъка.
BEČVAfi -e m. Faßbinder, Böttcher, doliator 
1• Wenceslai beczwarz;•..Wenceslai doleatoris; Tomek 
Mist 2,28b
2. Načinilit sü z vás kazatel6v,«*.z kolârôv, becváròv; 
Slyste 3Ö5
3• usedlÿ remeslnik z Cadane, jmênem Mates Plehl, becvâr; 
List&r Rozmberk 4,118
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4. Becvári mají jmieti когйіівѵ bielű, a na ni jmå bftl 
palice pobijeci, a na druhé streme kruzidlo; Pråva 
Praz 538
5• nesnáze..•mezi..•Vitem sukna kroječem a*..Brožem 
becvårem od Matky Božie; AÕ 15557י
Zu bečva f. "Faß,Bottich"; vgl. rus.bocka, pol.beczka, 
sloven.bečva,bačva, sbkr.bačva, bulg.bučva. Es wird all- 
gemein angenommen, daß ursl.*Ьъсу,*Ьъсъѵе ein entlehntes 
Wort ist; über seinen näheren Ursprung herrscht jedoch 
Unklarheit. Stender-Petersen (290ff.) hält es für ein 
Lehnwort aus dem Germanischen (*bukjo "Holzfaß,Tonne"), 
Bernecker (1,105) leitet es aus mgriech. Зоитаоѵ "vas, 
dolium" ab.
Für lat. doliator auch BEDNA6 und P0BIJAČ.
BEDNĀŽ -e m. Faßbinder, Böttcher, doliator, vasarius
1. Vasarius bednarz; Klaret Glos 2611
2. doleator bednarz; Slov Nomenclator 169a
Zu bedna f. "Kiste"; vgl. pol.dial.bednia, ukr.bodnja, 
sloven.bedenj; urspr.^bbdbnja,♦bbdbnb; aus germ.*budini, 
ahdt.butin,putin "Gefäß,Butte", das nach Trubacev (501ff.) 
romanischen und nach Stender-Petersen (286ff.) einheimi- 
sehen Ursprung haben soll.
Es ist schwer zu sagen, inwiefern die Arbeit der 
bedn&ri von der der becvari unterschiedlich war.In manchen 
Städten zählte man beide Handwerkszweige zu den doliato- 
res. Sie stellten vor allem Bierfässer und verschiedenes 
Holzgeschirr her (vgl.Winter,Dejiny 452 und 849ff.).
Vgl. PINTÊ6 und für lat. doliator ВЕ0ѴАЙ und POBIJAŐ.
BČLIČ -e m. Bleicher, Tuchbleicher
1. platennikow a bieliczow, gîo płatno cziste dielagi a 
bielij, gt welmi mnoho; Kabåtnik 22
Zu beliti,bieliti impf, "bleichen"; vgl. pol.bieliS, 
rus.belit1, sbkr.bijeliti. Abgeleitet von Ьеіъ "weiß". 
Gemeinslavisch, (s. Bernecker 1,55ff•)•
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Die Bleicher waren nicht selbständige Handwerker 
im eigentlichen Sinne, sie übten vielmehr eine Hilfe- 
arbeit während des komplizierten Prozesses der Leinen- 
herstellung aus•
BftLPUCHNlK -a nu Pergamenter, pergamenista 
1• pergamenista bielpuchnik; Klaret Glos 2586
Zu belpuch m. *1Pergament"; aus mhdt.buochvel "Buchfell" 
durch Metathese und (volksetymologische) A n l e hnung des 
'vel-' zu ac. bielj־ "weiß1״ (Janko,ČMF 5,410ff.). Biel- 
feldt (92) dagegen deutet sowohl das tschechische Wort 
als auch osorbśbelpuchojty aus ahdt.felpuoch.
Vgl. PARGAMENNlK/PERGAMENNÎK.
BLANAŽt BLANĀfi -e m. Kürschner, pellista 
1. pelista blanarz; Klaret Glos 2551 
2ä Pelista Blanarz,...pelles Blany; Slov Wies 417b 
3• Stanek blanâr z Olomüce poh&nî pana Ctibora; Puhon 
6,78
Zu blána f. "Fell",Pl.bl&ny "Pelz"; vgl. ursl•*bolna, 
polubiona, ukr.bolona, rus.bolon', sloven, blåna. Ver- 
wandt mit griech. <po\tç "Schuppe" (s. Vasmer 1,189 s.v. 
bolona).
Im Ac. ist das Wort blanar "Kürschner" erstmals 
bei Klaret belegt und war wahrscheinlich nur auf das 
ostböhmische Gebiet beschränkt (vgl. Flajšhans 241).
Vgl. kožižnīk/kožeSnīk•
BRNIEfi -ë m. Panzeraacher, armarifex, lorifex
1. Armarifex brnyerz; Mám Klem 223a
2. A takfe pod tû korühev sluiejl brnieri, jehläri, hei- 
méri; Práva Praz 337
3• Predstoupili sou pred nâs...poctivà remesla,.••zej- 
ména...brnieri, mečlri; Listái Plzen 2,266
4. G•: brnijerz lorifex; Lactifer 98d
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Zu brne f.PI• "Brünne, lorica"; vgl.aksl.brtnja, rus.bron1, 
bronja, apol.brnia, osorb.broncka, sbkr.brnjica• über- 
nommen aus ahdt• brunja,brunna "Brünne,Panzer" (vgl• Sten- 
der-Petersen 224ff•; Bernecker 1,90)•
Brne war ein den Leib bedeckendes Ringhemd oder ein 
bis unter das Knie reichender Rock mit Ärmeln, die in 
Drahthandschuhe übergingen• Er stellte den wesentlichen 
Teil der Kampf- und Ritterausrüstung dar• Obwohl die 
Plattenpanzerung im Laufe des 14• Jhs• mehr und mehr in 
Gebrauch kam und am Anfang des 15• Jhs• in den vollen 
Plattenharnisch überging, wurde das Panzerhemd oder der 
Panzerrock ohne Platten (Blechteile) noch lange getragen, 
sogar bis in die Zeit der Hussitenkriege (vgl. Wagner 
28-38 und die Abb. im Teil II; Winter-Zibrt 1,147-150).
Für lorica ac. auch pancier (Klaret Boh 584-), vgl• PAN- 
CIE&NÎK.
BRUSIŐ -e m. Schleifer
1• Johannes Zampach brusicz; Tomek Mist 2,48a
Zu brüsiti impf• "schleifen"; vgl• pol.brusifi, rus.obru- 
sit', sbkr.brusiti• Ablautend zur Schwundstufe brbs-,vgl• 
brbsnç,brisnçti "schaben,rasieren" (s.Bernecker l,89ff•)• 
Vgl. das Synonym SlaJPÊÔ/SlEJFÊS•
ВЙІТѴАЙ -e m. Hersteller von Barbiermessern 
1. po...ulicech udel&na biechu bydla•••remeslnlkòm: onde{ 
bydlêchu•••britvàri,•••onde srpnici; Trój Chr Tomek 70
Zu britva f. "Barbiermesser"; vgl.aksl*,rus.,sloven,,sbkr. 
britva, pol.brzytwa• Zu brbjç,briti "schneiden,rasieren"♦ 
Suffix -tva (Machek 74■)•
Infolge der Spezialisierung ausschließlich auf die 
Herstellung von Barbiermessern, trennten sich die britvå- 
ri von den übrigen Messer- und Scherenherstellero.Ein in 
den Quellen sehr selten belegtes Handwerk•
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CIHELNiK -a m• Ziegler, laterificus, laterator, laterarius 
1• laterificusque cichelnik; Klaret Glos M 2740 
2• later czyhla, laterator czyhelnyk; Slov Flj 59 
5• A•: czihelnyczi nebo wapennyczi (laterarii vel caementa־ 
rii); Bible Lit Treb L 1, Nomina Hebraica 210b 
4• Laterificus cihelnik; Slov Velešin 134b
Zu cihelni,ciheln£ Adj• "Ziegel-11; < cihla f• "Ziegel1 ,vgl. 
unter СІНЪАЙ
СІН1АЙ -e m. Ziegler, laterator
1• Fridel laterator;•••Fridlini czihlarz; Tomek Mist 2,109b 
2• Nemroth••.remeslniky tyto rozmohl jest: zednîky,cihlâre, 
vápenníky; Židek 113
Zu cihla f. "Ziegel”; vgl.pol.cegła, osorb.cyhel, sloven• 
cigel. Aus mhdt.ziegel "dass."; < lat. tegula (vgl.Bernecker
1Д29).
Die Bestimmungen der Zieglerzunft gehören zu den 
ältesten erhaltenen (vgl.Rössler 5) Zunftartikeln• Auf־ 
grund der häufigen Erwähnungen über Ziegeleien in den 
Quellen, kann man annehmen, daß dieses wichtige Bauhand־ 
werk überall in den Städten zu den "starken" Handwerks־ 
zweigen zählte (vgl.Winter,Dejiny 158 und 496).
S. das Synonym CIHELNÎK.
CV1LINKNÎK ־a m. Zwillichweber
1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest :•.•plåtenniky, 
cvilinkniky; Židek 114
Zu cvilink m. "Zwillich, duplicium”; vgl.pol.cwelich, 
osorb.cwólch; aus dt• Zwilling,Zwillich, < ahdt.zwilinc, 
urspr.zwi-lîch "Doppelfädiggewebe" (s«Holub־Lyer 115» 
Bielfeldt 113)•
ČBERNĪK ־a m. Zubermacher, tinariator 
1• tinariatorque czbernik; Klaret Glos M 2708 
2• Tinariator czbernik; Slov Velesin 152a
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Zu ober m. "Zuber, tina"; vgl• игз1.1*сьЪьгъ, pol.ceber, 
nc.dzber, sbkr.cabar, rus.dial.cebar. Eine Entlehnung 
des Wortes aus dem ahdt•zubar, zwibar (so z.B. Gebauer,
Slov 1,160) wird von Trubacev (252ff.) und Brückner (56) 
für unwahrscheinlich gehalten•
ČEPELNtK -a m. Klingenschmied 
1• Ulae cziepelnyk; Tomek Mist 2,92b
2• Nozieri maji jmieti korühev cervenú s noži. A pod ni 
slušeji čepelnici, nozikâri; Práva Praz 358
Zu čepel f• "Klinge"; vgl• rus.cepel', ukr.cepel',cepelyna• 
Baleckyj (186ff•) leitet das Wort aus ursl. 1̂ерьіъ, ♦серьіь 
ab, Machek (98) aus cepelo n. (VerstSrkungspräfix ce- und 
*pelo zu ai. phála- n. "Metallblatt des Messers")•
Die cepelnici gehörten einem Zweig des Schwertfeger- 
handwerks an, das nur auf die Herstellung von Klingen für 
blanke Waffen spezialisiert war•
ČEPIČNĪK -a m. Kappenmacher, mitrarius 
1• Johannes czyepicznyk;•••Johannis mitrarii; Tomek Mist 
2,93a
2• po.«.ulicech udelåna biechu bydla.••remeslnikôm: ondeï 
bydlêchu...cepicnici, onde tkaničnici; Trój Chr Tomek 70 
3• Venceslaus Kulhan czepicznyk; Tomek Mist 2,318a
Zu cepice f. "Kappe, mitra,tiara"; gehört zu čapka f• 
"Kappe", vgl.pol.czapka, slovak.ciapka,capica, rus•,sbkr• 
sapka• Aus mhdt.schappe "Rock der Geistlichen", < afr. 
chappe < lat.cappa "Art Kopfbedeckung" (vgl.Hujer 101 und 
Janko ČMF 5»204ff•).
über die verschiedenartigen Kopfbedeckungen und über 
die Kappen insbes. vgl. Winter-Zibrt 1,290-296 und Wagner 
19.22) .
*ČEPITĀfi -e m. Kappen-, Haubenmácher? mitrarius 
1• Mitrarius czepitarz; Klaret Glos M 2720
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Nach Meinung des Herausgebers Klarets M (Ryba 103) sollte 
das Wort ■cepcár• heißen (zu серее mš "Kappe,Haube,mitra", 
vgl• aksl•серьсь, pol*czepiec, rus.cepec, sbkr.cepac), 
denn in Klarets Wörterbüchern (Boh 568, Glos 1897) sei 
für mitra czepecz (aber Boh F Var• czepicze, Boh 0 czye- 
picze,czepecz), dagegen čepice für tiara (Glos 1912)•
In der zweiten Hälfte des 14• und in der ersten Hälfte 
des folgenden Jhs• trugen die verheirateten Frauen ver- 
schiedenartige Hauben, die wahrscheinlich aus Drahtge- 
rüsten waren, mit Tüchlein in Volant- oder Zipfelform 
geschmückt (s. Wagner 19)*
CČŠIEB -è m• Becherer, picariator, calicanus 
1• Waczlai picariatoris;•..Wenceslai czessierz; Tomek 
Mist 2,280b 
2• Calicanus czyezyer; Slov Vokabul&r 43b
Zu ciese f• "Becher,picarium,calix"; vgl• aksl• ,rus• ,bulg. , 
sbkr.čaša, sloven.cåsa, pol.czasza• Die Etymologie des 
Wortes ist nicht geklärt• Bernecker (1,137) hält es für 
entlehnt aus dem Iranischen, Vasmer dagegen (4,320) für 
verwandt mit apreuß. kiosi "Becher”•
Ein in den Städten nicht seltenes Handwerk, ürsprüng- 
lieh fertigten die cesieri Becher und Pokale nur aus Holz 
an, später gingen sie zur Bearbeitung auch verschiedener 
Metalle über (vgl.Winter,Dejiny 144 und 490).
S. das Synonym 0Е0КАЙ.
ČEŽKĀfi -e m. Becherer
1• Nemroth•••remeslnlky tyto rozmohl jest:...cesk&re, Iah- 
vienlky; Židek 114
Zu čēška, češka f• "kleiner Becher“; deminutive Form von 
čieše f• "Becher", vgl.unter 0Ё31ЕЙ.
ŐLUNEÖNÍK -a m• Kahnbauer, phasellator 
1• Fasellus czlunek, Faseator Csic0 czlunecznyk; Slov 
Velesln 127a
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
Zu člunek m., dem.Form von clun m. "Kahn"; vgl. ursl. 
*сь1пъкъ,*сь1пъ, rus.čēln, celnok, pol.dial.czołn, sbkr. 
сип (s. Holub-Kopecnÿ 94). Nach Trubačev (35ff.) hat sich 
die Nebenbedeutung "Weberschiffchen" bereits in der ursla- 
vischen Zeit herausgebildet.
DLAŽIČ -e m. Pflasterer
1• Jesconis dlasicz; Tomek Mist 2,180a
2. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...dlaziče,dyn- 
cheire; Židek 113
Zu dl&žiti impf, "pflastern", nč.dl&žditi; zu dlåha ( ac. 
"Brett zum Schienen gebrochener Knochen"), vgl.pol.dial. 
diozka, sloven.dlazka,dláziti, sbkr.dial.dlaga, ursl. 
*dolga "Platte,Schiene" (vgl. Skok 1,416; Holub-Kopecnÿ 
102).
Dieses Handwerk entstand erst am Anfang des 14. Jahr- 
hunderts, als die Räte der mittelalterlichen Städte be- 
schlossen, ihre Straßen durch Pflastersteine zu befestigen 
und fahrbarer zu machen (s.Winter,Dejiny 159)•
DQM0DËL -a m. Zimmermann, Baumeister
1. yakzto mudri tesarz nebo domodiel zaklad a krumffesst 
zakladage; Rippl 70
Zu a) d6m m. "Haus"; vgl.aksl.domb, rus.,sbkr.,pol.dom, 
nc.dum; b) -del, postverbale Bildung von delati "machen, 
arbeiten,bauen"; vgl.aksl.delati, rus.delat1, sbkr.djela- 
ti, pol.działaS (vgl. Vasmer 1,526,496). Domodël ist hier 
eine künstliche Bildung, die geläufige Benennung im Ac. 
war TESAÖ oder STAVIČ, stavitel, vgl.dort.
DRATEVNÍK -a m. Schusterdrahtmacher
1. po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnik&m: ondeï 
bydlêchu...nitnici, onde dratewnici; Trój Chr Tomek 70
Zu dratev f. "gedrehter Faden,Schusterdraht" (ac. auch 
dratva); vgl. rus.dratva, osorb.gratej,gratwje, nsorb. 
dretwa, pol.dratwa, sbkr.dretva. Aus mhdt.drät "Draht"
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(vgl. Bernecker 1,221; Bielfeldt 136).
Die Frage, ob dieser Handwerkszweig tatsächlich exi- 
stiert hat, ist nach dem Zeugnis der Quellen, zu verneinen.
DROBNÎK -a m. Metzger, Eingeweidebearbeiter 
1. Maczei drobnik; Tomek Mist 2,33a
Zu drobi/-y (PI.von drob m.) "Eingeweide11; zu drobiti "zer- 
kleinen,zerstückeln", vgl.aksl.drobljç,drobiti, rus.drob1, 
drobit1, pol.dr6b,dr6bki,drobi6, sbkr.drob,drobiti. Ver- 
wandt mit got. gardeban 1 aushauen11, lit.drebêzna 11Splitter11, 
lett.drapnas 1 Krümchen,Brocken". Der Stamm ist idg.*dhrebh- 
"zerbrechen,zermalmen" (vgl. Skok 1,44-lff.; Bernecker 1, 
225ff•)• Die Etymologie Macheks (128, aus çtroba) scheint 
mir nicht überzeugend zu sein.
DRŽČEČNĪK -a m. Wurstmacher, fartor 
1. fartor drsczecznyk, farcimen drsczka, farcimina in 
plurali loripipium vklad; Slov Flj 59
Eine Weiterbildung von drščka f.,nč.drš£ka "Kuttel". Pol. 
dial.dyrszczka "Darm". Dunkel: Holub-Kopečn^ (107) hält 
es für verwandt mit drsnj־ "rauh", Machek (129) dagegen 
mit lit.tirskinti "klappern". Die Bedeutung "Innereien" 
sei nach Machek sekundär.
Für lat. fartor vgl. auch JELITNÎK, KUTLĒ& und NADŽVAČ.
DYNCHÍÃ, TYNCHEft« TUNCHČŽ -e m. Tüncher
1. emit erga Mixonem tuncherz; Tomek Mist 2,272a
2. Johannis dyncherz;...Johannis tyncherz; Tomek Mist 2,9a
Zu dynchovati impf, "tünchen"; aus dt. tünchen, das wiede- 
rum mit lat. tunica zusammenhängt (Gebauer Slov 1,372).
Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, daß für die 
Form der tschechischen Wörter neben dem Verb ,dynchovati' 
auch das dt. Substantivum 1,Tüncher" von Bedeutung gewesen 
ist (vgl. die Endung -èri).
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FERâTATNÎK -a m. Weber, Hersteller von mohairartigem Stoff 
1• Nemroth.•.remeslniky tyto rozmohl jest :•••ferstatniky,••• 
harasniky; Židek 114
Zu ferstat m• "geblühmter, mohairartiger Stoff". Nach 
Brandi (47) "aus germ• forstat,vorstat, welches das Lex.s• 
Jac• als 'praetexta, genus panni nobilis1 erklärt1״•
Wir haben es hier wiederum mit einem Beruf zu tun, 
dessen Existenz in der von uns verfolgten Zeit nicht be- 
legt ist• Die erste Nachricht über die herkömmliche Her- 
Stellung dieses Stoffes in Böhmen stammt (nach Brandi, 
a.a.O.) erst aus dem J.1558• Diese Stoffart war dort aber 
schon im 15• Jh. bekannt (vgl. Winter-Zibrt 2,116)•
FLAāKĀfi -e m. Flaschner, Klempner, utrilegus
1. Vtrilegus flasskarz; Klaret Glos M 2730
2. Vtrilegus flasskarz; Slov Velešin 154b
Zu fiaska f. "Hohlgef äßfl, dem• von flase, s.unter FLAŽNĪŽ. 
Vgl. LAHVIÖNlK.
FLAŽNŽŽ -e m. Flaschner, Klempner
1. po...uliciech biechu vzdelåna bydla.••remeslnikuom.
Ondeî bydlêchu•••kővári, onde flasnéri; Troj Chr V£bor
563
Zu flase f• 11Hohlgefäß11; vgl.slovak.fi'aša, pol.flasza, 
flaszka, rus.fIjažka, ukr.f1jaga,f1jaška• Aus ahdt•vlasche 
"Flasche" (Machek 144); (das rus.fljazka über das pol. 
flasza direkt aus dt.Flasche - vgl.Vasmer 4,200 und Brück-
ner 123)•
Die Flaschner stellten Flaschen und verschiedenes 
Haushaltsgeschirr aus Blech her. Sie führten auch Klemp- 
nerarbeiten aus (vgl• Janáček,Prehled 51; Winter,Dejiny 
148; Winter,Obrazy 1,568)• Es ist nicht auszuschließen, 
daß das Wort "flasnér" direkt aus dt• Flaschner "Hand- 
werker, der Blechflaschen herstellt, in Süddeutschland 
Klempner" übernommen worden ist (vgl• Zubatÿ,Paberky 171)•
S. FLASkAÖ und LAHVIÖNlK.
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HACNÎK -a m. Hosenschneider
1• po...uliciech biechu vzdelâna bydla...remeslnikuom. 
Onde€ bydl$chu...kabàtnici, onde hacnici; Troj Chr 
Vfbov 561
Zu håce, hace f.Pl. "leichtes Unterkleid"; vgl.pol• 
gacie, rus.gači, sloven.gate, sbkr.gaSe, bulg.gasti, 
ursl•*gatja. Nach Machek (153ff*) "zuerst Arbeitsklei- 
dung, dann Hose überhaupt oder Herrenunterhose". Das 
Wort sei mit dem idg.Stamm *g£- "gehen" zu verbinden, 
was jedoch Vasmer (l,397ff•) als nicht überzeugend ab- 
lehnt.
HARASNÍK -a m. Raschweber
1• Nemroth• • •remeslniky tyto rozmohl jest :•••harasniky, 
sükeniky; Židek 114
Zu haras m• "Rasch, Harras,Wollegewebe"; vgl• pol.aras, 
haras, slovak.,ukr.haras, rus.garus. Aus mhdt.harraz, 
arras; so genannt nach der nordfranzösischen Stadt 
Arras, wo dieser Stoff hergestellt wurde (vgl.Brückner 
6; Machek 160).
Eine Übersicht der in den ac. Denkmälern der zwei- 
ten Hälfte des 13• und des 14. Jhs. vorkommenden Stoff- 
bezeichnungen bietet Winter-Zibrt 1,221-226.
ftedvABNÍK -a m. Seidensticker, Seidennähter
1. po...uliciech biechu vzdelåna bydla•.•remeslnikuom• 
Ondeí bydléchu«..sükenici, onde hedv&bnici; Troj Chr 
V^bor 563
2• Nemroth• ••remeslniky tyto rozmohl jest : • • •koltrniky, 
hedvåbniky; židek 114
Zu hedv&bie п., hedvébtnj־ Adj• *Seide, seiden-"; vgl• pol• 
jedwab, slovak.hodvåb, rus.-ksl.godovabl'. Entlehnung 
aus dem Germanischen, vgl*ahdt*gotawebbi "kostbares Ge- 
webe" (Vasmer 1,426; Brückner 204).
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Tomek (Dejepis 373) hält die hedvábniky für Krämpler, 
die Seidenstoffe mit Gold- und Silberfäden sowie Perlen 
stickten• über ihre Arbeit vgl. Winter-Zibrt 1,370•
Vgl. KRUMPĪŽ.
HELMĒŽ -e m. Helmer
1• Jacobi helmerz; Tomek Mist 1,49a
2. Platnéri māji jmieti korûhev zelenü...A takê pod tu 
korûhev slušeji•••helmêfi,ostrožnici; Práva Praz 337•
Zu helm m. "Helm"; vgl. slovak.helma, nč.helma,helmice, 
pol.heim. Aus mhdt.helm 1'Kopfteil der ritterlichen Aus- 
rüstung1 (vgl.Machek 164).
Die Helmer fertigten Eisenhüte und Helme aus Eisen 
oder Stahl verschiedener Formen an: konische, mit beweg- 
lichem Visier, Schallern und den sog. Helmet, einen der 
Kopf- und Halsform angepaßten Helm. Die verschiedenen 
Helmtypen sind abgebildet bei Wagner,Teil III,Taf.1-8• 
Vgl. das Synonym PfilELBIÖNÍK.
HLINAK, HLÍNAK -a m. Lehmarbeiter, argillator
1. Rzehak hlinak;...Rzehaconis argillatoris; Tomek Mist 
2,177a
2. Argilator hlynak; Slov Vokabulär 38a
3• Nesnadno...uhlérovi nezčrniti se neb hlinákovi ne- 
zblátiti; átitn£,Knihy 75
4. Argilla leym hlyna, Argillator hlynak; Slov Dieffen- 
bach 38
Zu hlína f. "Lehm, argilla"; vgl.polārus•glina, sloven• 
glina, bulg.glina, aksl•glintпъ "tönern"• Zu idg.Wurzel 
*glei- "Lehm, Klebelehm" (s.Brückner 1,304).
Die Arbeitsrichtung dieses Handwerkszweiges ist 
unklar (vgl. Janáček,Prehled 52)• Deshalb herrscht bei 
den Historikern Uneinigkeit darüber, ob man den argilla- 
tor als Handwerker oder als unqualifizierten Arbeiter, 
Taglöhner, einstufen soll• Im Zusammenhang mit Hujers 
Interpretation des ac. Wortes 'hlinenice1 als "jizba,
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stavba hlinená, z hliny sdelaná, Lehmhütte" (3.79) капп 
man nicht ausschließen, daß die argillatores solche Lehm 
hütten bauten.
S. HLINAfi.
HLINAfi -e m. Lehmarbeiter, argillator 
1. argillator••.hlynarz; Klaret Boh 0 932
Zu hlina f., cf. unter HLINAK/HLÎNAK 
HRNČIEfi. HRNČIfi -e m. Töpfer
1. Slÿchal-li, kto práv pri viere, takê divy ot hrncierë 
Lepic 426
2. aby od jinud zádn£ kachlikuv nad hrncire a mistry v 
tech mestech nesázel; AŐ 14,486
5• Hrncir, kterÿzkoli hrnce pres pole priveze a prod&vá, 
kazd£ má dáti z mista; AŐ 17,383
Zu hrnec m. "Topf"; vgl.pol.garnek, rus.gornec, sbkr. 
grne, bulg.gurne; gemeinsl. Aus игз1.*&ъгпъкъ,«5ъгпьсь, 
Deminutivformen v*#gbrn1,; zu ai.ghrnåh "Hitze,Glut", 
vgl.aisl. gorn "Feuer11, lat. furnus "Backofen" (s.Tru- 
bacev 192-194). Ung. göröncsér "Töpfer" aus dem Slavi- 
sehen entlehnt (s. Kniezsa 1/1, 190ff.).
Außer Töpfen und Kacheln stellten die Töpfer im 
15• Jh. auch Öfen her (s. Winter,De«jiny 853**̂ •)•
HRQTNlK -a m. (Pfeil־?) Spitzenmacher
1. po...uliciech biechu vzdel&na bydla..•remeslnikuom. 
Ondeï bydléchu...sidlâri, onde hrotnici; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu hrot m. "Spitze"; vgl.pol.,rus.grot, slovak.hrot. 
Verwandt mit mhdt.grãt "GrSte,Spitze ; Spitze an Ähren" 
(vgl. Bernecker 1,354; Vasmer 1,461; Machek 185)• Nach 
Kluge (268) zur idg.Wurzel *gher- "hervorstechen".
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
HĀEBENĀfi -e ש• Wollkämmer oder Kammher3teller, pectarius
1. Pectarius hrzebenarz; Klaret Glos 2607
2. Petri hrzebenarz; Tomek Mist 2,227b
3• Pectorius hrzebenarz; Slov Velesin 142b
Zu hieben m. "Kamm,Wollkamm,pecten" ; vgl.pol.grzebiefi, 
rus.greben', sbkr.,bulg.,sloven.greben, slovak.hreben, 
ursl.*greby, Gen.*grebene. Zu *grebçfgrebti "kämmen,gra- 
ben", idg.י ghrebh5 1 durchkämmen ,reißen" (vgl.Trubacev
77ff•).
Hrebenár dürfte, der morphologischen Wortstruktur 
nach, den Kammhersteller bedeuten (so Winter,Dejiny 147 
und Tomek,Dejepis 373)• Es ist jedoch nicht auszuschlie- 
ßen, daß mit H. in den Quellen der Wollkämmer bei der 
Tuchherstellung gemeint ist (so Marek,Spolecenská 85t 
Anm.30). Dann wäre H. ein Synonym zu KRAMPLÊ6 und 
MYKAŐ•
HŽEBIČNĪK -a m. Nagler
1. Vitkonis nagler;...Witek rzebicznik resignat uxori 
suae Annae; Tomek Mist 2,77b
Zu hrebik,rebik m. "Nagel"; erweiterte Form aus hrebi m. 
"dass."; vgl.pol.grzebyczek, slovak.hrebiček. Gebauer 
(HM 1,518) hält es für ein einheimisches Wort aus 
zrebbjb; Miklosich (VG 1,510) leitet es aus ahdt.grebil 
ab. Nach Machek (187) verwandt mit griech. napcptov 
"Nagel".
HUNTĒft » HUNTIEŽ -e m. Landfleischer
1. od reznikuov, jenz slovou huntieri; CJM 2,9^2
2. Hawlonis Host hunterz; Tomek Mist 2,180b
3• mestané krámcuov nadelati maji...lidem hostinskÿm i 
huntér6m к prodáváni toho masa; Listár Plzen 2,271
Zu hunt m. "Laufkarren, auf dem die Fleischer ihre Ware 
transportierten" (so Winter,Dejiny 128). Aus dt•Hunt 
( < Hund) "Förderkarren"; vgl. nc• und slovak.hunt 
"Förder-,Kohlenkarren in Mienen" (s.Machek 191; Kluge 320).
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In den Städten durften die Landfleischer Fleisch 
nur während der wöchentlichen freien Märkte feilbieten, 
wobei sie sich noch vielen, für sie ungünstigen Ver- 
kaufsbestimmungen fügen mußten (vgl.Janáček,Prehled 43; 
Winter,Dejiny 923ff• und ders.,Obrazy 2,297).
HOŽEVUIk « HAUŽEVNĪK ־a m. Strickmacher, Seiler, resti-
cularius, restinarius
1. Restinariusque hussewnik; Klaret Glos M 2711
2. Restis huzew, Restinarius huzewnik; Slov Velešin 147a 
3• G.: resticularius, qui facit resticulas, hauzewnijk;
Lactifer 139c
Zu huzev f. "Strick, Seil" (im Ac. auch die Formen hüze, 
huzva,hűzve vorh.); vgl.rus.gyz, pol.gęzew,g£Źwa, sbkr. 
guzva, sloven.goz, bulg.guz,gužva, aksl.gçzvica, ursl. 
*gçz ь,*gļžbѵь. Nach Vasmer (1,471) verwandt mit aisl. 
kengr "Haken,Biegung", mengl.cangle "Umzäunung". Brück- 
пег (137) bringt das Wort in Verbindung mit vçzati 
"binden".
Vgl. H0ŽVA0 und POVRAZNÎK/PROVAZNÎK.
HOŽVAfi -e m. Strickmacher, Seiler
1. po...ulicech udelåna biechu bydla.•.remeslnlk&m: 
ondeï bydlêchu...korytnîci, onde hūžvari; Troj Chr 
Tomek 70
Zu húzva, hűzve f. "Strick, Seil", vgl.unter HOŽEVNĪK/ 
HAUŽEVNĪK.
ÇHLEBNÃj{ -e m. Bäcker, Brotbäcker, pistor
1. G.: bieše z tech dvù...druhÿ chlebnaf pistor; Bible 
Lit Treb L 2, Gen.40,2
Zu chlêb m. "Brot"; vgl• aksl. chleb-b, pol. ,rus. ,sbkr. 
chleb, bulg.chljab. Es wird allgemein angenommen, daß 
es ein Lehnwort aus dem germ.*hlaiba- "Leib,Brot" ist, 
vgl. Stender-Petersen 299 und Vasmer 4,241ff.
Vgl. РЕКАЙ.
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CHOMOTNÍK -a m. Kummetmacher, fitearius
1. phitarius essto chmothnik; Klaret Glos M 2726
2. Fiteus chomut, Fitearius chomutnik; Slov Velešin 127b
Zu chomüt m. "Kummet11; vgl.rus. ,sbkr.chomut, bulg.chomot, 
sloven• homot , pol• chomąt , ne • chomout, ursi• *chomçt״b , 
daß höchstwahrscheinlich aus einer turkotatarischen 
Sprache ins Slavische eingedrungen ist: vgl.mongolisch 
k(h)om,Pl.khomut, tatarisch komyt (s.Machek 203); 
abweichende Meinungen, die dem Wort idg. Ursprung zu- 
schreiben, vgl. Vasmer 4,259-260.
ILLUMINATOR -a m. Illuminator
1. Duchco illuminator; Tomek Mist 1,192b
2. mezi Miksmelcarem a Fenixem a Vankem illuminatorem; 
Puhon 31482
Aus lat .illuminator "der Erleuchter".
Die Illuminatoren illustrierten Bücher und waren 
gleichzeitig auch Bücherabschreiber in den Klöstern 
oder in der königlichen Kanzlei (vgl. Winter,Dejiny
163ff.;293ff•)•
JКНТіАЙ -e m. Nadler
1. po...uliciech biechu vzdelåna bydla.••remeslnikuom. 
Ondei bydlêchu...zâmecnici, onde jehlåri; Troj Chr 
V$־bor 563
2• pod tu korúhev /platnê?47 slušeji brnieri, jehlári;
Práva Praz 337 
3• Nemroth..•remeslniky tyto rozmohl jest:•..ostrożni- 
ky, jehláre; Židek 113
Zu jehla f. "Nadel"; vgl. pol.igła, sloven.igla,iglica, 
rus.,sbkr.,bulg.igla, slovak.ihla. Die Etymologie des 
Wortes ist nicht geklärt. Machek (Slavia 3»593-597) 
bringt es mit ursl.*jbgo "Joch" in Verbindung. Ur- 
sprünglich hießen die beweglichen Seitenteile des Jochs 
jbgbla. Der Ähnlichkeit der Form wegen wurde dann auch
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die NShnadel jbgbla genannt. Nach anderen Forschern ver- 
wandt mit kelt.*joug- (vgl.kymr.gwnio "nähen", ir.conoigim 
"nähe"), s.Vasmer 2,115 und Bernecker 1,423•
Das Nadlerhandwerk mußte zumindest in Prag sehr 
verbreitet gewesen sein, denn dort gründeten die Nadler 
eine (im J.1454) eigene Zunft (s. AČ 14,466ff.,Nr.27)•
JELITNÎK -am. Wurstmacher, fartor
1. Protoz já pravím rëznikôm, jich panošiem, jelitniköm; 
Satiry 330
2. G.: gelitnik fartor; Slov Klem 47a
Zu jelito n. "Wurst"; vgl. pol.,sbkr.jelito, sloven.dial, 
jelita, osorb.jelto. Es wird mit apreuß.laitian "Wurst" 
in Zusammenhang gebracht (vgl. Brückner 1,453; Vasmer 2, 
503 s.v.liton1ja; Machek 222).
Für lat.fartor vgl. auch DRSŐEÖNÍK, KUTLÊfi und NADŽVAČ.
#
JITRNIČNĪK -a m. Leberwurstmacher, tuccetarius 
1. G.: Tucetarius...gitrnicznijk; Lactifer 167b
Zu jitrnice f. "Leberwurst ,tuccetum" ; vgl. pol. jg.trznica, 
slovak.jaternica. Abgeleitet von játra "Leber", vgl. 
sbkr.jetra, rus.jatra. Ursl.*jgtro verwandt mit ai. 
antram "Innereien", griech. evxepov "dass." (vgl. Holub- 
KopecnJ150 ־; Brückner 203)•
JIRCHAfi -e m. Weißgerber, cerdo, albicerdo, alutarius
1. Adamo yrcharz;..•Adae cerdonis; Tomek Mist 2,117b
2. a s nimi /Ъ kožesnikj7 maji jíti jirchåri, rukavični- 
ci, i takê všickni, ktož kuože barvie; Prāva Praz 338
3. Albicerdoni jirchåri; Praxis I36
4. ruoznice veliká vznikla mezi koželuhy...a jirchåri...
o delánie jich remesel; AČ 14,463
5. G.: jircharz alutarius; Lactifer 10c
Zu jircha f. "Weißleder"; vgl. poL,ukr.,rus.ircha, sbkr.
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irha. Aus mhdt•irch,erch,erich "weiß gegerbtes Leder", 
ircher "Weißgerber”, < lat.(h)ircus "Bock" (vgl.Brück- 
ner 193; Bernecker 1,432)•
Die Weißgerber erzielten durch einen vollkommene- 
ren und anspruchsvolleren Bearbeitungsprozeß ein wei- 
ches, zu Weiterverarbeitung gut geeignetes Leder (vgl. 
darüber Winter,Dejiny 860fr.;139)•
Für lat• cerdo auch K0ŽELUH und SMRADAß•
JISTIČNiK -a m• Hersteller von Trinkgefäßen, paterista
1. vstitnikque patrista / s i ; Klaret Glos M 2709
2. Patera gistÿcze, Paterista gistÿcznik; Slov Velešin 
142 b
Zu jistice f. "Trinkgefäß, Becher, patera". Nach Machek 
(228) abgeleitet von *jastva,-0 "Essen" ( in dieser 
Bedeutung vgl.rus.estvo, sbkr.jistva, sloven.jestva).
Der Anlaut ji- weist (nach Machek) auf den südslavi- 
sehen Ursprung•
KABATNIK -a m• Wamsschneider, joppator
1• Girae cabatnyk;..•cujusdam joppatoris dicti Gira;
Tomek Mist 2,243a 
2• byla pre a nesnåze mezi kabátniky, kteríz novê kabáty 
delaji, s jednê a mezi vetesniky, jenž vetché kabåty 
delaji, s druhê strany; AÕ 14,441 
3• prikazujice kabátníkôm,•••aby kabáty barchanovê bielê
i cerné•••delali a ty svobodne po tarmarce prodávali; 
AŐ 14,445
Zu kabát m. "Wams,joppa"; vgl.pol.,rus.,ukr.kabat, slo- 
vak.kabát. Das Wort sei (nach Machek 233) eine alte Ent- 
lehnung aus pers. kaba 1 Kaftan,Mantel". Vasmer (2,150) 
bringt das Wort mit urkret.kavaj'i "Oberkleid" in Ver- 
bindung•
Um die Mitte des 14.Jahrhunderts vollzieht sich 
ein Wandel in der Tracht: Der weite, hemdartige Männer-
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oberrock wird zunächst zu einem kürzeren Rock, der sich 
später in ein enges, die Linie des Körpers folgendes 
und bis auf die Hüften reichendes Wams wandelt• Dieses 
war in der Mitte zerschnitten, mit Häkchen und Knöpfen 
geschlossen und häufig am unteren Rande gezaddelt• Eine 
ähnliche Wandlung fand später auch in der Frauenmode 
statt• Wie und aus welchen Stoffen dieses Kleidungs- 
stück geschnitten wurde, informieren uns die Zunftbe- 
Stimmungen der Prager Wamsschneider (vgl• AČ 14,441ff., 
Nr.7 und 4571־Nr*17) ; aus diesen ist auch ersichtlich, 
daß man damals zwischen den Wamsschneidern einerseits, 
die nur neue Sachen und aus gutem Stoff oder Leder 
nähen durften und andererseits den Wamsschneidern - 
(renovatores) unterschied, die nur abgetragene und alte 
Wämser reparieren durften (über die Mode vgl• Winter- 
Zibrt 1,309-316; 2,144-147; Wagner 9-27).
Vgl. N0VINNÎK und VETESnÎK.
KAMENNlK -a m• Steinmetz, lapicida 
1• lapicida kamennyk; Klaret Glos 2543
2• cztwerohranate kamenye hladiechu zednyci Ssalomunowi 
a wapennyci, a kamennyci; Comestor 2,391
3. kamene.••twrd̂ rni kladiwy tepu...aby kamenjk whod sobe 
vczinil; Tkadleček 145
Zu kämen m. "Stein"; vgl.rus.kamen*, pol.kamień, sbkr. 
kami,kamen, bulg.kamen, aksl.kajny, Gen •kamene. Zu idg• 
Wurzel * kämen/*ko-,vgl.lit.akmuo "Stein", lett.asmens 
"Messerblatt**, ahdt.hamar "Hammer" (s.Skok 2,26ff•)•
Der Steinmetz wird in den tschechischen Quellen mal 
'kamennĪk', mal *zednik' (zu zed "Mauer",also zednik 
"Maurer") g e n an nt  (vgl.hier Beleg Nr.l und bei ZEDNÎK II 
Beleg Nr•2)• Es ist anzunehmen, daß es zwischen diesen 
beiden Handwerkszweigen keine strenge Aufteilung der 
Arbeit gab und daß die beiden Zweige sowohl Maurer- als 
auch Steinmetzarbeiten verrichteten• Der Baumeister 
jedoch, Direktor eines bestimmten Baus, wurde nur ka-
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mennik genannt (vgl•:"synové mistrovi Petrovi, kamennika 
kostela prazskêho, vyznali sü...Archiv Praz 84).
Für lat• lapicida vgl• auch LAMAÕ und ZEDNÎK II.
KAMENOTESEC -see m. Steinmetz, latomus 
1. G.: osmdesát tisicôv kamenoteseziew, latomorum; Bible 
01, 5 Reg. 5,15
Zu a) kämen m. "Stein", vgl.unter KAMENNÎK; b) tesati 
impf, "hauen,zimmern", s.unter ТЕЗАЙ.
Für lat. latomus auch KÖEMENÄÖ, LAMAČ und OTESNlK.
KAMNAfi -e m. Ofensetzer, Ofner 
1. Fornaficus kamnarz; Slov Velešin 128a
Zu kamna n.Pl. "Ofen,fornax"; nur im Tschechischen. Aus 
ital.camino "Kamin". Nach Machek (238) ac. in der Be- 
deutung "Ofen, Backofen mit Ansatz (Feuerstelle)11.
Mit dem Bau der Kachelöfen in den böhmischen Ländern 
(Ofen nur als Wärmequelle) sei (nach Winter,Dejiny 853ff•) 
erst im 15• Jh. begonnen worden. Die Kacheln der Ofen 
wurden von den Töpfern hergestellt.
KARKULNÍK -a m. Haubenmacher
1. Nemroth..•remeslniky tyto rozmohl jest :...plstniky, 
karkulniky; Židek 114
Zu karkule f. "Haube"; aus allen Slavinen nur im Tsche- 
chischen belegt. Aus mlat.caracalla, griech. HocpáxaWov 
"Haube" (vgl. Gebauer,Slov 2,21).
KBELAfi -ë m. Kübelmacher, urneator
1. Urneator kbelarz; Klaret Glos 2616
2. Vrna kbel,.«.Vrneator kbelarz; Slov Velešin 154b
Zu kbel m. "Kübel,urna"; vgl.apol.gbei, rus.kobel, 
bulg.kubul,kobel, sbkr.kabao, гиз.-кэІ.къЬьІъ; Alte 
Entlehnung aus dem Germanischen, vgl. ahdt.*kubil, 
miluhchubili 11Milchkübel", mhdt.kübel "Kübel" (vgl.
Vasmer 2,267; Stender-Petersen 284ff.).
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Vgl.das Synonym KBELNÎK
KBELNÎK -a m. Kübelmacher, urnarius 
1. Vrnarius kbelnik; Klaret Glos M 2708
Zu kbel m. "Kübel,urna", vgl.unter KBELAŐ.
KLETNlfi -e m. Käfigmacher?
1. po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnik6m: ondeï 
bydléchu•••kletnári, onde kotecníci; Trój Chr Tomek 70
Zu klet f. (ac.nicht belegt) "Käfig,Vogelbauer"; vgl. 
aksl.kletb, роі.кіеб, rus.klet1, sbkr.klijet, bulg. 
klet. Verwandt mit lit.klētis "Vorratskammer", lett. 
klēts "dass." (vgl.Vasmer 2,249).
Nach Gebauer (Slov 2,48) bedeutet kletnár "Käfig- 
macher"; aus diesem einzigen Beleg ist jedoch der Sinn 
des Wortes nicht zu ermitteln.
КЪЁѴАЙ -e m. Leimsieder
1. po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnik6m: on- 
det bydléchu.••lodnári, onde klêwari; Troj Chr Tomek
70
Zu a) kli m. Gen.kié "Leim,Erdharz,Bitumen"; vgl.slovak, 
glej, rus.,pol.,bulg•klej, sbkr•klija, nc«klej,dial.klih, 
ursl.*k־blejb oder *kblbjb. Verwandt mit griech. хбАЛа 
"Leim, HoWáco "leime", mndt.helen "kleben"; b) zu vari- 
ti,varu "kochen"; vgl*aksl*variti, rus.varit1, sbkr. 
variti, pòi.warzyć, slovak.varii. Verwandt mit lit.vérdu, 
virti, lett.verdu,virt "sieden", dt.warm (vgl. Vasmer 
2,246 und 1,273; ámilauer,Tvofení 133)•
Klévar ist wahrscheinlich eine Lehnübersetzung 
aus dem Deutschen (Leim-sieder); es ist jedoch nicht 
auszuschließen, daß das Wort, nach der Natur der be- 
zeichneten Sache, unabhängig entstanden ist•
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KLOB0ŐNÍK ־a m. Hutmacher, pileator
1. Pileator klobucznik; Klaret Glos M 2719
2. Hanussii klobucznik;...Hanussii pileatoris; Tomek Mist
2 ,167a
3• Kdyzby kožešnikuom..•kozi bobrovÿch zbevalo,...maji 
dáti vedeti klobúcnikuom; AŐ 14452י
4. aby zádn$׳ do techto mëst femesla klobûcnickêho ne- 
vezl na ne klobucniky v mestech techto ob$״vajicie, 
krom v jarmark toliko; AŐ 14488 י
Zu klobûk m. 11Hut ,pileus1 ; vgl. pol •kłobuk, rus. ,sbkr. klo- 
buk. Das Wort ist eine alte Entlehnung aus einer Türk- 
spräche, vgl.türk.-osmanisch,tat.kalpak 11Hut" (s. Brück- 
пег 237; Vasmer 2,252).
Welche verschiedene Hutformen und aus welchen Ma- 
terialien Hüte in mittelalterlichem Böhmen angefertigt 
wurden, ist anhand der von Winter-Zibrt (l,231ff•;293ff•) 
zusammengetragenen Beispiele zu ersehen. Die sog. "eiser- 
nen Hüte" (zelezné klobûky oder klobücky),caleptra, (vgl. 
Klaret Glos 2149; Listá? Plzen 2,113) waren nur speziell 
geformte Helme und wurden nicht von den Hutmachern, 
sondern von den Helmern hergestellt.
KLUKAfi -e m. Pfeilmacher, catapultator
1. catabultator /sic/ quoque klukarz; Klaret Glos 2613
Zu kluk m. "befiederter Pfeil"; vgl.apol.klucz,kluka, 
tłuk, osorb.kłok, nsorb.kłek,klek,klek. Ac. kluk ist 
wahrscheinlich die gekürzte Form von *klujek (vgl.pol. 
dial.kłujka "Stachel"), gehört also zu klovati "picken11. 
Nach Machek (260ff.) bedeutete kluk ursprünglich nur 
die Spitze, dann den ganzen Pfeil.
Nach dem Verschwinden des Pfeiles als Waffe im 
Kriegswesen ist auch diese Bedeutung im Tschechischen 
verschwunden. Das nč.kluk "Bube,Taugenichts" ist aus 
dem ac. Ausdruck *kluk neoperen^־' "nicht befiederter 
Pfeil" im übertragenen Sinne "fauler Bub,Taugenichts"
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
zu erklären (vgl• Nemec,Postupy 11).
KNIEHAČ -e m. Buchbinder
1• Jan Zilarz emit erga Dorotheam relictam Johannis 
knyeharz; Tomek Mist 2,307a
2. potom stinali•••starê mes€any,•.•Jakuba helmêre,••• 
Antoniše kniehare,koniela; Letopisy 74
Zu knieha f. "scriptum,scriptura,carta", Pl.kniehy "liber, 
codex" (vgl.Gebauer,Slov 2,68); -ie- durch falsche Ana- 
logie, sonst ac.kniha,Pl.knihy; vgl.aksl.k׳i>niga "Buch- 
stabe, Schrift" , Pl.k׳bnigy " ß1ß\tov,YP0Kpr)!\ rus.,bulg. 
kniga, sbkr.knjiga, pol.księga. über die Etymologie die- 
ses, im Urslavischen entlehnten Wortes vgl.Vasmer 2, 
262ff•: "Ursl.*kbniga muß man über atürk.*kuinig, donau- 
bulg. *küiniv zu chines.küen "Rolle" herleiten11.
Die handgeschriebenen, später auch gedruckten 
Bücher wurden in mit Leder überzogene Holzmappen gebun- 
den, die dann mit reichlichenVerzierungen versehen 
wurden. Die Buchbinder übten vornehmlich ihre Tätig- 
keit in Prag aus, in der Provinz waren sie kaum vor- 
handen (näheres über ihre Arbeit vgl.bei Winter,Dejiny
865ff•; 143).
KOlAŐNÍK -a m. Kuchenbäcker, tortista
1. Tortista kolacznik; Klaret Glos 2586
2. Tortista kolacznik; Slov Velešin 152a 
Weitere Belege nach 1500.
Zu kolác m. "Kuchen"; vgl.rus.-ksl.kolačb, sbkr.,rus., 
bulg.kolac, pol.kołacz, osorb.kołac, nsorb.kołac. Ab- 
geleitet von kolo n. "Rad"(vgl.unter KOLAfi), nach der 
Form benannt (s.Trubacev 255ff•)• Kolåc war nach Machek 
(NÖ 29,160) "Festgebäck in Form einer großen Brezel", 
ohne Füllung in der Mitte.
Vgl. РЕКАЙ .
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KQLAfi -e ш• Wagner
1• jeden kolår délai na svatêho Prokopa a klamal jim; 
Prokop 273
2• Takê•.•pivovarovê,kolåri,krome•••kov&ruov•••v našem 
meste majl byti; Letopisy 140 
3• chmelnice pêne pergmistrovy a vedle Havla kolâre; AÕ 
15,558
4■• A•: kolêxi,neckêri...mohû pri horêch bÿti i pri leslch, 
takê ve vsech; Tovac A 65b
Zu kolo n• "Rad",Pol.kolesa "Wagen"; vgl#pol«koìo,dial• 
kolasa "Bauernwagen", rus.koleso, árus•kolo, bulg.kola 
"Wagen", sbkr.kolo,Pl.kola "Wagen"; gemeinsl• Verwandt
u.a. mit apreuß.-kelan (vgl.malunakelan "Mühlenrad"), 
griech. nóXot?1 Achse" , lat.colo "treibe,bebaue" (s. Skok 
2,126ff•; Bernecker 1,5^8; Vasmer 2,289ff•)•
Es wird angenommen, daß die kolêri zunächst nur 
Räder mit Tragachsen für verschiedene Wagen herstellten 
(vgl.das Synonym NÂPRAVNÎK), erst später den ganzen Wa- 
gen• In einigen Städten hatten sie eine eigene Zunft 
(s. Winter,Dejiny 146;452־)•
KOLEBEČNĪK -a m. Wiegenmacher
1. Albertus naprawnik emit erga Schebestonem kolebecznik;
Tomek Mist 2,9b 
2• po.••uliciech biechu vzdëlêna bydla.••remeslnlkuom• 
Ondei bydléchu..•kolebecnlci, onde cesieri; Troj Chr 
Vÿbor 56З
Zu kolébka f. "Wiege"; vgl.rus.kolybel1, pol.kolebka, 
sbkr.kolijevka,kolijepka. Zu kolêbati "wiegen", vgl• 
aksl.kolebati nbewegen,erschüttern"• Das Verb sei nach 
Skok (2,125) onomatopoetischen Ursprungs; nach Brückner 
(24-5) verwandt mit kolo "Rad"; Holub-KopecnJ* (176) lei- 
ten es von *lebati "schaukeln" ab, ko- sei als Vorsilbe 
zu verstehen•
Gewöhnlich fertigten Tischler (truhläri) Wiegen an; 
Handwerker, die sich nur auf die Herstellung von Wiegen
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spezialisiert hatten,sind für Prag belegt (s.Tomek,Deje- 
pis 381).
KOLOMAZNlK» KOLOMASTNiK -a m• Wagenschmierehersteller
1. po...ulicech udelâna biechu bydla•.•remeslnikôm: on- 
dei bydlêchu...kolomastnici, onde smolari; Troj Chr 
Tomek 70
2• Nemroth.••remeslnîky tyto rozmohl jest :••.kolomazniky, 
dlaziče; Židek 113
Zu kolomaz,kolomast f. 11Wagenschmiere"; vgl. pol.koło- 
maz, rus.,ukr•kolomaz1, sbkr.,sloven.kolomaz. Ein Kompo- 
situm aus a) kolo n. "Rad", vgl•unter K0LÁŐ ; b) mazb, 
nominale Ableitung von mazati "schmieren". Die Form 
kolomast entstand durch volksetymologische Anlehnung 
an mast "Salbe" (vgl. Holub-Lyer 249)•
K0LTRNÍK -a m• Koltermacher
1• Nemroth•••remeslnîky tyto rozmohl jest :•••krumpêre, 
koltrnlky; Židek 114
Zu koltra f• "Decke,Bettdecke,ev.Teppich"; vgl.pol. 
kołdra (ukr.kovdra "Decke" aus dem Polnischen). Das 
tschechische Wort (nach Machek 271) direkt aus ital• 
coltra, < lat.culcitra "Kissen"•
Der Kolter konnte aus einfachen Stoffen genäht sein 
oder aber auch aus gesticktem Seidenstoff. Die Koltr- 
nici fertigten auch teppichartige Vorhänge, die sog. 
cortinas (vgl. Belege bei Gebauer,Slov 2,86).
K0NEVNÍK -a m. Kannengießer, Kannenschmied, cantharius 
1• Cantarius konewnik; Klaret Glos M 2726 
2• Cantarius kolewnik /síq7; Slov Velesin 113b
Zu konev f• "Kanne,cantharus", vgl•unter KONVAfi.
Für lat• cantharius auch К0ѴАЙ KONEVNl•
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ктѵАй -в т. Kannengießer, Kannenschmied, canulator 
1• Nacinilii sü z vås kazatel&v...z konvàrôv i z uzda־ 
гбѵ; Slyste 385
2. Sigismundi canulatoris alias konwarz; Tomek Mist 2, 
197b
3• Platnêfi maji jmieti korúhev zelenú...A takê pod tu 
korûhev sluseji...sedlåri,konvåri; Pråva Praz 337
Zu konev f• "Kanne"; vgl.pol.konew, slovak.konva,kanva. 
Aus ahdt.channa 1,Kanne1 < lat •cantharus; griech.HÓtvGcxpoç 
"Kanne" (s• Machek 273, Schade 1,472).
Nach Winters Angaben (Dejiny 469;829ff•) gossen die canu־ 
latores neben Kannen und anderen Gefäßen aus Zinn auch 
Glocken.
Vgl.KONEVNlK und КОѴАЙ KONEVNÎ.
KOPYTÃft ־e m. Holzsohlenschneider, calopediator
1. Kopitarz quoque colopediator /siç7; Klaret Glos M 2736
Zu kopyto n. "Holzsohle, Schuh mit Holzsohle, Trippe"; 
vgl.pol.,rus.kopyto, sbkr.,bulg.kopito. Zu kopati "gra- 
Ьепэ!1аскеп״ (vgl.Vasmer 2,320; Bernecker l,565ff•)•
Die calopediatores verfertigten schützende Holz־ 
sohlen (colopedes) für lange,spitzige Schuhe. Diese 
Holzsohlen, mit Riemchen an den eigentlichen Schuhen 
befestigt, ermöglichten einen stabileren Sitz der lan- 
gen, unbequemen und nach oben gebeugten Schuhspitzen. 
Dieses Schuhwerk wurde in ganz Europa am Anfang des 
14. Jhd. Mode und wurde Gegenstand heftiger Kritik ver־ 
schiedener Sittenprediger (vgl.darüber ausführlich, 
mit Belegen aus ac.literarischen Denkmäler, bei Winter־ 
Zibrt 1,330-335; Abb.s. bei Wagner,Teil I,Taf.89)•
Für calopediator auch K0PYTNÎK.
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KOPYTNÎK ־־a m• Holzsohlenschneider, calopediator 
1• Callopediator kopitnÿk; Slov Velesln 113b
Zu kopyto n. "Holzsohle, Schuh mit Holzsohle, Trippe**, 
vgl•unter KOPYTÁŐ.
Ob das Wort ursprünglich auf -nlk oder auf -ár 
lautete, kann man wahrscheinlich nicht mehr feststellen 
Slov Velesln könnte die Form mit -nlk des Klaret Glos, 
die des Versreimes wegen angesetzt worden war, bewahren 
da dieses Wörterbuch bekanntlich auf dem Wörterbuch Kla 
rets beruht. Für die Form mit -&r, wie wir sie jetzt 
aus der Hschr• M des Klaret Glos kennen, könnte wiede- 
rum die Tendenz des Verfassers sprechen, das Wort durch 
das Suffix vom gleichlautenden Pflanzennamen (kopytnik 
"Haselwurz") zu unterscheiden (vgl• Ryba,105 s.v.2736).
KORYTNlK -a m. Trogmacher
1• po.••uliciech biechu vzdelána bydla.••remeslnlkuom• 
Ondei bydléchu...Izlcari, onde korytnlci; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu koryto n. "Trog,Becken"; vgl.pol.,rus.koryto, sbkr•, 
bulg.korito, osorb.korto. Nach Machek (279) verwandt 
mit germ.*trogo- "Trog", wobei sowohl das slavische 
als auch das germ• Wort ureuropäischen Ursprungs seien; 
nach Vasmer (2,343) mit lit.pi^íkartas "Krippe", apreuß. 
pracartis "Trog".
KOfiEČNlK -a m• Hersteller von Getreide- und Feldmaßen,
cadifex
1• Et cadfecz korzecznik; Klaret Glos M 2723 
2• Cadus s^pen neb korzecz, Cadifex korzecznik; Slov 
Velesln 113a
Zu korec m. "Getreide- und Feldmaß,cadus" ; vgl• pol• 
korzec, nč*slovak• ,rus.korec, sloven.кбгес, ак81*когьсь 
Die Etymologie des Wortes bereitet Schwierigkeiten• 
Brückner (258) bringt es in Verbindung mit kora "Rinde" 
Machek (277) sieht in ai.khSrä- "größeres Getreidemaß"
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
ein verwandtes Wort. Nach Vasmer (2,325ff.) sowohl mit 
kora ,*Rinde" als auch mit koryto "Trog” etymologisch 
verwandt. Ung.korec "Art Maß1 (vgl. Kniezsa 1/1,281) ist 
ein Lehnwort aus dem Slavischen.
KOSNAfi -e m. Sensenschmied, falcator, kosar 
1. G.: kosnarz falcator; Slov Klem 46b
Zu kosa f. "Sense,falx"; vgl.pol. ,rus. ,ukr. ,sloven, ,sbkr. 
bulg.kosa. Die Herkunft des Wortes ist umstritten. Es 
wird mit ai.sásati,s*5sti "schneidet1 (Machek 280) oder 
mit ai.kaksä "Achselgrube" (Bernecker 1,581) in Zusammen- 
hang ;gebracht, was jedoch Vasmer (2,345) ablehnt und 
vergleicht das Wort mit lit.kasû,kàsti "graben".
Die Existenz dieser Handwerker können wir als be- 
stätigt ansehen, da nicht nur eine Zunftordnung in Mia- 
dá Boleslav aus dem J. 1518 über die Sensenschmiede als 
Zunftmitglieder spricht (Winter,Dejiny 457), sondern 
auch Archiv Pis (229) erwähnt sie zum J. 1551•
Für lat. falcator auch SRPNA6.
KOSTKAfi -ë m. WCirfelmacher, taxillator
1. po...ulicech udelána biechu bydla...femeslniköm: on- 
dei bydléchu...pernikáfi,...onde kostkári; Troj Chr 
Tomek 70
2. Mathesonis kostkarz;...Mathesonis taxillos parantis; 
Tomek Mist 2,96b
3. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest :•.•páterniky... 
kostkáre; Židek 114
Zu kostka f. "Spielwürfel" ; vgl.pol.,rua,sloven.kostka, 
sbkr.kocka. Dem.von kost f. "Knochen11, vgl.aksl.kostb • 
Nach Bernecker (l,582ff.) verwandt mit lat. costa "Rippe" 
Holub-KopecnJ181) ־) und Machek (280ff.) setzen die idg. 
Formen *ost/*kost- (vgl.lat.os,Gen.ossis "Bein,Knochen11) 
voraus. Kostka als Kulturwort auch in nichtslavische
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Sprachen entlehnt, vgl.ung.kocka "Würfel” (Kniezsa 1/1,
271)•
KOŠIEfi» KOSífi -e m. Korbflechter, sportularius 
1• Mathias cossirz emit medietatem erga Jesconen cossirz;
Tomek Mist 2,164a
2. G.: kossierz sportularius; Slov Klem 84a
Zu kos m. "Korb"; vgl.pol.kosz, rus.,sloven.,sbkr.,bulg. 
koš, aksl.košb• Ursl.*kosio- verwandt mit lat.qualus 
"geflochtener Korb" (aus *quaslo-, vgl.quasillus "Körb- 
chen), s. Trubacev 163ff•
KOŽINNĪK -a m. Flechtenmacher, Korbflechter, cophinarius 
1. Cophinarius kossynik;...Cofinus koss; Slov Velešin 116a
Zu košina f. "Flechte,Wagenkorb,Mistkorb". Abgeleitet 
von koš m. "Korb", vgl.unter К051ЕЙ/К051Й.
KOTEČNĪK -am. Budenmacher?
1. po...ulicech udël&na biechu bydla..•remeslnlkSm: onde{ 
bydléchu..•kletnåri, onde kotecnlci; Troj Chr Tomek 70
Zu kotec m. "Bude,Kram,Tierbude”; vgl.apol.kociec (heute 
kojec), rus.kotec,Pl.kotcy, sbkr.diai.kot, bulg.kotec.
Nach Vasmer (2,351ff•) und Skok (2,168) verwandt u.a. 
mit aweet.kata "Катшег,Keller”, neupersisch kad "Haus"; 
nach Brückner dagegen (244) deutscher Ursprung des Wortes 
möglich.
Die Existenz eines kotečnlks (Budenmachers) wird 
nicht durch die Quellen bestätigt. Hier handelt es sich 
um einen Neologismus des Übersetzers der Trojanischen 
Chronik, der es als selbstverständlich annahm, daß in 
einer 80 reichen Stadt wie Troja solche Handwerker 
existiert haben mußten (vgl.Anm.31)•
K0TEVNÎK -a m.
1. po•.•uliciech biechu vzdel&na bydla...гввевіпікиот. 
Ondet bydléchu...puklari, onde kotevnlci; Troj Chr 
V$־bor 563
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Zu kotev f. 11Anker ,Fußangel; vgl.rus.alt,bulg.,sloven., 
sbkr.,nc.kotva, pol.kotew. Zu ursl. *kot׳bva,*kotbka 
”Katze”. Das Wort ist eine Lehnübersetzung (semantische 
Motivation) aus ndt.Katz-anker (gemeint sind die Krallen 
der Katze, s.Machek 284; Holub-Kopecn£ 182).
Weil kotevnik ein Hapaxlegomenon in der ač.Lite- 
ratur ist, kann nicht ermittelt werden, ob der kotev- 
nik Schiffsanker oder Fußangeln, d.h. Fallen aus Eisen, 
in denen sich die Tiere der feindlichen Kavallerie 
verfangen sollten, herstellte.
KOTLÄfi -e m. Kesselschmied, caldariator
1. caldariator scito kotlarz; Klaret Glos 2607
2. Peter kotlarz emit erga Mikssonem; Tomek Mist 2,95a 
3• Stephanus kotlarz emit erga Martinum Mraz;..•Stepha-
ni caldariatoris; Tomek Mist 1,175b
Zu kotel m. "Kessel"; vgl.pol.kociei, rus.kotël, sbkr. 
kotao, bulg.kotel, aksl.kotblb. Urslavisches Lehnwort 
aus got.*katils oder *katilus, das wiederum aus lat. 
catinus "Napf,Schüssel" oder aus dem Deminutiv ca- 
tillus "kleine Schüssel" stammt (vgl. Bernecker 1,591; 
Stender-Petersen 400ff.).
Vgl. die synonymen Bezeichnungen ROTSmID/ROTSmÎD,
mëdnAô , mêdênîk und +mëd£nec.
КОѴАЙ -е m. Schmied, faber
1. I ne zda tento gest kowarz, syn marie; Evangeliár 152
2. kővár neb tesar..•stojiec delaji svá dieia; Stitnÿ 
Šach 389
3. ti nagimachu..•rzemeslniky každeho diela...Take 
koware zeleza y miedi; Bible Mlyn 520
4. Proto kővár má kleste, aby se neožehl; Hus Svatokup
51
5• aby se tam železo и kőváré pojednû mohlo rozpáliti; 
Rokycana 2,888
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KOVĀŽ KQNEVNI Kannenschmied, Kannengießer, cantharius 
1• A.: Cantaries konewnii kowarz; Slov Klem 35b 
Vgl• KONEVNÎK
KOVÂfi PODKOVNŸ Hufschmied, babatarius, podkovár
1. A•: podkowny kővár babatarius; Slov Klem 32b 
Vgl• PODKOVNÎK
KOVÂfi STfilEBRNt Silberschmied, argentarius 
1• G•: strzyebrny kowarz argentarius; Prorok 40,19 
KOVÃfi STUDENT Kaltschmied, Zinngießer, stanneator 
1• stanneator studeny kowarz; Klaret Boh 898
2. scameator studeny kowarz; Mám Klem 308b
3• Nemroth.••remeslnîky tyto rozmohl jest :..•sípare, 
studenê kőváré; Židek 113 
Vgl. STUDENAÖ
КОѴАЙ ŽELEZNT, ŽELEZOV־? Eisenschmied, faber ferrarius 
1• G•: kowarz zzelezowy faber ferrarius; Prorok 44,12 
2ģ SÕS: kővár zeleznÿ sede podlê nskovadlbnika /ãiç7;
Bible Hlah, Sir 38,29 
Vgl. ŽELEZNĪK
Zu kovati impf, "schmieden"; vgl. aksl•kuję,kováti, 
rus.kovát*, pol.kuê, sloven.,sbkr.kovati, bulg.kova.
Ursl.*kovati verwandt mit ahdt.houwan,hauwan 11hauen", 
lat.cudere "schlagen", lit.káuti "schlagen,schmieden", 
lett.kaut "schlagen,erschlagen" (vgl. Trubacev 345-347)•
Das Schmiedehandwerk gehört zu den ältesten Zweigen 
des Handwerks. Schmiede waren in jedem Dorf anzutreffen, 
wo sie Arbeiten verrichteten, die in Großstädten nach 
und nach von verschiedenen spezialisierten Handwerkern 
ausgeführt wurden, die sich nur auf die Herstellung 
bestimmter Gegenstände konzentrierten.
Vgl• noch NAKOVADLNÎK und ŠMlD.
KOŽELUH -am• Gerber, cerdo
1• od miesta.••od koželuhuov po jednom peniazi; CJM 2,942 
2• knežie•••kterÿm by se remeslem meli obierati? Zdali 
chceš, aby byli koželuzi nebo masári?; Jakoubek 232
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3• cechmistri..• māji kazdÿ t£den.•.mezi kozeluhy jiti a 
ohlôdati vsecky kuože; Archiv Kutn 241 
4• Cerdo kozeluh; Slov Velešin 115a
5• Ze wy wczas boge nadielate rytierzow z kozeluhow z 
ssewcov; Chele Par 393
Zu a) köze f• "Fell,Leder"; vgl•rus•,sbkr.,bulg.,slovak•, 
aksl.koža, nč.kuže. Zu koza "Ziege", ursl.*koz-ja "Zie- 
gen(-feil),-haut" (s.Machek 310); b) -luh < -luhovati 
"laugen". Das Verb -luhovati gebildet zu ac.lüh m. 
"Lauge", < ahdt.lauga oder mhdt.louge ( Machek 311; Ho- 
lub-Kopecnÿ 211).Das dt. Wort auch von anderen slavi- 
sehen Sprachen entlehnt, vgl.pol.ìug, rus.dial•lug, ukr. 
luh, sbkr•lug,bulg.luga.
Ursprünglich fertigten die koželuzi aus Rohfellen 
Leder an, das für alle lederbearbeitenden Handwerkszwei- 
ge bestimmt war. Durch unterschiedliche Arbeitsmethoden 
spezialisierten sich die Gerber in einer späteren Phase, 
vgl. USENNÎK, KOŽIBAREVNĪK, ВАИѴІЕЙ II, JIRCHAĀ und 
STUMFAÖ (s. Winter,Dejiny 138; 442ff.; AŐ 14,463, Nr.21). 
Für lat. cerdo auch JIRCHAfS und SMRADAÖ.
KOŽIBAREVNĪK -a m. Leder-, Fellfärber
1• Nemroth..•remeslniky tyto rozmohl jest :...kozibarev- 
nik, kramplêre; Židek 114
Ein Kompositum aus a) k6ze f. "Fell,Leder", vgl. unter 
K0ŽELUH; b) barevrtf Adj.,barva f. "farbig-,Farbe", vgl• 
unter BAREVNÎK.
Vgl. auch ВАНѴІЕЙ II.
KOŽiSNĪK, KOŽEŠNĪK -a m. Kürschner
1. Berfcte...kraycži, sseweze y koŁissniky y newierne li- 
chewniky; Drama 188 
2• Prišel kožišnik s kaderavû hlavü; Lyrika 164 
3• Kožišnici maji jmieti korûhev cervenu a pres ni 
štrych beliznovÿ; Pr&va Praz 338
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
4* Item kdyzby kožesnikuom zdejšlm kožl bobrov$׳ch zb$־- 
vaio; AČ 14,452 
5♦ vy..•ševci,kozisnici, tak-li deláte? Rokycana 1,795
Zu kozisina, kožesina f. "Pelz" (Dissimilation i-i >
в-i); < kozich m• 11Pelz, Pelzmantel" ,vgl.rus. ,sbkr•,
bulg.kozuch, pol.kozuch. Zu köze f. "Pell,Leder", vgl. 
unter KOŽELUH.
Alle Teile sowohl der weiblichen als auch der männ- 
liehen Oberkleidung konnten mit Pelz unterzogen oder 
verbrämt werden• Es werden Lamm-, Ziegen-,Marder-,Puchs- 
und andere Felļe erwähnt. Solche Kleidungsstücke waren 
fester Bestandteil der Tracht. Die Kürschner sind deshalb 
in dieser Zeit in fast jeder Stadt zu finden; in Prag 
hatten sie sogar ihre eigene Straße (Kozisnická). (Vgl. 
Winter-Zibrt 1,326 und 367, insbes. die dort angeführ- 
ten Abbildungen der verschiedenen Trachten).
Vgl. das Synonym BLANAÖ/BLANÄß.
KRAJČI -ieho m. Schneider
1. neste syem...hrzyesne dusye...krayczy, krzmarze y 
zaky; Drama 83
2. Krajcî se kall v têmz kalu, ukrádá sukna po málu; 
Desatero 313
3• Naciniliï sû z vás kazatelôv, z...krajc6v i z kna- 
puov; Slyste 385 
4. Martin, recent Čech, krajcî nekdy markrabí Jostôv; 
Puhon 2,219
Zu krájeti impf, "schneiden"; vgl. aksl.krajati, Itera- 
tivform von kroję, krojiti; rus.s-kraivat1 "zuschnei- 
den", pol.krajaS "schneiden", sbkr.pre-krajati "anders 
zuschneiden" (s. Bernecker 1,620).
Schneider im eigentlichen Sinne waren ursprünglich 
nur Männer: sie schnitten aus einheimischen oder im- 
portierten Tuchen die einzelnen Teile, die dann von 
Frauen zu fertigen Kleidern zusammengenäht wurden. Erst
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später begannen sie in den Städten Kleider im Auftrag 
zu nähen. Man unterschied dann ( je nach Spezialisie- 
rung) die Wams-, Kittel- oder Ornatsschneider (vgl. 
KABÁTOK, KYTLÊft, ORNATI*^), und die Altflicker (vgl. 
VETEŠNĪK, ЗАТАЙ, SaTAÜNÎK) von denjenigen Schneidern, 
die nur neue Kleidungsstücke nähen durften (vgl. NOVIN- 
NÎK). Am Lande nähte die Bevölkerung Kleider für sich 
selbst. Uber die Mode und die Trachten dieser Epoche vgl. 
bei Winter,Dejiny 246ff. und 878ff.).
Vgl. KRAJČIЕЙ.
KRAJČICČ -ë f. Schneiderin, sartrix 
1. krayczicze sartrix; Klaret Glos 2562
Zu krajcl m. "Schneider” (vgl.dort). Bildung der femini- 
nen ׳Form durch das Suffix -icë.
Vgl. KRAJÖIE&CA.
KRAJČIEfi -ë m. Schneider
1. Tomui ucie remeslnîky, krajciere i sevcîky; Poslû- 
chajte 287
2. krajcieri aby stupenê a postrizenê sukno krájeli a 
rucha z nich dëlali; AŐ 14,445
3. Jakoz pak VMt na chytrém krajcieri prezvie, coz к 
tëm cubkám dosti bude; AČ 15»26
Weiterbildung von krajcí m. "Schneider", vgl. dort.
ĶRAJČIESka -y f. Schneiderin, sartrix
1. G.: sartrix..•svadli...krayczijerzka; Lactifer 144c
Zu krajcier m. "Schneider11, vgl. dort. Bildung der femi- 
ninen Form durch das Suffix -ka.
Vgl. KRAJÔICË.
KRAJEČ PODŽEV -ë m. Schuhsohlenschneider
1. zâdnÿ podšev krajec nemå jinÿch kožī kupovati, jedi- 
né ty, kterêz se к jeho remeslu hodi; Archiv Kutn 
241
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2• koželuh пев& od hosti kozi kupovati..•nez toliko sev-
^  ^   ̂ci, podsev krajeci, pasieri a jini reneslnici; Archiv 
Kutn 241
Zu kråjeti impf• "schneiden", vgl. unter KRAJÔÎ
Die Schuhsohlenschneider waren wahrscheinlich Zu- 
lieferer der Schuhflicker (vgl• PRTJlK, REFLÊS und ŠVEC 
VETEŠNĪK): in Kuttenberg z.B. gehörten sie der gleichen 
Zunft an (vgl. Winter,Dejiny 445).
KRAMPLŽŽ -e m. Krämpler, Wollkämmer
1. våha pri kramplerzich; Archiv Pis,LP 44,230 
2• Nemroth•••remeslnîky tyto rozmohl jest :..•kramplêre, 
pargameniky; Židek 114
Zu krample f. "Wollkrämpel1 ; vgl.rus.krampovat* , osorb. 
grample,gramplowa6, sloven.krampati. Aus der dt.Wort- 
sippe Krämpel "Wollkamm", krämpeln "Wolle kämmen" u.a., 
vgl. Bernecker l,606ff.; Bielfeldt 171•
Das Kämmen der Wolle durch die Krämpler war die 
erste Stufe im Prozeß der Verarbeitung der Wolle für 
die Tuchherstellung (vgl. Businskâ,Textilnî,75)• Anders
4
Gebauer (Slov 2,130): Kramplêr » Hersteller von Woll- 
krämpeln.
Vgl. HÖEBENÁŐ und MYKAÕ.
KRANEŐNÍK -a m. Kranzmacher, sertarius
1. Sertarius kranecznik, sit crinalista wienecznik; 
Klaret Glos M 2728
2. Sertum kranecz kranczl...Sertarius kranecznik; Slov 
Velešin 148a
Zu kranec m• "Kranz"; vgl.pol.kraniec• Aus dt• Kranz•
Die Arbeit der sertarii dürfte der der venecnici 
(crinalistae) sehr ähnlich gewesen sein• Diese Hand- 
worker fertigten (nach den Angaben von Winter-Zibrt 1, 
351ff• und 2,47) Mädchenkopfputz in Form eines Kranzes 
an, der reichlich mit silbernen Verzierungen, Ringen,
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oft sogar mit frischen Blumen geschmückt war.
Vgl• VËNEÔNÎK.
KROKEVNlK -am• Sparren-, Balkenanfertiger, Zimmermann,
tignarius
1• tignarius krokewnyk, tignus spar krokew; Slov Catho- 
licon 178a
Zu krokev,krokva’f• "Sparren,Dachbalken"; vgl. pol.кто- 
kiew,krokwa, rus.,slovak.krokva. Verwandt mit lit.krXké 
"Stock,Stab", lett.krakis "hölzerne Bank", mhdt.ragen 
(s. Vasmer 2,379ff•; Bernecker 1,621).
KROPENNÎK -a m. Hersteller von buntem Tuch, tinctor 
1• tinctor kropiennyk; Klaret Glos 2594
Zu kropenina f. "buntes Tuch,bunter Stoff,tinctura"; 
gehört zu kropiti impf• "sprengen,besprengen"; vgl• 
pol.kropiò, rus.kropit', sbkr.kropiti, sloven.kropiti, 
aksl•kropiti. Das Wort ist onomatopoetischen Ursprungs, 
verwandt mit lett.krepêt "schmutzig werden" (vgl. Skok
2,209).
KRUMP£Й -e m• Seidennähter, Goldsticker 
1• Johannes krumperz; Tomek Mist 2,37b
2. Pisar, krumpêr..•nehodie se do boje pro mëkkost 
ruku; Židek 20
Eine Entlehnung aus dt.Krämpler (vgl. Gebauer,Slov 2, 
161) oder eine Weiterbildung von krump(l)ovati < dt. 
dial.krumpe(l)n "Festlichkeiten anstellen" (Machek 297) 
Alles slavische Entlehnungen aus der dt.Wortsippe 
1 krampe, krämpel,krämpe ln usw.", vgl.bei Bernecker 1, 
606ff.
Zum Handwerk der Goldsticker vgl. Brandi 110: 
"phrygio, der Seiden-,Gold-,Silbersticker, welcher Orna 
te, Heiligenbilder usw. ausnähte" und Winter,Dejiny 
299ff.,436ff.,818ff; Winter-Zibrt 1,370.
Vgl. HEDVABNÎK.
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KBUHFSfiŁA -y f* Seidennähterin, Goldstickerin, purpuraria 
1• falsificantes artificia, ut cardones•••svadle, krum- 
perky; Slov Hanus 39 
2• G.: žena jedna.••krumperzka purpuraria; Bible Praz, 
Skutk. 16,14
Zu krumpér m. 11Seidennahter, Goldsticker" vgl.dort. Bil- 
dung der femininen Form durch das Suffix -ka.
KROTEDLNICŽ -ë f. Kleiderfalterin, vestiplica, rugatrix
1.G.: Vestiplica..•mulier vestes plicans,...krutedlni- 
cze; Lactifer l?la
2.G.: krutedlnicze rugatrix;־ Lactifer 141b
Aus *krutitelnice (vgl•Gebauer,Slov 2,163) zu krūtiti 
impf, "drehen"; vgl.aksl.krętiti, pol.kręcić, rus.kru- 
tit', sbkr.krutiti• Nach Machek (295) verwandt mit lat. 
torquSre "drehen”•
Für lat. vestiplica auch NABĒRAČKA.
K&EMENAfi -e m. Steinmetz, latomus
1. G•: Krzemenarž latomus; Slov Klem 53b
Zu kremen m. "Quarz,Kiesel"; gemeinsl.; vgl.pol.krze- 
mień, rus.kremen*, sloven.,sbkr.kremen. Ursl*#kremy, 
Gen#kremene verwandt mit lett•krams,krēms "Feuerstein", 
mhdt.schräm "Schwertwunde; Felskluft" (s• Vasmer 2,370; 
Bemecker l,609ff•)•
Für lat. latomus auch KAMENOTESEC, LAMAÖ und 0TESNÎK. 
KÜDELNlK -a m• Wergbearbeiter?
1• po•••uliciech biechu vzdelåna bydla..•remeslnlkuom. 
Ondet bydléchu.••kúdelnici, onde provaznlci; Trój 
Chr Vÿbor 563
2. Nemroth•••remeslníky tyto rozmohl jest :•••vlnare, 
kûdelnlky; Žldek 113
Zu kûdel(e) f• "Werg"; vgl.pol.kçdziel, rus.kudeł*,ku- 
delja, sloven.kodelja, sbkr.kudelja, aksl.kçdelb• Nach 
Trubacev (242ff.) ursl.*kçdelb, gebildet aus dem Präfix
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ko- und Stamm *־delb, gehörig zu idg. 1*del11 ־flechten".
Die kûdelnîci werden als Handwerker nur in diesen 
angeführten Quellen erwähnt (vgl. Anm.31 und Vorwort). 
Sonst sind sie als Wergverkäufer bekannt (vgl. Tomek, 
Dejepis 405).
KULfifi ־ë m. Kugelmacher, globita?
1. globira kulerz; Klaret Glos 2638
2. glabica kulerz; Mám Klem 292a
Zu küle f. "Kugel11; vgl.pol,osorb. ,nsorb.kula. Aus mdt., 
mhdt. küle "Kugel" (Bielfeldt 176).
Diese Handwerker waren eigentlich Steinmetzen, denn 
sie fertigten Kugeln aus Stein für Schleudern und Büch- 
sen (vgl. Winter,Dejiny 498).
KUTLÊfi -ë m. Wurstmacher, fartor
1. Mistr kteryzby...w kostky hral...a bylo na takoweho 
zialowano od mistrôw neb od Cutlerze; Såd 216
2. Кисега kutlêr má 1 jitro luk; AŐ 17382י
Als Handwerksname nur im Tschechischen. Aus mhdt. kuteler 
11fartor" (vgl. Gebauer Slov 2,185)•
Für lat. fartor auch DRŽ0EČNĪK, JELITNÎK und NADĒVAČ.
KYTLË6 -ë m. Kittelschneider
1. Rzehakonis kytlerz; Tomek Mist 2,221b
Zu kytle f. 1״Kittel"; vgl.slovak.kytl'a, kitl'a, pol. 
kitel. Aus dt. Kittel (vgl. Machek 316) "baumwollenes... 
vom Hemd aus entwickeltes Gewand...für Mann oder Frau, 
für Ober-, Unterkörper oder ganzen Leib" (Kluge 372).
Nach Meinung Holub־Kopecn$־s (197) und Winters (Deji־ 
ny 439) war der ac. Kittel ein leichter, faltenreicher, 
hemdartiger Männermantel (Mantel im Sinne Oberkleid), 
gegürtet getragen und (nach Janáček,Prehled 44) von min- 
derer Qualität für das gemeine Volk.
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LAHVIČNĪK -a m. Flaschner
1. Nemroth•.•remeslniky tyto rozmohl jest :...ceskåre, 
lahvicníky; Židek 114
Zu lahvice f. "Wassergefäß, Flasche"; vgl.pol.iagiew, 
rus.dial.lagovka, sbkr•יsloven.lagev,lagva, nc.låhev, 
urspr. Form * lagy,Gen. *lag-ьve. Ein gemeinslavisches 
Lehnwort aus ahdt.laga, spätere Form läge, bair.lagen 
"Trinkgefäß", welches auf lat.lagena "Flasche" zurück- 
geht (vgl.Bernecker 1,685 und Vasmer 2,445ff•)•
Vidmanovå-Businskå (265) identifizieren die lahvič- 
nici, die in einer (nicht edierten) Hschr. der Trojani- 
sehen Chronik Vorkommen, mit flasnêri. Winter dagegen 
(Dejiny 458) meint, daß die lahvicnici ein spezialisier- 
ter Zweig des Flaschnerhandwerks waren und nur Flaschen 
machten.
LAMAČ -e m. Steinbrecher, Steinmetz, lapicida, latomus
1. lapicida sit tibi łamacz; Klaret Boh О 945
2. ti nagimachu tiemi penezy lamače kamenie у rzemesl- 
niky každeho diela; Bible Młyn 520
3. latomi lamaci kamene; Mam Klem 299b
4. A.: /Кпеži7 dachu penyzie lamaczzom у wapennykom (la- 
tomis et camentariis); Bible 01, 1 Esd 3,7
Zu låmati impf, "brechen", Iter, von lomiti; vgl.aksl. 
lamajç,lamati, rus.-lamyvat1, роі.іатаб, sbkr.-lamati; 
gemeinsl., vgl.Bernecker 1,688.
Für lat. lapicida auch ZEDNÎK II und KAMENNÎK, für la- 
tomus auch KAMENOTESEC, KÄEMENA6 und OTESNÎK.
LAVTČNĪK -a m. Bankmacher
1. po...uliciech biechu vzdelåna bydla...remeslnikuom. 
Ondeí bydléchu...ratistnici, onde lavičnici; Trój 
Chr Vÿbor 56З
Zu lavicë f. *1Bank", Deminutiv von lava "dass."; vgl. 
rus.lava,lavka, bulg.lavica, pol.ława,ławka. Verwandt
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mit lit.lôva "Bettstelle", lett.lava "Pritsche11, aisl. 
lòfi "Tenne" (vgl. Vasmer 2,244).
LEPAČ -ë m. Töpfer, lutifigulus 
1♦ lutificulus scito lepacz; Klaret -Glos 2661
Zu lêpati impf, "kleben,formen", Iter, zu lepiti "kleben", 
vgl. unter LEPIČ.
LEPIČ -ë m. Töpfer
1. Sl£chal־li, ktо pråv pri viere, takê divy ot hrnciere, 
jakož tento mudrÿ, jenžto nazÿvà së Lepic?; Lepic 426
2. Nemroth...remeslnîky tyto rozmohl jest :...dynchare, 
lepice; Židek 113
Zu lepiti impf, "kleben"; vgl.pol.lepić "kleben,leimen", 
rus.lepit' "kleben,gießen", sbkr.lijepiti "Lehm anwerfen", 
aksl.lepiti,lëpç. Zur idg. Wurzel *loip- "mit Fett beschmie- 
ren,kleben", vgl.lett.lipt "kleben bleiben", lit. lipûs 
"anhänglich" (s. Skok 2,297ff.)•
Das Verb wurde zuerst mit der Herstellung von Töp- 
fen in Zusammenhang gebracht: "etwas aus Lehm kleben"
(so Holub-Kopecn^ 212 s.v. lpiti 2 und Zubatÿ,Sieï 266).
Vgl. LEPAČ.
LODNAfi -ë m. Schiffemacher, Kahnbauer
1. po...ulicech udëlâna biechu bydla...remeslniköm: on- 
det bydlêchu...lodnåri, onde kléwari; Trój Chr Tomek 
70
Zu lodi f. "Schiff"; vgl.ł&d£, rus.lodka, sloven.ladja, 
bulg.ladija, aksl.aPbdii,ladii. Dieses Wort hat nach 
Machek (338) ureuropäischen Ursprung. Anderssprachige 
Parallelen: lit.aldijà,eldijà "Kahn", norw.dial.olle 
"Trog,Becken", altenglisch ealdot "dass.".
L0PATNÎK -a m. Schaufelmacher
1. po..•uliciech biechu vzdelåna bydla...remeslnikuom.
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Ondet bydléchu .••tesari, onde lopatnici; Troj Chr 
Vfbor 563
Zu łopata f• "Schaufel11; vgl. pol. łopat a, rus•,bulg•,sbkr• 
aksl.łopata; gemeinslav.. Verwandt mit lit.Izpēta "Schau- 
fel", lett.lapsta, apreuß.lopto "Spaten" (vgl. Bernecker 
1,732).
LOŽINifi -e m. Lager-, Bettmacher, lecticarius
1. po...uliciech biechu vzdelåna bydla...remeslníkuom. 
Ondet bydléchu..•stolari, onde lozinåri; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu loze n. "Lagerstatt,Bett, lectus"; gemeinslav.; vgl. 
pol.łoie,ł6źko, rus.,sbkr.loze; zu -ložiti, vgl.aksl. 
lozç,loziti "legen". Zu idg. Wurzel *loghio- "Lager"/ 
*leg- "liegen" (vgl. Bernecker 1,737; Vasmer 2,511)•
Diese Handwerkerbezeichnung ist eine Lehnüber- 
Setzung des lat. lecticarius aus der lat.Vorlage der 
Trojanischen Chronik.
LUKAÃ -e m. Sattelbogenmacher
1. kter^zby lukar bydlel v nasem meste, пета prodàvati 
lukuov ven z mesta, lec by mistruom sedlâruom potrę- 
bie nebylo; AÖ 14,460 
2è lukar nemá posaditi zàdnÿch lukuov dráze, néz jako 
za starodávna bylo, luk velikj־ za dva gr., luk vozní 
za !•gr•; AČ 14,462
Zu luk m. "Sattelbogen"; vgl.pol.içk,4uk, rus.,sbkr.luk, 
bulg•lūk, aksl.lçkb < ursltlçk*b: *lfkç,*lçkti "biegen, 
spannen"• Verwandt mit lit.lankà "Tal", lankûs "biegsam", 
lett.lolcs "Krummholz" (vgl. Bernecker 1,739*^•)•
LOTECnIK -am• Dockenmacher, Dockenh&ndler, pupparius 
1• puppariusque lutecznik; Klaret Glos 2529 
2• po...ulicech udelána biechu bydla•••remeslnikém: 
ondet bydléchu..•hrncieri, onde lûtecnici; Troj Chr 
Tomek 70
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3• puppa lutka..•pupparius lutecznik; Slov Wies 417b
Zu lûtka f• "Docke,puppa11 ; vgl.pol.l^tka, sbkr.lutka. Zu 
ursl.*luti "Bast, Pfahl mit Bast". Wahrscheinlich ver- 
wandt mit dt. "Lind" und "Linde" (vgl. Holub-Kopecnÿ 211 
Brückner 309ff• s.v.łęt).
LŽtCAfi, LŽIČNAfi -e m. Löffelmacher, cocleator
1. cocliator lzÿcznarz; Slov Velešin 115b
2. po...uliciech biechu vzdelåna bydla..•remeslnikuom. 
Ondeï bydléchu...lžicari, onde korytnici; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu lžice f. "Löffel", vgl.unter LŽI0NĪK. Die Form ižič- 
når ist mit dem erweiterten Suffix -når gebildet.
LŽIČIES -e m. Löffelmacher, cocleator
1. Cocleator Izyczyerz; Klaret Boh 0 893
Zu lžice f. "Löffel", vgl. unter LŽIČNĪK.
LŽIČNA6 s. LŽICAfi
LŽIČNĒfi -e m. Löffelmacher, cocleator
1. Lzicznerz cocleator; Klaret Glos 2600
Zu lžice f. "Löffel", vgl. unter LŽIČNĪK.
LŽIČNĪK -a m. Löffelmacher, coclearius, cochlearius
1. coclearius lzycznyk ; Klaret Boh 893
2. Miloslai lzicznik; Tomek Mist 2,173b
3. G.: lzycznijk cochlearius, qui facit cochlearia; 
Lactifer 38c
Zu lžice f. "Löffel,coclear,cochlear"; vgl.aksl.Іъгіса, 
rus.ložka, sbkr.lažica, bulg.lužica, pol.ìyzka, ursl. 
*Ibžica,*Гьгька. Die Etymologie des Wortes ist unklar. 
Nach einigen Forschern verwandt mit lat•ligula "dass." 
(so z.B. Machek 346). Nach Bernecker (1,750) zu l*kajç, 
likati "schlucken". Vasmer (2,512) sieht in alb.lugë
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ein verwandtes Wort.
Die Löffelmacher bearbeiteten nicht nur Holz, son- 
dem fertigten auch Löffel aus Kupfer und Eisen an (vgl. 
Belege bei Gebauer,Slov 2,300 und s. Winter,Dejiny 144, 
256).
Vgl. LŽĪCAS/LŽI0NA6, LŽIČIEfi und LŽI0NĒfi.
MALfŽ -e m. I. "geistlicher" Maler
1. Tehdy malerz yal sye czzrwenu barwu obraza malowaty; 
Gesta 58
2. maleri malugí.••angela, an pozdravuje panny Marie; 
Slov Hus 60a
II. "weltlicher" Maler 
1• Zlatnici maji jmieti korúhev modrû a v ni kalich zia- 
t£; a к tomu na druhê strane stit bielÿ a v nem trie 
stítkové cervení. A pod tű korühví maji jíti zlatníci, 
maléri a stítari; Práva Praz 337
2. Reminiscere maléri 1 1/2 kp od malování sanek KMti; 
Leminger 161
übernommen aus mhdt.malaere "Maler1 (vgl.Gebauer,Slov 
2,305); vgl.rus.,ukr•malj ar (aus pol.malarz,malerz), 
slovak•maliar•
Wie aus den Bestimmungen der Prager Malerzunft her- 
vorgeht ( vgl.AÖ 14,474-476), malten und schnitzten die 
Maler Bilder und Tafelbilder in Häusern, Kirchen und 
Klöstern ( "geistliche" Maler ), die "weltlichen" malten 
dagegen Hausschilder, Fahnen, Rüstungsgeschirr und be- 
malten sogar Taschen. (Diese Arbeit verrichteten auch 
die stitari, mit denen die Maler in einer Zunft waren).
МАЗАЙ« MASÃÃ -e m. Fleischer, Metzger
1. pro suo maccellatorio masarze; Slov Hus 61a
2. knezie.••kterÿm by se remeslem meli obierati? Zdali 
chces, aby byli kozeluzi nebo masari? Jakoubek 232
3• Riedl z Tÿnce, massarz; Chutlar, massarz, nâs sûsed; 
Vázrtf 38
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4-. słuchali 3me...0d Hanzie, starêho masare; AÖ 21,340
Zu maso n. ,,Fleisch"; gemeinsl. ,vgl. pol.mięso, slovak, 
mäso, rus.mjaso, sbkr.,bulg.meso, aksl.mçso. Verwandt 
mit apreuß.mensS "Fleisch", ai.mas&m, got.minz "Fleisch", 
lett.misa (vgl. Bernecker 2,4-3ff. ;Vasmer 3»30ff.).
Vgl. die Synonyme MASNÎK und 6ËZNÎK.
MASNÍK -a m. Fleischer, Metzger
1. A collectore porcorum, qui dicitur masnik; CDB 1,406
2. carneator masnik; Klaret Glos 2584-
Zu maso n. "Fleisch", vgl.unter MASA&.
MAZANEČNtK -а т. Kuchenbäcker, placentarius
1. Blažkonis mazanecznik; Tomek Mist 2,96
2. zuostáno, aby pekafi a mazanecníci dávali kazdé suché 
dni po II gr.; Archiv Kutn 239
3• G.: mazanecżnijk placentarius; Lactifer 126c 
 fiieha mazanecnlk,.. .ftieha becvár,.. .konselé Nového .־4
mesta Prazského; AČ 14-,481
Zu mazanec m. "Kuchen,Fladen,placenta"; zu mazati impf, 
"schmieren", vgl.pol.maza6, rus.mazat*, sbkr.mazati, 
bulg.maža, aksl.mazç,mazati. Verwandt u.a. mit griech. 
цАоаш "knete, streiche" ,̂ layeôç "Bäcker", ahdt.mahhSn 
"componere,jungere,instituere, nhdt.machen (vgl. Vasmer 
2,557ff•; Bernecker 2,28ff.).
DaB dieses spezialisierte Bäckerhandwerk in den 
Quellen nicht häufiger belegt ist, mag daran liegen, 
daß auch die Brotbäcker selber solche Kuchen backten. 
Vgl.PEKAfi.
НЕ0ІЕЙ. MEČĪfi -в m. Schwertf.ger, gladiator
1. meczierz gladiator; Klaret Glos 2599
2. W te mieete krerman gest...rzemeslnykuow...mnoho...
Tu gsu...sedlarzi, meczierzi; Milion 23
3. A tak$ pod tu korühev /platnéru/ slusejl...toboleč- 
nlci, mecieri; Pråva Praz 338
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4• Predstoupili sou pred nás...poctivá remesla,...zejmêna 
...brnieri,nožieri,mečiri; Listâr Plzen 2,266
Zu mec m. "Schwert"; gemeinsl.,vgl.pol.miecz, rus.,bulg. 
meč, ukr.mic, sbkr.mac, акз1.тесь,тьсь. Der Ursprung des 
Wortes ist nicht eindeutig geklärt. Nach Stender-Petersen 
(221ff.) aus dem Germanischen. Vasmer (2,612ff.) und 
Bernecker (2,29fr.) nehmen an, daß sowohl das Germanische 
als auch das slavische Wort aus einer gemeinsamen, un- 
bekannten Quelle entlehnt sind.
Das Schwert gehörte während des ganzen Mittelalters 
zu den wichtigsten Hiebwaffen. Im Laufe der Jahrhunderte 
machte es sowohl förmliche als auch funktionsbedingte 
Veränderungen durch. Neben dem Reiterschwert waren auch 
Stoßdegen und Fußschwert bekannt. Die Ausführung reichte 
von prächtiger Verzierung des Schwertes und der Scheide 
mit Wappen, Vergoldung oder Versilberung bis zum einfa- 
chen Schwert des gemeinen Kriegers. Die Schwertfeger 
schmiedeten aber auch andere blanke Waffen, wie z.B. 
Säbel, Hämmer und Lanzen (vgl. Wagner 46ff. und die Abb. 
im Teil V, Taf.1-13).
MËDËNEC -nee m. Kupferschmied־*־
1. Eneator myedienecz; Klaret Glos 2605
2. Eneator miedienecz; Slov Velešin 124b
Zu medenÿ Adj. 1״kupfern", < med f. "Kupfer", vgl.unter 
MËDNAÔ. Nach Gebauer (Slov 2,330) handelt es sich hier 
um eine ungeschickte Bildung, denn sowohl für aeneum 
(Kupfergefäß) als auch für aeneator wurde die Form 
medenec von Klaret verwendet. Diese sprachliche In- 
konsequenz wurde auch in Slov Velesin Übernommen.
Neben 'mednár' vgl.auch die Synonyme MËDËNÎK, ROTŠMID/ 
R0TŠMĪD und KOTLAfi.
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MËDËNÎK -a m• Kupferschmied
1* G.: Miedienijk, kdo z medi песо delà; Lactifer 61b
Zu medertf־ Adj• *1kupfern*1, < mëd f• "Kupfer", vgl. unter 
MËDNifi.
MËDNÂfi ־e m. Kupferschmied, cuprifaber, aeripercussor 
1• Wilhelmi aerispercussoris alias mednarz; Tomek Mîst 
2,61b
2. G.: miednarz cuprifaber; Slov Klem 40a 
3• *po.•.ulicech udelâna biechu bydla.••remeslníkóm: on- 
dei bydléchu.••sedléri, onde mednâri; Troj Chr Tomek 
70
Zu med f. "Kupfer,Erz"; vgl. pol.miedL, rus.med*, sbkr. 
mjed, bulg.med, aksl.medb. Der Ursprung des Wortes ist 
nicht geklärt• Abaev (321-328) leitet es von dem Namen 
des Herkunftslandes des Kupfers - Média ab• Andere The- 
sen vgl• Vasmer 2,591•
Der Arbeitsbereich der Kupferschmiede durfte dem 
der Kesselschmiede sehr ähnlich sein oder sogar mit 
ihm übereinstimmen• Sie stellten Pfannen, Kannen, 
Schüsseln, Kessel und andere Kupferwaren her (vgl.ac. 
medenice "Kupferkessel, -Gefäß), (vgl. Winter,Dejiny 
842ff.)
S. die synonymen Bezeichnungen К0Т1АЙ, +MÉDÈNEC, MËDË- 
NÎK und ROTSmID/ROTSmÎD. Für lat. cuprifaber auch 
ZVONAŐ.
MŽCHOVHĪK -a ■. Balg-, Sackmacher?
1. Nemroth...remeslnîky tyto rozmohl Jest:...presovnl- 
ky, aichovnîky; židek 114
Zu mich m. "Sack, (Blase-) Balg, Schlauch"; vgl. pol. 
miech, rus.aech, ukr.mich, sbkr.mijeh, aksl.mechł. 
Verwandt u.a. ■it lit.maTšas, lett.máiss "Sack", ai. 
mfs&a "Schafbock, Fell" (s. Bernecker 2,46ff.! Truba- 
čev 377ff.). Aus dem Slavischen ung.méh "Gebärmutter"
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(vgl. Kniesza 1/1,334). Aus dea einzigen Beleg läßt sich 
die nähere Bedeutung des Wortes mechovnik leider nicht 
feststellen.
MČŠEČNĪK -a m. Beutler, Täschner, Beutelschneider
1 . aby mistri rèmesla kozeluzského opravili sobe... 
büdu na tom miestë, jakoż jsû dréwe mešečnici stá- 
vali; Tomek Mist 2,53a
2. a také pod tu korühev /platnér47 slušeji...mešečnici, 
tobolečnici; Práva Praz 337
3• pasieri, tobolecníci, mesecníci i jiná remesla; Leto- 
pisy 140
4. aby mesecnici vsech barev kuoze к své toliko potrebe 
к delání mescév a véckév barvili; AÖ 14, 492
Zu mešec m. "Beutel,Geldbeutel"; vgl. pol.mieszek, rus. 
mešok, sloven.mešek,mešič, aksl.mešbCb; zu mech m. "Sack, 
Balg״, vgl. unter MËCHOVNÎK.
Die Beutel waren ein fester Bestandteil der Kleidung. 
Sie wurden aus Stoff oder Leder genäht und am Gürtel an- 
gehängt (Näheres vgl. Winter-Zibrt 1,343; 2,175ff•,179; 
Winter,Dejiny 141ff.,861ff.).
Vgl. TOBOLEČNĪK.
METLAfi -e m. Rutemacher
1 . po...uliciech biechu vzdelåna bydla...remeslnikuom. 
Ondei bydléchu...misari, onde metlari; Troj Chr 
Vÿbor 56З
Zu metia f. *,Rute"; gemeinsl., vgl. rus. ,slovak, ,sloven., 
sbkr.,bulg.metla, pol.miotła. Ursl.*metbla, zu metę, 
mesti ltkehren,fegen1״ (vgl. Vasmer 2,610).
MINCIEft« MINCíft -e m. Münzmeister, monetarius
1. Tento jest list svolenie dávnieho starach тіпсіегбѵ 
a pregérôv o volenie urburér&v; CJM 2,1099
2. Blažek hrnčir,...Jan mincir z Peridanova domu, konše- 
lé prisezni...na Horâch Kutnach; Archiv Kutn 234
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3• píísaha тіпсігбт a pregér6m; Leminger 185
4. G.: Minczijerz monetariue; Lactifer 61b
Zu mince f. "Münze"; vgl• pol*menica,myńca,mynica (heute 
moneta), slovak.minea, sbkr.minea, bulg.mine. Aus dt. 
Münze, das wiederum aus lat.moneta entlehnt wurde• Das 
rus.moneta durch pol• Vermittlung direkt aus lat.moneta 
"Münze" (vgl. Brückner 328; Vasmer 2,650; Bernecker 2, 
76).
Die Aufgabe der Münzer in einer PrBgerstätte war 
es, aus Silberstreifen Stücke von einer vorgeschriebe- 
nen Starke zu schneiden, die dann geprBgt wurden (vgl. 
Leminger 29-36).
Für lat. monetarius auch 0BRAZNÎK und +PŽNĀRAZNĪK•
МІБАЙ -e m. Schüssler, scutellator
1. scutellator.••myssarz; Klaret Glos 2616
2. Mathiae myssarz; Marconis missarz; Tomek Mist 2,9b 
3• po.••uliciech biechu vzdeläna bydla•••remeslníkuom•
Ondet bydléchu...cesieri, onde misari; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu misa f. "Schüssel"; vgl. pol.,slovak.,rus•,ukr.misa• 
Eine gemeinslavische Entlehnung ( vgl.ursi.*misa) aus 
vulgBrlat• mïïsa < klas.lat.mSnsa "Tisch", vermittelt 
durch althochdeutsche Dialekte (vgl. Trubacev 279-2831 
insbes. 282).
Nach den Angaben Vinters (Dejiny 144,483ff•) 
stellten die Schüssler sowohl Ton-, als auch Holz- und 
Zinnschttsseln her•
MLTS1Č -« a. NBIl*r
1. MlTixlri, takl гпаа*па;): kdyi ••les, ouilho nechaj! 
Denaturo 313
2. Csl&lC жшк.0 *ly i l j r u z e i  p u s ti•  kola ml/ìka» aby 
0 1• ■1 *1 7 • W А  ей• р ѵ и ц  fkadl•£«k ?6
3• J*ruB*...poh. p.llbwcMt,.,.i». . *i ▼sal 
•ibo Ь«я рг&та! Púkon 2,381
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4. rukogme za Smoljka mlynáre, ...že se má od swého pána 
wyhostiti, a mlfn pod Wysehradem osaditi; Zápisy 164
Zu mlfn m. "Mühle"; vgl. poi.młyn, rus.dial, ,sbkr.miin. 
übernommen aus ahdt• mulin oder direkt aus vulgärlat. 
molinum "Mühle" ̂ (vgl• Vasmer 2,632).
Weil die Anzahl der Mühlen in jener Zeit ohnehin 
gering war, dürfte das Müllergewerbe zahlenmäßig schwach 
sein.
Vgl. MLYNÃÔÍK.
MLYNÃfiíK -a m. Müller, kleiner Müller
1. Priselí jest mlyn&rík s oplchalú hlavû; Lyrika 164
Deminutivform von mlynär m. "Müller", vgl.dort.
MOSAZNlK -a m. Messingschmied, Gelbgießer
1. G.: Kämen, jehoz pozívají mosazniczy a mincieri;
Lék Rhaz 54
Zu mosaz f. "Messing"; vgl. pol.mosiądz, slovak.mosadz, 
osorb.mosaz, nsorb.m6sez,m&syz,mesaz, ukr.mosjaz. Eine 
alte Entlehnung aus germ, *massing < lat. massa "Klumpen, 
zusammengeschmolzene Masse" (vgl.Brückner 344; Bielfeldt 
200). Stender-Petersen (389) setzt die got. Form *massiggs 
für die slavische Entlehnung voraus.
Die mosaznici stellten wahrscheinlich dieselben 
Gegenstände wie die Kessel- und Kupferschmiede her (vgl. 
Winter,Dejiny 483ff•)•
MRAMORNÍK -a m. Steinmetz? marmorarius 
1• po...uliciech biechu vzdël&na bydla..•remeslnikuom. 
Ondei bydléchu..•maléri, onde mramomici; Troj Chr 
VfboT 563
Zu mramor m. "Marmor"; vgl• pol.maraor, rus•,sbkr•,bulg• 
mramor, ак81.тагтогъ,тгатогъ. Entlehnt aus griech•
Liáppapoç , bzwģ lat•marmor (die Umstellung -ar- > -ra- 
volkstümlich), vgl. Bernecker 2,20.
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Mraaornik ist eine Lehnübersetzung des lat« marmora- 
rius der lat.Vorlage der Trojanischen Chronik. Das Hand- 
werk ist sonst nicht belegt (vgl.Vidmanová-Businská 265).
MYDLAÃ -ë m. Seifensieder, saponista
1. Mathiae Rypak saponistae;...Mathiae Rypak mydlarz;
Tomek Mist 2,33a 
2• Pre.••mezi.••Janem Bendû...a Jirû mydlârem.*«o mezi;
AŐ 15,540
3• 6iha mydlár plati 0 sv.H• j gr.; AČ 17,376
Zu m£dlo n. "Seife"; vgl.pol.mydło, rus.,aksl•myło, sbkr. 
milo, sloven.milo. Eine Weiterbildung von myti "waschen" 
durch das Instrumentisuffix -dio (vgl. Machek 384־)•
Diese Handwerker waren nicht sehr zahlreich, denn 
neben den eigentlichen Seifensiedern stellten auch 
Fleischer und Hausfrauen Seife her.
MYKAŐ -ë m. Krämpler, Wollkämmer, lanifex 
1• mirgie mykaczy; Mám Klem 300a י
2• G•: Lanifex,..•qui vel quae lanam facit•..mykacż, 
mykacżka; Lactifer 93d
Zu mykati (vlnu) impf. "(Wolle) zupfen,krämpeln"; vgl. 
роі.ткп^б, rus.mykat1, ukr.mykati, sloven.mikati, sbkr. 
maknuti, aksl.mbknçti. Verwandt mit lit.matikti "zupfen", 
ai.munc&ti "lösen,aufbinden", dt. sich anschmiegen. Zu 
idg. Wurzel *(8)muk-/*(s)meuk- in der Bedeutung "schnelle, 
plötzliche Bewegung" (vgl. Trubacev 67ff•)•
Ein Synonym zu HÖEBENAfi und KRAMPLÊfi.
MYKAŐKA -y f. Krämplerin, pectrix, lanifex
1. G.: mykacka pectrix; Slov Klem 72 a 
2• dvë våze sûkenlci majl, jednu dole pri mikaczkach, 
druhû pri vlnotepczych; Archiv Pis, LF 44,237
3. G.î Lanifex,•••qui vel quae lanam facit...mykacz, 
mykaczka; Lactifer 93d•
Zu mykac m. "Krämpler11, vgl.dort. Bildung der femininen 
Form durch das Suffix -ka.
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NABŽRAČKA -y f. Kleiderfalterin, vestiplica 
1• ^ãomolová odkazuj07 Káci nabieračce 7 loket plátna 
Ineného; Listái Plzen 388 
2• SÖS: vestiplica.••mulier vestes plicans Nabieraczka, 
krûtedlnice; Lactifer ï За
4
Zu nabierati impf•, Iter.von nabrati 1 raff en, falt en” ; 
gemeinsl•, vgl• pol.nabierać, rus.nabirat1, sbkr.nabi- 
rati• Zu bráti, vgl.aksl•berç, bbrati• Idg• Wurzel 
*bher- "tragen11, vgl.u.a• lat.fero "trage", ai.bharami, 
ir.bērim "dass•" (s• Holub-Kopecn^75 ־ff•; Skok l,201ff.). 
Für lat• vestiplica auch KRÜTEDLNICË.
NADČVAČ -e m• Füller, Fleischer, fartor 
1• nadiewacz farctor; Klaret Glos M 2710 
2• SÕS: fartor nadiewacz; Slov Vodn 60a 
3• fartor nadiewacz; Slov Velešin 126b
4. SČS: fartum.••id est farcimentum, hoc est caro incisa 
cum aliquibus aliis commixta, qua farciuntur intes- 
tina nadievanina. Fartor nadiewacz; Lactifer I 2a
Zu nadievati "etw.füllen, mit Fülle oder Füllsel an- 
füllen"; impf, zu nadieti, vgl.pol.nadziać,nadziewać, 
rus.nadet', sloven.nadeti, aksl.nadejç, nadeti• Zu 
dieti,deju, vgl.aksl.dejç,deti "legen", dejati "legen, 
verrichten". Idg. Wurzel*dhe-, vgl. u.a.lit.deti, lett. 
dêju,dét "legen", lat.facio "machen,tun" (s• Bernecker 
l,191ff•; Skok 1,414; Holub-Kopecnÿ lOOff•).
Für lat. fartor auch DR3ŐEÖNÍK, JELITNÎK und KUTLfÄ.
NADOBNIK -a m. Geschirrhersteller
1• Vanek nádobník, neckár emit domum; Tomek Mist 2,8
Zu nádobie n. "Geschirr, Arbeitsinstrument, Gefäß”; 
zusammengesetzt aus na- und doba "opportunitas"; 
nádobie war ursprünglich"nützliches Gerät, utensilium, 
Werkzeug", dann auch"Geschirr"• Die Bedeutung "opportu- 
nitas" des Wortes ,doba* ist gemeinsl•: vgl.aksl. 
podoba jesti "es ziemt sich", podobbni "gleich,ähnlich",
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rus.nadobnyj "notwendig", podobaet "es ziemt sich", pol. 
nadobny "schön,anmutig" (vgl.Bernecker l,203ff.; Machek 
387).
Nach Tomek (Dejepis 374) sind die Geschirrhersteller 
mit den Muldenmachern (neck&ri) identisch. Winter (De- 
jiny 495) meint, daß sie sowohl Holz- als auch Töpfer- 
wäre anfertigten.
NAKOVADLNÍK -a m. Schmied, incudista, kovär 
1. incudista nakowadlnik; Klaret Glos M 2760
Zu näkovadlen m. "Amboß,incus"; vgl.pol.nakowadìo, rus. 
nakoval'nja, sbkr.nakovalo, bulg.nakovalnja, aksl.nako- 
valo,nakovalbno. Zu urei•*kuję,*kovati "schmieden", vgl. 
unter КОѴАЙ (s• auch Trubačev 348)•
NÂPRAVNÎK -a m• Wagner, rotifex
1. SŐS: Albertus Naprawnik emit domum erga Schebestia- 
пит kolebecnik; AMP 2069190a
2. Nicolaus rotifex;...Nicolai naprawnik; Tomek Mist 2, 
202a
Zu náprava f. "der rädertragende Teil des Wagens, Trag- 
achse", < napraviti "etwas richtig machen,berichtigen".
1Nåprava' in der Bedeutung "Tragachse" (weil sie für 
den "richtigen" Gang des Wagens sorgt) nach Holub-Ko- 
pecnÿ239) ׳) nur im Tschechischen. Napraviti zu pravj׳ 
"richtig", vgl.aksl. ргаѵт». Aus idg.*pro-vos "vorne, 
richtig", verwandt lit.permas, lat.probus "gut,ehrlich, 
ordentlich" (s. Holub-KopecnJ־ wie oben und 293; Machek 
481).
Vgl. К01АЙ.
NEBOZEZNÎK -a m• Bohrerschmied, terebellator 
1• Simon nebozessnik emit erga Joklinum ferratorem;
Tomek Mist 2,219b
2. SČS: terebellator nebozeznyk; AMP 20751249a
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Zu nebozez m. "Bohrer"; vgl. pol.dial.niebozas, osorb. 
njeboz(ac), nsorb.njab(o)zes, sloven.nabozes• Eine alte 
Entlehnung aus dem Germanischen * nabagaiza- "Bohrer, 
Stichbohrer,Näber" (vgl.Trubacev 162; Stender-Petersen 
292f f. ) .
4
Ein in den Quellen selten belegtes Handwerk.
NECKAfi -e m. Muldenmacher, capistrator, capisteriator 
1• neczkerzque /sic7 capistrator; Klaret Glos M 2707 
2* Vanek nádobník,neczkarz; Tomek Mist 2,8 
3• SŐS: capisteriator neczkarz; Slov Klem 35b
4. SŐS: kolári, neczkarzi i becvári mohü pri horách bÿ~ 
ti i pri lesích, také ve vsech; Tovač A 65b
Zu песку f.PI. 1,Holzschüssel, aus einem Stamm ausgehöhlt, 
Mulde, capistrum,capisterium"; vgl. pol.niecki, ukr. 
noevi, rus.nocva, sbkr.пасve. Aus ursl.*nbktjy "Wasch- 
trog", verwandt wahrsch. mit griech.vinxpov ,,Wasser 
für Waschen",ѵСятш "wasche" (s. Vasmer 3>86; Skok 2, 
496).
Nach Winter (Dejiny 146) bearbeiteten die Mulden- 
macher Bretter und Baustämme. Ihre Arbeit durfte der 
der Trogmacher (K0RYTNÎK) und der Geschirrhersteller 
(NAD0BNÎK) ähnlich gewesen sein.
NEVODAfi -e m. Treibnetzmacher
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Ondei bydléchu...provaznici, onde nevod&ri; Troj Chr 
Vfbor 563
Zu nevod m. "Treibnetz zum Fischfang"; vgl. pol.niew&d, 
rus.,ukr.nevod, osorb.nawod, nsorb.ftawod, aksl.nevodb. 
Nach Vasmer (3155ff•) aus *vodi (Parallelen: u.a. lit. 
vadai "Netz", vedejâ "Fischnetz", lett.vads "großes 
Treibnetz", mhdt.wate) und angänglicher Negation aus 
Tabugründen. Nach Machek (398) sind alle Bezeichnungen 
für •nevod* ureuropäischen Ursprungs.
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NITNÍK -am• Zwirner
1• po•••ulicech udelåna biechu bydla.••remeslnlkém: on- 
dei bydléchu•.•tkanicnlci, onde nitnici; Troj Chr 
Tomek 70
Zu nit f. "Zwirn"; vgl. pol.nié, rus.nit י, sloven.,sbkr• 
nit, bulg.niska, aksl.nitb,ništa; < ursl.*nitb, zu idg• 
*(s)nei- "binden, zusammendrehen, zwirnen", vgl.u.a• lit. 
nj׳ti8 "Weberblatt" , lat.netus "Garn" , aisl.snãthe "Zwirn" , 
germ.*n5pa- "Naht" (s. Trubacev 101).
NOHAVTČNĪK -a m• Schneider von Beinlingen, caligator
1. caligator nohawicznik; Klaret Glos M 2719 
2• Nemroth•••remeslnîky tyto rozmohl jest:•••becvàre,... 
nohavičnlk; Židek 114
Zu nohavice f. (gew.PI.) 1 Beinlinge, caliga" ; vgl• pol• 
nogawice, osorb.nohajca, rus.,sbkr.nogavica; zu noha 
"Fuß" < ursl.*noga, urspr. mit der Bedeutung "Nagel,
Klaue" (vgl. lit.nagà "Huf", nagas "Nagel"), s.Brückner
365.
Die europäische Tracht erfuhr um die Mitte des 14. 
Jhs. eine Wandlung. Die Männerkleidung begann sich von 
der Frauenkleidung zu unterscheiden und der Oberrock, 
bis dahin ein tunikaartiges langes Hemd, wurde kürzer 
und dadurch zu einem, bis auf die Hüften reichenden 
Wams (s.S.49, s.v .KABATNIK)• Zu diesem Wams wurden Bein- 
linge (enge Hose, Strümpfe) getragen, die ein neues Mo- 
deelement darstellten. Sie waren oft aus zwei verschie- 
denen Farben zugeschnitten (vgl. Winter-Zibrt 1,239» 
317ff.; 2,159ff; Wagner 16ff. und die Abb. Taf.25 י29»45י  
59 im Teil I)•
NOVTNNlK -am. I. Wamsechneider, Schneider, der neue
Gegenstände verfertigt
1. aby vetesnlci kabâtuov novÿch.•.nedelali•••Pakli by 
vetesnlci v tom.«eshledâni byli, tehda to dielo nővé
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budú. jim moei bráti prisežni mistri nov£ch kabâtuov• 
Cechu.••novinnîkuov vetešnici maji pràzdiii bÿti; AŐ 
14,441ff.
II• Schuster, der neue Schuhe macht
1. aby novinnici vetchÿch holen!, škoren ani jinê zádnê 
vetchê a pochozenê obuvi na prodaj nedèlali; AČ 14, 
440ff.
2. Novinnici nemaji.••kupovati holeni ani jinê veteši, 
což jest hodno podšivati; Archiv Kutn 242
Zu novina f. 1*neue Sache"י < novf Adj• "neu"; vgl. pol. 
nowy,nowina, rus.novyj, sbkr• nov,novina. Ursl.*novb 
aus idg«*neuos, vgl• lat.novus, lit.naüjas, griech• 
v£oo ,dt.neu (s. Skok 2,525ff•)•
Zu novinnik I vgl• KABATNÎK, zu novinnik II ŠVEC.
NOŽIEfi -e m• Messerschmied, Messerer, cultellator 
1• Nozierz cultellator,cos bruss; Klaret Glos 2599 
2• V tê pri•••meži tanlêri...a mezi nožieri o nekterakê 
nožnice reychovanê ; AŐ 14,438
3. Jan nožier rečen£ Klamperna; Zápisy 166
4. Ambrož nožier...prosił pánuov, aby jemu rácili do- 
pustiti.•.noże jinde kúpiti,...ze jest již stár a 
delati ze nemuoz; Listår Plzen 2,321
Zu nôz m. "Messer"; vgl. pol.nöz, rus. ,sloven., sbkr־., 
bulg.nož, aksl.nožb, nč.nuž, ukr.niž. Ursl.*nožb ab- 
geleitet (durch Suffix -i- und -o-Formans -*nozio- ) 
von der Verbalwurzel des ursl«*nbziti/*nizati "durch- 
stechen"• Die slavischen Wörter verwandt mit dt•nagen, 
Nagel, griech• vuaatü"hineinstoßen" (s• Trubacev 155ff•)
Ein zahlenmäßig starker Handwerkszweig• Die Messer 
oft aus Silber angefertigt, wurden sowohl von Männern 
als auch von Frauen am Gürtel in reich verzierten Schei 
den getragen (vgl• Winter-Zibrt 1,342).
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NOŽĪKAfi -6 a. Scherenschmied 
1• Petri nozikarz; Tomek Hist 2,90a
2• Nožieri maji jmieti korûhev cervenû 3 noži. A pod ni 
slueeji...nozikári a ilejfêri; Práva Praz 338
Zu noziky m.PI. "Schere"; vgl• pol.nożyce, nc.nuzky, 
slovak.nožnice, rus.nožni,noznicy, sbkr.nožice, bulg• 
nož(n)ici; zu n6ž m• "Messer11, vgl.unter NOŽIE0•
QBRAZNÎK -am. 1• Münzer, monetarius
1. monetarius sit obraznyk; Klaret Boh 896
II• Maler, Bildschnitzer, imaginator
1. A.: a kdyz ten obraznyk к Jezisovi prisel,•••jeho 
obraza podobne sepsati nemoziese; Pasionål Muz А 559
2. ymaginator sit obraznik; Klaret Glos 2608
3• A•: /Krål/ poslal jednoho obraznika к Jezisovi, aby 
jeho obraz•••na dite sepsal; Pasionål Kal L 12b
III. Bildhauer, statuarius 
1• po...uliciech biechu vzdelêna bydla.••remeslnikuom• 
Onde{ bydléchu..•obraznici /statuarii/, onde malêri; 
Troj Chr Vfbor 563
Zu obraz m• "die Münzprägung, die Münze selbst; Bild, 
Gravierung; Statue"; vgl• pol.,rus.,sbkr.obraz, aksl. 
obrazi; zu ob- + raziti "prägen", vgl.aksl.raziti. 
Idg.*ragh- 1 brechen,schlagen" , lit.rúozas "Rille" , 
griech. ̂тіуѵи̂ іь "breche" (vgl. Holub-KopecnJ251 ־»ЗЮ). 
Für lat. monetarius auch MINCIEfi und +PËNARAZNIK.
0BRUČNĪK -a m. Reifenmacher, tigrator 
1• tigrator obrucznik; Klaret Glos M 2706 
2• Tigeator /siç7 obrucznik,•••Tigra obrucz; Slov Vele- 
sin 151b
Zu obruč f. "Reifen,tigra"; vgl. pol.obręcz, rus.,sbkr. 
obruc; aus *obrçcb"Armband,Ring", < ruka "Hand", vgl. 
die Parallelen: lit.rankà, lett.ļroka "Hand" (s. Machek
407,523ff•)•
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OHANECnÍK -a m. Fächermacher, flabellator
1. Wenceslai ohanecznyk; Wenceslaus flabellator; Tomek
Mist 2 ,296b
2. Petri ohanecznik;..•Petri flabellatoris; Tomek Mist 
1,156a
Zu ohánecka f• ”Fächer, f labellum1 ; zu oháneti < honiti 
Iter• von hnáti "treiben,jagen", vgl. pol.gnafi, rus. 
gnat', sbkr.gnati, aksl.zenç,gbnati; zu idg. Wurzel 
*guneu- "schlagen", vgl. lett.ganu,ganit "Vieh weiden", 
lit.ganas, lett.gans "Hirt", alb.gjanj "jage",gjä "Jagd" 
(s. Skok l,574ff.).
Die Fächer wurden anfangs aus Pfaufedern, später 
auch aus Straußfedern angefertigt. Nach Winter-Zibrt 
(2,524) sind sie erst im 16.Jh. ein durch die Quellen 
reichlich belegter Bestandteil der Frauenkleidung. Nach 
Janáček (Prehled 56) machten die flabellatores Stoff- 
und Federzierden für Frauenhauben.
*OJEČKlK -a m. Deichselmacher? temonius 
1. Themonius ogecznik; Klaret Glos M 2727
Der Herausgeber dieser Hschr. (Ryba 104) emendiert das 
Wort zu 0JNÎK, vgl. dort.
0JNÍK -a m. Deichselmacher, temonius
1. Temonius Oynik; Slov Wies 421a
2. temonius o^nik; Slov Velesln 151a
Zu oje n. "Deichsel,temo"; vgl. nč.oj f., osorb.wojo, 
pol.dial.oje, ukr.voje, sbkr.,sloven.oje. Aus idg.
*oies (*ies), verwandt griech. oiaÇ "Ruder", 6l*ax6ç 
"Geschoß", ai.iša "Deichsel”, lit. lena "Gabeldeichsel" 
(vgl. Holub-Kopecn£ 253; Skok 2,549)*
OKfilNĀfi -ë m. Schüsselmacher, discarius
1. discarius okrzinarz; Klaret Glos M 2763
2. Discus okrz$־n, Discarius okrzÿnarz; Slov Velesln 123b
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3* po...ulicech udelána biechu bydla•• •гетввіпікбт: on- 
dei bydléchu•.•neckári, onde okrinári; Troj Chr 
Tomek 70
Zu okrin m• "flache Schüssel, discus"; vgl• apol.krzynöw, 
rus.dial.krinka,krynka, sloven.krinja, sbkr.krinica, 
aksl.okrin׳b,krinica,krim>• Nach Trubačev (221-227,insbes. 
226ff.) ursl.*o(b)krin*b, gebildet aus Vorsilbe ob- und 
*кгіпъ, einer Verbalwurzel mit der Bedeutung "etw.U-mringen- 
des, Zusammengeklebtes" ; *obkrim>|also hatte die Bedeutung 
"Tongefäß"* Nach Bernecker (1,617) und Vasmer (2,377^•) 
ist das ursl. Wort mit lat.scrinium "rundes Behältnis" 
verwandt•
OLEJNtКי V0LEJNÍK -a m. Ölmüller, oleator
1. oleator oleynik; Klaret Glos 2653
2. Vsickni olejnici•••ucinili jsü mezi sebü svolenie,••• 
aby zádn£ z nich obilê, kterêz к jich remeslu pri- 
slušie, po hospodách nekupoval; AÕ 14,442
3• Nemroth.••remeslniky tyto rozmohl jest :..•pernikáre, 
volejniky; Židek 114
Zu olej,volej m. "öl"; vgl. pol.,rus.olej, osorb.wolij, 
nsorb.w61ej, sbkr.olaj, aksl.olei. Entlehnt aus ahdt. 
olei "öl" oder lat •oleum (vgl. Vasmer 3,13*0•
0RL0JNÍK «am• Uhrmacher
1. Nemroth•••remeslniky tyto rozmohl jest:•••platnêre, 
orlojniky; Židek 113 
2• A•: horoloifex worloynijk; Lactifer 82d
Zu orloj m. "Uhrwerk, die Uhr"; aus mhdt.orlai (orlei, 
urlei) "der Stundenanzeiger, die Uhr",< lat•horologium 
(vgl• Machek 417)•
m
Uber Zeitbestimmung durch Uhrwerk in Böhmen vgl• 
Brandi 206,s.v• orloj•
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QRNÅTNlK «a m. Ornatschneider 
1. Nicolai ornatnik; Tomek Mist 1,66b
Zu ornât m. "Ornat"; vgl. pol.,slovak.ornat, < lat.orna- 
tus "verziert" (vgl. Brückner 381).
4
OSTROŽNtK, POSTROŽNĪK -a m. Sporner, calcariator
1. W tē mieste krerman gest...rzemeslnykuow...mnoho...Tu 
gsu vzdarzi, ostrozniczi; Miliőn 23
2. Načinilit sú z vås kazatelév,.. .z uostroznikév, z ko- 
zeluh&v...i z jinÿch remeslníkôv; Slyste 385
3• Platnéri maji jmieti korûhev zelenû a na nie odenec 
v ostrohách...A.. .pod tu...slušeji...jehl&ri,helméri, 
ostrožnici; Prāva Praz 337
4. Calcariator ostroznik; Slov Velešin 113b
Zu ostroha f. "Sporn, calcar" ; vgl. pol. ,rus. ,sloven, 
ostroga, slovak.ostroha, nc.ostruha, nsorb.w6tšog,w6tšo- 
ga, osorb.wostroha, sbkr.ostruga, vgl.auch arus.ostrogat 
"astig,knotig"; zu gemeinsl.ostri "scharf" (so Vasmer 
3,166); Machek dagegen (421) leitet das Wort nicht di- 
rekt von ostrb ab, sondern versteht es als eine Ablei- 
tung von ostroziti "durch Pfühle befestigen,umzäunen".
Die Sporen waren ein notwendiger Bestandteil der 
Ausrüstung eines Reiters und dienten der Lenkung und 
Anspornung des Pferdes. Ihre Form veränderte sich im 
Laufe der Zeit, indem der Spornhals länger und der Ferse 
bogen breiter wurde. Verzierungen und reichliche Pro- 
filierung der Sporen waren ein Status-Symbol und zeugten 
vom Reichtum ihrer Träger (vgl. Wagner 68ff. und die 
Abb. im Teil IX,Taf.36-39,insbes.38).
OTESNÍK -a m. Steinmetz, latomus
1. latomus otesnik; Klaret Glos 2544
2. Lathorius /sicJ otessnik; Slov Velesin 134b
3. A.: Otesnikuom latomorum; Mam Kap 69a
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Zu otesati pf. * behauen,zimmern", < tesati impf• "hauen, 
zimmern", vgl. unter TESAÄ.
Für lat. latomus auch KAMENOTESEC, KÖEMENAŐ und LAMAÕ. 
OVNIEfi -ë m. Töpfer
1. Takoï kradü..•vsicci:...kocovnici i ovnieri,...kupci 
i kram&ri; Desatero 312
Aus mhdt.ovenaere "Ofenmacher,Ofner,furnarius" . Nach 
Gebauer (HM 1,442) sind die ovnieri mit den Ofensetzern 
identisch gewesen; Nach Šimek (116) waren sie Töpfer*
PANCIEfiNlK -a m. Panzermacher
1. po..•uliciech biechu vzdëlâna bydla...remeslnikuom. 
Ondeî bydléchu.. •prielbicnici, onde panciernici;
Troj Chr V$־bor 63ל
Zu pancie? m. "Brünne,Panzer,lorica"; vgl.pol.pancerz, 
slovak.pancier, rus.pancyr', ukr.panoer, sbkr.pancijer. 
Übernommen aus dt. Panzer < afr.pancier "Rüstung für 
den Leib (Holub-Lyer 355)•
Vgl.das Synonym BRNIEÖ.
PÂNEVNÎK -a m. Pfannenschmied, patellarius, cuprator
1. cuprator panewnik; Klaret Glos 2604
2. patellariusque panewnik; Klaret Glos M 2723
3. Cupritor panewnik; Slov Velešin 120a
Zu pánev f. "Pfanne,Braupfanne"; vgl. pol.panew, sloven. 
panva,ponev, ukr.panva, osorb.pönoj, nsorb.panej,panwa. 
Entlehnt aus ahdt.pfanna "Pfanne", < lat.patina (vgl. 
Brückner 394; Machek 432).
PAPlRNÎK -a m. Papiermacher
1. Nemroth..•remeslnîky tyto rozmohl jest :..•klobúcni- 
ky, papirniky; židek 113
Zu papir m. "Papier"; vgl. pol.papier, sbkr.papir (neben 
hartija). Ein Kulturwort, übernommen aus lat. papyrus
< griech. пАтюог (Brückner 394).
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Mit der Papierherstellung wurde in Böhmen erst in 
den letzten Jahren des 15• Jhs. angefangen, bis dahin 
wurde das Papier als Fertigprodukt eingeführt (vgl.
Winter,Dejiny 440).
PAKGAMENNÎK, PERGAMENNlK -a m. Pergamenter 
1• aby Fenclaw pergamennik...obival...w tom domu...a 
dielnice, sklepu, kutu w jistbe a lesenie к susenl 
kié..•pozivaje; Tomek Mist 2,61a
2. stala se...ûmluva mezi Johankú dcerü..•Cristofora 
pargamenníka.• •a mezi Fenclavem pargamenníkem, ujcem 
téz Johanky; Tomek Mist 2,61.
3. starsi mistri pargamenici...,jimžto.. .má vereno bÿti; 
Praxis 139
4. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...kramplere, 
pargameniky; Židek 114
Zu pargamén,pergamên m. "Pergament11. Aus roman •pergami- 
пит < griech. Adj•перуацлѵбд - nach der kleinasiatischen 
Stadt Pergamon, wo dieses hergestellt wurde. Neben ac. 
pargamên auch pergament < dt.Pergament ( Machek 444).
PÄSAfi -e m. Gürtler
1. Načinilit sü z vás kazatel&v..•z pásaróv i jin£ch 
remeslniköv; Slyste 385
Zu pás m. "Gürtel", vgl.unter PASIEfi.
РАЗІЕЙ -e m. Gürtler, cingulator, zonolarius
1. cingulator passyerz; Klaret Boh 898
2. zonolarius Gurtilmacher pasyerz; Slov Catholicon 179b
3. Tomui učie remeslniky..•kőváré i pasiere:, Poslúchaj-
te 287
4. páni...zmienku ucinili o pasiefich, ježto kladivem 
delaji; Letopisy 133
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
• •
Zu p&s m. ,,Gürtel"; vgl• pol.pas, slovak.pás, rus• ,sbkr., 
bulg.pojas, aksl.pojasb. Ursl.*po-jasb < po-jasati (vgl. 
rus.opojasat1 "Gürten,umgürten"). Die baltischen Formen 
üt. jűosmi, júosti, lett. ]jozt "umgürten", lit.júosta 
"Gürtel"; ferner verwandt griech. Çâvvuiu "umgürten", 
Çwvr! "Gürtel", awest.jãhayati,yãh "Schnur,Gürtel" (vgl. 
Machek 4-35; Vasmer 3,351)•
Der Gürtel war ein fester, praktischer Bestandteil 
derBekleidung, indem er, behängt mit Taschen, Beuteln 
oder eventuell gar mit einem Gewehr, Kleidertaschen er- 
setzte. Die Gürtler fertigten ihre Ware aus Leder oder 
Stoff; sie machten einfache Gürtel oder solche, die 
reichlich mit Perlen, Silber- oder Goldplatten belegt 
und bestickt waren. (vgl.Winter-Zibrt 1,338-344־ und die 
anschaulichen Abb. bei Wagner, Taf.63 im Teil I).
Vgl. PASAÖ und PASNÊfí/PASNIEÜ.
PĀSNĒft, PĀSNIEŽ -e m. Gürtler, cingulator, concingulator
1. cingulator pasnyerz; Klaret Boh E 898
2. /con7cingulatorque pasnerz; Klaret Glos 2606 
3• concingulator pasnerz; Slov Velešin ll?b
Zu pás m. "Gürtel", vgl. unter PASIEÖ.
PATERNÎK% PĀTESnĪK -a m. Rosenkranzmacher
1. Mankonis paternik; Tomek Mist 2,155b
2. Fričko paternik emit erga Pešikonem nuncium; Tomek 
Mist 2,31
3. Nemroth..•remeslniky tyto rozmohl jest:...penizomen- 
ce, páterniky; Židek 114
Zu pater,páter m. "Rosenkranz"; vgl. pol.pacierz (aus 
dem Tschechischen entlehnt), osorb.paćer, nsorb.paáer. 
Aus dem lat.pater (noster)' "Vaterunser-Gebet" (vgl. 
Brückner 390).
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PAVŽZNĪK -a m• Schild- Pavesemacher
1. Nemroth..•remeslnîky tyto rozmohl j e s t .pavéznîky, 
koláre; Židek 114
Zu pavêza f. 11ein breiter, konkaver Schild11; (aus dem 
Tschechischen ins Slovak, und Polnische entlehnt, vgl. 
slovak.pavêza, pol.pawçza,paweza). Aus ital.pavése < 
roman.pave(n)sis "aus der Stadt Pavia kommend" (vgl. 
Machek 438).
Für eine genaue Beschreibung dieser Schilder vgl. 
Wagner 44 und die Abb. im Teil IV, Taf.6-8, ferner 
Winter-Zibrt 2,266ff. Pavêznici wurden auch die mit 
diesem Schild ausgestattenen Krieger und Bogenschützen 
genannt (vgl. Brandi 226).
Vgl. PUKLAŽ und ŠTĪTAfS.
PBCNĀŽ -em. Bäcker, Kornbrotbäcker
1. Item o pecnárich zuoståno jest, aby pekli chlêb 
popenezni a podvûpenezni a vetsiho aby nepekli.
Item belného nemāji péci nez toliko podbëlnÿ; Archiv 
Kutn 239
Zu pecnec,pecen 11Brotleib", Nominaladj. zu pecnf (chléb) 
"Brot im Ofen gebacken"; zu pec f. “Ofen11, vgl. pol. 
piec, rus.pec1, sbkr.pe&, bulg.pest, aksl.pestb. Ursl. 
*pektb < *pekti "backen", < idg.*peku- "kochen", vgl. 
ai.pacami "backe" , griech. 71éaaw,Tt£7tTw "koche,backe" , 
lit.kèpti "kochen" (vgl. Holub-KopecnJ268 ־).
Die pecnåri durften nur Kornbrot, d.h. Brot aus 
grobem Mehl backen, das sog. "Pfennigbrot1 (vgl. den 
oben angeführten Beleg und Winter,Dejiny 416,881ff.)
Vgl. РЕКАЙ.
РЕКАЙ -e m. Bäcker, Brotbäcker
1. Taki pekar sbožie dobivá, zet svê koláce nad^má; 
Satiry 332
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2• ^ínezl/ wychował Anfcykryst na bohatych ffarach czo 
pekarz wepre па кгтпіѳки; Chele Postilla 1,245 
3• Йетеѳіпісі pak, hådaj,•••łotr łotra dre a laupi,••• 
тіуп&г рвкагѳ, pekar senkâre; Rokycana 2,418 
4• aby polovice pekaruov tento puostr priest! pekli 
precle toliko a jiného chleba zådného pres puost; 
Listår Plzen 2,367
Zu péci impf• 1,backen״; vgl• pol.piekę,piec, rus.peku, 
pec', sbkr.pe6em,pe6i, bulg.peka, aksl.pekç,pesti; ge- 
meinsl. Ursl«*pekti < idg^pekj^־ "kochen", vgl. unter 
PECNAß.
Mit рѳкагі wurden in den Betimmungen der Bäcker- 
zunft in Prag "die Meister der Bäckerzunft von Weiß- 
und Kornbrot" bezeichnet (vgl.AÖ 14,442)• Diese"Meister 
von Kornbrot" sind wahrscheinlich mit den PECNAfil )vgl• 
dort) zu identifizieren•
РЕКАЙКА -y f. Bäckerin
1• Totot bude prawo kralowo; syny wasse vezyny sluhi 
8we..«a deeri wasse •••swe kucharzki a apotekarzky 
a pekarzki; Comestor 2,332
2. sei /kr&l VåclaY? mezi pekarky chleba kupovat; Leto- 
pisy 52
3• plat obei sch&zel gest z koteuow pekarskÿch, ze gsu 
tam mnozj pekari a pekarky nechteli chleba prodå- 
vati; Zåpisy 449
Zu pekar m• "Bäcker", vgl•dort• Bildung der femininen 
Form durch das Suffix -ka•
 PËWJlRAZNÎK -a m• Münzer, monetarius־*־
1• monetariusque pienaraznyk; Klaret Glos 2603
#
Nur dieser eine Beleg. Vgl. dazu Flajshans 383: 
"das Wort hat eine Silbe mehr als das Metrum verlangt: 
moneta (heißt) bei Klaret 'náraz', demnach wahrech. 
monetarius - nâraznlk. Es ist aber möglich, daß (Kla- 
ret) noch das Wort pe/nêç7, pe/hežn£7 ("Geld,geld-")
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zu 1nárazník* verkürzt hinzufügen wollte und vergaß da- 
bei den Vers auszugleichen**.
Für lat. monetarius vgl. auch MINCIEfi und OBRAZNÎK I. 
PERGAMENNÎK s. PARGAMENNÎK 
PERGŠMID -a m. Bergschmied
1. o kovâriech, jenž obecne slovû pergsmidovê; CJB 1,311
2. о oblepsovånie mzdy pergšmidSm; CJB 1,311
Aus dt. Bergschmied, faber montanus. Als Lehnwort nur 
im Tschechischen vorhanden.
PERNAfi -ë m. Pfefferküchler, Pfefferkuchenbäcker,
Lebküchler
1. Rzehaconis pernarz; Tomek Mist 2,109 (vgl.Rzehak 
pernikarz; Tomek Mist 2,109)•
2. erga Gytkam relictam Mathiae pernarz; Tomek Mist 1,90 
Weitere Belege nach 100ל.
Zu pern£ Adj. "pfeffer־", vgl.unter PERNIKA6.
PERNIKAfi -ë m. Pfefferküchler, Pfefferkuchenbäcker,
Lebküchler
1. po...ulicech udël&na biechu bydla...remeslnik&m: 
ondeî bydléchu...lûtecnici, onde pernikári; Troj Chr 
Tomek 70
2. Rzehak pernikarz; Tomek Mist 2,109 ( vgl•Rzehaconis 
pernarz; Tomek Mist 2,109)
3. Nemroth.•.remeslnîky tyto rozmohl jest:...mlynáre, 
pernikåre; židek 114
Zu pernik m. "Pfefferkuchen,Lebkuchen"; vgl. pol.pier- 
nik, osorb.poprjanc, nsorb.paprjefic, sbkr.paprenjak; 
aus pern£ Adj• "pfeffer-", < pbpbrbnyjb < рьрьгь m. 
"Pfeffer" (ac.pperny,pper > perny,per); aus lat•piper 
durch dt. Vermittlung, vgl. ahdt.pfäffar, mhdt.pfäffer 
(s. Hujer 13)•
Vgl• das Synonym PERNAß.
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PESiNBCnÍK ־a я. einer, der ait Federn arbeitet, Polster-
Zu perina f. "Poleter,Bettkleid"; vgl• pol.pierzyna, rus., 
sbkr •perina; zu pero n. ”Feder11, vgl. роі.рібго, osorb«, 
nsorb.pjero, ukr.,гив•,sbkr•,bulg•,aksl.pero• Nach Machek 
(444) verwandt ait ahdt.fldara *1Feder11, ai.patra-, griech.
ятербѵ "dass.". Andere Forscher ( Brflckner 414; Vaamer 
3,243) führen lit.epa&ias 1*Flügel", lett.spÄrns, ai. 
párnám "Flügel,Feder" als verwandt an.
Nach Angaben Winters (Dejiny 147*448,869ff•) reinig- 
ten und verkauften die perinecnici Federn und machten 
neben den polstárnlci die sog. Bettkleider, d.h. verschie- 
dene Kissen und Decken. Zum Bestandteil des Bettkleides 
gehörte auch ein mit Leder bezogenes Kissen, der sog. 
"koznik".
PIESTNlK -a m. Hersteller von Radnaben, polista 
1. Piestnik pollista; Klaret Glos M 2709
Zu piest m* "Radnabe,polus"; vgl. slovak.piest, pol.piasta, 
rus.pest, sloven.pêsta; ac. piest < piesta f. "Stampfe". 
Nachdem für *Stampfe1 ein anderes Wort in Gebrauch kam, 
wurde das Wort *piesta' auf Radnabe übertragen (die Form 
der Radnabe erinnerte an Stampfe mit Stampfer, der ,piest* 
(Masc.) hieß; dann piesta f.> piest m.). Parallele se- 
mantische Entwicklung auch im Polnischen und Sorbischen. 
Piest zu plchati "stechen", idg.Wurzel *peis-/*pis- mit 
der Bedeutung "zerstampfen,zermalmen". Baltische Bat- 
sprechungen: lit.piestā "Stampfe", lett.plesta "dass.",
PILAÄ -e m. I. einer, der mit der Söge arbeitet, Brett-
rerfertiger
1. Hanussii perzynecxnyk; Tomek Mist 2,95b
2. Mikssonis perzinecznik; Tomek Mist 2,52a
vgl. Machek 451
sSger, serrator
1. pilaruom, prknáruom a strharuom, kteriz...ty bûdy
prknárskê drzie; AŐ 14,472
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^  ^2. pilari, struhari a prknåri majl jmlti svü bllû ko- 
rûhev. Na té må bÿti•••sekyra a pila к rozeznání 
jich remesla; AČ 14,472ff.
3* Krzen pilarz;...Krzen serratorie; Tomek Mist 2,290b
II• Hersteller von Feilen oder einer, der 
mit Feile arbeitet, limarius 
1• Pilarz limariusque; Klaret Glos M 2724 
2• Limarius pilarz; Slov Velesln 135b
Zu pila f. "Sfige; Feile" (im Nc•: pila "Sage", pilnik 
"Feile"); vgl. pol.piła, rus•,sloven.,sbkr.,bulg.,aksl. 
pila. Ursl.*pila entlehnt aus germ.*fila ( <*fihla), 
vgl. dt.Feile (Trubacev 376).
Zu pilar I vgl. STRUHAfi/STRHAß und PRKNÂ6.
PINTEfi -e m. Hersteller von Pinten, Pinter
1. A.: Stefi pintér 8 gr.; Dluh Rožmb 86
Zu pinta f• "Flüssigkeitsmaß"; vgl• slovak.pinta. Aus 
dt.-bair. Pinte "Flüssigkeitsmaß,Kanne", das wiederum 
auf ital.pinta ( < vulgärlat.pineta "bemaltes Gefäß") 
zurückzuführen ist (Holub-Lyer 373)•
Winter (Dejiny 452): "In Pilsen und Eger wurden 
die Böttcher Pinter genannt". Vgl.also ВЕШАЙ und 
ВЕ0ѴАЙ.
PIVOVAR -am• Bierbrauer, pivovarnlk
1. Blažek hrneír, Mrázek pivovar,.••konselê...na Horåch 
Kutnach; Archiv Kutn 234־
2• Takê sladovní ozdové, pivovarové, kolári...v nasem 
meste mají b£ti; Letopisy 140
Ein Kompositum aus: a) pivo n• "Bier", vgl. rus.,sbkr., 
bulg.pivo, pol•,osorb.,nsorb.piwo; zu piti "trinken", 
vgl•aksl•piję,piti; und b) var m• "Kochen", vgl• rus., 
sloven.,sbkr•var, акві.ѵагъ "Hitze", < variti "kochen", 
s.unter KLÉVAÖ• Für •pivovar' in der Bedeutung "Bier- 
brauer" vgl• auch pol.piwowar, rus.pivovar•
S• die Synonyme PIVOVARČĪ und PIVOVARNÎK.
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PIVOVARČI -ieho m• Bierbrauer
1. Jsû...obecni nasi...pekari, sladovnici i pivovarčie; 
i tiï maji•.•к lidskêmu zdravi sv& remesla pôsobiti; 
Stitnÿ Sach 391
Zu pivo n• "Bier1 und ־variti "kochen", vgl.unter PIVOVAR.
PIVOVARNlK ־־a m. Bierbrauer, braxator
1. braseator sladownik, braxator sit pyvovarnik; Klaret 
Glos 2512
2. a by zkdn$ pivovarnik, dokudž jedno pivo vari, druhêho 
tudiež nevaril jinde, lec dokona drevni várku v jed- 
nom pivovare; Archiv Kutn 240
3. braxator pÿwowarnyk; Slov Velešin 113a
4. Petr pivovarnik...0 sv.Havié j gr.; AÕ 17*376
Zu pivovar m. "Bierbrauerei,braxatorium", vgl.rus.pivo־ 
varnja, pol.piwowarnia, sbkr.pivara; ein Kompositum, 
vgl. unter PIVOVAR. Für ,Bierbrauer* neben ,pivovar* 
auch PIVOVARČI.
PKELNÎK -a m. Binder von Fässern, die mit Pech aus-
gegossen werden, Pechsieder, picarius
1. picariis, qui dicuntur pkelnici; CDB I, 381
2. Lovmazicih Bozen pkelnik; CDB II, 217
Zu pkeln^ Adj. "pechig", < *рькъіьп- < *рькіъ "Pech"; 
vgl. apol.pkieì "Pech*1, rus.-кзі.рькгьіъ, sbkr. pakao 
"Pech". Verwandt mit lat.pix,picis "Pech", griech. 
nlaoa "dass.", ahdt.päch. Die Bedeutung "Hölle" (vgl. 
rus.peklo, pol.piekło, nc.peklo) kam mit der Christiani- 
sierung aus dem Westen (die Vorstellung also, die Hölle 
sei ein Ort, wo die Sünder im Pech büßen müssen). (Vgl. 
Machek 441ff.; Holub-Kopecn£ 269)•
5. das Synonym SMOLAft.
PLÂTENNÍK -a m. Leineweber, linista
1. platennikow a bieliczow, gbo platno cziste dielagi a 
bielij, gt welmi mnoho; Kabåtnik 22
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2. linum len, linista Platenik; Slov Wies 404b 
3• opatrn£ Pavel plátenník, mesčenin Velikêho mesta Praz- 
ského; AŐ 15,523
Zu plátenn^־ Adj. "leinen-", plátno n. "Leinen"; vgl. pol. 
płótno, rus.,ukr.polotno, sloven.plátno, sbkr.płatno, bulg. 
płatno, aksl.platbno. Ursl.*poltbno, verwandt mit ai.patas 
11Gewebe,Kleidung" und mhdt.valte,valde "Gewebe für Falten 
der Kleider", alb.palë "Falte" (vgl. Vasmer 3,316).
PLATNEfi -e m. Plattner
1. erga Guntherum płatnerz; Tomek Mist 2,227b
2. Platnêri maji jmieti korûhev zelenû a na nie odenec 
v ostrohách s mečem i ve všem odení zavreném; Práva 
Praz 337
3. Takê..•pivovarové, kolári, kromë tech kováruov...a 
platnéruov v našem meste maji b£ti; Letopisy 140
4. A.: /Krá17 ustavií sobe...płatnerze a kőváré к vo- 
zöm svÿra; Bible Praz, 1 Regum 8,12
Das Wort ( wie pol.płatnerz) ist eine Entlehnung aus 
mhdt.blatner "Plattner" (vgl. Machek 455)•
Die Herstellung von Platten für Kampf- und Ritter- 
ausrüstung ist in Böhmen schon in der ersten Hälfte des 
14. Jhs. belegt. Die Plattner bildeten dort einen der 
zahlreichen Rüstungshandwerkszweige. Im Laufe des 14.
Jhs. wurde der ältere Typus der Ringpanzerung von der 
Plattenpanzerung verdrängt, wenngleich er noch lange 
Zeit nicht ganz in den Hintergrund rückte (vgl.die Er- 
läuterungen bei BRNIEÍÍ). Die gepanzerten Rüstungsteile 
nahmen immer mehr zu und schützten nicht nur die Brust, 
sondern auch Schultern, Arme und schließlich auch Beine, 
so daß schon am Anfang des 15• Jhs. der volle Platten- 
harnisch auftauchte. Neben dieser Plattenvollrüstung 
hielten sich jedoch noch lange verschiedene Rüstungs- 
kombinationen von Ring- und Plattenpanzerung (vgl. Wagner 
28-38 und insbes.die Abb. im Teil II, Taf.2,11-17)•
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PLETAČ -e m• Zaunmacher, Zaunflechter, septor 
1. septor pletacz; Klaret Glos M 2704
Zu plétati impf, 1,flechten", Iter• zu plēsti,pletu,impf. 
"flechten"; vgl• pol.pleS6, rus.plest',plesti, sbkr. 
plesti, aksl.pletç, plesti; zu idg.Stamm * piekt-, vgl• 
lat.plecto "flechten", dt.flechten (s.Holub-Kopecn^ 278).
Nach Meinung des Herausgebers (Ryba 102) gehört 
das Wort pletac zur Glosse 1959 in Klaret Glos: "Plot 
sepis". Vgl.also РЮТАЙ.
РІ10ТАЙ -e m. Zaunmacher, Zaunflechter, sepista 
1. sepista plotarz; Klaret Glos M 2746 
2• sepista plotarz; Slov Velesin 148a
Zu plot m. "Zaun,Umzäunung"; vgl. pol.płot, rus.,sloven., 
sbkr.plot; zu plēsti, vgl. aksl.pletç,plesti "flechten", 
s.unter PLETAČ. Der Zaun war urspr•korbartig aus Ruten- 
holz geflochten, also "Flechtzauh"; vgl. noch ac. "pio- 
tem oplésti" "umzäunen" (Vasmer 3*285; Machek 459)•
PLOTNAfi -e m. Plattengießer
1. po•..uliciech biechu vzdelåna bydla...remeslníkuom. 
Ondet bydléchu.••prknári, onde plotnåri; Troj Chr 
V$׳bor 563
Zu plotna f• "Metallplatte"• Entlehnt aus dt• Platte.
Nach Winter (Dejiny 148) gossen die plotnåri starke 
Metallplatten. Die Existenz eines solchen Handwerks- 
zweiges beruht allerdings nur auf der Angabe der Troja- 
nischen Chronik.
PLSTNAfi -e m. Filzmacher
1. plstnár, kter£ by chtel delati plsty (sic) sedlår-
Ф
ské neb ievcovskê, aby mel cech s remeslem klobûc- 
níclm; AŐ 14,453
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Zu plst f. "Filz11; vgl• pol.pilSfi,pilé&, slovak.pisi, 
rus.polst1י sloven.polst, sbkr.pust, bulg.plūst, aksl. 
pltstb ; < ursl.*pblstb, das u.a. mit lat. pilleus, 
pilleum "Filzhut", griech. tclXoq "Filz" in Verwandschaft 
gezogen wird (vgl. Vasmer 3,318).
Vgl• das Synonym PLSTNÎK.
PLSTNlK -а ш• Filzmacher
1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest :...plstniky, 
karkulniky; Židek 114
Zu plst f. 11Filz1', vgl.unter PL3TNA6.
PLUHAŽ -ë m. Pflugmacher
1 . po..•uliciech biechu vzdelåna bydla..-remeslnikuom. 
Ondet bydléchu...bednári, onde pluhari; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu pluh m. '1Pflug11; vgl. poi.pług, rus. ,sbkr. ,bulg.plug. 
Eine alte Entlehnung aus gernu-kelt., vgl.dt.Pflug, 
got.pl5gs (so Holub-Kopecnÿ 280; Brückner 422). Machek 
dagegen (463) leitet das Wort von plugati "nachschlei- 
fen" ab und das dt.Wort erklärt er als eine Entlehnung 
aus dem Slavischen.
P0BIJAČ -ë m. Faßbereifer, doliator
1. pobigacz doleator; Klaret Glos 2610
Zu pobijati impf, "etw.mit einer Sache beschlagen";
Iter. -bijajç,-bijati zu biti, vgl.aksl.b 10ç,biti 
"schlagen", pol.bió, rus.bit1, sbkr.biti; gemeinsl. 
mit vielen Ableitungen. Zu idg. Stamm *bheiã-, vgl• 
ahdt.bîhal "Beil", griech. фітрбд"Baumstamm,Pflock, 
Klotz" usw. (vgl.Bernecker 1,117)*
Für lat.doliator vgl.auch ВЕ0ѴАЙ und BEDNAß.
PODKOVNiK ־a m. Hufschmied, babatinor
1. babatinor podkownik; Klaret Glos 2609
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Zu podkovati pf. "(Pferd) beschlagen" < kovati "schmieden 
vgl. unter К0ѴАЙ (PODKOVNÎ).
P0KRYVAČ -ë m. Dachdecker
1. Mixonis pokriuacz; Tomek Mist 2,73b
2. Johannis Uher pokrywacz; Tomek Mist 1,176a
3• po...ulicech udêl&na biechu bydła...remeslnikóm: ondet 
bydléchu...wënecnici, onde pokrywaci; Trój Chr Tomek 
70
Zu pokrÿvati impf, "bedecken11. Iter, zu po-kryti "dass.11. 
Ableitung von kryti, vgl.aksl.kryję,kryti "decken,ver- 
bergen", pol.kryć, rus.kryt1, sbkr.kriti. ürsl.*kryję, 
*kryti; gemeinsl.mit vielen Ableitungen in jeder slav. 
Sprache.Baltische Entsprechungen: lit.krâuju,króviau, 
kråuti "aufeinandersetzen, -legen", lett.k£aunu,kfawu, 
kfaut "häufen", krawát "zusammenraffen", vgl.Bernecker 
l,632ff.).
Vgl. die Synonyme P0S1VAČ, SKÖIDLAÄ/äKÖIDLAß und ŠINDEL- 
NÎK.
POLŠTAfiNlK -a m. Kissen-, Polstermacher
1. po...ulicech udelåna biechu bydla...remeslnikóm: on- 
dei bydléchu...mešečnici, onde polstérnici; Troj Chr 
Tomek 70
2. Cunczonis polstarznik; Tomek Mist 2,146a
Zu polstår m. "Kissen,Polster". Nur im Tschechischen.
Aus der ahdt.Form bolstar oder polstari "Polster,Kissen" 
(vgl.Machek 470; Schade 1,79)•
POPRUŽNĪK -a m. Tragriemenmacher
1. erga Thomiconem popruznik; Tomek Mist 2,280a
Zu popruh m. "Tragriemen,gewebter Streifen"; vgl. pol. 
popręg, rus.podpruga, sloven.podproga. Aus po+*prçg-
< -prçgnçti "ein- spannen". Der popruh war zuerst 
ein Streifen, der zur Befestigung des Sattels auf dem 
Pferde diente (Sattelgurt), später ein Tragriemen, der
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die Last auf dem Rücken zusainmenhielt (vgl. Machek 472). 
P0SADNÎK -a m. Kauen-, Käfigmacher
1. po...ulicech udelána biechu bydla..•remeslnikòm: on- 
dei bydléchu.••kotecnici, onde posadníci; Troj Chr 
Tomek 70
Zu posada f. "Kaue,Käfig,Hühnerkorb". Aus po-saditi "etw. 
wohin setzen"; vgl. pol.sadzi6, rus.sadit', sbkr.saditi, 
aksl.saditi,sazdç, mit vielen Ableitungen in jeder Sia- 
vine. Ursi.*saditi < idg. Stamm *sed-, vgl. lit.3#dî?ti 
"sitzen", sifeti "hinsetzen", lat•sedeo,sTdõ, dt.sitzen, 
setzen (s. Holub-Kopecnÿ 328).
POSTELNÍK -a m. Bettenmacher
1. magister Dywissius emit erga Jacobum postelnyk; Tomek 
Mist 2,337a
Zu postel f. "Bett"; vgl. pol.poéciel, slovak.postei* , 
rus.postei1, sbkr.,aksl.postelja. Gebildet von *stblati, 
*steljç mit dem Präfix po-, vgl. aksl.posteljç,postblati 
"aufbreiten,ausbreiten". Ursl.*steljç < idg.*st/h/el- 
mit der Bedeutung "stellen,aufstellen1 (vgl.Skok ЗД5; 
Vasmer 3 753 ,34-1 לff • ) •
POSTftlHAČ, POSTfiīHAČ -è m. Tuchscherer, pannitonsor
1. Krajcieri maji jmieti korühev modrű, a na nie maji 
bftl nuože krajcierskê a postrihacské. A pod ni také 
slušejí postrihaci a valchári; Pråva Praz 338
2. Lazarovi postrihaci za crné sukno L grosuov; Listar 
Plzen 1,414•
3. krajči, sukna kraječi, postrihaci od. stara d&vna 
mievali jeden cech; Archiv Kutn 242
4. pannitonsori postrihačovi; Praxis 134
Zu postrlhati pf. "beschneiden", < strlhati "schneiden", 
vgl. pol.strzyc, rus.strigu,strie *, sbkr.striSi, bulg. 
striza, aksl.strigç,strišti. Ursl.*strigti,*strigç zu 
idg.*streig-, vgl. dt.streichen, lat.stringere (s.Brück-
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пег 52?; H01ub-K0pečn£ 358)• Gemeinslavisch.
Der Tuchscherer spannte zuerst das gewebte und ge- 
waschene Tuch auf einen Rahmen ein• Bevor er das Tuch 
regelmäßig beschnitt, wurden alle Ungleichheiten des 
Kettfadens, die die Qualität des Stcrffes beeinträchti- 
gen konnten, entfernt. Manchmal stand dem Tuchscherer 
ein Spezialist zur Hilfe, rajfér (vgl.dort), der die 
Knötchen aus der Kette fachmänisch mit einer Pinzette 
ausriß. Bisweilen jedoch verrichteten die Tuchmacher 
die ganze Arbeit selbst. Die Tuchscherer sind in den 
Quellen auch als Tuchhändler, genauer Tuchschneider, 
erwähnt•( Vgl. Businská,Textilni 76; Winter,Dejiny
•(ff • ,133־432
POŠIVAČ -ë m. Strohdecker, atector 
1• Possiwacz atector; Klaret Glos M 2753
2. Attector possywacz; Slov Vokabular 40b
Zu pošivati impf, (strechu) "Dachstuhl benähen1 (atecta 
»krov־»Dachstuhl) ; zu šivati, Iter, zu siti "nähen"; vgl. 
pol.szyê, sbkr.siti, bulg.sija, cf.unter äVEC.
Zur Bedeutung der Konstruktion "posivati strechu", 
die auch im Polnischen, Ukrainischen und Serbokroati- 
sehen vorhanden ist, sei hier Machek (610) zitiert:
(sie bedeutet) "Strohbündel an die Dachlatten befesti- 
gen: ein Teil des Strohs aus dem Strohbilndel wurde zu 
einem Band gedreht, mit dem wiederum der Oberteil des 
Strohbündels und die Latte wie 1 umgenäht1 wurden".
Vgl. auch P0KRYVAŐ, SKfilDLA6/ŠK61DLAÖ und S1NDELNÎK.
POŽVĀfi -e m. Scheidenäher, Scheidemacher
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Onde{ bydléchu...stremehári, onde posvâri; Troj Chr 
Vÿbor 56З
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Zu pošva f. 11Scheide,Behältnis für blanke Waffen11; vgl. 
pol.pochwa,poszwa, ukr.pochva,pichva. Der Ursprung des 
Wortes ist unklar. Es wird mit (po-)šlti "benähen,um- 
nähen" in Verbindung gebracht, also ein umgenähtes Be- 
hältnis für das Metallblatt der blanken Waffen. Neben 
p0j3va auch die Form mit -ch- (pochva) vorh., wahrschein- 
lieh durch Anlehnung an die Verbindung "mec do posvy 
schovati" "das Schwert in die Scheide stecken". Die Ver- 
änderung dann auch in anderen Slavinen (vgl.Machek 468, 
s.v.pochva).Holub-Kopecnÿ (283ff•) weist auf die Möglich- 
keit hin, daß das Wort pochva mit rus.pachva, ac.pochvy 
PI. "Teile des Pferdezeuges" im Zusammenhang steht.
PQVRAZNÍK, PROVAZNÍK -a m. Seiler
1. od provaznikôv od miesta jeden peniez; CJM 2,943
2. pristupivse pred nás do plnê rady nasię poetivi muzi 
mistri a vsecko femeslo provaznikuov; AČ 14,453
3• jå Våcha povraznîk, syn starého povraznika, takê tu
rodilÿ; AŐ 21,339
4. toho Zêlera nebolito prowaznika råci wzieti w swü 
moc; AČ 4,303
Zu povraz,provaz m. "Seil,Strick" (provaz durch Meta- 
these aus povraz, irrtümlich mit vázati "binden" in 
Zusammenhang gebracht); vgl. pol.powroz, rus.pavoroz, 
ukr.povoroz, sbkr.povraz. Aus игз1.*ро-ѵоггъ, zu vrzati, 
vgl.arus.vb rzati "binden", sbkr.vrsti se "herumschlei- 
chen"; zu idg.*uergh- "zusammenschließen", vgl. lit. 
veržti "dass.",virzeti "binden", dt.würgen (s.Holub- 
Kopecnÿ 296,409)•
Ein in größeren Städten nicht seltenes Handwerk.
Doch für die Gründung einer eigenen Zunft reichte ihre 
Anzahl nur in Prag und Kuttenberg aus (vgl.Winter,Dejiny 
440; AČ 14,453-455»Nr.l5)•
Vgl. die synonymen Bezeichnungen HŪŽEVNIK/HAUŽEVNĪK und 
HOŽVAfi.
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PQZLATNiK «a m. Vergolder, aureator 
1• pozlatnyk aureator; Klaret Glos 2601
Zu pollatiti pf. "vergolden11; abgeleitet von zlatiti impf. 
"Gold auftragen" < zlato n. "Gold"; vgl. pol.złoto,zlociS, 
rus.zoloto, sbkr.zlato,zlátniti, bulg.,aksl.zlato, ursl. 
*zolto; gemeinsl. Verwandt mit ostlit.zeltas "golden", 
lett.zèlts "Gold,golden", got.gulp, dt.Gold (vgl. Skok 
3,656ff.).
PRADLEC -dice m. Walker, fullo 
1. Fullones pradlczi; Mam Mencik 243
Zu pr&dlo n. "WSsche" < práti impf, "waschen"; vgl. pol. 
ргаб, rus.prat1, sloven.práti, sbkr.prati. Zahlreiche 
Ableitungen in allen Slavinen. Ursl.* рьratifperjç "lava- 
re1 verwandt mit lit.pe?ti,periù "mit Baderute strei- 
cheln", lett.pert,peru "dass." (vgl. Skok 3*25; Vasmer
3,355).
Für lat. fullo auch VALCHÄfi.
PREGŽŽ -ë m. Präger
1. Tento jest list svolenie dávnieho starach тіпсіегбѵ 
a pregér6v о volenie urburêróv; СJM 2,1099
2. Pavel Pisek, pregér od Hory; AŐ 2, 478
3. prísaha тіпсігбт a pregêr&m; Leminger 185
Entlehnt aus dt. Präger "einer, der prägt, cusor mone- 
talis" (vgl.Grimm 7,2057)• Wahrscheinlich nur im Tsche- 
chischen.
Die Präger prägten auf geschmiedete Silbermünzen 
Wertangabe und Legende (Inschrift), über ihre Tätigkeit 
vgl. Leminger 41-45•
PRENNĒR» PRENNÍÃ -a, -ë m.־ Silberschmelzer,Silberbrenner
1. vzhledse /krkij na vërnû službu vërnÿch nasich milach 
prennèruov na Horách Kuttnách v nasem prengade;
CJM 2,378
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2. aby v jich thovarisstvu jich ѵівсѳ nebylo, nez jedno 
deset prennêruov; CJM 2,379 
3• svrchupsanî prennerové; CJM 2,882
Aus dt.Brenner "einer, der etw.brennt" < brennen•
Beim Prozeß der Silberherstellung für die Münz- 
prägung, stellte die Feinbrennung des Silbererzes, die 
Aufgabe des Brenners war, die erste und wohl wichtigste 
Phase dar. (Einzelheiten über die Tätigkeit der Brenner 
sowie deren Rechte vgl. bei Leminger 2-13,insbes.10-11.) 
Vgl. TAVNÎK.
PRESOVNlK -am. Pressmacher oder einer, der mit der
Presse arbeitet
1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest :...presovniky, 
mechovniky; Židek 114
Zu près m. "Presse"; vgl. pol.prasa, rus.press, über dt. 
Presse aus franz.presse < presser "drücken", das wiede- 
rum auf lat.pressare, von premere "drücken,pressen" 
zurückgeht (vgl. Holub-Lyer 392).
PRKNAfi -e m. Brettsäger
1 . po...uliciech biechu vzdelåna bydla...remeslníkuom. 
Ondeí bydléchu...struhari, onde prknári; Troj Chr 
Vÿbor 563
2. pilari, struhari a prknâri mají jmîti svü bílú korú- 
hev. Na té má bÿti..•sekyra a pila к rozeznání jich 
remesla; AŐ 14,472ff.
3. Gallus prknarz vendit domum...Tomek Mist 2,42
Zu prkno n. "Brett". Nur im Tschechischen, unklaren 
Ursprungs. Nach Machek (483) eine Entlehnung aus den 
Nordsprachen, vgl. isl.brik "Balken,Bank", norw.brik 
"Holzwand".
Vgl. PILAfi I und STRUHAfi/STRHAfi.
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PROVAZNÎK s. POVRAZNÎK
PRSTENiK -a m. Ringmacher, Goldschmied, anularius 
1• A.: anularius qui facit anulos, prstenijk; Lactifer 
b 6 (fol.14b)
Zu prsten m. 1*Ring11; vgl• poi.pierścień, slovak.prsten, 
rus.persten1, sloven.prstan, sbkr.prsten, bulg.prusten, 
aksl. prbstenb. Ursl.*pbrstem> zu *pbrstb "Finger11. Die 
baltischenjîtquivalente : lit.piîstas, lett.pirksts "Fin- 
ger" (vgl. Holub-Kopecn£ 296,297).
PRTAK -a m. Flickschuster, sutator
1. prtakque sutator; Klaret Glos 2582
2. od sevcuov, kterl slovü cesky prtáci; CJM 2,942 
3* sutator prtak; Slov Velešin 149b
4. A.: veterator...v zlosti zastaralÿ neb prtak,veteš- 
ník; Lactifer Y 3 (fol.171a)
Zum tschechischen prtšk "Flickschuster" und polnischen 
partacz "Pfuscher" (gemeint ist der Handwerker) vgl. 
aksl.prbtb "Leinen,Leinentuch11, arus.port "Leinentuch" , 
sbkr.prten "leinen-". Nach Machek (487) sei prtåk durch 
suffixale Umbildung aus einem im Tschechischen nicht 
belegten Wort entstanden, das dem rus.portnój "Schuster, 
Schneider" entspräche* Ein *prtnÿ war zuerst sowohl 
Schneider als auch Schuster, später nur Schuster.
Vgl. ŠVEC-VETESNÎK, KRAJEČ PODŽEV und REFLÎ&.
PftČDlĪ, P&ADLČ -Î f. Spinnerin, netrix
1. netrix przadle; Klaret Glos 2560
2. netrix przyedly; Slov Flj 59
Die Formen predlî,píadlê (rückläufiger Umlaut) zu ursl. 
*prçd-ъіо "Garn"; predlî ist eine Analogiebildung nach 
pradlî,švadlī (Wäscherin,Näherin) mit dem urspr. Suffix 
idl-bji; zu ursl. Stamm*prçd- "spinnen"; vgl. pol. 
przaS6,rus.prjast1, sloven.,sbkr.presti, bulg.preda, 
aksl.prçdç,prçsti (vgl.Trubacev 94; Machek 494). Die
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Neuform pradl^ war schon im Alttschechischen üblich.
Die Spinnerinen verarbeiteten Wolle zu Garn. Sie 
waren keine Handwerker im gewöhnlichen Sinne, sondern 
verrichteten notwendige Dienstleistungen beim kompli- 
zierten Prozeß der Tuchherstellung (vgl. Winter,Dejiny 
430). Eine in den Quellen dieser Epoche selten belegte 
Benennung.
Vgl.auch PÔËDLICË.
PŽČDLICŽ -è f. Spinnerin, pradlena
1. aby se všem...remeslníkóm i prziedlicziem pravda 
dála; Archiv Pis, 408
Eine Weiterbildung von predli (vgl.dort) durch das 
Suffix-ica ) -ice. Das nc. predlice versteht sich als 
feminine Form su predlśk "Spinner" (vgl•To 2,54-7)•
PŽESLIČNiK -a m. Hersteller von Kunkeln 
1• po...ulicech udelána biechu b.vila.. •remeslníkóm: 
ondet bydléchu..•preslicnici, onde vretenari; Troj 
Chr Tomek 70
Zu preslice f. "Kunkel"; vgl. pol.przęślica, slovak, 
praslica, rus.prjaslica,prjaslice, sloven•,sbkr.presli- 
ca, ursl.*pręslica. Eine Weiterbildung von *prçd- (vgl. 
aksl.prędę,pręsti "spinnen") durch das Suffix -sl- (s. 
Trubacev 95)•
PŽEZKAfi -e m. Schnallenschmied
1. Niclassonis przezkarz; Tomek Mist 2,96a 
2• Petrum przezkarz; Tomek Mist 2,73
Zu prezka (preska) f. "Schnalle"; vgl. pol.sprzeczka, 
slovak.pracka, rus.,ukr.prjazka. Nach Zubatÿ (Studie 1/1, 
326) seien für das tschechische Wort die ursl• Formen 
*prçgtbka oder *prggtvbka (vom Stamm *prçg-, vgl.ksl. 
pręgę,presti "zusammenspannen" ) anzusetzen.
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PŽIELBIČNĪK -a m. Helmer
1• po•.•uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom.
Ondet bydléchu..•platnêri, onde prielbičnici; Trój 
Chr Vÿbor 563
2u prielbicë f. "Heim"; vgl. slovak.prilba, apol.przeł- 
bica, heute przyłbica, nč.prilba. Aus ♦pred-lbice "was 
vor dem Schädel ist, was die vordere Seite des Schädels 
verdeckt" (die mittelalterlichen Helme -mit Visier- ver- 
deckten auch das Gesicht); pred-, aksl.predb "vor"; ac.leb, 
Gen.Iba m.,Ibi Г. "Schädel", vgl. arus.lbbb, pol.łeb, 
sloven.leb, aksl.ІьЬьпъ Adj. "schädel-" (s. Holub-Lyer 
402,401; Machek 493,323).
Vgl. UELMË&.
PUKLAŽ -e m. Hersteller von Buckeln und (oder) abge-
rundeten Schildern
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Ondet bydléchu...hrotnici, onde puklari; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu pukla f. "Buckel,Metallverzierung", später "abgerunde- 
ter Schild"; vgl. pol.pukiel,pukla, slovak.puklica.
Aus ahdt.,mhdt•bucke1 "bauchige Metallverzierung" < 
vulgärlat.buccula "Wange" (vgl. Holub-Lyer 405; Matze- 
nauer 284).
Vgl. die synonymen Bezeichnungen PAVÊZNÎX und оТІТАЙ.
PULEfi/PULlß -e m. I. Polierer, politor
1. Jacobi politoris;...Jacobi pulerz; Tomek Mist 2,158b
2. umluwa mezi...Mandû...pilarowü manzelku...a kimonem 
pulérem; Zápisy 443
II. Steinpolierer
1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl j e s t .šlajfère 
a na kamenie drahé pulire; Židek 113
Aus dt.pulierer,polierer "Polierer" (vgl. mhdt.polierer, 
bollierer,pulierer "politor" - Lexer 2,283^^*)ז ( lat. 
polTre "abputzen,glätten".
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Nach Meinung Winters (Dejiny 160,464) halfen die 
Polierer den Plattnern, indem sie die Metallausrüstungs- 
gegenstände polierten; die Steinpolierer dagegen bearbei 
teten Edelsteine zu Wandmosaiken.
PUŽKAŽ -e m. Büchsenmacher, pyxidarius
1. Conradus magister pixidum domini regis...; emit erga 
magistrum Conradum puskarz domini regis; Tomek Mist
2, 14b
2. Benessii pixidarii;...Benessii puscarz; Tomek Mist
2, 45b
3• Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...puškare, 
konvåre; Židek 113
Zu puska f. "Büchse,Feuerrohr", später auch "Kanone"; 
vgl. pol.puszka, rus.,sbkr.,bulg.puska, osorb.buškej, 
nsorb.buška. Entlehnt aus ahdt.buhsa (nhdt.Büchse) < lat 
buxea < griech. nuÇtç (vgl. Brückner 448ff.).
Die Feuerwaffen tauchen schon nach der Mitte des 
14. Jhs. in Böhmen auf. Es haben sich unterschiedliche 
Typen der Handbüchsen herausgebildet: die leichten Typen 
die besonders in den Hussitenkriegen große Verbreitung 
fanden, und die schwereren Hakenbüchsen, die einen 
Übergang zu Kanonen darstellten. Näheres über 
Entwicklung und Gebrauch der Feuerwaffen s. bei Wagner 
58-64.
PQZDRAfi -e m. Futteral-, Behältnismacher, futrarius
1. futrarius quoque puzdrarz; Klaret Glos M 2730
2. futrarius puzdrarz; Slov Velesîn 128b
Zu púzdro n. "Futteral,Behältnis"; vgl. pol.,ukr.,rus., 
slovak.puzdro, nc.pouzdro, sbkr.puzdra,puzdro. Das 
Wort ist von puzo "Bauch" durch das Suffix -ro gebildet 
-d- wird für ein später eingeschobener Konsonant gehal- 
ten (vgl.Vasmer 3,402; Brückner 449). Machek dagegen 
(476) leitet das urspr. pudro von germ.*fffdra- (vgl. 
ahdt.f5tar,fuotar "Überzug") ab und hält das -z- für
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eingeschoben. Vgl. das Synonym PÛZDRNÎK.
POZDRNlK -a m. Futteral-, Behältnismacher 
1• po•••uliciech biechu vzdelána bydla..•remeslníkuom. 
Ondet bydléchu• • •uzdari, onde pūzdrnici; Troj Chr 
Vÿbor 563
2. Ulrici puzdrnik; Tomek Mist 2,256b 
Zu pûzdro n• "Futteral, Behältnis", vgl.unter POZDRAÖ•
RAJFfifi, REJFČfi -e m. Riffler
1. Maress reyferz pannorum emit erga Swatham; Tomek Mist 
2,73b
2• krajcî, sukna kraječi, postrihaci od stara dávna mie- 
vali jeden cech• A rajfére i posla maji spolu trpeti 
Archiv Kutn 242
Aus dt. riffen,riffeln (vgl.mhdt.riffeln,rifelen "durch- 
kämmen, durchhecheln" -Lexer 2,428)• Wahrscheinlich nur 
im Tschechischen.
Die rajfêri entfernten mit Hilfe einer speziellen 
Pinzette alle Knötchen aus den Kettfäden des gewebten 
Tuches, die beim Weben entstanden und das Aussehen und 
den Wert des Tuches minderten; vgl• dazu Р03ТЙІНА0•
RATIŠTNĪK -a m. Hersteller von Lanzengriffen
1. po..•uliciech biechu vzdelána bydla•..remeslníkuom. 
Ondet bydléchu. • •pluhari, onde ratištnici; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu ratište n. 11Holzgriff zur Lanze"; vgl• rus.ratovisce, 
ukr•,arus.ratisce "Lanze", sloven.ratište, sbkr.ratište. 
Vielleicht zu ursl.*ratb, vgl. rus.rat1,sbkr•rat "Kampf", 
aksl.ratb (vgl.Holub-Kopecnÿ 310 und Vasmer 3,448 s.v• 
ratovisce,rat').
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REFLÍÉ -e m• Flickschuster
1• zádn£ reflér nemá nového úskrtí na starú obuv prikra- 
jovati; Archiv Kutn 241
2. RefIèri takê, což koli delati nebo podãivati budü 
úskrtím nebo usnem novera, maji delati dobrÿm mazanym 
а сгпеп5тп a podešvuov pytlovÿch ani nártuov nemāji 
delati pod pokutú; Archiv Kutn 242
Aus dt. rewler,reff1er "Flickschuster" (vgl.mhdt•rëveler, 
refeler»reff1er "Schuhflicker" - Lexer 2,413).
Vgl.die synonymen Ausdrücke KRAJEČ PODŠEV, PRTAK und 
ŠVEC-VETEŠNĪK,
REJFÊ6 s. RAJFÊ6
RENDLtKAfS -e m. Tiegelmacher
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Onde{ bydléchu...kotlári, onde rendlikári; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu rendlik m. "Tiegel". Aus dt.dial.reindel,reinel "Topf, 
Milchnapf" (vgl.Matzenauer 293)•
ROTŠMID, ROTŽMĪD -a m. Rotschmied
1. pod tu korühev slušeji..•ostroznici, rotsmidovê; Prāva 
Praz 337
2. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest :...rotsmidy, 
zvonare; Židek 113
Aus dt.Rotschmied "zünftiger Kupferschmied". Zur Bezeich- 
nung vgl. Winter,Dejiny 483: "Kupfer bearbeiteten Kessel- 
schmiede (Kupferschmiede, Metallschläger), die zu jener 
Zeit oft auf tschechisch untschechisch ,rodsmidi* ge- 
nannt wurden"; Janáček (Prehled 50) dagegen hält es für 
ausgeschlossen, daß die Rotschmiede auch Kessel anfer- 
tigten: "Kupferer, Kupferschmiede, Rotschmiede- alle 
diese Namen bezeichnen wahrscheinlich Mitglieder eines 
Handwerks, das verschiedene Kupferware mit Ausnahme von
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Kesseln und Glocken herstellte11• Vgl. die Synonyme KOTLÁÂ, 
MËDNÂf*, MËDËNÎK und +MĒDŽNEC.
RUKAVIČNlK -a m. Handschuhmacher, cirotecarius 
1• cirotecarius rukavicznik; Klaret Glos 2604
2. Jeste nenie Jeronyma Šrole a Jiri rukevicnika; Leto- 
pisy 76
3• Krišīan, Mikulás a Hanus rukavicníci,..•ode všeho re- 
mesla к svedectvl vydaní; AČ 14,465
4. Jíra rukavicnik reki:...; Brez Kronika 523
Zu гикаѵісе f. 11Handschuh"; vgl. pol.rękawica, slovak.,rus. 
rukavica, sloven.rokavica, bulg.rukavica. Eine Weiter- 
bildung vom ursl.*ręka "Hand", vgl.unter 0BRUČNĪK.
RYMAR, RYMAfi -e m. Riemer
1. rymari nemají uzdáruom svrchupsanÿm prekázeti; AC 14,
448
2. Já Mikulás uzdar...trie dieluov, kteráz s rymary v 
hőrejsí hűti mám - otdávám Dorote; AČ 28,170
3• aby rymari prodávali sedláróm remeny к jich potrebám;
AŐ 14,473
Aus dt .Riemer "lorarius,frenarius". Ebenfalls pol.rymarz 
"Sattler" leitet Brückner (472) von dt. Riemer < Riemen 
"Lederstreifen" ab.
Vgl. 6eî4ENA5 und ŽEMENNĪK.
RYT0VNÍK -a m. Bildhauer, sculptor־1־
1. Ritownik sculptor; Klaret Glos 2545
Eine mißlungene Übersetzung des lat.sculptor (vgl.Flajs- 
hans 435)• Gehört zu rfrtl "stechen,gravieren" (vgl. ac. 
rytina f. "Skulptur", rytie n. "Machen von Skulpturen"), 
aksl.ryjç,ryti, rus.ryt', pol.губ, sloven.,sbkr.riti. 
Baltische Entsprechungen: lit•ráüti,ráuju "ausreißen, 
ausjäten", rütys "Keller", lett.rauklis "Unkraut" (vgl. 
Skok 3,148; Brückner 471)•
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fiEMENlfi -в т. Riemer, coriarius
1• Antonij, gesstes nezwiediel rownle tomv rzemenarzowí; 
Životy 181
2. A.: coriarius rzemenarz; Slov Ostrihom S 71b
3• pod tu korühev slušejl..•uzdári, remenâri; Pr&va Praz
337
Zu remen 1 •ש*Riemen"; vgl. pol.rzemiefi, rus •remen י , sbkr 
bulg.remen, aksl.remenb < ursl.*remy, Gen.*remene, das 
von einigen Forschern aus ahdt.riumo "Riemen" gedeutet 
wird (so z.B.Brückner 475); nach anderen (Vasmer 3»468; 
Skok 3*127; Holub-Kopecnÿ 322) ist das Wort mit jarmo 
(vgl. aksl.jarbmb "Joch") zu verbinden.
Die Riemer fertigten Riemen aus Rohfellen an; ihre 
Arbeit war der der Gerber einerseits und der der Zaum- 
Stricker andererseits ähnlich.
Vgl. auch RYMAR/RYMAß und ÔEMENNÎK.
fiEMENNÎK -a ש• Riemer, coriarius
1 . po...uliciech biechu vzdelána bydla..•remeslníkuom. 
Ondet bydléchu...kožišnlci, onde femennłci; Troj Chr 
Vÿbor 563
2. A.: coriarium rzemennika aut kozieluha; Mam Kap 148b 
A 9.43
Zu remen m. "Riemen", s.unter fiEMENÂJ{.
ŽEŠETĀfi -e m. Siebmacher, cribrator
1. Cribrator rzessetarz; Klaret Glos 2612
2. Wenceslaus rzessetarz; Tomek Mist 2,128b
3. po. ..uliciech biechu vzdelána bydla.. .remeslnlkuom. 
Ondet bydléchu... sí tari, onde rešet&ri; Troj Chr 
Vÿbor 56З
Zu reseto n. "grobes Sieb"; vgl. pol.rzeszoto, rus.,sbkr 
bulg.,aksl.reseto. Nach Brückner (476) und Holub-Kopec- 
nf (322) zur gleichen semantischen Gruppe wie slav.
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гёсіъкъ "grob,weitmaschig" gehörig, nach Machek dagegen 
(530) mit lit.rezgù "stricken" verwandt•
Vgl• SÎTA6.
fiËZNÎK» fiEZNÎK -a m. Fleischer, Metzger 
1• Ale reznika nezbudes, kdyz masa jeho kupuješ; Satiry 
330
2. Ale tie wsse my vczinime, yako czini rzeznik prasieczi 
Tkadleček 31
3• ßeznici maji napred jiti, a na své korûhvi cervenê 
maji jmieti lev biel£; Práva Praz 337
4. Krávo, hyn onenno feznik píisel a må te zabiti; Roky- 
сапа 2,298
5• Coz se dotÿce mistruov reznikuov, kteriz tu bydļē, 
ješto pråvo v tom remesle maji; Listår Plzen 2,271
Zu fez,fez m. "Fleischausschnitt", < fezati "schneiden"; 
vgl• pol.rzezac, rus.rezat', sloven.,sbkr.rezati, bulg• 
reza, aksl.rezç,rezati; gemeinslavisch mit vielen Ab־ 
leitungen in jeder slavischen Sprache. Verwandt mit lit. 
rČžti,r^žiu "schneiden,ritzen", r?zis "Kratzer,Ritz", 
griech. рлуѵици "breche,schneide" (s. Vasmer 3*461; 
Brückner 476).
Vgl. MASAS/MASĀS und MASNÎK.
SEDLAfi -e m. Sattler, sellarius, sellator
1. sed sellarius dico sedlarz; Klaret Glos M 2729
2. W te miestie...gest...rzemeslnykuow...mnoho;...Tu gsu 
...sedlarzi, meczierzi; Milion 23
3. A.: sella sedlo• Sellator sedlarz; Slov Klem 81a
4• pfedstoupili sou pred /purkmistrâ7 poctivá femesla, 
...uzdari a sedlåfi; Liståf Plzen 2,266
5. Vanek sedlåf (Jan pokryvac) plati о sv.H• 1/2 gr•;
AČ 17,375
Zu sedlo n• "Sattel"; vgl• pol.siodło, ukr.sidlo, rus•, 
sloven•,sbkr.sedlo. Das ursl.*sedblo ( *sed- "sitzen"
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verwandt u.a. mit ahdt.satui "Sattel", lat.sella "Sattel" 
(vgl. Holub-KopecnJ329 ׳)•
Die für verschiedene Zwecke bestimmten Sättel der 
früheren Zeit unterschieden sich stark voneinander. Die 
Turnier- und Kampfsättel waren gewöhnlich vorne hoch, 
hinten aber gingen sie in eine Stützlehne Uber. Nägel 
verschiedener Art und Metallbuckel sowie herabfallende 
Schabracken mit Wappen zierten solche Sättel. Die Reise- 
und Jagdsättel waren dagegen niedriger und manchmal mit 
Satteltaschen für das Gepäck ausgestattet (vgl.die Abb. 
bei Wagner im Teil IX).
SEKERNÎK -a m. Axtschmied
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Ondei bydléchu..•šinari, onde sekernici; Troj Chr 
Vÿbor 56З
Zu sekera f. "Axt"; vgl. pol.siekiera, rus.,bulg.sekira, 
sbkr.sjekira, aksl.sekyra. Das ursl. Wort*sekyra führt 
Trubacev (149־ff.) auf die vorslav.Form * sêkura zurück, 
die wiederum mit lat.securis "Beil" verwandt sein soll.
Die Existenz dieses Handwerks konnte bis heute 
nicht bestätigt werden (vgl.Vidmanová-Businská 265)•
Die Bedeutung sekernik 1 Mühlenbauer,Zimmermann" ist 
neueren Datums.
5ІЕ$АЙ, SlTAfi -ë m. Netzstricker
1. po..•uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Ondeí bydléchu...tenetári, onde sieïari; Troj Chr 
Vÿbor 56З
2. Vodnanšti...jali u Albika rybáka podruha, sitare 
nëjakêho; Listái Rožmberk 313
Zu siei,siet (>sií) f. "Netz"; vgl.pol.sie6, ukr.sit*, 
rus.set1, aksl.setb. Ursl.*setb verwandt u.a.mit apreuß. 
saytan "Riemen", lit.siStas,saTtas "8trick", lett.
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saitis,saite "Band.11, lat.saeta "Borsten" und dt.Saite 
(vgl.Vasmer 3»614ff.).
ЗІТАЙ -e m. Siebmacher
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslníkuom. 
Ondet bydléchu..•sítari, onde resetâri; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu sito n. "Sieb"; vgl. pol.,rus.,sloven.,sbkr.,bulg.י 
aksl.sito, nsorb.,ukr.syto. Das ursl.*sito (aus idg.
*sïïi-,*seitom) hängt mit sejç,seti (sejati) "säen" 
zusammen (vgl. Skok 3246י; Machek 54-5)•
Vgl. ЙЕ§ЕТАЙ.
ЗКЬЕйАЙ -e m. Glasmacher, Glasmaler, vitrellarius
1. vitellariusque /iiç7 sklenarz; Klaret Glos M 2763
2. Sevrl sklenár a Pirckl odtudž z hűti; AŐ 7399י
3. Hynek...poh. Jirika Tunkle...ze sta zi.,•••že mi jest 
pobrał sklenári mēmu, ježto mi od té chvile hut pusta; 
Puhon 6,53
Zu sklenÿ Adj. "glas-", sklenit impf, "verglasen"; zu 
sklo ( < stklo) "Glas", vgl. pol.szkło,szklany, rus. 
5teklo,stekljannyj, sloven•steklo, sbkr.staklo,staklen, 
bulg.stuklo,stuklen. Das ursl. *stbklo entlehnt aus got. 
stikls "Trinkgefäß" ( vgl.otender-Petersen 397ff•)•
Nicht nur die Hersteller von Glas wurden sklenári 
genannt, sondern auch diejenigen, die Glasscheiben zu 
Fenstern einfaßten und sie bemalten; letztere handelten 
gleichzeitig mit Glas; sie gehörten mit den Malern einer 
gemeinsamen Zunit an (vgl.AČ 14-,474—476; Winter,Dejiny
499ff.)•
ЗКЙІРІіАЙ. ЗкйіРіАй -e m. Schieferdecker
1. A.: Martinus skrzydlarz et Katherina emerunt domum;
AMP 2076, fol.97v
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2. A.: Ibidem Nicolaus dictus skrzidlarz; AMP 317,f01.15v 
3• Petr Lewmajstr skridlár ; AČ 21,198
Zu skridla,skridla f. "Schiefer"; vgl• slovak.skridl'a, 
sloven.skrll, sbkr.škrilj,škriljica, rus.skrył1 "Splitter" 
Ursl. *skridlb oder *skridla; zu krojiti "schneiden"
(s. Vasmer 3*659)•
Vgl• die Synonyme POKRYVAŐ, POŠIVAČ und S1NDELNÎK.
SLADOVNÎK -a m. Mälzer, braseator, brasiator
1. A ktož po slad pride к nemu, sladovnik vystavi jemu, 
należna mieru najmenši; Satiry 326 
2• stala se...ûmluwa skrze..•Duchka Kwetonë sladownjka; 
Zápisy 166
3• Také sladovnici, kteriz by v sladovnåch delali, aby 
z toho piatili; CJM IV/2, 49
4. Brasiator ein melczer sladovmyk; Slov Dieffenbach 54b
5. kteríz domuov nemají, aí zádného obilé neprekupuji 
krome sladovníkuv, kterlz sladovny najímají; Listár 
Plzen 2,321
Zu slad m. "Maiz"; vgl. pol.sł&d, rus.solod, sloven., 
sbkr. ,bulg. slad, ursl. *solch». Verwandt mit sladkj־ "süß", 
vgl. aksl. sladbk־b, rus.solodkij, pol.słodki ( lit. 
saldùs, lett.salds "süß")• Aus dem Slavischen das ung. 
szalad und rum.slad "dass." (vgl.Skok 3,277ff•)•
Die Qualität des Biers hing wesentlich von der 
Vorbereitung des Malzes ab• Deshalb schrieben auch die 
Bestimmungen der Mälzerzunft Arbeitsmethode und Ver- 
fahren ihren Mitgliedern vor, vgl. Winter,Dejiny 885ff•
Zur lateinisch-tschechischen Terminologie aus dem Ge- 
biet der Bierbrauerei vgl.Businská,Pivovarnictví.
SMOLAŽ -e m. Pecharbeiter, einer, der Fässer mit Pech
ausgießt
1. Marczini smolarz; Tomek Mist 2,28
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2. po...ulicech udelána biechu.••bydla•••remeslnikóm: 
ondeï bydléchu.••kolomastnici, onde smolari; Troj 
Chr Tomek 70
Zu smòla f. "Pech"; vgl• pol.smoła, slovak.,ukr.,rus•, 
sbkr•,bulg.smola, sloven.sm61a, nč.smula. Verwandt mit 
lit.smelà "Pech", smilkti,smilkstù 11schwach rauchen", 
lett.smeli "harzige Holzscheite", ndt.smelen ”langsam 
brennen" (s. Vasmer 3,690). über abweichende Meinungen 
vgl. bei Skok 3*294.
S. PKELNÎK.
SMRADAŽ -e m. Handwerker, der mit Leder arbeitet,
Gerber, Schuster, sutor, cerdo 
1• Pesco sutoris;...Pessek smradarz; Tomek Mist 2,106b
2. Adamo yrcharz;..•Adae cerdonis;•••Adam smradarz;
Tomek Mist 2,117b 
3• Nicolaus Sopuch smradarz; Tomek Mist 2,106b
Zu smrad m. "übler Geruch,Gestank"; vgl. pol.smröd, 
rus,smorod, sloven• ,sbkr.smrad, aksl.smradi». Ursl. 
*smordi zu*smbrdeti,*smbrdjç "stinken"; verwandt mit 
lit.smirdēti "stinken",smárdas "Geruch", lett•smirdat 
"stinken" (vgl.Skok 3*294ff.; Machek 561ff•)•
Die Bezeichnung ״smradari1 war ein Oberbegriff 
für alle Handwerker, die Rohfelle zu Leder bearbeiteten 
auch für Gerber und evtl.Schuster, wenn diese selber 
Leder anfertigten. Die Bearbeitung der Rohfelle geschah 
mit Hilfe verschiedener Mittel, deren Geruch diese 
Bezeichnung den Namen zu verdanken hat• Nach den 
Ausführungen Winters jedoch (Dejiny 442) ist das Wort 
1smradar' nicht als pejorativ zu verstehen•
Für lat• cerdo auch JIRCHAß und K0ŽELUH•
SRPNĀfi -ë m. Sichelschmied, falcator 
1. Falcator srpnarz; Klaret Glos 2614
Zu srp m. "Sichel,falx"; ein gemeinslavisches Wort, vgl
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pol.sierp, slovak.,sloven.,sbkr.srp, bulg.šurp, rus.,ukr. 
osorb.,nsorb.serp. Das ursl. *8ьгръ verwandt u.a. mit 
lett.sirps "dass.", lat.sarpiõ,sarpõ "Reben schneiden" 
(vgl. Brückner 489ff•)
Vgl. SRPNÎK und für lat.falcator auch KOSNAfi.
SRPNÎK -a m. Sichelschmied
1. po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnîkém: on- 
dei bydléchu...srpníci, onde zenei; Troj Chr Tomek 70
Zu srp m. "Sichel", vgl. unter SRPNAß.
STAVIČ -e m. Maurer, zednik 
1. tesar neb stavicz; Slov Hus 160a
Zu staviti impf, "stellen,bauen"; vgl. pol.staviS, slovak 
stavit, rus.stavit1, sbkr.staviti, bulg.stavja, aksl. 
staviti, stavljç. Zu idg.*st(h)a- ( > ursl.*sto־), vgl. 
lit.stoveti "stehen", lat.stSre "dass.", dt.stehen, 
stauen (vgl. Holub-Kopecn£ 350ff.; Machek 575ff•)•
STAVNÍK -a m. Hersteller von Webstühlen
1. po...ulicech udelána biechu bydla...femeslníkém: on- 
dei bydléchu...stawníci, onde preslicnici; Troj Chr 
Tomek 70
Zu stav m. "Webstuhl"; vgl. rus.dial.stav; ursl.*stavb; 
zu staviti "stellen,bauen", vgl.unter STAVIČ. In anderen 
Slavinen ist das Wort in anderer Bedeutung und mit 
vielen Ableitungen vorhanden, vgl. Trubacev 124.
STOLAfi -e m. Tischler
1. kter£ by stolar neb jin£ remeslnik zdlužil se mistru 
a neplnil, aby jemu jinÿ mistr diela neprodával; AÕ 
14,472
Zu stél m. "Tisch"; vgl. pol.stół, ukr.stil, rus.,sloven, 
bulg.stol, sbkr.sto,Gen.stola, nc.stul, aksl.stol*b. Die 
Etymologie des Wortes ist noch nicht eindeutig festge-
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stellt. Ursl.*stolb wird einerseits als eine Ableitung 
von *stati,*stoję "stehen" gedeutet (vgl. z.B. Brückner 
 und mit lit.stftlas, apreuß.stalis, dt.stellen,Stuhl (ל17
usw. in Verwandschaft gestellt, andererseits mit slav. 
stelję,st blati "betten,streuen" (vgl.bei Skok 3,331ff. 
s.v.stelja; vgl.noch Zubat£,Studie 1/2,157)•
Das Wort ,stolar1 (eine Lehnübersetzung für das dt. 
Tischler) ist heute in dieser Bedeutung nur in mährischen 
Dialekten vorhanden. Im Tschechischen wurde es durch 
,truhlär* (ebf.Tischler, vgl.dort) verdrängt.
STQLEŐNÍK -a m. Tischler
1. Waczlaw cocus emit erga Pesconem stolecznika; Tomek 
Mist 2,85b
2. A.: Lexsso et Procopius sunt vocati pro capite Johannis 
stolecznik; AMP 2071, fol.79r
Zu stöl m. "Tisch", vgl.unter STOLAÖ. Die Endung des 
V/ortes entstand nach Zubatÿ־ (Studie 1/1,341) durch me- 
chanische Nachahmung anderer Handwerkerbezeichnungen 
mit der Endung -ecnik. Es können aber für 1stolecnik* 
auch die Formen "stolec" m. "Tisch" oder stolek m. Dem. 
"kleiner Tisch" als Ausgangsformen gelten.
Neben STOLAfi vgl. auch TRUHLAÖ.
5T0LIČNĪK -a m. Stühler
1. Mikess stolicznik; Tomek Mist 2,156a
2. Wenceslai stolicznik; Tomek Mist 2,228b
Zu stolice f. "Stuhl"; vgl. pol.,rus.stolica (russisches 
Wort mit anderer Bedeutung), sbkr.stolica,stolac. Abge- 
leitet von stolb m. "Tisch", vgl. unter 3T0LAŐ.
STRUHAfi. STRHAŽ -ë m. Brettsäger, sarrator
1. Waltherus bretseger emit erga Seidlinum carnificem;... 
Walhyrz sarrator;...Valtyerz strharz;..•Waltheri 
struharz; Tomek Mist 2,33a
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2• Michael wosstnik emit erga Havrankonem sarratorem, 
alias strharz; Tomek Mist 2,13b 
^  ^  ^3• pilari, struhari a prknári maji jmiti svü bilû ko- 
rûhev• Na té má bÿti•••sekyra a pila к rozeznáni 
jich iemesla; AŐ 14,472ff•
4• Nemroth•.•remeslniky tyto rozmohl jest:...struhar, 
kožibarevnik; Židek 114
Zu strûhati,strhati impf, "reiben,schaben1 ; vgl• pol• 
strugać, rus.strugat',strogat', sbkr.strugati, sloven, 
strgati, aksl•struzç,strigati• Orel•*strigati,*struzę 
zu idg. *streug־, vgl.die Parallelen aisl.strjiika,strauk 
"streichen", dt.streicheln, lett.strugains "gestreift" 
(s• Skok 31349; Vasmer 31779)•
In den Quellen werden die Brettsäger sowohl pilari, 
als auch struhari/strhari genannt (zu pila»sarra,serra, 
vgl.Klaret Boh 876: pyla sarra; Klaret Glos 2602 pila 
serra; also Brettsäger«sarrator,serrator). In den 
Quellen werden jedoch auch die prknári als Brettsäger 
bezeichnet (vgl.dort). Man kann, meiner Meinung nach, 
aus diesen drei Benennungen verbindliche Schlüsse hin- 
sichtlich der Arbeitsteilung in diesem Handwerksbereich 
nicht ziehen. Winter (Dejiny 451) ist der Meinung, daß 
die pilari oder die prknári Besitzer oder Arbeiter 
eines Sägewerkes waren. Aus dem Statut der Prager pi־ 
lari, prknári und struhafi aus dem J. 1457 ( AÖ 14, 
471-473) wird jedoch deutlich, daß alle diese drei 
Handwerke auf einem ständigen Markt neben Holzschüsseln, 
Trögen, Schindeln, Balken u.i• auch Bretter verkaufen 
durften, die sie selbst geschnitten und gehobelt haben• 
Die Bedeutung "Drechsler,tornator" für struhar/ 
strhar, die Tomek (Dejepis 374) angibt, kann durch das 
Zeugnis der Quellen nicht belegt werden.
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STRUNАЙ -e m. Saitenmacher, cordifex
1• po...ulicech udelána biechu bydla.••remeslnlkém: on- 
det bydléchu...strunari, onde warhanári; Troj Chr 
Tomek 70
2. Jaxo strunarz;...Jaxonis cordificis; Tomek Mist 2,91b
Zu struna f. "Saite"; vgl. pol.,rus.,sbkr.,bulg.,aksl. 
struna, osorb.truna, nsorb.tsuna. Als idg. Ausgangsform 
für ursl. Struna wird * streu-па (vgl.dt.Strähne) an- 
genommen (s.H01ub-K0pecn£ 356; Skok 3,350ff.) oder 
*strougsna (vgl.Vasmer 3»784). Für abweichende Meinungen 
vgl.Machek 583ff• und die Übersicht bei Vasmer,a.a.O.).
STŽELEC -lce m. Hersteller von Armbrüsten und Bögen
1. W te mieste...gest rozlicznich rzemeslnykuow...mnoho, 
a naywicze na odieni a cžoz к brani przislussie. Tu 
gsu...meczierzi, strelczi; Milion 23
2. Nacinilii sû z vás kazatelév,...z uostroznlkôv, z 
kozeluhôv i z strelcév,...i z jin£ch femeslnlkév;
Slyste 385
3• ku prosbe mistruov strelcuov zápis...vepsán jest;... 
ruoznice była mezi mistry remeslniky remesla strel- 
covskêho...a mezi Marîkem tandlêfem...o samostrely 
nővé; AŐ 14,4-39 
4. A Jan strelec aby pozjwal práwa a swobody s ginÿmi 
strelci, gesto sedie na weziech mestskÿch; Zápisy 462 
5• Mikulásovi strelci 1 kp od zikování (?)...ctyr kusí 
a rovnáni kusi...na vozich, kdyz králi...posilały se; 
Leminger 166
Zu streliti pf. "schießen"; vgl.pol.strzelié, rus.strelit* 
sbkr.strijeljati, sloven.streliti, < strela f. "Geschoß". 
Aus der Form *strila, vgl.lit.strêlà "Geschoß", ahdt. 
strãla "Strahl", aengl.stråel ,,Pfeil". Nach Machek 
(585ff•) seien sowohl die slavisch-baltischen, als auch 
die germanischen Wörter ureuropäischen Ursprungs.
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Den Angaben Winters (Dejiny 1 4 5 4 ־5,4־ ff.) zufolge 
stellten die strelci Bögen, Armbrüste und andere damals 
übliche Waffen her• Die Prager strelci durften seit dem 
J• I56O die Stadtmauer und ־türme von zwei Prager Vierteln 
bewohnen, indem sie verpflichtet waren, den Schutzdienst 
an diesen zu versehen•
STŽEMENĀfi -e m. Steigbügelmacher
1• po..•uliciech biechu vzdelána bydla.• .iemeslnikuom. 
Ondei bydléchu. • •püzdrnici, onde stremenåri; Troj Chr 
V£bor 56З
Zu stremen m. "Steigbügel"; vgl• pol.strzemię, rus.stremja, 
sloven.,sbkr.stremen, nc• trmen,strmen, bulg.streme. Ein 
gemeinslavisches Wort, dessen Etymon jedoch noch nicht 
geklflrt ist• Es wird meistens aus slav*#stn>n^ "steil" 
hergeleitet (vgl. Brückner 522; Vasmer 3*775) oder mit 
-strieti (vgl. rus.prosteret ' "strecken,ausstrecken") 
in Verbindung gebracht ( zu idg.*strejj/*stroi-"spannen" ), 
vgl• Holub-Kopecn£ 359•
STUDENАЙ -e m• Kaltschmied, Zinngießer, stanneator 
1• Stanneator studenarz, faber kowarz; Klaret Glos 2598 
2• Stannum czistecz.••Stanneator studenarz; Slov Velesln 
150b
Zu student Adj. "kalt"; vgl• rus.studënyj, sloven•,sbkr., 
bulg*studen• Die Etymologie bereitet Schwierigkeiten.
Uber die Ausgangsform für ursl•*studi (studem») wurden 
verschiedene Ansichten gefiußert• Nach Skok (3*352 s.v• 
stud) zu idg• Wurzel #stoudh-/*steudh- ( < *steu- "sich 
verdichten, sich ballen)•
Studenfcr ist ein synonymer Begriff zu KOVÂÍ STUDENT, vgl• 
dort.
STUHAfi 6־ m. Bandmacher, Nestler
1• Mathiae stuharz;••.Mathias hostnestler; Tomek Mist 1, 
220b
Zu stuha f. wBand,Binde"; vgl. pol.wstęga, slovak.stuhel*,
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stuhl1a, ukr.stjahel, sloven•stogla. Aus *vbs-tçga, zu 
tÇSnçti "ziehen". Stuha war urspr. ein Band, Schuhband, 
dann ein Gürtel oder jeder Riemen, der zum Zusammen- 
schnüren geeignet war (vgl.Machek 590).
SÜKENNtK -a m• Tuchmacher, Tuchweber
1. Takoî kradû súkennici pohfiechu bezmále všicci;
Desatero 312
2. Ktož by chtel. • •kupovati postavy od sûkenikôv sobë- 
slavsk^ch; Listár Rožmberk 450
3. Jestli...by svrchudotčeni sūkenici delali v té valse; 
Listár Plzen 2,41
4. Jakož je byla ruoznice mezi sûkeniky a sukna kraječi;
AČ 8,372
5• aby se..•všelijaci femeslnici osazovali a femesla 
svá delali•. •jakožto. • •ševci ,súkennici ; AČ 18,111
Zu sükenn£ Adj., sukno n. 11tuchartig, Tuch"; vgl. rus., 
ukr. ,pol. ,slovak, ,sloven, ,sbkr. ,bulg. ,aksl.sukno. Ursl. 
*sukno < *sukāti "zwirnen,spinnen" (vgl.lit.sùkti "drehen), 
vgl. Brückner 525•
Die súkennici stellten Tuch, den wichtigsten Woll- 
stoff der damaligen Zeit» in gewöhnlich drei Qualitäten 
her. Das dichtgewebte Tuch aus Schurwolle war teurer 
als das leichte, schüttere und noch ungefärbte Tuch•
Sehr gesucht wegen ihrer guten Qualität waren im 15•
Jh. die Tuche aus Braunau, Saaz,Pilsen, Neuhaus und 
Iglau.
In diesem wichtigen Textilhandwerk kam es schon im 
14. Jh. zu einer Arbeitsteilung: Die Vorarbeiten über- 
nahmen die vlnafi, kramplêfi und pfedlice (vgl.dort)• 
Nachdem der sükennik den Stoff gewebt hatte, gab er ihn 
an den valcháf, postfihač und barvief weiter, die die 
restliche Arbeit verrichteten ( vgl. Businská,Textilni 
75ff.; Winter,Dejiny 133ff.,870ff.).
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SVIECNÃfi -e m• Leuchtermacher
1• po...uliciech biechu vzdelána bydła•••remeslnikuom. 
Ondeî bydléchu...sipari, onde sviecnåri; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu sviecen m. "Leuchter"; vgl. pol.świecznik, sloven, 
svecnik, sbkr.svijetnik, bulg.sveštnik, rus.pod-svečnik 
zu sviece f• "Kerze", vgl.unter 3VIECNÎK/SVIEÔNÎK.
5VIECNÎKי SVIECnîK -a m. Kerzengießer,-zieher
1. Jacobus swyecznyk; Tomek Mist 2,44a
2. inter argos Swyecznikonis;••.Nikolaus Kerzner; Archiv 
Pis LF 45*180 (hier zuerst Hersteller,dann Name)
3• po...uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom. 
Onde{ bydléchu..•kotevnici, onde sviecnici; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu sviece f• "Kerze,Licht"; vgl. pol.&wieca, rus.sveča, 
sbkr.svijeêa,sve6a, bulg.svest, aksl.svesta. Ursl. 
*svetja verbunden mit svet, vgl. aksl.sveti "Licht"•
Zu idg.*kuoit-,*kuit-, vgl. lit.sviesà "Licht",sviesti 
"scheinen,leuchten", ai.êvetas "weiß" (vgl*Holub-Ko- 
pecn£ З6З)•
Kerzen (aus Talg oder Wachs) stellten außer den 
Kerzengießern auch die Seifensieder und Fleischer her; 
auch die Hausfrauen fertigten Kerzen für den eigenen 
Gebrauch an. Die Kerzengießer konnten demnach keinen 
zahlenmäßig starken Handwerkszweig bilden (vgl.Winter, 
Dejiny 130,427)•
ŠATAfi -e m• Kleidermacher, vestilator 
1• vestilator satarz; Slov Nomenclator 161b
2. Laurentii ssatarz; Tomek Mist 2,323b
Zu sata f.,sat m. "Kleidungsstück"; vgl. pol.szata, rus• 
dial.,ukr.šata, osorb.šat. übernommen aus dem Germ. 
*hStaz "Kleid", vgl. mhdt.hSz "Rock,Kleidung,Kleid"
(vgl. Vasmer,Zfsl Ph 11,50).
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Uberdiesen, in den Quellen selten belegten Beruf 
ist nichts Näheres bekannt: Tomek (Dejepis 372) äußerte 
die Vermutung, daß satari einzelne Kleidungsstücke an- 
fertigten• Nach Janáček dagegen (Prehled 44) befaßten 
sich diese Handwerker mit dem Flicken von Altkleidung. 
Vgl. ŠATAŪNĪK.
ŽATAŽNlK -a m. Kleidermacher, vestiliator 
1. Tanlerz pannilator, ssatarznik vestiliator; Klaret 
Glos 2590
Zu šata f.,sat m. 11Kleidungsstück11, vgl.unter 5АТАЙ.
ŽČETAfi -e m. Bürstenbinder, setator 
1. Setator ssczetarz; Klaret Glos 2615
Weil bei Klaret Boh 9^0 seta "sczyetka und in Klaret 
Glos 2663 setula "ssczetka" heißt, ist anzunehmen, daß 
setator ščetkar heißen sollte. Letztere Form ist auch 
in Hschr. M des Klaret Glos (vgl.Ryba 97) belegt.
s. 50еткай/5тёткай.
ŽČETKAŽ% ŠTĒTKAfi -e m. Bürstenbinder, setator
1. Jesconis setatoris;...Jesconis purstenpinter;... 
Jesconis sczetkarz; Tomek Mist 2,242b
2. Setator sstietkarz; Slov Velešin 148a
Zu scetka,stetka f. 11Bürste"; vgl. pol.szcze&,szczotka, 
rus.ščet1,ščētka, ukr.ščitka, sloven.ščet, sbkr.,bulg. 
cetka. Das ursl.*scetb ( < *sket-) ist nach Trubacev 
(80ff.) wahrscheinlich mit balt.*skSt- (vgl.lit.skïsti, 
skícia,sk?té "auseinanderschieben, -spreizen") ver- 
wandt. Auch der mögliche Zusammenhang des ursl.*ščetb 
mit dt."Hede" sollnicht außer Acht gelassen werden.
Vgl.das Synonym áŐETAfi.
ŠČiVALNtK -a m. Schuster, Stiefelmacher
1. Têz cinie vsichni konieri, kocovnici i ovnieri, 
scívalnici i valchári; Desatero 313
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Zu ščlval m• 1״hoher Schuh aus weichem Leder"; vgl. mhdt. 
stivai! afr.estival. Aus mlat.aestivale "Sommerschuhe1 
(vgl. Matzenauer 312ff.).
ŽEVČtK» ŽEVČĪČEK -a m. kleiner Schuster 
1• Tomut ucie remeslniky, krajciere i sevciky; Posluchajt 
287
2. Prišelt je ševčiček s spicatü nohü; Lyrika 164
Deminutive Formen erster und zweiter Stufe zu švec m. 
"Schuster", vgl.dort.
ŽIDLĀfi -e m. Ahlenmacher
1. po.••uliciech biechu vzdelána bydla...remeslníkuom. 
Ondet bydléchu...nožieri, onde sidléri, onde hrotníci; 
Troj Chr Vfbor 563
Zu šidlo n. "Ahle"; vgl. pol.szydło, rus.,sbkr.,bulg.silo 
sloven.silo. Ursl.*šidlo < siti "nähen", gebildet mit 
dem Instrumentsuffix -dio. Verwandt mit lat.subula "Ahle" 
ahdt.siula "Ahle,Nadel" (vgl. Skok 31396 s.v.šiti und 
Vasmer 4,438).
Vgl. 31DLNÎK.
ŽIDLNIK -a m. Ahlenmacher, subulator 
1. subulator ssydlnik; Klaret Glos 2608
Zu šidlo n. "Ahle", vgl.unter SlDLÄfi.
SlNAfi -e m. Hersteller von Eisenstangen
1. po.. .uliciech biechu vzdeléna bydla.. .remeslníkuom. 
Ondet bydléchu...ostrožnici, onde šinari; Troj Chr 
Vÿbor 56З
Zu šina f• "Eisenstange"; vgl. pol.szyna, sbkr.sina.
Aus dt.Schiene ( s.Skok 3*393)•
51NDELNÍK -a m. Schindelmacher, cilindriator, cilendria-
tor
1. ssindelnikque cilindriator; Klaret Glos M 2754־
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2. Cilendriator ssÿndelnik•• •cilenciria ssÿndel; Slov 
Velešin 115a
Zu šindel. m. "Schindel"; vgl. pol.szyndle, slovak.šindel1, 
osorb.šindžel, nsorb.syniel. Aus dt.Schindel, das wie- 
derum auf das lat.scindula "dass." zurückzuführen ist 
(vgl. Brückner 561; Machek 608).
Vgl. die Synonyme P0KRYVAŐ, P0S1VAÕ und SKÖIDLAÖ/ 
äKfilDLAfi.
оІРАЙ -e m. Pfeilmacher, telificus
1. Tesificus /si07 ssiparz; Klaret Glos M 2756
2. A.: Nicolai H. telificis alias ssiparz; AMP 2085» 
fol В 3r
5• Nemroth..•remeslniky tyto rozmohl jest:•••šipare, 
studené kovâre; Židek 115
4. sipari z Lokti na sipy 6 kp; Leminger 168
Zu sip m. "Pfeil"; vgl. pol.szyp, osorb.sip, nsorb.syp 
(in ost- und südslavischen Sprachen in anderer Bedeutung 
vorh.). Ursl.*sipb,über dessen Ursprung verschiedene 
Meinungen geäußert wurden (vgl.bei Vasmer 4,440). Eine 
interessante Erklärung bringt Machek (608ff • ) :"*sipb 
entstand durch Verschiebung im Wort piskb("Vogelfeder"), 
1ksip ъ >* šip׳b", denn sowohl *pisk1 als auch *šip״ waren 
an einem Ende spitzig, am anderen befiedert•
Die Pfeile für die mechanischen Schußwaffen (Bogen 
und Armbrust) hatten gewöhnlich eine blattähnliche 
Spitze und am hinteren Ende Fiederung oder Flügel aus 
unterschiedlichem Material. Sie wurden von Schützen 
im Köcher getragen (vgl.die Abb.beim Wagner, Teil VI, 
Taf.l und 5)•
ŽK61DLАЙ s. SKfilDLAfi
оКЙІЙАЙ -e m• Hersteller von Truhen, cistarius, truhlár
1. Cistarius sskrzinarz; Klaret Glos M 2729
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Zu skrine f. "Truhe ,Arche" ; vgl. pol. skrzynia, rus. 
skr in ja, dial, skr in, sbkr.skrinja, bulg.skrin, sloven, 
skrinja. Die west- und südslavischen Formen sind auf 
das lat.scrTnium "zylinderförmiges Behältnis" oder ahdt. 
scrini "Schrank1 (das wiederum aus dem Lateinischen 
entlehnt ist) zurückzuführen. Mittels einer westslavi־־ 
sehen Sprache gelangte das Wort ins Ostslavische (so 
Vasmer 31657; vgl.auch Skok 3>269ff•)• Nach Brückner 
dagegen (498) ist das Wort slavischen Ursprungs.
ŠLAJFČfi » ŽLEJFtfi -в m. Schleifer
1• It.o slaifêrich, aby pacholky meli téz do puoi lēta; 
AÖ 14,438
2• Procopii sslaiferz; Tomek Mist 1,87a 
3• Nožiefi maji jmieti korûhev сегѵепй s noži. A pod ni 
slušeji•••nozikári a šiejféri; Práva Praz 338
Aus dt .Schleifer,schleifen, bzw.mhdt.slifaere "Schleifer 
Vgl. pol.szlifierz, nč.šlejfir (s.Brückner 550 s.v. 
szlifa; Mayer 23).
Die Schleifer waren in verschiedenen metallbearbei- 
tenden Handwerkszweigen tätig, vor allem als Hilfskräfte 
für Schmiede, Messerer und Scherenhersteller (vgl.Winter
Dejiny 172,565)•
Vgl. das Synonym BRUSIŐ.
ŠLOJIEfiNICČ -e f. Schleiermacherin
1. A.: ex parte Margarethe sslogiernice; AMP 998, fol. 
168r
2. Duchek...s Annú...gsú dluzni..•Petrjkowi a panj 
Margrete Linhartowê šlogiernici manželce geho...za 
slogiere; Zápisy 235
Feminine Form von slojiernik m. (vgl•dort), gebildet 
durch das Suffix -ice.
ŠLOJIEftNĪK» SlOJISnIK -a m. Schleiermacher
1. Mykess, qui peplas vendit•••; emit erga Mikssonem 
sslogierznyk; Tomek Mist 2,214a
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2. na kterémzto concilium.. •było.. .рекагиѵ 160, šlo- 
jirnikuv 220; Brez Kronika 331
Zu slojier m• "Schleier11. Aus mhdt.sloier "Schleier, 
Kopftuch" (aber pol.szlara, tschechisch slár aus dt.dial, 
schlar "dass."; osorb.slewjef* aus ostmdt. Form schlejer), 
vgl. Bielfeldt 247•
Die Schleiermacher machten leichte Tüchlein aus 
Leinen oder Seide, die, oft mehrere aufeinander und mit 
ausgezackten Rändern die Frauenköpfe schmückten. Für 
eine detaillierte Beschreibung des Kopfputzes vgl.Wagner 
19 und die Abb. Taf.2-3,8 im Teil I; Winter-Zibrt l,259ff.
oMtD -am. Schmied
1. to slibili...Hanns Ruch šmid a Petr Lewmajstr; AČ 21, 
198
Eine Entlehnung aus dt.Schmied. Vgl.auch K0VÄ5.
ŠN0RAŽ -e m. Schnüremacher, Börtler
1. Fenczlai ssnorarz; Tomek Mist 2,217b
2. Nikolaus ssnorarz; Tomek Mist 1,104a
Zu snora f. "Schnur", vgl. unter ŽNOREČNĪK/ŠNUREČNĪK.
ŽNOREČNĪK, ŽNUREČNĪK -a m. Schnüremacher, Börtler
1. Simonis snurecznik; Tomek Mist 2,100a
2. A.: Hanussium ssnorecznyk; Ада 2077י fol.l34־r
Zu snöra f. "Schnur"; vgl.pol.sznur, slovak.snûra, ne. 
šnura, osorb.šn&ra. nsorb.šnora,šnorka. Das tschechische 
Wort aus mhdt.snuor "Schnur" (vgl•Brückner 551; Machek 
618).
Die farbigen, oft mit Gold oder Silber gestickten 
Schnuren, Borten waren eine charakteristische Verzierung 
der Frauen- und Männerkleidung während der zweiten 
Hälfte des 14. und der ersten Jahrzehnte des 15• Jhs.
(vgl. Wagner 21 und die Abb. bei Winter-Zibrt l,369ff•)• 
Vgl. ŠNORAfi und TKANIČNĪK.
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ЗТЁТКАЙ 3• 50ЕТКАЙ
žTĪTAfi -e m. Schildmacher, Schildmaler
1. pod tú korühvi maj i jiti zlatnici, malferi a stítari; 
Priva Praz 337
Zu štit ( < šeit) m. ״Schild"; vgl• pol.szczyt, ukr.scyt, 
rus.,sloven.šeit, sbkr•,bulg.štit, aksl.štiti. Das ursl. 
*ščitb hat Parallelen u.a. im lat.scutum "Schild", lit. 
skiíftas "Eggequerbalken; Weberkamm", lett.šķiets "Weber- 
kämm", apreuß.scaytan "Schild" (vgl. Vasmer 4,508). Nach 
Machek (627) ein uraltes Wort unbekannten, wahrscheinlich 
nicht-idg. Ursprungs.
Zum Schutz des Kämpfers wurden drei- oder rechteckige 
Schilder gemacht, deren Ecken abgerundet und deren obere 
Seiten gewöhnlich herausgewölbt waren. Später wurden, 
zwecks besseren Schutzes gegen die Schußwaffen, aus 
Holzplatten große, rechteckige Schilder hergestellt; 
zur Verstärkung hatten sie eine senkrechte Rippe in der 
Mitte. Diese abgerundeten, mit Leder bespannten und 
reichlich verzierten und bemalten Schilder hießen Pave- 
sen; sie wurden, in kleinerer Ausführung, wahrscheinlich 
auch von Reitern benutzt.
Neben den erwähnten Schildern fertigten die Schild- 
macher auch Haus- und Lädenschilder. Sie bemalten nicht 
nur diese, sondern auch Sättel, Ritterzeug sowie Pferde- 
geschirr (wie die Maler,vgl.dort). Das Bemalen eines 
Turnierritterzeuges war sogar durch die Zunftbestimmungen 
als Meisterstück vorgeschrieben. Uber Schilde und Schild- 
macher vgl. Wagner 43ff• und die Abb. im Teil IV, Taf. 
1-10; Winter,Dejiny 161ff.
Vgl. PAVÊZNÎK und PUKLAÖ.
ŽTUMFAfi -e m. Gerber
1. Jesco stumpharz; Tomek Mist 2,91a
2. Jakub Kavka...vyznal, že oboji koželuzi nemazali, ani
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Podskalstí ani Vyšehradštl, ale byli štumfari; potom 
se srotili ševci a tak pocali mazati, a tak štumfar- 
ské remeslo seslo; AŐ 14,465
Zur Etymologie und Bedeutung schreibt Brandi (339ff•)* 
"...e germ.stumpen,stumpfen, jene Arbeit der Gerber, bei 
welcher die Felle angefeuchtet, gestollt d.h. auf dem 
Rollpfahle, einem kurzen Pfahle, an welchem eine halb- 
runde eiserne Scheibe mit stumpfer Schneide befestigt 
ist, ausgestreckt und dadurch geschmeidig gemacht werden".
Die štumfari durften - im Unterschied zu den kože- 
luzi (ebenfalls Gerber) - die Felle nicht mit Fett 
tränken.
Vgl. auch JIRCHAS und SMRADAÖ.
ŽVADLE, ŽVEDLI -if. I. Näherin, sutrix
1. Svadle sutrix; Klaret Glos 2560
2. Falsificantes artificia, ut cardones...svadle, krum- 
perky; Slov Hanuš 39
II. Schuster, sutor 
1. sutor sswedlÿ; Slov Velešīn 149b
Vgl. pol.szwaczka, rus.šveja. Das ursl.*švadlbji zu 
šiti,šij£ "nähen", vgl.unter ŠVEC. Die Form *švadli1 
wich schon im Ac. der Neuform mit -die.
ŠVEC, ševce m. Schuster, sutor
1. neste syem hrzyesne dusye, Takmyerz sewczye y panosye 
Drama 83
2. švec povede žene dvorne rka; "Jmâm prodajné ctvery 
skorne; Satiry 317
3. Toli ten sswecz bisse, Gessto zie boty dielasse;
Drama 191
4. swecz zpôsobí kuoži, aby byla k&že trevicem; Slov Hus 
169b
5. Pribeh к nemu mnich Kokos i udefi ševce v nos; Pisen
Bydz 293
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âVEC NOVINNÎK Schuster, der neue Schuhe macht 
5VEC VETEŠNĪK Flickschuster
1• kdyz sü se dály nesnåze a ruoznice mezi sevci novinníky 
vsech tri mest• • •Prazskÿch s jedné, a mezi sevci ve־ 
tesniky...s strany druhê, о dielo jich remesla; AČ 
14, 440
2. znamenavse.•.puotky mezi remeslnîky remesla sevcovské- 
ho a znamenitë mezi novinniky a vetesniky têhoz 
remesla; AÕ 14,470
Ursl.*šbvbcb, vgl. pol.szwec "Schuster", rus.svec "Schnei- 
der", ukr.svec "Schuster", sbkr.šavac "Schneider"; zu 
siti "nähen", ursl.*sijç,*siti; zu idg.Stamm *siu־,*sTu- 
mit der Bedeutung "Leder nähen", vgl. lit.siuvikis 
"Schneider", lat.sutor (s. Skok 3ł396ff.; Machek 610).
Die Schuster gliederten sich in mehrere, nur auf die 
Herstellung bestimmten Schuhwerks spezialisierte Gruppen, 
so daß wir unter ihnen z.B. die ščivalnici kennen, die 
hohe Stiefel machten oder die kopytäri, die Holzpantinen, 
àie als Holzsohlen für lange, spitzige Schlupfschuhe 
dienten (vgl. unter ŠČĪVALNĪK und KOPYTÄÄ)) herstellten. 
Nach dem Merkmal: neu oder alt wurde zwischen den sevci 
novinnici, die nur neue Schuhe machen durften und den 
sevci vetešnici oder prtåci oder reflêri (alle Flick- 
schuster, vgl.unter jeweiligem Lemma)unterschieden; zu 
den letzteren werden auch wohl die KRAJEČI PODSeV 
(Sohlenschneider) zugerechnet werden können, die entweder 
altes Schuhwerk reparierten und besohlten oder Zulieferer 
der Flickschuster waren (vgl. Winter-Zibrt l,248ff.,328ff. 
2,54ff•,70,161ff.; Wagner Taf.87-89 im Teil I).
SVEDLl s. ŠVADLE
ТА§КАЙ -в m. Sackmacher, Täschner
1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...tobolecniky, 
taškare; Židek 114
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Zu taška f. "Sack,Tasche"; vgl. apol.taszka, rus.,ukr., 
sloven.taska. Eine Entlehnung aus ahdt•tasca "Tasche"
(vgl. Holub-Lyer 478).
TAVNÍK -a m. Schmelzer
1. auesitus /siq7 tawnik; Klaret Glos M 2584
Wahrsch. zu -t&vati, Iter, zu táti impf, "tauen,schmelzen" 
vgl. pol.tajaé, rus.tajat״, sbkr.tajati, bulg.taja; ursl• 
*taję, *tajati. Eine Bildung des Wortes direkt von taviti 
impf, "dass•" ist nicht möglich, denn dieses Verb sei 
nach Angaben Macheks (657י vgl.auch Holub-KopecnJ380 ־) 
eine Schöpfung der neuen tschechischen Sprache. Ursl. 
*tajati < idg.*ta- "tauen,schmelzen", vgl.lat.tãbeõ 
"schmelze", aengl.thTnan "feucht werden".
In der Handschrift A des Klaret Glos steht als Uber- 
setzung zum lateinischen Lemma aurificus alttschechisch 
,ovnik1, was den Herausgeber der Hschr. (vgl.Flajshans 
578) zu der Bemerkung "Bedeutung ungewiß" veranlaßte.
Die Entdeckung der Hschr• M dieser Quelle ermöglichte es, 
dieses Wort zu emendieren (vgl.Ryba 97)•
Vgl. PRENNÊR/PRENNÊft.
TENETАЙ -ë m. (Fang)netzstricker
1. po•••uliciech biechu vzdelána bydla.••remeslnikuom. 
Ondei bydléchu...tenetári, onde sieïari; Troj Chr 
Vÿbor 565
Zu teneto n. "Netz"; vgl. slovak.,ukr.teneto, rus.tenëto, 
dial.teneto, sloven;tenet,tenetvo. Verwandt u.a. mit lit. 
tinklas "Netz", lett.tikls "dass.",tina,tine "ArtNetz", 
lat.tenus "Strick",tendo "dehnen,ziehen" (vgl. Vasmer 
4,42).
TESÃK -a m. Zimmermann, tesar
1. kto by reki, že biskupova pråce jest hodnejši než 
laikova, tesåka neb zednīka; Hus Svatokup 47
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Zu tesati impf• "hauen,zimmern", vgl• unter TESAfi.
TESAŽ -e m• Zimmermann
1• kovår neb tesar...stojiec delají svá diela; Stitnÿ 
Šach 389
2. yakzto mučLri tesarz nebo domodiel zakład a krumffesst 
zakladage; Rippl 70 
3• nakladechu peniez tolik zeby gich tesarz pracnie 
dielage nebrz y zamíesíec newydielal; Chele Par 386
4. tesar skrze sekyru drevo cisti a otese к své vóli;
Akty Bratr 520 
5• ten domek, v kterêmz jest nynie tesar nás; AČ 18,70
Zu tesati impf, "hauen,zimmern"; vgl. pol.ciosa6, rus. 
tesat1, sbkr.tesati, bulg.tesa, aksl.tesç,tesati. Ursi, 
*tesati < idg.Wurzel *teks- mit der Bedeutung "hauen, 
brechen", vgl. lit.tasīti "dass.", lett.tešu "behaue■, 
ai.taksati "behauen,bearbeiten" (vgl. Trubacev 151ff•י 
248).
Die tesari zimmerten nicht nur Dächer, sondern auch 
ganze Holzhäuser, Türme, Marktbuden und Stände in den 
Städten. Dieses alte Bauhandwerk war während dieser 
Zeit überall vertreten, Zimmerleute waren unentbehrlich 
sowohl für die Städte, als auch für die Dörfer.
Vgl. den synonymen Ausdruck TESÃK.
TKADLEC -dice m. Weber
1. sem Tkadlecz vezeny rzadS, bez drziewie, bez rav a 
bez zeleza tkati vmiegi; Tkadlecek 7
2. To...platno kdiz od tkadeze wezme, nebywa byelo;
Milion 48
3. kter£z by tkadlec maje útka dosti i nenadkal by posta- 
vu, ten vinnen bude dve libre vosku; Listâr Rozmberk
450
4. sûkenlkom a tkadlcuom...dopustili sme sukno na loket 
kråjeti a prodávati; CJM IV/1,122
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Das ursl. *tikadlbcк m. ist eine Analogie-Bildung nach 
*tikadlbja f. "Weberin", die wiederum auf *tikadlo "Ge- 
webe" <* tikati "weben" zurückzuführen ist. Ein allgemein- 
slavisches Wort, vgl. die Ableitungen für *Weber* in 
anderen Slavinen: pol.tkacz, slovak.tkadlec, rus.,ukr. 
tkac, sloven.tkalec , sbkr.tkač,tkalac, bulg.tukač (vgl. 
Trubacev 117ff.).
Das Weben war für lange Zeit eine Hausbeschäftigung der 
Frauen. Erst die Quellen des ausgehenden Mittelalters 
erwähnen die Weber häufiger. Es werden Barchentweber und 
Wolleweber genannt, wobei die letzteren entweder als 
selbständige Handwerker tätig waren oder als Gesellen, 
die bei den Tuchmachern die Hauptarbeit verrichteten. Die 
Leinwandherstellung nahm erst im 15• Jh. an Bedeutung zu 
und wurde zu einem städtischen Handwerk, auch wenn, wie 
bis dahin, viele Frauen die Leinwand für den Hausgebrauch 
selber webten (vgl. Winter,Dejiny 4-31,434874, ־ff. ; Janáček, 
V$׳roba 34ff.).
TKADLICŽ -e f. Weberin, textrix 
1. tkadlicze textrix; Klaret Glos 2560 
TKADLICŽ SÜKENNA Tuchmacherin, pannifica, soukenice 
1. A.: dcery vaše ucini sûkennê tkadliczie (pannificas); 
Bible 01, 1 Reg. 8,13
Im Ac. war für Weberin neben 1tkadlice1 auch die Form 
1tkadli1 vorhanden, < ursl.* tbkadlbja ( < *tbkati "weben"), 
vgl. rus.dial.tkal'ja. Für diese Form jedoch konnten wir 
in den uns zur Verfügung stehenden Quellen keinen Beleg 
finden. Die Form mit -ice ist eine Neuform.
*TKADLNICŽ -e f. Weberin, textrix
1. textrix tkadlnice; Slov Velesin 151b
Wahrscheinlich ein Korruptel, recte: "tkadlice".
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TKANIČNĪK -a m• Schnorer, praetextifex 
1• Nicolaus praetextifex sive tkanicznik; Tomek Mist 2, 
177a
2• po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnikôm: on- 
dei bydléchu...čepičnici, onde tkaničnici; Troj Chr 
Tomek 70
3. vinnici..•kterazto lezí...vedle páne Mikulásovy tka- 
nicnikovy strany; AÕ 18,356
Zu tkanice f. "gewebtes Band"; vgl. sbkr.(t)kanica; zu 
tkáti "weben", s. pol.tkaé, rus.tkat1, sloven.,sbkr. 
tkati. Ursl.*tbkç,*tbkati "weben" ist nach Trubačev 
(117ff•) eine Neubildung (was die Bedeutung des Wortes 
anbetrifft) und kann nicht auf idg.*teks- "weben,flechten" 
zurückgeführt werden.
vgl. SnoraS und Snoreöník/Snureőník.
TLUMOČNĪK -a m. Täschner, Beutler
1. po...ulicech udelána biechu bydla.••remeslnik&m: on- 
dei bydléchu...politècnici, onde tlumočnici; Troj 
Chr Tomek 70
Zu tlumok m. "Beutel,Заек". Die Etymologie des Wortes 
ist nicht geklärt. Nach Machek (646) und Holub-Lyer 
(483) sei das Wort zu ač.telma "Hirtensack" zuzuordnen. 
Brückner (572) hält das tschechische Wort für eine 
eventuelle Entlehnung aus dem Polnischen tłumok "Bündel". 
Vgl. T0B0LEŐNÍK.
TOBQLAfi -ë m. Täschner
1. Pavel tobolår må jedno jitro zahrady; AÕ 17,381 
Zu tobola f. "Tasche", vgl. unter T0B0LEÔNÎK.
T0B0LEČNĪK -a m. Täschner, peruleator
1. A takê pod tu korúhev slušeji..•mešečnici, tobolec- 
nici; Préva Praz 338
2. tobolečnik.••rådne tomu femeslu.••zachoval se; Praxis
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3• Peruleator tobolecznik; Slov Velesin 143b
4. Také pasieri, tobolecníci, mesecníci i jinå remesla... 
v Starêm meste s svaini kúpemi stávaji, prodåvaji, 
delají; Letopisy 140
Zu tobola f. *,Tasche"; vgl. pol.toboła, slovak.tobołka, 
rus.tobolec, sbkr• tobolac, sloven•tobólec. Die Herkunft 
des Wortes bereitet Schwierigkeiten. Brückner (572) hält 
es für ein aus dem Gemeinslavischen ererbtes Wort; Machek 
(646) bringt es in Zusammenhang mit tabul(k)a "Tafel" < 
lat.tabula, was jedoch von Vasmer (4,67) abgelehnt wird.
Die Täschner stellten aus Leder und anderem Material 
Taschen und Säcke zum Aufbewahren der verschiedenartigsten 
Sachen her, z.B. Satteltaschen, Geldbeutel, Waffenhüllen 
usw. (vgl• Winter-Zibrt 1,343; 2,175ff•; Winter,Dejiny 
141; Wagner, die Abb.im Teil I, Taf.64).
Die vielen Bezeichnungen für Handwerker, die ver- 
schiedene Taschen und Beutel anfertigten, vgl. MĒŠEČNĪK, 
P0ŽVA6, POZDRAŐ, ТА0КАЙ, TLUMOŐNlK, TOBOLEČNĪK und 
ѴА0КАЙ (s. auch TOBOLAÖ und PÛZDRNÎK, die jedoch nur 
Wortbildungsvarianten zu 1tobolnik* und 1púzdrar1 sind) 
lassen die Vermutung zu, daß die Handwerker nach den 
von ihnen am meisten erzeugten Artikeln genannt wurden 
und daß es zwischen ihnen keine festen Grenzen gab.
TRUHLAfi -e m. Hersteller von Truhen, Tischler
1.Mathei truchlarz acceptavit erga Jacobum...50 gr.;
Tomek Mist 2,62a
2.po.••uliciech biechu vzdelána bydla..•remeslnikuom•
Onde{ bydléchu...truhl&ri, onde stolari; Troj Chr 
Vÿbor 563
3.poslal.••sem Jana truhlére.••ku panu pergmistrovi;
AŐ 18,363
Zu truhla f. "Truhe"; vgl. pol.trugła,truhła,truna, 
slovak.truhla, osorb.truha,truhla, sloven.truga,trugla.
Aus dt. (bair.) truhel < Truhe (vgl. Bielfeldt 276; 
Brückner 577; Machek 654).
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Die Quellen erwähnen als die wichtigsten Möbel- 
hersteller die truhláfi (cistator) und die stolari (mensa- 
tor - vgl •dort)• Die Neunen werden oft verwechselt und 
dieselben Handwerker werden einmal als cistatores, 
einmal als mensatores bezeichnet (vgl•Winter,Dejiny 
449)• Es ist deshalb anzunehmen, daß es zwischen ihnen 
keine strenge Aufteilung der Arbeit gab und daß die 
Tischler außer Tischen und die Truhemacher außer Truhen 
auch Stühle, Betten usw• anfertigten• Für die Berufs- 
bezeichnung war der Name des am wichtigsten gehaltenen 
Möbelstücks ausschlaggebend.
TŐIESLNÍK -a m. Bereiter von Gerberlohe 
1• Johannis trzyeslnyk; Tomek Mist 2,315b
Zu trieslo n• "Gerberlohe"; vgl. slovak.trieslo, sloven, 
eresio, sbkr.creslo (crijeslo), bulg.cereslo. Das ursl. 
*cerslo wird ( von Skok 1,338 und Brückner 583 s.v.trzos) 
idg.*skert- "schneiden" zugeordnet. Eine andere Ansicht 
vertritt Machek (658), der das Wort mit idg.*kuer- "tun, 
machen1 in Verbindung bringt.
TÜLAfi -e m. Köchermacher
1• Johanni tularz cum parte orti; Tomek Mist 1,61b 
2• A také pod tu korúhev.. .slušeji mecieri, túlari*
Práva Praz 338
Zu túl m. "Köcher11; vgl. pol.tuł, rus.tul,tulo, sloven• 
tul, nč.toul, aksl.tulT». Das ursl.*tulb verwandt mit ai. 
tûnas,tüni ,,Pfeilbehälter" und wahrsch. mit ahdt.dola 
"Röhre, Abflußgraben" (vgl• Vasmer 4,117; Machek 648).
TUNCHÊfi s. DTNCHÊft
TYOfilDLNÎK -a m• Hersteller von Käseformen 
1• po...uliciech biechu vzdelåna bydla• • .remeslnikuom. 
Onde{ bydl4chu...neckari, onde tvoridlnici; Troj Chr 
Yfbor 5 6 З
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Zu tvoridlo n• "Käsef orm" ; vgl• pol.tworzydło, sbkr• 
tvorilo; zu tvoriti, vgl.aksl.tvoriti "schaffen,formen"• 
Allgemeinslavisch mit vielen Ableitungen in jeder Sla־ 
vine. Verwandt mit lit.tvérti "fassen,formen", lett. 
tvert "greifen,fassen", apreuß.turTt "haben,sollen, lit. 
turiti "halten,müssen" (vgl. Skok 3,530ff.; Brückner 587).
TYNCHÊ6 s. DYNCHÊfi
UDIDLNÎK -a m. Zügelmacher, frenifex, lorifex
1. Mauritii frenificis;...emit erga Mauritium udydlnyk; 
Tomek Mist 2,186a
2. A.: Thomas et Mauricius orphani olim udydlnik; AMP 
2100, fol.l^lr
3• A.: Johannes lorifex alias udidlnik emit domum...;
AMP 2088, fol.К 20г
Zu udidlo n. "Zügel,lorum,frenum"; vgl. pol.wędzidło, 
slovak.udidlo, ukr.vudila, rus.udilo. Wahrscheinlich 
gebildet von *ç־deti "hineinlegen" durch das Suffix 
 ,dlo. 1Udidlo1 urspr. (nach Machek 666) ein Querholz־i־
das man dem Pferd in das Maul einlegte.
Die Zügelmacher fertigten auch Tragriemen, Gürtel, 
Taschen und Pferdegeschirr an.
U0STR0ŽNĪK s. 0STR0ŽNĪK
USENNlK ־a m. Gerber, Lederausschneider
1. sûdové a puotky mezi ševci novinníky...a kozeluhy 
usenniky...o dielo toho remesla; AČ 14,459
2. Podskali (sic) nekrájeli, néz v cele prodávali, ale 
usennici krájeli a prod&vali pasieruom; AŐ 14,465
Zu usen m. (ač#auch usne f.) "gegerbtes Leder"; vgl. 
arus.usmije n.,usma f., usmb m. "Leder", rus.dial•usma, 
sloven.ûsnje,ûsnja, sbkr.usmina, bulg.usmar "Gerber".
Eine nāhere Bestinunung des Etymons des Wortes ist nicht 
möglich, vgl.Vasmer 4,171 (mit einer Übersicht aller bis- 
her geäußerten Ansichten).
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Wie dem obigen Beispiel zu entnehmen ist, unter־ 
schieden sich die usennici von den koželuzi wahrschein־ 
lieh nur durch die Form der von ihnen angefertigten und 
zum Verkauf feilgebotenen Ware: die usennici verkauften 
das gegerbte Leder geschnitten in kleinere Stücke.
Vgl. KOŽELUH und JIRCHAfi.
UZDAfi, UZDAfi ־e m• Zaumstricker
1. W te mieste кгегтап gest.••rzemeslnykuow..•mnoho...;
Tu gsu vzdarzi, ostrozniczi; Milion 23
2. Nacinilii sü z vás kazatel&v, z.••sedlér&v, z konvá־ 
гбѵ i z uzdarév; Slyste 385
3• uzdåri māji к flaskám remenie delati; AŐ 14,4-38
4. Stala se...ûmluwa...skrze Mikulásé uzd&re; Zåpisy 169 
^š V tom pribehne Krišian uzdar s svÿm synem; Tragédie
253
Zu uzda f. "Zaum"; vgl. pol.,rus.,sbkr.,aksl.uzda, sloven, 
ûzda, bulg.juzda,uzda. Ursl.* uzda, urspr. "was im Mund 
eingelegt ist", aus idg.*ous- "Mund" und (zweiter Teil) 
aus idg.Mh5- mit der Bedeutung "legen" (vgl. Vasmer 4,
153)•
Die Zaumstricker verarbeiteten Leder und Riemen zu
Щ
Zaumzeug; von ihnen wurden auch Pferdekopfgestelle, 
Brustgeschirr, Steigbügelriemen, Traggurte und ־taschen 
hergestellt. Weil manche dieser Gegenstände auch von 
Riemern, Zügelmachern und Sattlern angefertigt wurden, 
mußten die Bürgermeister oft in die Streitigkeiten 
(zwischen diesen Handwerkern) eingreifen (▼gl. AČ 14,
438,Nr.1; 473,Nr.31)• über Zäumung vgl. Wagner 67ff• 
und die Abb. im Teil IX, Taf.26-33•
VAČKlfi -e m. Beutler
1. Laurentii waezkarz; Tomek Mist 2,326b
Zu våcek ш. “Beutel"; vgl. oeorb.wacok. Beide Wörter
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sind aus mhdt.watsack 11Kleidersack, -behältnis" (vgl. 
Machek 675; Bielfeldt 281); vgl. noch pol.wacek, nsorb. 
watška,watšuch,watša.
Neben den vackåri wurden Beutel hauptsächlich von 
den mesecnici hergestellt, vgl.AÖ 14,492,Nr.43: "aby 
mesecnici..•kuoze к svê...potrebe к delåni mescóv a 
váckbv barvili"; Vidmanová-Businská (264) halten jedoch 
die vackari mit den tlumocnici (vgl.dort) für identisch 
(vgl. auch die Anmerkung bei T0B0LEČNĪK).
ѴАІіСНАЙ -ë m. Walker, fullo
1. Tez cinie..•scivalníci i valchåri, vsichni kupci i 
kramári ; Desatero 313
2. rucho geho by bielo yako snyeh, iákéhoz walcharz ne- 
moze na zemy vczynyty (fullo non potest facere); 
Comestor 3*673
3. A.: fullo wlgaris habet barwierz vel walcharz; Vÿklad 
Kruml 243 b 1
4. ze gsu giž nastali ginij walcharzi, gessto gsu wy- 
walchowali ginu barwu; Chele Postilla 2,160
Zu valcha f. "Walke,Walkmühle" ; vgl. osorb. ,nsorb. walka, 
pol.wałek, slovak.valcha. Entlehnt aus dt.walken "schla- 
gen,walken", evtl. aus dessen Deverbativum Walke "Walke, 
Walkmühle" (so Bielfeldt 283); Janko dagegen (ČMF 27*15) 
leitet das Wort direkt aus dt.Walke (Substitution des 
-k- zu -ch-) her.
Der Walker durchschlug das fertiggewebte Wolltuch
I
in einer Walke, damit es richtig filzig wurde und 
entfernte den Schmutz. Anschließend wurde der Stoff mit 
Bürste und Kamm behandelt (vgl. Businská,Textilni 76). 
Für lat. fullo auch PRADLEC.
VĀPENNĪK -am. I. Steinmetz, Maurer, caementarius
1. cztwerohranate kamenye hladiechu zednyci Ssalomunowi 
a wapennyci, a kamennyci; Comestor 2,391
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2. A•: czihelnyczi nebo wapennyczl (laterarii vel cementa- 
rii); Bible Lit Treb L 1, Nomina Hebraica, fol•210b 
3• A•: /Rnezi7 dachu penyzie lamaczzom y wapennykom pokrm 
y pitie y oley sidonskym (dederunt pecunias latomis 
et cementariis); Bible 01, 1 Esd• 3,7 
4• cementarii vápenníku; Praxis 137
II* Kalkbrenner 
1. ze jsem...lid6m z Rostína' zavdal penize, aby mi••• 
vápenníci vápna zžehli; Puhon 2,586
Zu vápenn£ Adj. 11kalkig", < vápno n. "Kalk"; vgl. pol. 
wapno, ukr.,osorb.vapno, arus.vapbno, sbkr.vápno. Abge- 
leitet von *ѵаръ oder *vapa "Farbe", das aus dem Grie- 
chischen (vgl. Расрл "Farbe") entlehnt sein soll (so Machek 
 -was jedoch Vasmer (1,272 s.v. vapa I) ablehnt. Ver י(677
wandt mit apreuß.voapis "Farbe", lett.vapet "mit Farbe 
tünchen".
Für caementarius auch ZEDNÎK II.
VARHANAÄ ־e m. Orgelbauer
1. po...ulicech udelána biechu bydla..•remeslníkém: on־ 
de£ bydléchu...strunari, onde warhanári; Troj Chr 
Tomek 70
Zu varhany m. Pl. (ac. auch 'vorhany״ vorh.) "Orgel"; 
vgl. pol.organy, ukr.varhany,orhan, slovak.organ, rus. 
dial.vargan; aus der romanischen Form arganum, bzw. 
mgriech. Spyavov (so Machek 677)•
VËNEÔNÎK -a m. Kranzmacher, crinalista
1. Sertarius kranecznik, sit crinalista wienecznik; Klaret 
Glos M 2728
2. Jacobus owocnik emit erga Mathiam wienecznyk; Tomek 
Mist 2,311a
3• po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnlk&m: on־ 
det bydléchu..•wretenári, onde wenecnlci; Troj Chr 
Tomek 70
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Zu venec m. 1 Kranz ,Haarschmuck,crinale" ; vgl• pol.wieniec 
rus.,sloven.,bulg.venec , sbkr.vijenac, акзі.ѵепьсь. Ver־ 
wandt mit lit.vainikas ( < *vainas, vgl. pol.*wian); zu 
viti "winden1 (vgl. Brückner 610 s.v. wianek; Vasmer 1,
291).
Der venec war ein Mädchenkopfputz in Form eines 
Kranzes, oft reichlich mit Perlen, Blumen, Schmuck usw. 
verziert. Ein Anzeichen dafür, daß solcher Kopfschmuck 
unter den jungen Mädchen sehr verbreitet war, sind die 
oft in den Quellen erwähnten Plädoyers der Sittenprediger 
gegen das Tragen solcher Kränze (vgl. Winter-Zibrt 1, 
351ff•; 2,47; Wagner 19).
Vgl. KRANEÔNÎK.
VETEŽNĪK -am. I. Wamsschneider, der alte Wämse aus-
bessert, herrichtet, Altflicker
1. byla...pre mezi kabátníky, kteríz novê kabâty delají, 
...a mezi vetesníky, jenž vetché kabáty delají; AČ 
14,44-1
2. aby vetesníci kabátuov nov^ch pokinovÿch, barchano- 
v£ch ani z novÿch kozi nedelali, krome cvilinka a 
vetché kabáty; AČ 14,441
II. Schuster, Schuhflicker
1. Vetesníci..•nemāji nővé obuvi na prodaj delati ani 
jie prodávati; AČ 14,441
2. vetesníci nővé nártie a podesvy nővé‘к starÿm ocho- 
zen£m holeném budú moci prisívati; AČ 14,441
3. A.: veterator...v zlosti zastaralÿ neb prtak, veteš- 
ník; Lactifer Y 3» fol.171a
Zu veteše f. "Trödelware", vetesni,vetesnÿ Adj. "trödel-" 
vgl. pol.wiotesz, rus.vetoš, bulg.vechtarstina; zu 
vetchj־ Adj. "veraltet" (s.pol.wiotchy, rus.,ukr.vetchij, 
sbkr.vetach,vet, bulg.vetuch,vecht, aksl.vetbchb. Ursl. 
*vetbchb zu idg.* jjetus-, *iietuso- "alt ,veraltet" , vgl. 
lit.vītušas "alt", lett.vçcs, lat.vetus,vetustus "dass."
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(vgl• Vasmer 1,307; Georgiev 139)•
Im Textilienbereich wurden vetešnici wahrscheinlich 
nicht nur die Wamsschneider genannt, sondern auch alle, 
die alte Kleidungsstücke ausbesserten oder aus alten 
Stoffen neue Kleider anfertigten (Änderungsschneider).
Vgl• KABATNÎK und für Schuhflicker auch KRAJEŐ P0DŠEV, 
PRTAK, REFLĪŽ und ŠVEC VETEŠNĪK.
VTDLĀfi -e m• Gabelmacher
1• po..•uliciech biechu vzdelåna bydła..•remeslnikuom.
Onde{ bydléchu. • .metlari, onde vidlári; Troj Chr 
Vÿbor 563
Zu vidly f.PI. "Gabel"; vgl. pol.widły, rus.vily, sbkr• 
vile, bulg.vila. Ursl.*vidla, urspr. mit der Bedeutung 
"gabelartiger Zweig"; zu*viti "winden" < idg.*uei־/*uoi־/Л ^ Л Л-
*ui- "winden,biegen" (vgl. Trubacev llOff.).
VLNÃK -a m. Wollarbeiter, lanifex
1. Simon wlnarz;...Simon lanificis;•••Simonis wlnak;
Tomek Mist 2,180a
Zu vlna f• "Wolle", vgl• unter VLNAÖ.
VLNAfi ־e m. Wollarbeiter, lanifex, lanarius 
1• Jesco sepator emit.•.erga Peterlinum wlnarz alias 
lanificem; Tomek Mist 2,80b
2. A.: tesarzi drziewie, wlnarzi a walcharzi.••bez vczite- 
le nemohu byti (lignorumque caesores, lanarii cuoque, 
et fullones); Prolog Bible (Hier.Paul.) За
3• poručnici statku sirotka Lorencowa wlnare, nekdy 
meitenina waseho; AČ 4,561
4. A.: Lanifex wlnarz; Slov Klem 58b
Zu vlna f. "Wolle"; vgl. pol.wełna, mis.volna, sbkr.vuna, 
bulg.vulna. Ursl.*vblna zu idg.*1̂ el-, vgl. lit.vilna 
"Faden", apreuß.wilna "Tuch", dt.Wolle (vgl. Skok 3,636ff.; 
Holub-Kopecnÿ 420).
־148־
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Die vinari bearbeiteten die zur Herstellung des 
Wolltuchs bestimmte Wolle, indem sie diese reinigten 
und schlugen• Nach Meinung Winters (Dejiny 430,134) waren 
sie also mit den vlnotepci, den "Wollschlägern" (vgl• 
dort) identisch. Nach Businská (Textilní 75) erledigten 
die vlnotepci diese Arbeit; die vinari dagegen besorgten
%nur die Wolle.
3. VLNĀK.
VLNOTEPEC -pce m. Wollschläger, lanarius
1. lanarius wlnotepecz; Klaret Glos 2664
2. tomu /Jakubovi7•. •hlawa rozwraczena drzewem wino- 
tepczowym; Comestor 31307
3• dve vâze sûkenici maji, jednu dole pri mykackách, 
druhû pri wlnotepczych; Archiv Pis, LF 45»272
4. lanarius wlnotepecz; Slov Velesin 134b
Ein Kompositum aus a) vlna Г. "Wolle'*, vgl.unter VLNAÖ;
b) tepec m. < tepati impf."(Wolle) schlagen", vgl.unter 
ZLATOTEPEC .
Ѵ0СШАЙ ־e m. Hechelmacher oder Hechler
1. po...ulicech udelána biechu bydla...remeslnikSm: on- 
det bydléchu...wochlári, onde hrebenári; Troj Chr 
Tomek 70
Zu vochle f• "Hechel"; vgl. osorb.wochla,w6chla, nsorb. 
hochlica, pol.ochlica. Eine westslavische Entlehnung 
aus mhdt.hachel "Hechel" (vgl. H01ub־Lyer 5Ю).
Aus dem einzigen, oben angeführten Beleg ist nicht 
zu erkennen, ob die vochláíi die Hecheln herstellten, 
oder ob sie Hecheln als Arbeitsinstrumente verwendeten, 
also Hechler waren. Die Existenz eines solchen Hand- 
werkszweiges läßt sich, nach den zur Verfügung stehenden 
Quellen, nicht bestätigen (vgl. Vidmanovå-Businskå 265)•
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VOLEJNÎK s. OLEJNÎK
VOŽTNĪK -a m. Wachsgießer, cerae fusor
1. Wenceslai ceraefusoris;...Wenceslai wosstniconis; Tomek 
Hist 1,207b
Zu vostënÿ Adj• "wachs-", < vosk m• "Wachs"; vgl• pol• 
wosk, rus.vosk, sbkr.vosak, bulg.vosuk, aksl.voskb. ür- 
verwandt mit lit.vaskas, lett.vasks, ahdt. wahs'"Wachs" 
(vgl. Vasmer 1,357)•
Die voštnici gossen, bearbeiteten und bleichten Wachs, 
das sie dann den Kerznern verkauften oder bisweilen selbst 
zu Kerzen verarbeiteten.
VOZNlK -am. Wagenbauer
1. po•••uliciech biechu vzdelána bydla...remeslnikuom.
Ondet bydléchu.. .voznici, onde kolSri; Troj Chr Vÿbor
563
Zu v6z m. "Wagen"; vgl. pol.wSz, rus. ,sloven, ,sbkr.voz, 
nc.vuz, ukr.viz, aksl.vozb. Ursl.*vozb zu *vezti "fahren"
< idg.*veģh- mit der Bedeutung "fahren", dann "mit Wagen 
befördern" (vgl. Machek 704,688). Das Wort 1voznik1 ist 
eine Lehnübersetzung des lat. Ausdruckes "quadrigarius", 
der im lateinischen Original der Trojanischen Chronik 
vorkommt.
VŽETENĀfi -e m. Spindelmacher, fusarius
1. fusarius wrzetenarz; Klaret Glos 2613
2. po...ulicech udelåna biechu bydla...remeslnikém: on- 
det bydléchu..•preslicnici, onde wretenári; Troj Chr 
Tomek 70
3. A.: Wenceslaus wrzetenarz emit domum...; AMP 2088, 
fol. H 22v
Zu vreteno n. "Spindel"; vgl. pol.wrzeciono, rus.,ukr. 
vereteno, sloven.,sbkr.,bulg.vreteno, aksl.vreteno. Ursl. 
.*verteno zu *vbrtjç,*vbrteti "drehen". Verwandt u.a. mit
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ai.vartana-m "Spindel", lat•verticillus, mhdt.wirtil 
"(Spinn)wirtel" (vgl.Trubacev 100)•
ZĀMEČNĪK -a m• Schlosser, serifex 
1• Serifex serificis zamecznik; Slov Wies 407b
2. a videi sem, ano zámecníci delali.••na den narození 
miié Panny Marie; Žīdek 116 
5• duóm proti zahrade, kteráz maji od Duska z&mečnika;
Teige 1/1,554
4• poctivÿm femeslûm zâmecnikûm, brniefûm; Listár Plzeń 
2,574
5• Pavel zåmecnik II /strychy7; AŐ 28,230
Zu zâmek m. "Türschloß"; vgl• pol.zamek, rus.zamok, sloven• 
zámka, < zamknouti "verschließen", vgl• pol.zamkn^ó, rus. 
zamknut' ( auch aksl.nrbknçti se "transire")• Zu idg.Stamm 
*(s)meuk-, vgl. lit.mükti "entkommen11,smiikti "gleiten", 
ai.muficáti "befreien" (vgl• Holub-Kopecnÿ 451)•
Die Schlosser trennten sich von den Schmieden und 
sind überall im Laufe des 14• Jhs• selbständige Hand- 
werker geworden (vgl• Jan6cek,Prehled 50-51)•
ZEDNÎK -am. I. Maurer, murator 
1• Murator zednik; Klaret Glos 2545
2. A.: Zâvatÿ Oldfich/ coz starych zdi widiel, kazal 
borziti a nowe skrze mudry mistry a zedniky zase 
wyzdwihnuti; Pasionál Kal MN 20,2b 
5• tito.••,ješto na den delají, tesafi,•••zedníci;
Rokycana 2,614
II• Steinmetz, lapicida, caementarius 
1• lapicida sit tibi zednyk; Klaret Boh 945
2. A.: wzięli kamenye welike...a ztesali na czztyrzy 
hrana, gezzto su zhladyli zedniczy ssalomunoui a 
zednyczy hyramoui (caementarii Salomonis et caementa- 
rii Hiram); Bible 01, 5 Rog. 5»18
Zu zed f. "Mauer"; vgl. sloven• ,sbkr. ,bulg.zid. Ursl.
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* abdb verwandt u.a. mit lit.žiedžiū,ziesti "formen,scharfen" 
lett.ziezu,ziest "mit Lehm anschmieren", apreuß.seydis 
"Wand,Mauer", ai.déhmi "anschmieren1 (vgl.Georgiev 639)•
Für lat. lapicida auch KAMENNlK und LAMAČ י für caementa- 
rius auch VAPENNIK I.
ZLATEČNĪK -a m. Goldschmied
1. Aurificeps slatecznik; Slov Vokabular 37a
Zu zlato n. "Gold", vgl. unter POZLATNÎK.
ZLATNÍK -a m. Goldschmied, aurifaber
1. Demetrius zlattnik, gessto dielasse obrazy strziebrnee 
Dyanie tee bohyni, swola wsseczky Rzemeslniky toho 
diela; Comestor 3»805
2. zlatnikovi, jesto£ umi deliti zlato a stribro; Alchymie
583
3• Aurifaber goltsmyt zlatnyk; Slov Dieffenbach 46b
4. Jan zlatnik cinil jest Őihovi mnohá dobrodiní, remeslu 
zlatnickému i dilu prennerskêmu jej naučiv; Leminger 
368
5• Poto gineho dne ssli sme mezi zlattniky, kterzizto 
zlattniczi gsu bohati welmi; Kabátník 27
Zu zlato n. "Gold", vgl. unter POZLATNÎK.
Die Goldschmiede fertigten neben Juwelen auch Klein- 
plastiken und verschiedene Instrumente für die Kirche an.
In den Mttnzprägestätten schnitzten sie Prägematrizen. Nähe- 
res über ihre Arbeit vgl. bei Winter,Dejiny 251ff•,809ff•
3. ZLATEČNĪK.
ZLATOHLAVNÎK -a m. Hersteller von Brokat
1. po...uliciech biechu vzdelána bydla..•remeslnikuom.
Ondei bydléchu...hedvábníci* onde zlatohlavnici; Troj 
Chr Vÿbor 563
Zu zlatohlav m. "Brokat, Stoff mit Gold bestickt"; vgl.
.pol.złotogłów, slovak.,ukr.zlatohlav, osorb.złotohlow י
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Nach Machek (716) wird die Entstehung dieses Kompositums 
am besten an Hand des polnischen Wortes deutlich: die Be- 
Zeichnung der mit Goldfaden bestickten Frauenhauben 1 złota 
głowa* "goldene Haube" bedeutete dann auch einen mit Gold 
bestickten Stoff. Es folgte eine Veränderung der Form 
głowa zum Masc. -gl6w. Flajšhans dagegen (Dve sluvka, 
302ff.) halt das tschechische Wort, das zum ersten Male 
bei Klaret (Glos 1861) belegt ist, für eine Lehnüber- 
Setzung des mhdt. "Goldborte,Seidenband11, derer Form 
sich dem Versreim des Wörterbuches Klarets anpaßen mußte. 
Diese (ungewöhnliche) Form sei dann ins Polnische und 
von dort ins Weißrussische, Ukrainische und Obersorbische 
vermittelt worden.
ZLATOTEPEC -pce m. Goldschläger, der Gold zu Blättchen
schlägt, auripercussor
1. po...ulicech udelána biechu bydla...remeslníkôm: on- 
det bydléchu...flainéri, onde zlatotepci; Troj Chr 
Tomek 70
2. A.: Paulus auripercussor alias zlatotepecz; AMP 2084, 
fol. G 38r
3• Bartos z Hradište, zlatotepec, mestenin Vetšieho M.Pr.; 
Teige 1/1, 128
Zu a) zlato n. "Gold", vgl. unter POZLATNÎK; b) tepati 
impf, "schlagen (Gold,Feinmetall)";vgl. pol.tepa6, ukr. 
tepty, osorb.6epa6, nsorb.šepaž, sloven.,sbkr.tepsti, 
aksl.tepç,teti. Ursl.*tepç,*te(p)ti (der Stamm *tép- 
ist onomatopoetischen Ursprungs) verwandt mit griech. 
TtocTáaaw "schlage" , lit •tepti "anstreichen" ,tapn<5ti 
"schlagen" (vgl. Machek 640; Holub-Kopecnÿ 383)•
ZRCADLNÎK ־a m. Spieg-elmacher, speculariator, speculator
1. speculariator zrczadlnik; Klaret Glos 2609
2. A.: Sophai: zrczadlo me nebo zrczadlnyk moy (speculum
__^meum vel speculator meus); Bible Lit Treb L 1, Nomina 
Hebraica, fol.227a
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3• Laurentii zrczadlnik; Tomek Mist 2,306b
Zu zrcadlo n. "Spiegel"; vgl• pol.zwierciadło, slovak, 
zrkadlo, rus.,ukr.zerkało, sloven.zrkáloיzrcálo, sbkr. 
zrcalo; < ursl.*zbrcati,evtl.*zbrkati "sich betrachten, 
schauen", vgl. aksl.pozrbcati "beobachten" (vgl. Machek 
718; Holub-Kopecnÿ 439)• Nach Skok (3661י) und Vasmer 
(2,95) ist ,zrcadlo1 eine spätere Lehnübersetzung des lat 
speculum; das Wort sei im Ursl. nicht vorhanden.
ZVQNAfi -e m. Glockengießer, cuprifaber 
1• zvonarz cuprifaber; Klaret Glos 2602
2. Mathesonis zwonarz; Tomek Mist 2,325b 
3• Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...zvonare, 
kotlåre; Židek 113
Zu zvon m. "Glocke"; vgl. pol.dzwon, slovak.,sloven.,rus. 
zvon, sbkr.zvono, aksl.zvom». Zu ursl.*гѵьп-eti (vgl.aks1 
zvbneti "tönen,schallen", rus•zvenet1 "klingen,tönen"). 
Baltische Entsprechungen: lit.zvengti "wiehern",zvangeti 
"klingen,klirren" ,zvmgti "in Wiehern ausbrechen" (vgl. 
Skok 3*668,666 s.v.zvek; Holub-Kopecn£ 438 s.v. zniti).
Ähnlich wie die Kannengießer verwendeten die zvonari 
Kupfer und Zinn als Herstellungsmaterial; des öfteren 
stellte ein Glockengießer auch Kannen her (vgl. Winter, 
Dejiny 469ff.,832ff.).
Für lat. cuprifaber auch MËDNÂ6.
ZVONEČNtK -a m. Schellenmacher
1• emit erga Petrum zwonecznyk; Tomek Mist 2,219a
Zu zvonec,zvonek m., deminutive Formen zu zvon m• "Glocke 
vgl• unter ZVONAÖ.
Vgl. dazu Tomek,Dejepis 376: "nolas laborantes, Schellen- 
macher"• Der Name könnte sonst auch als eine von ,zvon* 
gebildete Form verstanden werden.
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ŽELEZNĪK -а m. Eisenschmied
1• nebilo kowarzie zeleznyka we wssem zidowstwu; Comestor
2,337
2. Nemroth.•.remeslniky tyto rozmohl jest :..•zelezniky, 
šlajf&re; Židek 113
Zu železo n• ”Eisen11; vgl• pol.żelazo, rus.zelezo, sbkr. 
željezo, bulg.željazo. Verwandt mit lit.gelezís, lett. 
dzèlzs, griech. xotXnôç "Kupfer,Bronze" (vgl.Vasmer 2,42ff• 
darin auch Zusatzangaben Trubacevs: er hält ursl.*zel־zo 
für verwandt mit aksl.zely "Schildkröte", rus.zelvak 
"Beule,Geschwulst", pol•głaz "Felsblock"; die urspr. 
Bedeutung sei "Stein”).
Vgl. КОѴАЙ ŽELEZNĪ.
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KAPITEL III
DIE HANDWERKERBEZEICHNUNGEN ALS SEMANTISCH-
WORTBILDENDE GRUPPE
1. Die umfangreiche Gruppe der verschiedenen Handwerker- 
bezeichnungen stellt ein in sich abgeschlossenes semanti- 
sches Feld dar. Im vorliegenden Abschnitt werden die 
Termini einer Analyse hinsichtlich ihrer Form unterzogen 
mit dem Ziel, die sprachlichen Vorgänge zu beschreiben, 
die bei der Entstehung neuerer Handwerkerbezeichnungen 
stattgefunden haben. Es werden fernerhin die Mittel auf- 
zuzeigen sein, Uber die das Alttschechische verfügte, um 
einen Zugehörigen zu einer neuentstandenen Zunft und 
Branche benennen zu können. Demnach werden die Termini 
vom Standpunkt der Synonymik (A) und der Wortbildung (B) 
untersucht. Teil С ist der Art und Weise der Benennung 
gewidmet.
A. Der Benennungsakt und sein Ergebnis vom
Standpunkt der Synonymik
2. Die Entstehung neuer Bezeichnungen für Handwerker hat 
sicher folgende Ursachen gehabt:
2.1. Die Entwicklung der Handwerkszweige und das sich 
herausbildende Zunftsystem. Die alten Benennungen wie 
pekar, kővár, švec, krejcí (Bäcker, Schmied, Schuster, 
Schneider) usw. waren zu allgemein, zu abstrakt, um dem 
Anspruch der Handwerkszweige, sich von benachbarten, 
ähnlichen Zweigen möglichst präzis abzugrenzen, gerecht 
zu werden.
2.2. Auf den schon in der zweiten Hälfte des 14. Jhs. im 
*Gang befindlichen Prozeß der stilistischen Differenzie- 
rung des Alttschechischen wird mit Sicherheit die Ent-
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stehung von vielen parallelen und synonymen Bezeichnungennxzurückzuführen sein'•'.
2.3• Bekanntlich war der Einfluß der lateinischen Lehr-
bücher der Poetik, die den Gebrauch von synonymen Aus-
drücken als Stilmittel vorschreiben, auf die mittelalter־
liehen literarischen Werke sehr groß*^• Die Übersetzer
der lateinisch geschriebenen Denkmäler haben für einen
lateinischen Ausdruck mehrere Amplifikationssynonyme ver-
wendet, oder aber sie haben oft neue (meist potentielle)
75Äquivalente geschaffen' .
2.4. Die Sprache bildete heimische Parallelen zu Fremd־ 
Wörtern, vgl. z.B. helmêr:pfielbicník.
2.5• Synonyme entstanden auch durch Abänderung der ur- 
sprünglichen Form von Wörtern oder Wortfügungen, vgl.z.B. 
studenÿ kováf :studenár^.
3• Die Sprache hat die Möglichkeit, aus der Fülle von 
Merkmalen eines zu wählen und nach diesem die Realität 
zu benennen. Da aber die älteren, schon vorhandenen Be־ 
Zeichnungen nicht unmittelbar, sogleich, den neuen Be- 
nennungen weichen oder nicht ganz aus der Sprache ver- 
schwinden, bilden sich Synonyme, Paare oder ganze Reihen, 
deren sich die Sprache je nach Bedarf bedient.
3.1. Das zur Verfügung stehende Material wird hinsichtlich 
der Synonyme wie folgt untersucht: Wir stellen synony־ 
mische Reihen (oder Paare) zusammen (3.11•)• Die Glieder 
dieser Reihen (oder Paare) unterscheiden sich voneinander 
semantisch oder formal. Wir können folgende Typen von 
Synonymen feststellen: Synonyme mit Unterschied allgemein 
spezifisch (Gattung : Art) (3.11.1-); Synonyme mit einem 
expressiven Merkmal (in unserem Fall Deminutiva) (3.11.2.) 
Synonyme, die durch Interferenz von zwei unterschiedlichen 
Sprachsystemen, des Deutschen und des Tschechischen, oder 
durch Bildung heimischer Parallelen zu entlehnten Wörtern 
entstanden sind (3.11.3•)» synonyme Bezeichnungen auf־ 
grund des lateinischen Terminus (3.11.4.), Wortbildungs־
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synonyme (3»ll»5״)t Synonyme mit einem formalen Unter- 
schied: Wortfügung : Ein-Wortbenennung (3.11.6•) und 
Wortbildungsvarianten ( 3 7 ״11״ •)•
3*11• Die synonymen Bezeichnungen einer Realie sind durch 
ein bestiDuntes Bedeutungselementļmiteinander verbunden, 
das in jeder lexikalischen Einheit einer Reihe oder eines 
Paares vorhanden ist. Durch einen Vergleich der Bedeu- 
tungselemente einer jeden lexikalischen Einheit einer 
gegebenen Reihe oder durch eine Feststellung der über- 
einstimmungen oder Unterschiede läßt sich diejenige Be- 
Zeichnung ausmachen, die bestimmte, allen lexikalischen 
Einheiten der Reihe gemeinsame Bedeutungselemente ent- 
hält. Diese lexikalische Einheit kann dann als Grund- 
wort, als Nenner einer Reihe betrachtet werden. Da eine 
Bedeutung durch verschiedene Formen ausgedrückt werden 
kann, gehören hierher auch solche lexikalische Einheiten, 
die teilweise unterschiedliche Formen haben (Wortbildungs 
varianten)7̂׳. Folgende synonymische Reihen (Paare) sind 
alphabetisch nach dem Grundwort geordnet*7׳®:
barvier: barevnlk, kožibarevnik, kropennik








hmcief/hrnclr: lepac, lepic, ovnier
kaaenník: kamenotesec, otesnik, lamac, kremenár, zednlk,
vápennlk 
kolár: nápravnlk, voznlk
kővár: kővár podkovn^, podkovník, kővár student, studenár 
kővár zelezitf/zelezovj׳, zelezník, kővár konevni, 
kon«vník, konvár, kővár striebrnÿ, nákovadlnik, 
smld, pergsmid.
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Zu dieser Reihe können noch gezählt werden: kosnår, srp- 
når, srpnik, nozier, nozlkår, pånevnlk, pluhar, platnér, 
prezkår, mecier/mecír, cepelník, hrebicník, sekerník, 
helmér, pfielbicník, nebozeznik, medeník, +medenec, mednár, 
rotšmid/rotšmid, kotlår, mosazník, brnier, pancierník. 
koželuh: jirchår, usenník, štumfar, smradar 
kožišnik/kožešnlk: blanar/blanår
krajci: krajčier, kabåtnlk, kytlér, ornåtnik, hacnik,
nohavičnik, novinnik, vetešnik, šatar, šatarnik 




mednår: medenik, medenec, rotsmid/rotsmid, kotlår 
mincier/mincir: obraznlk, pregér, +penåraznik 
nadevač: drscecnik, jelitnik, jitrničnik, kutlér 
nådobnik: neckår, korytnik, korecnik, tvoridlnik, misar,
okrinår, hrnčier/hrnčir, lepač, lepic, ovnier 
obraznik: +rytovnik
pekar: pecnår, chlebnår, mazanecnik, kolåcnik, pernår, 
pernikår
pargamennlk/pergamenniк : belpuchnik 
pilar: prknår, struhar/strhar 
pkelnik: smolar 
piotar: pletač
pokryvac: posivac, skridlar/skridlår, sindelnik 
polstårnik: perinečnik 
postelnlk: lozinår ■ 
prennér/prennér: tavnik
povraznik/provaznik: húzevník/hauzevniк, húzvar 
preslicník: vretenár
predlí/pradlê: predlice, bavlnoprëdka
pûzdrar: pûzdrnik, mesecnik, vackår, tobolecnik, tobolår,
tlumocnik, taskar, posvår 
remenår: remennik, rymar/rymar, uzdar/uzdår, udidlnik 
reznik/reznik: masar/masår, masnik, huntér/huntief, drobnik
nadevač, drščečnik, jelitnik, kutlér,
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stuhar: tkaničnik, šnorar, šnorečnik/šnurečnik 
štitar: pavēznik, puklar 
švadle/švedli: krajčice, krajcierka
svec: sevcik, sevcicek, svedli, novinnik, vetesnik, prták, 
refler, kraj ec podsev , scivalnik, kopytár, kopytnik 
tesar: domodel, krokevnik, kotecnik, posadnik, kletnár 
tkadlec: sükenník, plátennik, barchannik, cvilinknik,
ferstatník, harasnik 
truhlár: stolar, stolecnik, stolicnik, lavicnik, skrínar,
postelnik, lozinár, kolebecnik 
vlnar: vinák, vlnotepec 
zednik: stavic
zlatnik: zlatečnik, zlatotepec, pozlatnik, prstenik 
zvonar: zvonecnik
3.11.1. Der semantische Unterschied zwischen allgemein : 
spezifisch, im Grunde genommen der Unterschied zwischen 
Gattung und Art, ist bei vielen Wörtern der synonymischen 





kővár podkovnÿ, podkovník 
1 student, studenár 
1 zelezn£/zelezovÿ, železnik 
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helméf י prielbicnik 
nebozeznik
mednár, medenik, medenec, rotsmid/rotsmid, kotlár 
koželuh: usennik 
1 : jirchár 
krajci: kabátnik 
1 : kytlêr 
" : ornátník 
1 : hacnik, nohavicnik 
1 : novinnik 
1 : vetesnîk 
lepac, lepic : hrncier 
nadevač: jelitnik
: jitrnicnik 









1 : chlebnár 
n : mazanečnik 
" : kolácnik 
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: drščečnik, kutlêr 
stítar: pavêznik 

































3.11.2• Synonyme mit einem expressiven Merkmal (hier De- 
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ičetar : sčetkar/štetkar 
zvonar : zvonečnlk 
negative (ironische) Expressivität: mlynár : mlynárlk
švec : ievelk, ievclček
3.11.3• Bei der Bildung heimischer Parallelen zu entlehnten
Wörtern müssen wir das Bestreben der Sprache sehen, die
aus ihrer Sicht nicht motiviertenWorter durch motivierte
80zu ersetzen • Hierher gehören aber auch die deutschen 
Wörter, die durch die Interferenz der beiden Sprachsysteme 
(des Deutschen und des Tschechischen) in den Schriftdenk- 
mälern als Parallelen zu den vorhandenen tschechischen 
Termini Vorkommen.
brusie : ilajfêr/ilejf6r 
drscecnîk: kutlér 
hedvábnik: krumpêr 
hrnc i er/hrnc ír: ovnier
^  ^  ^  ^  ^  I y  y  y  ykotlár, mednar, medenik, medenec: rotsmid/rotsmid 
kővár: imîd




ivec veteiník, prták: reflêr 
remenâf, remennlk: rymar/rymaf
lat• pargamennlk/pergamennîk: belpuchnik
3.11.4. Das gesammelte und hier vorgelegte Material bie- 
tet zu einem Teil die Möglichkeit, jene Synonyme, die nur 
in einem oder einigen wenigen Kontexten Vorkommen, von 
solchen zu trennen, die als fester Teil des Wortschatzes, als 
Systemsynonyme, anzusehen sind. Es handelt sich hier vor 
allem um Äquivalente für lateinische Termini, welche dazu 
bestiaet sind, die Bedeutung des lateinischen Originale 
möglichst genau wiederzugeben• Manche auf diese Weise 
entstandene Wörter haben den Charakter eines Versuchs, 
sie sind potentielle, individuelle Synonyme geblieben•
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Andere dagegen wurden zu festem Bestandteil des Wort- 
schatzes und waren für eine gewisse Zeit, zum Teil sind 
sie sogar bis heute, in Gebrauch• Ich lasse eine Übersicht 
von Äquivalenten (soweit sie erfaßbar sind) zu einigen 
lateinischen Handwerkernamen folgen:
caementarius: v&pennik, zednik 
cerdo: jirchar, smradar, kozeluh 
cuprifaber: mednér, zvonar 
doliator: beevár, bednár, pobijač 
falcator: kosnar, srpnár
fartor: drščečnik, jelitník, kutlér, nadevač
fullo: pradlec, valchár
lapicida: kamenník, lamač,zedník
latomus: kamenotesec, kremenar, lamac, otesník
monetarius: mincier/mincír, obraznik, *penárazník
pistor: chlebnér, pekar
sutor: smradar, svec, svedlí
temonius: +ojecník, ojník
vestiplica: krútedlnice, naberacka
3.11.5• Unser Material enthält auch einige Wortbildungs- 
synonyme, d.h. Synonyme, die z.T. die gleichen Formen 
haben. Diese sind:
a) Ein Kompositum alterniert mit einem suffixalen Derivat, 
dessen Stamm mit dem Stamm des ersten Teils des Komposi- 
turns identisch ist: kamenník : kamenotesec
vlnäk, vlnar : vlnotepec 
zlatnik, zlatecnik : zlatotepec
b) Ein Kompositum alterniert mit einem suffixalen Derivat, 
dessen Stamm mit dem Stamm im zweiten Teil des Komposi־ 
tums identisch, ist : predli/pradlé, predlice : bavlnopredka
c) Ein Kompositum alterniert mit einer Vox Simplex, die 
mit dem zweiten Teil des Kompositums identisch ist: 
barevnik : kozibarevnik.
3.11.6• Ferner sind Synonyme mit folgendem formalem Unter- 
schied feststellbar: a) Eine Wortfügung alterniert mit
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
• •
einem Wort, welches von einem Glied dieser Wortfügung ab- 
geleitet ist: kővár konevni: konvár, konevnik
kővár podkovni: podkovnlk 
kővár student: studenár
b) Eine Wortfügung alterniert mit einem abweichenden Wort 
krajec podsev: svec vetesnlk, prták
3.11•?• Am Ende der Untersuchung von Synonymen in synony-
mischen Reihen seien hier noch Wortbildungsvarianten an-
geführt, die in dem vorhandenen Material zu einem hohen
Maße Vorkommen. Wortbildungsvarianten nenne ich solche










lzicier: Izicnár: lžicar: lzicnér: lžičnik 
masar/masár: masnik 
mednár: medeniк,+medenec 
pasier: pásnier: pásnér: pásar 
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Manche dieser Wörter sind Hapaxlegomena. Sie sind nicht 
zum Testen Bestandteil des Wortschatzes geworden• Wir 
müssen sie als Versuche betrachten, neue lexikalische 
Mittel zu schaffen, um den Wortschatz der Schriftsprache 
zu erv/eitern.
4. Das Studium der Synonyme ist ein onomasiologischer Vor- 
gang, da wir. von der Bedeutung, die bei den synonymen Be- 
Zeichnungen die gleiche oder die abgeänderte ist, zur 
Form übergehen. Weil sich im Laufe der Sprachentwicklung 
nicht nur die Worte, sondern auch die Wortbedeutungen 
ändern, wäre von großer Bedeutung, die Entwicklung der 
lexikalischen Einheiten, Entstehen und Erlöschen von Syno- 
nymen und die Verschiebungen innerhalb der synonymischen 
Reihen während der ganzen alttschechischen Periode zu ver- 
folgen. Das wird aber erst das Alttschechische Wörterbuch 
möglich machen, das die dafür notwendige Fülle von Mate-Oprial bringen wird
5• Der Hauptgrund, daß viele Synonyme im weiteren Verlauf
der Sprachentwicklung in Vergessenheit gerieten, liegt
darin, daß die Notwendigkeit zu benennen, die Entstehung
von neuen Handwerkerbezeichnungen ermöglichte, nicht mehr
existierte. Infolge des Untergangs vieler Handwerksbran-
chen und der später noch folgenden Auflösung des Zunft-
systems war es nicht mehr notwendig, manche Handwerker
eigens nach der von ihnen vorwiegend hergestellten Ware
zu bezeichnen8 .̂ Weitere Gründe für das Auseinanderfallen
von synonymen Paaren oder Reihen waren der Untergang
von vielen Realien (z.B. aus dem militärischen Bereich)
und die Differenzierung der Wörter hinsichtlich ihrer
84Bedeutung in parallele Bezeichnungen •
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В. Der Benennungsakt und sein Ergebnis 
vom Standpunkt der Wortbildung
6• In diesem Abschnitt wird der Versuch unternommen, die
wortbildenden Zusammenhänge festzustellen, welche zwischen
den Handwerkerbezeichnungen und den übrigen Worten des
Wortschatzes bestehen, um dadurch den tatsächlichen Ent-
stehungsweg dieser Termini verfolgen zu können®^. Es
handelt sich bei fast allen Wörtern unseres Materials (die
Ausnahmen sind im Text vermerkt) um solche wortbildende
Zusammenhänge, die den Charakter einer Fundation haben.
Zwischen dem Wort A (dem Grundwort) und dem Wort В (das
aus A entstanden ist) besteht ein bestimmtes Verhältnis,
das wir im weiteren als onomasiologisches (Benennungs-)
Motiv oder onomasiologisches Merkmal bezeichnen werden.
Das onomasiologische Motiv ist im Falle unserer Termini
Handlung, Tätigkeit. Sie ist in verschiedenen Aspekten
vorhanden. Einmal werden Personen nach der von ihnen
selbst ausgeübten Tätigkeit benannt, ein anderes Mal
nach dem Gegenstand, welcher das Objekt ihrer Tätigkeit
ist ( Bearbeitung oder Herstellung des Gegenstandes).
Mit der Feststellung des onomasiologischen Motivs werden
in unserem Falle auch die onomasiologischen Kategorien,
06zu denen die Termini gehören, bestimmt : a) Träger 
einer Handlung - Kategorie der Nomina agentis; b) Träger 
eines Verhältnisses zum Objekt - Kategorie der Nomina 
actoris. Innerhalb dieser Kategorien bildet ferner ein 
weiteres Klassifikationsmerkmal das wortbildende Mittel - 
Formans (Suffix)®*'7. Als letztes ordnendes Prinzip ist die 
Art der Wortbildung zu nennen, ob nämlich das neuentstande- 
ne Wort aus einem Stamm (Derivation) oder aus mehreren 
(Komposition) besteht.
7• Die onomasiologische Kategorie der Nomina agentis.
Die Nomina agentis bezeichnen Personen nach deren eigenen, 
wiederholten Tätigkeit, welche für sie charakteristisch 
ist. Sie werden von Verbalstämmen (von Verben, selten
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von Verbalnomina) durch Derivation oder Komposition®^ ge- 
bildet. Die komponierten Begriffe, deren Hauptteil ein 
abgeleitetes Nomen agentis ist, bezeichnen neben dem 
Handlungsagens auch seine Bestimmung, das Objekt der 
Tätigkeit, vgl. z.B. zlatotepec = tepec zlata (Goldschlä- 
ger = Schläger von Gold). Wortbildende Mittel sind hier 
die Suffixe -c, -ec, -ci, -ar/-áf, -êr/-ir, -nik, -er und
-ОГ.
7.1. Nomina agentis mit dem Suffix -c. Die Namen mit die-
sem Suffix bezeichnen Personen, die eine ständige, als
Beruf oder Beschäftigung aufzufassende Tätigkeit ausüben.
Die Verben, von denen sie abgeleitet sind, drücken eine
konkrete Arbeitstätigkeit aus. Die in unserem Material
insgesamt 15 vorkommenden Namen mit diesem Suffix werden
qqvon imperfektiven *׳, auf einen Vokal (-a- oder -i-) aus- 
lautenden, infinitiven Verbalstämmen gebildet : 
lepac (zu lêpati), lamač (lámati), mykac (mykati), nadevač 
(nadievati), pletač (plêtati), pobijač (pobijati), pokiÿvac 
(pokryvati), postrihac/postrihac (postrihati), posivac 
(pošivati) (die letzten vier von präfixalen impf.Verba); 
belic (beliti/bieliti), brusie (brüsiti), dlazič (dlaži- 
ti), lepič (lepiti), stavič (staviti); krájec (krájeti < 
krajati) in der Wortfügung *krajee podsev'.
7«2. Nomina agentis mit dem Suffix -ec. Die Namen dieses
90wortbildenden Typus bezeichnen Personen nach ihrem 
gewöhnlichen Tätigkeitsbereich. Sie werden von imperfekti- 
ven Verben abgeleitet, vgl. strelec (zu streliti);-tepec 
(tepati) und -tesec (tesati) in gleichzeitig durch Kompo- 
sition gebildeten Wörtern zlatotepec, vlnotepec und 
kamenotesec.
Das Suffix wird an den auf einen Konsonanten auslautenden 
Präsensstamm arigefügt.
Mit dem Suffix -ec wurde auch das Wort svec ( (*эьѵъсь) 
gebildet. Die etymologische Zugehörigkeit des Wortes zu 
siti "nähen" ist vom Standpunkt des Neutschechischen nicht
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mehr ersichtlich, das Wort wird als isoliert empfunden•
Ob das Wort im Ac. noch als motiviert empfunden wurde, kann 
nicht entschieden werden.
Die wortbildende und die lexikalische Bedeutung gehen in 
'tkadlec* und ,pradlec״ auseinander (Suffix -dlec: zu 
tkáti, pr&ti)^.
Nomina agentis mit dem Suffix -ci• Dieses aus dem Gemein- 
slavischen ererbte Suffix kommt zweimal in unserem Ma- 
terial vor. Einmal im komponierten und gleichzeitig durch 
Derivation gebildeten Wort pivovarci ”Brauer" ( zu -variti) 
das andere № l1 im Wort krajci "Schneider" ( zu kråjati > 
krájeti).
Die drei bisher genannten Suffixe entstanden aus ursprung-
lichem -k-: Sie stellten im Ursl. (neben anderen Suffixen,
z.B. dem *-агь und dem *-ьса) die Wortbildungsmittel für
agentive Namen dar. Die Anwendungsbereiche der Suffixe
-се ( (*-ьса) und -ec ( <*-ьсь) begannen schon im Ursl.
sich gegenseitig zu durchdringen, so daß sich Wortbildungs-
varianten bildeten (vgl• aksl.secbca : secbcb "Metzger")•
Im weiteren Verlauf der Entwicklung grenzten sich ihre
alten Funktionen gegenseitig ab. Im Ac. verdrängte -ьса
( > -ce) im Laufe des 14. und des 15• Jhs. das Suffix92—ьсь aus der Funktion, Nomina agentis zu bilden ׳־ und 
setzte sich selbst in dieser Funktion durch (vgl. lovec > 
lovcë)^. Das Formans -ьсь blieb in seiner agentiven 
Funktion nur dort erhalten, wo die Bedeutungsstruktur des 
Wortes nicht mehr klar ersichtlich war, d.h. in jenen 
Fällen, wo die lexikalische und die wortbildende Bedeutung 
nicht übereinstimmten. Produktiv wurde es dagegen bei 
Benennungen von Eigenschaftsträgern. Ähnliche Prozesse, 
die zur funktionalen Abgrenzung dieser Suffixe führten, 
fanden auch im Polnischen und in anderen westslavischen 
Sprachen statt^.
Die Bildung mit dem Suffix -ci ( <*-bčbji) war, allem 
Anschein nach, niemals sehr produktiv gewesen. Namen mit
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diesem Suffix bezeichneten wahrscheinlich schon seit ihrer 
Entstehung Personen, die ein Amt, eine Funktion oder einen 
Beruf ausübten (vgl• lovci, krajci) und nicht nach der, 
von ihnen gerade ausgeübten Tätigkeit; sie können deshalb 
nur bedingt zu den agentiven Namen gerechnet werden. Im 
Tschechischen war dieser wortbildende Typus nur in wenigen 
Fällen produktiv. Aus anderen slavischen Sprachen lassen 
sich Beispiele für Namen mit diesem Suffix nur in einer 
geringen Anzahl anführen^.
7.5• Nomina agentis mit dem Suffix -ar/־ár. Die Namen mit
diesem Formans werden vom Infinitivstamm imperfektiver
Verba abgeleitet, vgl. kővár (zu kovati), pekar (péci,
pekl), struhar/strhar (strühati/strhati), tesar (tesati).
Eine alternative Motivation durch entsprechenden Namen
kann bei den Bezeichnungen sietar/sítar ( siet/siet, sí-
íovat), valchár (valcha,valchovat), vochlár (vochle,
vochlovat), sklenár (sklenÿ,sklenit) smradaí* (smrad,
smradit) angenommen werden. Diese Wörter gehören eben-
falls der Kategorie der Nomina actoris an, weil hier auch
96eine Motivation durch Namen bestehty .
Hierher gehört noch wegen seiner agentiven Bedeutung das 
Wort 'stumfar1, und das, obwohl sein fundierendes Wort 
ins Tschechische wahrscheinlich nicht entlehnt wurde.
7.6. Nomina agentis mit dem Suffix -é?/-ír. Diese beiden 
Suffixe sind, ihrem Ursprung nach, nicht slavisch, sondern 
aus dem Deutschen entlehnte Formantien. Die jüngere, mhdt. 
Form 11-aere11 des ahdt. Suffixes 1,-ari" ergab im Ac. das 
Suffix -ier ( )־Ir: vgl. mhdt. ovenaere > ac. ovnief 
11Töpfer*). Die nhdt. Form -er desselben Suffixes ergab das 
ac. -ár, bzw. -ir. Der nur teilweise abgeschlossene Prozeß 
der Vokalveränderungen ( ê > i e , í ; i e > í )  bewirkte, daß 
in unserem Material suffixale Varianten (vgl. z.B. pulér/
pulir) Vorkommen^?.
Worte mit obigen Formantien haben meist einen fremden 
(deutschen) Stamm, manche sind sogar ganz als agentive
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Gebilde übernommen worden: vgl• reflér ( aus dt• rewler, 
reff1er), malér, pregér, pulér/pulir, rajfér• Ihr fundie- 
rendes Wort ist entweder nie aus dem Deutschen übernommen 
(wie z.B• bei rajfêr) oder erst später entlehnt oder aber 
im Alttschechischen nachgebildet worden. Zu dieser Kate- 
gorie gehören ferner barvier (barva, barviti), slajfér/ 
slejfér (šlajfovat/šlejfovat), krumpêr (krump(1 )ovat), 
krampér (kremple,kramplovat) und dynchér/tynchêr/tunchêr 
(dynchovat).
Das Formans -ier ( > -ír), aus Namen des oben erwähnten 
Typus abstrahiert, konnte sich dann auch mit slavischen 
WortStämmen verbinden: vgl. cesier, hrncier/hrncir, 
mecier/mecir, nozier, pasier (alle Nomina actoris, s.dort) 
und krajcier• Im Falle von krajcier handelt es sich 
allerdings nicht um eine echte suffixale Bildung, sondern 
um eine Anpassung des Wortes krajci ( > krejci) zum 
"ausdrucksvolleren11 wortbildenden Typus (Analogiebildung)•
7.7• Nomina agentis mit dem Suffix -nik. Diesem wortbilden- 
den Typus gehören nur einige wenige Nomina an, deren 
Grundwort entweder ein Verb oder ein verbales Substantivum 
ist• In einem einzigen Fall ist das Grundwort ein agenti- 
ves Adjektiv: So wird barevnik (und das Kompositum kozi- 
barevnik) aus barevnÿ gebildet•
Vgl• otesnik (zu otesati), pozlatnik (pozlatiti), reznik/ 
reznik (rez/rez, rezati), tavnik, -varnik (-variti im 
gleichzeitig komponierten pivovarnik), presovnik (près, 
presovat), podkovnik (podkovati, podkova) und schließlich 
der mißlungene Neologismus Klarets +rytovnik ( zu rÿti - 
Suffixvariante -ovnik).
7.7.I. Das Suffix -nik entstand durch Dekomposition "von 
Substantiven, die vor dem eigentlichen Ableitungssuffix 
-ikіъ das adjektive Formans -іьп hatten״^® (vgl. z.B.
delnik « delnÿ človek, tind dann: z&mek > z&mecnik•
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Die Bildung von Handwerkerbenennungen mittels des Suffixes 
-nik (bzw. -ár) ist vor allem in der onomasiologischen 
Kategorie der Nomina actoris produktiv. In der Kategorie 
der agentiven Namen dagegen nimmt sie nur eine Rand- 
Stellung ein. Es ist ein allmählicher Übergang von Nomina 
agentis, gebildet durch die Suffixe -nik und -ar/-ár, in 
die Kategorie der Nomina actoris zu beobachten. Hat das 
Grundwort seine agentive Bedeutung verloren oder kann 
seine Bedeutung als Ergebnis einer Tätigkeit aufgefaßt 
werden, dann gehört das abgeleitete Wort auch (oder aus- 
schließlich) der Kategorie der Nomina actoris an: vgl.z.B. 
kropennlk, tinctor: a) "einer, der Stoffe besprengt",b) 
"einer, der kropennina (einen bunten, besprengten Stoff) 
anfertigt".
7 8  Nomina agentis mit dem Suffix -ák. Zwei Benennungen .״
haben in unserem Material das Suffix -ák: prták (zu#prtnÿ) 
und tesák (tesati). Ob dieses Formans schon im Alttsche- 
chischen eine pejorative Bedeutung hatte, die im Nc. bei 
den meisten Namen dieses Typus vorhanden ist, kann an 
Hand des zur Verfügung stehenden Materials nicht eindeutig 
festgestellt v/erden.
7.9. Zu den agentiven Namen gehören noch weitere Wörter 
aus unserem Material: a) prennêr/prennêf, illuminator, 
pergšmid und rotsmid/rotsmid• Im Falle von prennêr ( < 
dt. Brenner) blieb zuerst das dt. -r erhalten, nur die 
Quantität des Vokals wurde, wahrscheinlich unter dem Ein- 
fluß von Suffixen wie -ér,-ir geändert. In der Benennung 
illuminator ( < lat• illuminator) wurde später die Länge 
des Vokals entsprechend graphisch vermerkt• Pergšmid und 
rotsmid/rotsmid sind Entlehnungen aus dem Deutschen 
Bergschmied, bzw. Rotschmied• b) Die komponierten suffix- 
losen Namen domodel (-delati), klévaf (-variti, wahr- 
scheinlich eine Lehnübersetzung aus dt• Leim-sieder), 
pivovar (־variti), domustav (־staviti) und koželuh (-luho- 
-vati). Der zweite Teil dieser Komposita ist ein deverba י
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tives Substantivum, das nicht selbständig, sondern nur in 
gebundener Form ( in den Komposita) vorkommt; der erste 
Teil ist Bestimmung oder Objekt des Verbs (vgl. variti 
pivo, staviti dum usw.) und kann mit dem zweiten Teil 
durch ein Verbindungsmorphem (-o-, -e- oder -u-) verbunden 
sein, c) Die Feminina: predli/pradlê (aus*prçdlbji, zu 
prxsti,priesti), das komponierte bavlnopredka und svadle/
^  ^  ^  svedli (aus *svadlbji, zu siti). -
8. Die onomasiologische Kategorie der Nomina actoris.
Die Namen dieser onomasiologischen Kategorie bezeichnen 
Personen nicht nach deren Tätigkeit, sondern nach dem Gegen- 
stand oder Instrument ihrer Tätigkeit. Diese Kategorie hat 
folgende onomasiologische Merkmale:
a) Aktive Einwirkung auf einen Gegenstand (Patiens): der 
Handwerker bearbeitet ihn als Material.
b) Herstellung, Schaffung eines Gegenstandes (Resultat).
Der Handwerker gestaltet, stellt einen bestimmten Gegen- 
stand her.
Aufgrund dieser beiden Merkmale werden die Nomina actoris 
von Substantiven, vornehmlich von konkreten Gegenstandsbe- 
Zeichnungen gebildet. Das Inventar an wortbildenden Forman- 
tien ist geringer als das der Nomina agentis. Die Nomina 
werden mit Hilfe folgender Suffixe gebildet: -ar/-år, -nik, 
-6r/-lr und -ák.
9• Nomina actoris mit dem Suffix -ar/-ar.
9.1. Personenbezeichnungen nach dem Material, das sie 
bearbeiten: blanar/blaná? (zu blåna), jirchár (jircha), 
hlinar (hlina), kremenár (kremen), masar/masár (maso), 
skridlar/skridlár (skridla/skridla), smolar (sm61a), vinar
v  v  v  . v 4 Q Q(vina), mednár (med - Suffixvariante -nar) 7 •
9.2. Personenbezeichnungen nach dem Gegenstand, der her- 
gestellt wird: becvár (bečka), bednár (bedna), britvár 
(britva), cihlár (cihla), *cepitár (cepec?), ceskáí 
(cêska/ceska), flaikár (flaška), hûzvar (húzva,húzve), 
jehlár (jehla), kamnár (kamna), kbelar (kbel), klukar
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(kluk), kolár (kolo), konvár (konev), kopytár (kopyto), 
kostkár (kostka), kotlár (kotel), lukar (luk), metiar 
(metia), misar (misa), mydlár (mÿdlo), neckár (песку), 
nevodar (nevod), nozikár (noziky), okrináf (okrin), pásar 
(pás), pecnár (pecnec,pecen), pernikár (pernik), pilar 
(pila), piotar (plot), plotnár (plotna), pluhar (pluh), 
posvár (posva), prknár (prkno), prezkár (prezka), puklár 
(pukla), puskar (puska), puzdrar (pûzdro), rendlikár 
(rendlik), remenár (remen), resetár (reseto), sedlár 
(sedlo), sitar (sito), stolar (st61), strunar (struna), 
stremenár (stremen), stuhar (stuha), sviecnár (sviecen), 
satar (iata,iat), icetar (ičeta?), ščetkar/stetkaf (scetka/ 
stetka), sidlár (sidło), sinar (sina), sipar (sip), 
škrinar (skrine), inorar (snSra), ititar (stit), taskar 
(taika), tenetár (teneto), tobolár (tobola), truhlár 
(truhla), túlar (túl), uzdar/uzdáf (uzda), vackár (vácek), 
varhanár (varhany), vidlár (vidly), vretenár (vreteno), 
zvonar (zvon).
Die Variante -nár des Suffixes -af/-áf ist in den Wörtern 
anzutreffen: chlebnáf (chlêb), kletnár <*klet), kosnár 
(kosa), lodnár (lodi), Izicnár (Izice), plstnár (pist), 
srpnár (srp). Die Suffixvariante -inár kommt nur in einem 
Falle vor: lozinár (loze).
9.3. Neben den bereits angeführten onomasiologischen 
Motiven zwischen dem fundierten und dem fundierenden Wort, 
die in der Mehrzahl der Termini Vorkommen, haben wir 
auch einige wenige, jedoch einzigartige onomasiologische 
Motive feststellen können, die nur einem oder höchstens 
zwei bis drei Benennungen eigen sind.
9.3.1. Zwei Handwerkerbezeichnungen nach dem Mittel, Instru- 
ment, das sie benutzen: hrebenár (zu hieben) und pilar
V(zu pila).
9.3.2. Eine Handwerkerbezeichnung, die durch die Umge- 
staltung einer Wortfügung in eine Ein-Wortbenennung (sog. 
Univerbisierung)100 entstanden ist: studenÿ kovår : 
studenår.
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•(Kniehar (zu knieha: einer, der Bücher bindet •״33*9
9.3.4. Pern&r (zu pern£: einer, der Pfefferkuchen backt).
9 5 ״3״ • Außer den oben angeführten Bezeichnungen, in denen 
die Motivation des abgeleiteten Wortes klar erkennbar ist, 
haben wir noch einen Namen mit dem Suffix -ar: das ohne 
fundierendes Wort ins Alttschechische Übernommene rymar 
(neben der Form rymar), beide aus dt•Riemer.
9*4• Da die lexikalisch-grammatische Form, mit deren Hilfe 
das semantische Verwandtschaftsverhältnis zwischen dem 
fundierenden und dem fundierten Wort ausgedrückt wird, 
nicht festgesetzt ist, kann auch die Semantik der abgelei- 
teten Wörter verschieden aufgefaßt werden, weil die Art 
der ausgeübten Tätigkeit nicht zum Ausdruck kommt• So kann 
beispielsweise mit 'hrebenår1 sowohl ein Kammhersteller, 
als auch ein Wollekämmer, dem der Kamm als Arbeitsmittel 
dient, gemeint sein. Ähnlich kann ein 'jirch&r' entweder
a) einer, der eine bestimmte Lederart (jircha) herstellt, 
oder b) einer, der mit jircha arbeitet, sein. Zu nennen 
wäre noch 'pilar': a) einer, der mit der pila (11Säge1*) 
arbeitet, b) einer, der die pila herstellt. Diese Benennun 
gen gehören also im Rahmen eines wortbildenden Typus 
mehreren Gruppen an.
10. Nomina actoris mit dem Suffix -nik. Ähnlich wie bei 
dem vorangegangenen wortbildenden Typus ist das fundie- 
rende Wort ein Substantivum, bzw. ein Adjektiv auf -n£, 
-ni101.
10.1. Personenbezeichnungen nach dem Gegenstand, der her- 
gestellt oder bearbeitet wird: barchannik (barchan), 
belpuchnik (belpuch), cihelnik (cihelni ,cihelnj־), cvilink- 
nik (cvilink), čbernik (čber), čepelnik (cepel), cepicnik 
(cepice), člunečnik (clunek), dratevnik (dratev), drecec- 
nik (dršcka -eingeschobenes -e-I), ferstatnik (feritat), 
hacnik (håce/hace), harasnik (haras), hrotnik (hrot), 
hrebicnik (hrebik/rebik), hūževnik/hauževnik (hūžev), 
chomûtnik (chomút), jelitnik (jelito), jističnik (jistice)
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jitrnicnîk (jitrnice), kabátník (kabát), karkulník (karku- 
le), kbelnik (kbel), klobúcník (klobúk), kolácník (kolác), 
kolebecník (kolébka), kolomazník/kolomastník (kolomaz/ 
kolomast), koltrník (koltra), konevnik (konev), kopytnik 
(kopyto), korytník (koryto), korecník (korec), kosinník 
(kosina), kotecník (kotec), kotevník (kotev), kozisník/ 
kozesník (kozisina/kozecina), kranecník (kranec), krokev- 
ník (krokev), kropenník (kropenina), lahvicník (lahvice), 
lopatník (lopata), lútecník (lűtka), Izicník (Izíce), 
mazanecník (mazanec), mesecník (nesec), nádobník (nádobie), 
nápravnik (náprava), nebozezník (nebozez), nohavicnik 
(nohavice), nitník (nit), novinnik (novina), obrazník 
(obraz), obrucník (obruc), ohanecník (ohánecka), ojník 
(oje), olejník/volejník (olej/volej), orlojník (orloj), 
ornátnik (ornát), ostrozník/uostrozník (ostroha), 
pancierník (pancier), pánevník (pánev), papírník (papír), 
pargamenník/pergamenník (pargamén/pergamén), paterník/ 
páterník (pater/páter), pavézník (paváza), +penárazník 
(náraz), perinecník (perina), piestník (piest), plátennik 
(plàtennÿ,plàtno), plstník (plst), polstárník (polstár), 
popruzník (popruh), posadnik (posada), postelník (postei), 
povrazník/provazník (povraz/provaz), prsteník (prsten), 
preslicník (preslice), prielbicník (prielbice), púzdrník 
(púzdro), ratistník (ratište), rukavicník (rukavice), 
remennik (remen), sekerník (sekera), srpník (srp), 
stavník (stav), stolicník (stolice), súkenník (súkenn£, 
sukno), sviecník/sviecnik (sviece), scívalník (scíval), 
šidlnīk (šidlo), šlojiernik (slojier), tkanicník (tkanicê), 
tlumocník (tlumok), trieslník (trieslo), tvoridlnik 
(tvoridlo), udidlník (udidlo), usennik (usen), venecník 
(vénec), vozník (v6z), zámecnlk (zámek), zedník (zed),
zlatohlavnlk (zlatohlav), zrcadlník (zrcadlo), zvonecník
\^vonec,zvonek)*
Die Varianten -ovník und -ecnîk des Suffixes sind in 
folgenden Termini anzutreffen: šnorečnik/šnurečnik 
(іпбга), tobolečnik (tobola) ,־1־ojecnik (oje), sladovník
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v v v Л ПР(slad), stolecnlk (st61) und mechovnlk (mech) .
Die Benennung satarnik (zu sata,sat), die zwei Suffixe hat, 
ist wahrscheinlich eine Wortschöpfung Klarets wegen des 
Versausgleichs•
10*2• HandwerkerbeZeichnungen nach dem Material, mit dem 
sie arbeiten: drobnik (drobi/־y), hedv&bnlk (hedvåbie, 
hedv&bn£), kamennik (kämen), kūdeļnlk (kûdel/kûdele), 
masnik (maso), medenîk (medenÿ, med), mosaznik (mosaz), 
mramornik (mramor), olejnîk/volejnlk (olej/volej), pkelnlk 
(pkelnÿ), šindelnīk (šindel), våpennik (vâpenn$־,vápno), 
voštnlk (vosk), zlatník (zlato), zlatečnlk ( Suffixva- 
riante -ecnik, zu zlato), železnik (železo).
10.3• Einmalige onomasiologische Motive:
10.3*1• Handwerkerbezeichnungen nach dem Mittel, das zur 
Ausübung der Tätigkeit dient: nåkovadlnlk (n&kovadlen).
10.3-2. Handwerkerbezeichnungen nach dem Ort, an dem ihre 
Arbeit ausgeübt wird: pivovarnik (pivovar) •
10.3.3. Vetesnik (zu vetese, vetesni,vetesnÿ): einer, der 
Trödelware ausbessert, repariert.
10.4. Wie bei dem vorangegangenen wortbildenden Typus (mit 
dem Suffix ־־ar/-&r) sind auch hier Termini vorhanden, 
deren semantische Interpretation verschieden sein kann 
und die deshalb zwei oder mehreren Gruppen angehören 
können, vgl. z.B. olejnlk/volejnlk: a) einer, der öl aus 
Getreide herstellt, oder b) einer, der öl als Material 
verwendet.
11. Nomina actoris mit dem Suffix -êr/-lr.
Die Namen mit diesem, ihrem Ursprung nach fremden, Suffix 
wurden, ähnlich wie bei den agentiven Namen, vorwiegend 
von deutschen Wortstfimmen abgeleitet, oder schon als 
fertige Gebilde ins Alttschechische übernommen•
 Handwerkerbezeichnungen nach dem Gegenstand, der •נ111
hergestellt wird: brnier (zu brne), cesier (сіеѳе), 
helmér (heim), hrncier/hrncíf (hrnec), kosier/kosír (ков),
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kulêr (kûle), kytlêr (kytle), lžičier (lžice), mecief/ 
mečif (meč), mincier/mincir (mince), nožier (n6ž), pasier 
(pás), pintér (pinta).
Die Variante -nêr (-nier) ist in den Wörtern lzicnér (zu 
lžice), pásnéf/pásnier (pás) und flasnér (flaše ־ hier 
könnte es sich auch um eine direkte Entlehnung des ferti- 
gen Wortes, des dt. 'Flaschner' handeln). Direkt aus dem 
Deutschen entlehnt sind kutlér, ovnier und platnér.
11.2• Nach dem Arbeitsmittel ist die Bezeichnung huntér/ 
huntier (zu hunt "Laufkarren") entstanden.
12. Nomina actoris mit dem Suffix -åk.
Von der Benennung des Materials, mit dem gearbeitet wurde, 
sind die Bezeichnungen hlinák/hlinák (zu hlina) und vlnák 
(zu vlna) abgeleitet worden.
13• Zu den zv/ei onomasiologischen Hauptkategorien, zu denen 
der überwiegende Teil unserer Termini gehört, kommen noch 
zwei modifizierte Kategorien hinzu. Der Inhalt eines 
Begriffes bekommt noch ein ergänzendes Merkmal: Deminu- 
tivität (13.1.) oder Motion (13-2.).
13.1. Hierher gehören drei Benennungen: mlynãrík, ševčik 
und ševciček, deren ergänzendes Merkmal, die Deminutivität, 
einen qualitativen Charakter hat: sie sind im Bezug zu
den Grundwörtern mlynár und svec emotional gefärbt. Das 
Deminutiv ist durch sein Grundwort motiviert. Das primäre 
deminutive Suffix lautet bei švec -ik, das sekundäre 
-iček.
13.2. Die movierten Feminina bilden ein Gegenstück zu den 
maskulinen Namen und sind von diesen sowohl inhaltlich 
als auch formal abhängig. Das wortbildende Formans (-ka 
oder -ice) wird an den vollen oder den ableitenden Stamm 
des jeweiligen ׳Maskulinums angefügt: krajcierka (krajcier), 
mykacka (mykac), pekarka (pekar), krajcicë (krajci), 
slojiernice (slojiernik). Zu naberacka und krütedlnice 
sind die entsprechenden maskulinen Namen nicht belegt.
Jana Malingoudis - 9783954796175
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM
via free access
Tkadlice a predlice sind Neuformen (urspr.tkadli,predli), 
wahrscheinlich Analogiebildungen zu krajčice u.ā.
1З.З* Vom Standpunkt der Onomasiologie gehören die auf 
diese Weise entstandenen Benennungen in die onomasiologi- 
sehe Kategorie des fundierenden Wortes (also des Masku- 
linums). Das Grundwort und das abgeleitete Wort stehen zu 
einander in einem Verhältnis der Modifikation•
C. Benennung einer neuen Realie• Art und 
Weise der Benennung und Vorgang
14• Eine neue Realie (Begriff) wurde mit ihrem fremden
Namen bezeichnet• Die meisten Lehnbezeichnungen, die ent-
weder als fundierendes Wort für die Handwerkerbenennungen
dienten oder schon als fertige Bezeichnungen übernommen
wurden, sind aus dem Mittel- oder Neuhochdeutschen entlehnt
worden• Das hing mit der Entwicklung der StSdte und des
Handwerks zusammen, die mit der deutschen Kolonisation
104verbunden war • Das Deutsche war auch in manchen Fällen 
Vermittler von Termini aus anderen Sprachen•
14•!• Die deutschen Lehnbezeichnungen (und die durch das 
Deutsche vermittelten) stammen aus dem Bereich des Textil- 
und Bekleidungswesens (vgl.barchan, cvilink, cepice, kytle, 
haras, snéra, slojier, våcek), aus dem militätischen 
Bereich (heia, pancia?, platnér, pukla, pulîr/pulér), aus 
dem Bereich des Handwerks ( barva > barvier/barevnik, 
bêlpuch, cihla, dratev, dynchér/tynchér/tunchér, hunt, 
jircha, kremple, kranec, krumpér, malêr, mince, orloj, 
ovnier, pergsmid, plotna, pregér, prennér/prennér, pres, 
rajfér, reflér, rotsmid/rotsmíd, rymar/rymar, sina, sindel, 
slajfér/elejfér, truhla, valcha, vochle) und aus dem 
Dienstleistungsbereich (kutlér, pinta, rendlik)^̂־•
14.1.1. Mit der Übernahme ins Tschechische unterlagen die 
aus dem Deutschen entlehnten Bezeichnungen einer formalen 
Adaptation und wurden in die grammatische Struktur des
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Tschechischen eingegliedert♦ Sie flektierten nunmehr (je 
nach ihrer Endung) nach den ״tschechischen wortbildenden 
Typen• Aber ihre lautliche Form erfuhr Veränderungen^^.
Im weiteren Verlauf der Sprachentwicklung reihen sich 
einige Lehntermini in die grammatische Struktur des 
Tschechischen und in die neue sprachliche Umgebung so 
ein, daß sich aus ihnen, mittels tschechischer Suffixe, 
Deminutiva und Adjektive bilden, sie selbst zu einer 
neuen Wortbasis werden, kurz, sie sind zum Bestandteil 
des tschechischen Wortschatzes geworden. Auch die Volks- 
etymologie trug zur formalen Anpassung dieser (aus der 
Sicht der tschechischen Sprache nicht motivierter) Wörter 
wesentlich bei, vgl. z.B. belpuch ( aus buochvel, vel > 
biel-, biel£).
Im Zusammenhang mit dem Untergang verschiedener Realien,
hauptsächlich aus dem militärischen Bereich und dem
Bereich der Bekleidung und des Handwerks, sind auch
manche Lehnwörter in Vergessenheit geraten oder sie haben
(mangels ihrer semantischen Motivation) eine neue Bedeu-
107tung bekommen f.
14.2. Auch das Lateinische, als internationale Gelehrten- 
spräche, vermittelte dem Tschechischen einige Bezeich- 
nungen: ornât, karkule, sclval, ferner illuminator, 
papír, pater/p&tef, skrlne (wahrscheinlich unter Ver- 
mittlung des Ahdt.) und varhany ( aus roman. arganum,bzw. 
mgriech. бруаѵоѵ.
14.3• Aus dem Italienischen wurden die Bezeichnungen 
kamna, koltra und pavêza übernommen.
14.4. Andere Bezeichnungen, hauptsächlich neuer Realien, 
sind Lehnübersetzungen; übernommen wurde die wortbildende 
Motivation, vgl. kl§-var (vom Leim-sieder) oder die se־ 
mantische Motivation, vgl. kotev (Katz-anker).
14.5. Auch ein hybrides Wort ist zum Terminus geworden. 
Hier wurde nur ein Teil des fremden Wortes übersetzt, vgl.
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ba-vlna für dt. Baum-wolle
15• Die geläufigste Art der Benennung fUr neue Realien 
ist jedoch die Bildung neuer Wörter durch heimische wort־ 
bildende Mittel. Die überwiegende Zahl der Handwerkerbe־ 
Zeichnungen des von mir gesammelten Materials (genau 295 
von insgesamt 325) ist durch suffixale Derivation, 11 durch 
Komposition gebildet^®.
15*1. Das Inventar der Suffixe sieht wie folgt aus: mit 
dem Suffix -nik wurden insgesamt 140 Handwerkerbezeichnun־ 
gen gebildet, mit dem Suffix -ar/־år 100 Bezeichnungen, 
mit dem Suffix ־êr/־ir 20, mit dem Suffix ־c 15 Benennungen, 
mit dem Suffix ־ec 71 niit -åk 4- Namen. Ferner wurden zwei 
Bezeichnungen mit dem Suffix -ci und jeweils eine Bezeich־ 
nung mit den fremden Suffixen -er und -or gebildet. Die 
deminutiven Suffixe ־îk und -iček sind in zwei, bzw. 
einer Bezeichnung vorhanden. Die weiblichen Handwerker־ 
benennungen sind in vier Fällen mit dem Formans ־ka und 
in fünf mit -ice gebildet.
15*2. Wenn wir die Verteilung der Suffixe in den onoma- 
siologischen Kategorien betrachten, so ergibt sich folgen- 
des Bild: In der Kategorie der Nomina actoris sind zwar 
nur vier Suffixe (in vier wortbildenden Typen, -nik,
-ar/־âr, -êr/-ir, -åk) und zwei Formantien der Modifika־ 
tionskategorien vorhanden, es gehören jedoch dieser Kate- 
gorie insgesamt 239 Bezeichnungen an: 129 mit dem Suffix 
-nik, 90 Namen mit dem Formans ־ar/־ár, 16 mit -êr/־ir,
2 mit dem Suffix -åk und schließlich 2 Bezeichnungen der 
Modifikationskategorien mit den Suffixen -ik und -ice.
Der onomasiologischen Kategorie der agentiven Namen können 
insgesamt 63 abgeleitete oder zusammengesetzte Handwerker- 
benennungen zugerechnet werden: 15 Bezeichnungen mit dem 
Suffix -c, 11 mit ־nik, 10 mit dem Formans -ar/-áf, 7 mit 
-ec, 4■ Namen mit -êr/-ir, 2 mit dem Suffix ־åk, 2 mit ־ci, 
und je ein Name mit den Formantien ־er und -or. Von den 
Modifikationskategorien sind je 4- Namen mit den Suffixen
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-ka und -ice und je ein Name mit den deminutiven Suffixen 
-ik, -Icek gebildet^■^•
15*5• Es muß jedoch bemerkt werden, daß eine Anzahl von 
Handwerkerbezeichnungen Hapaxlegomena sind (vgl• z.B. 
Klarets *rytovnik und *penárazník, oder preslicnik, 10- 
patnik usw• aus der Trojanischen Chronik, oder mechovnik 
aus Žideks Spravovna)• Sie sind entweder durch Fehlüber- 
Setzungen entstanden oder absichtlich zur Erweiterung 
des Wortschatzes erdacht wordenś Wegen ihrer ungewöhnli- 
chen Form waren sie allerdings nicht in der Lage, sich in 
die Systemstruktur der Sprache einzuordnen.
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ANMERKUNGEN
Tomek,W.W•: Dejepis mesta Prahy. Bd.II. Praha 1871.
S.370-390.
Winter,Z.: Dejiny remesel a obchodu v Őechách v XIV. 
a v XV. století. Praha 1906; ders.: Öemeslnictvo a 
živnosti XVI.veku v Öechách. Praha 1909•
Mendl,B.: Sociålnl krise mest ve století ctrnåctém.
In: ŌŌH 30 (1924). S.35-73; 31 (1925)• S.233-270 und 
S.533-565; 32 (1926). S.249-282; ders.: Breslau zu 
Beginn des 15• Jahrhunderts. In: Zeitschrift des Vereins 
für Geschichte Schlesiens 63 (1929)• S.154-185; ders.: 
Hospodårské a sociålni pomery v mestech Prazskÿch v 
letech 1378 až 1434. In: 0ČH 22 (1916). S.54-67 und 
422-445; 23 (1917)• S.74-84 und 353-363•
Mezník,J.: Prazská remesla pocátkem 15• století. In: 
Prazskÿ sbornik historickÿ VII (1972). S.5-38; ders.:
Der ökonomische Charakter Prags im 14. Jahrhundert.
In: Historica 17 (1969)• 3.43-91; Macek«J.: Trídní 
struktura Loun v r.1460. In: Õasopis společnosti prátel 
starožitnosti ceskÿch 58 (1950). S.157ff•; Hoffman,F.: 
Jihlava v husitské revoluci. Havlickuv Brod 1961;
Graus,F.: ÔeskJ־ obchod se suknem ve 14. a pocátkem 15• 
století. Praha 1950; ders.: Die Handelsbeziehungen 
Böhmens zu Deutschland und Österreich im 14. und zu 
Beginn des 15• Jahrhunderts. In: Historica 2 (I960). 
S.77-110. - Diese Bibliographie ist nicht vollständig. 
Eine ausführlichere Übersicht ist in den unter 5) an- 
gegebenen Arbeiten zu finden.
Janáček,J.: Öemeslná vÿroba v ceskÿch mestech v 16• 
století• Praha 1961$ ders.: Prehled vÿvoje remeslnê 
vJ־roby v cesk$־ch zemich za feudalismu. Praha 1963;
Marek,J.: Spolecenskà struktura moravsk^ch krâlovskÿch 
mest v 15. a 16. století• Praha 1965• - Im weiteren 
werden die mehrmals zitierten Arbeiten in einer abge- 
kürzten Form angegeben.
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6) Vgl. Siaâk.J.V.ï Stredovekå kolonisace v zeaích öesk^ch. 
(õeské dejiny Bd.I, T.5•) Praha 1938.
7) Planitz.H.; Die deutsche Stadt im Mittelalter. Von der 
Römerzeit bis zu den Zunftkämpfen.Graz-Köln 1954־* S.161ff
8) Bücher «K. : Die Bevölkerung von Frankfurt am Main im 
XIV. und XV. Jahrhundert. Bd.I. Tübingen 1886.
9) Der Koeffizient Bûchers lautete 4,68. In der tschechi- 
sehen historiographischen Literatur wurde aufgrund der 
Arbeiten Mendls der runde Koeffizient 4,7 angenommen. - 
Für die Errechnung der Bevölkerungsdichte der euro- 
päischen StSdte im 15. und 16. Jh. setzte Mols«R»; 
Introduction à la démographie historique des villes 
d'Europe du XIVe au XVIIIe siècle. Bd.II. Louvain 1955•
S.102-130, den Koeffizient 4-5 fest, d.h., daß er mit 
dem Vier- bis Fünffachen jener Zahl von Personen rech- 
net, die in den Steuerbüchern angegeben ist.
10) Vgl. Meznlk« Der ökonomische Charakter S.46. - Ältere 
Schatzungen Tomeks (100.000 Einwohner) und Bartoss 
(22.000) sind heute überholt; es überwog die Meinung, 
daß die vier Prager Stadtteile folgenden Anteil an der 
gesamten Bevölkerungszahl hatten: Altstadt 10.000-
15.000, Neustadt 12.000-17.000, Kleinseite 2.500-3.500, 
Hradschin 1.500-2.000 (vĶl.Mezntk, op.cit., S.82).
11) Mendl«Poaery (ÖŐH 22), S.438.
12) Mendl,Krise (ÖŐH 32), S.278
13) Marek,Spolecenská S.29
14) Mendl.Krise, wie in Ала.12)
15) Marek.Spolecenakä S.31
16) Mendl.Breslau S.158
17) Pirenne.H.; Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Europas 
im Mittelalt.r. Bern 194-7• S.165•
leiMauersb.rg.H«: Wirtschafte- und Sozialgeschichte zentral- 
europäischer Stldte in neu.rer Zeit. Göttingen I960.
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S.31 und 57•
19) Kulischer,J♦ï Allgemeine Wirtschaftsgeschichte des 
Mittelalters und der Neuzeit. Bd#I. Das Mittelalter. 
München 1958• S.169• Dort auch die Angaben über Auge- 
bürg und Köln.
20) Pirenne» Wirtschaftsgeschichte S.166•
21) Eine Übersicht über die bisherige Gliederung mittelal- 
terlicher StSdte (bis zum 15• Jh.) nach ihrer Bevölke- 
rungsdichte in kleine, mittlere und große s. am besten 
bei Marek ,Společenskž. S.llOff.
22) Vgl. Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.184 und Lütge,F.: 
Deutsche Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Berlin- 
Heidelberg-New York 19665. S.159ff.
23) Vgl. z.B. Meņdl,Breslau S.182ff.; JechttH.: Studien 
zur gesellschaftlichen Struktur der mittelalterlichen 
Städte. In: Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirt- 
schaftsgeschichte 19 (1926). S.70.
24) über die demographischen und ökonomischen Auswirkungen 
der Pest vgl. ausführlich bei Helleiner,K.ž Europas 
Bevölkerung und Wirtschaft im späteren Mittelalter•
In: Mitteilungen des Instituts für österreichische 
Geschichtsforschung 62 (1954). S.254-269• Dort auch 
die Übersicht des Forschungsstandes und grundlegende 
Literaturangaben des Gegenstandes für die Zeit nach 
dem 2. Weltkrieg.
«
25) Helleiner,op.cit•י S.262ff.; Vgl.auch Marek,J.: Areál 
stredovekÿch mest. In: Sbornik Matice moravskê 80 
(1961). S.227ff.
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29) Marek « wie in Anm.28). Ferner vgl. den Beitrag von 
Jan&cek«J,: Prtspevek к dejinám jihlavskêho obchodu 
v 16.stoleti. In: Vlastivedn^ aborník Vysociny 2•
Oddíl spolecensk$־ch ved. Jihlava 1958. S.69ff.
30) Tomek,Dejepis S.380ff.
31) Wie die neuere Forschung zeigte, ist ein Teil der Hand- 
werkerbezeichnungen in Tomeks Verzeichnis, das nach 
den Angaben der Trojanischen Chronik angelegt wurde, 
nur fiktiv. Der Verfasser der tschechischen Übertragung 
dieser Chronik hielt sich nicht an die im 3• Kapitel 
des 5• Buches der Historia destructionis Troiae des 
Guido de Columnis aus dem J. 1287 vorhandene Auf- 
zählung der in Troja ansässigen Handwerker, sondern 
verfaßte ein eigenes Verzeichnis. Neben den ihm be- 
kannten Handwerkszweigen führte er auch solche an, die 
in einer außerordentlich reichen Stadt, die Troja nach 
mittelalterlichen Vorstellungen darstellte, sein 
konnten. Das geht aus dem letzten Satz des Abschnittes 
über Handwerker der erst in den 60-er Jahren entdeck- 
ten Handschrift A dieser Chronik hervor: nA tak byla 
vsechna remesla, kter&z na svete js& nebo mohü jmeno- 
vána b£ti" ("Und das waren alle Handwerkszweige, die 
auf der Welt sind oder die genannt werden können")
(vgl. Vidmanov&-־Schmidtov&«A. : Rukopisnê zachovânî 
Kroniky Trojánskê. In: LF 85 (1962). S.249ff•)* Dieser 
Satz ist in anderen, zu Tomeks Lebzeit bekannt geworde- 
nen Handschriften dieser Chronik nicht enthalten. Wie 
Vidmanovä und Businskå zeigten (Vidmanovâ-Businskâ 
S.266ff.), hat sich der Übersetzer bei der Aufzählung 
der Zweige nicht von einem Plam, sondern von Asso- 
ziation verleiten lassen. So konnte es passieren, daß 
er einerseits neben den Erzeugern auch die Händler, 
Musikanten und verschiedene Gewerbetreibende anführte 
(vgl. z.B. "ondet bydléchu...pokrywaci, onde trubaci, 
onde pistelnlci,.*.onde lazebnici, onde britvåri,... 
onde srpníci, onde zenei"; Troj Chr Tomek 70), anderer-
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seits vergaß er aber verschiedene Gewerbetreibende, 
die in jeder Stadt vorhanden waren, wie z.B. die 
Metzger* Die wirklich große Spezialisierung der Prager 
Handwerkszweige veranlagte ihn z*B• dazu, daß er für 
jeden Teil des Spinnrads einen besonderen Erzeuger er- 
dachte, nämlich die preslicnlci (Kunkelhersteller), 
die motovidlnlci und vijadlnlci (Hersteller von Garn- 
winden - in Hschr*A), obwohl das Spinnrad als Ganzes 
die Spinnradmacher herstellten• Diese, auf solche Weise 
entstandenen Bezeichnungen von Handwerkszweigen unter- 
lagen wegen ihrer Ungewöhnlichkeit oder durch falsches 
Lesen verschiedenen Veränderungen (z*B. lavicnici 
11Bankmacher" wurden zu lahvičnici "FlaschenherstelleĄ•
Von Tomek ausgehend wurde die Existenz von 14 Handwerks- 
zweigen, die er nur aus dieser Chronik kannte, durch 
anderes Quellenmaterial bestätigt* Andererseits stieg 
aber durch die neu entdeckte Handschrift A die Anzahl 
der in dieser Chronik angegebenen Zweige um 28 auf 
insgesamt 174• Von 57 Zweigen kann endgültig behauptet 
werden, daß ihre Existenz fiktiv war* Die Ausführungen 
Tomeks und nach ihm die von Z.Winter Uber die große 
Aufspaltung der Prager Handwerkszweige in der zweiten 
Hälfte des 14• Jhs• bleibm aber trotzdem im ganzen und 
großen gültig, müssen jedoch, entsprechend den Aus- 
führungeh von Vidmanová-Businská, korrigiert werden.
52) Bücher S.141ff•
33) Janäcek,Prehled S*59•
34) Ein vollständiges Verzeichnis von erhaltenen Stadt- und 
Registerbüchern böhmischer und mährischer Städte und 
Angaben über ihre Bearbeitung bietet Nov$־,R, : Mestskê 
knihy v öechách a na Morave 1310-1526• Katalog* Praha
І96З.
35) Mendl. Krise (ŌŌH 31) S.554 und 259 (ŐŐH 32).
36) Tomek,Dejeple S*380ff• Die in seinem Verzeichnis
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angeführten Handelsgewerbezweige, Transportberufe und 
Tätigkeiten aus dem Bereich der Landwirtschaft wurden 
nicht mitgezählt.
37) Mendl,Krise (ČČH 32) S.265• ־־ Mendl gibt in seiner Stu- 
die über Breslau jedoch andere Zahlen an.
38) Macek,Tábor S.346 und 344. Hier auch die Angaben über 
Laun.
39) Kafka,F.: Majetková, sociâlní a tfídní struktura česk^ch 
mest v prvni polovine 16.stoletī ve svetle knih a 
rejstfikû mëstskê dávky. In: Historická sborník 6 (1959) 
3.262•
40) Marek,Společenskž. 3.76
41) Pirenne,H• : Les dénombrements deļLa population d'Ypres 
au XVe siècle (1412-1506)• In: Vierteljahrschrift für 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte I (1903)• S.23ff•; 
Bücher 3.215ff• ־־ Die Berufe in den dort angeführten 
Kategorien I und X-XV wurden nicht mitgezählt ; Mendl, 
Breslau S.166•
42) Die Angaben s.bei :Mendl,Krise (ŐŐH 31) S.554; Tomek, 
Dejepis S.380ff.; Meznik,fiemesla 3.18 und 23•
43) Mendl,Krise (ŐŐH 32) 3.265•
44) Macek,Tâbor S.344 und 346• Dort auch die Angaben über 
Laun.
45) Marek,Spolecenská S.89• - Alle in dieser Übersicht 
genannten Zahlenangaben sind aufgrund von Steuerquellen, 
die den Verfassern zur Verfügung standen, erstellt•
Diese Quellen erfassen jedoch nur jenen Teil der Be- 
völkerung, der steuerpflichtig war (Steuern aus Mobi- 
lien, Immobilien oder Ausübung eines Gewerbes). Perso- 
nen, die als Untermieter wohnten und die ganz Vermögens- 
losen, also sicherlich auch ein Teil der Handwerker, 
sind in diesen Quellen nicht erfaßt.
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46) Die Teilung und die Bestimmung der Märkte auf örtliche, 
regionale, überregionale und ausländische, wobei die 
drei letzteren auch ,entferntere Märkte* genannt werden 
siehe bei Janáček,Vÿroba S.20ff.
47) Meznik,fiemesla S.23,27 und 31•
48) Macek,T&bor S.353•
 Graus,F. ; Chudina mestská v dobe predhusitskê. Praha (־9**
1949. S.206ff.
- _ ^  ^  ^  ^50) Meznlk, J. : К otázce struktury ceskÿch mest v dobe pred- 
husitskê• In: Sbornlk pracî filosofickê fakulty Brnen- 
skê university• fiada historická С 12• Brno 1965«S.84ff. 
Marek,Spolecenská S.88•
у  ^
5 1) Janacek,Prehled S.93 setzte für die böhmischen und 
mährischen Städte im 14• Jh• das Verhältnis des Hand- 
werks zur Bevölkerungsanzahl sehr allgemein auf 9 bis 
88# •
52) Verzeichnis der verschiedenen Landimmobilien, die den 
Prager Bürgern gehörten, siehe bei Tomek,Dejepis S•
414ff• Ein Verzeichnis des Landbesitzes nur der Neu« 
stadtbürger stellte Mendl,Pomery S,428ff• zusammen•
53) Jęcht,op.cit• S.58ff•
54) Eine ähnliche, aber detailliertere Teilung stellte 
Lütge,op.cit. S. 143 auf.
55) Janáček,Vÿroba S.184ff.
56) Dieser Meinung sind: Mendl,Pocátky S.llff•; Winter» 
Dejiny S.180ff•; Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.173ff•
57) Lütge,op.cit. S.174ff.
58) Janácek,Prehled S.98ff.
59) Veröffentlicht von Rössler,E.F.: Das Altprager Stadt- 
recht aus dem XIV. Jahrhundert. (Deutsche Rechtsdenk- 
mäler aus Böhmen und Mähren. Bd.I.) Prag 1845• S.3I,
Nr.45*
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60) Nach Pirenne » Wirtschaftsgeschichte S.177» kam es in 
Westeuropa zu Ämterverboten schon im 13• Jh•
61) Mendl,Poeátky (ČČH 33) S.318ff. ist bemüht zu beweisenf 
daß der Kaiser im Streit der Zünfte mit dem Stadtrat 
immer an der Seite des Patriziats stand und deshalb 
alle seine Entscheidungen den Zünften nur Nachteile 
brachten. Demgegenüber kam Meznik,J.: Karel IV., 
patriciát a Őechy. In: Československ£ časopis histo- 
rick£ 13 (1965). S•202-217 durch eine eingehende Analy- 
se der Haltung Karls IV• in jedem Einzelfall zur Schluß- 
folgerung! daß der Kaiser in erster Linie seinen eige- 
nen Nutzen und die Festigung seines Einflusses ver- 
folgte•
62) Vgl. Mendl,Poc&tky (ČČH 33) 3.333ff• Für die deutschen 
Städte s• ausführlicher bei Mauersberp:,op.cit. S.218- 
235 und Kulischer,op.cit. S.192ff.
63) Ihre Übersicht s. bei Winter,Dejiny S.574ff.
64) Vgl. Archiv Ôeskÿ 14. Praha 1895• S.438-492.
65) 3. bei V/inter,Dejiny S.614ff.
66) Vgl. CJM I, S.176ff.
67) Meznlk,Der ökonomische Charakter 8.56.
68) Graus,Obchod S.17ff• und 23ff•; ders.: Die Handelsbe- 
Ziehungen S.85ff•
69) Graus,Die Handelsbeziehungen 3.95 und 102ff.
70) Vgl. Pirenne » Wirtschaftsgeschichte S.185•
71) Schenk,H•: Nürnberg und Prag. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Handelsbeziehungen im 14. und 15• Jahrhundert. 
(Giessener Abhandlungen zur Agrar- und Wirtschafts- 
forschung des europäischen Ostens. Bd.46.) Wiesbaden
1969. S.174ff.
72) Eine Übersicht bietet Jan&ček,Vfrroba S.42ff.
73) Vgl• Filipec » Synonyma S.298•
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.Vgl• Vilikovskfr.J• : Písemnictví ceskSho etredoveku (־74
Praha 1948• S.215ff.
75) Vgl• Rippl S*21ff• S.ferner auch die Aufzählung der 
Handwerker in der tschechischen Übersetzung der Troja- 
nischen Chronik ( Tomek»Йешеэіо S.69ff•)•
76) žmilauer (Zásoba S.35ff•) führt folgende drei Gründe 
für die Veränderungen des Wortschatzes an: sachliche, 
psychologische und sprachliche• Ähnlich unterscheidet 
Nemec in seinem, speziell diesen Fragen gewidmeten Buch 
(Postupy S.40) drei Typen von Entwicklungsvorgängen im 
Wortschatz: Entwicklungsvorgänge, die a) durch sprachli- 
che, b) durch psychische, c) durch außersprachliche, 
d.h• soziale und kultur-historische Faktoren verursacht 
wurden• - Zur Entstehung von Synonymen vgl• Filipec» 
Synonyma S.302ff• und 307ff•
77) Haben zwei oder mehrere Wörter, die sich, bei gleichem 
Stamm, nur durch Endungen unterscheiden, die gleiche 
Bedeutung, und ist kein Synonym mit anderem Stamm vor- 
handen, dann werden solche Wörter nicht als eine selb- 
ständige Reihe oder ein selbständiges Paar, sondern 
als Wortbildungsvarianten behandelt, vgl. unter 3.11*7• 
Dagegen wird ein selbständiges Paar durch solche Syno- 
nyme gebildet, deren Teil ein entlehntes Wort ist•
78) Innerhalb einiger synonymischer Reihen bilden sich noch 
Unterreihen, deren Glieder zusätzlich zu der Beziehung 
zum Grundwort, durch ein weiteres, gemeinsames Bedeu- 
tungselement verbunden sind• Aufgrund dieses Elementes 
können sie eine gesonderte synonymische Reihe bilden, 
vgl• z.B• die Reihen ,nådobnlk' und'hrnčier/hrnčlr״•
79) Dieser semantische Unterschied kann vom Standpunkt der 
Sprache generell, objektiv, existieren, oder nur in 
eine■ bestimmten Kontext« Da uns aber fürs Alttsche- 
chische das Sprachgefühl fehlt und das Wörterbuch des 
Alttschechischen noch nicht vollendet ist, haben unsere 
Beispiele nur approximativen Wert•
-191-
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80) Vgl. Isačenko S.144.
81) Varianten, die aufgrund der Vokalveränderungen im Laufe 
der Sprachentwicklung entstanden sind, werden nicht 
gesondert behandelt.
82) Das Alttschechische Wörterbuch ist als ein Belegwörter- 
buch konzipiert. Es verfolgt das Ziel, die Entwicklung 
des tschechischen Wortschatzes von den ältesten schrift- 
liehen Denkmälern bis zum Ende des 15• Jhs. überschau- 
bar zu machen (vgl. Staroceskÿ slovnik. Ovodni stati, 
soupis pramenu a zkratek. Praha 1968. 3.14). Bis jetzt 
sind 6 Hefte (N bis nez) erschienen. Es beginnt mit
dem Buchstaben N, ungefähr dort, wo Jan Gebauers Alt- 
tschechische Wörterbuch (Praha 1903-1916) endet (Lemma 
netbanlivÿ). Erst danach werden auch die Buchstaben 
А-M bearbeitet.
83) Vgl. Sver&k,F.: К ot&zkåm slovní zásoby cestiny. In:
К historicko-srovnávacímu studiu slovanskÿch jazykú. 
(Sbornik.) Praha 1958. 3.189•
84) Mit dem Schwund von Synonymen befaßt sich Filipec, Sy- 
nonyma S.310.
85) Die Feststellung der wortbildenden Zusammenhänge der 
ac. Handwerkerbezeichnungen kommt der Feststellung 
der ursprünglichen Motivation gleich, der Entstehung 
des Wortes schlechthin, weil das wortbildende System 
des Tschechischen (wie aller slavischen Sprachen) sehr 
konservativ ist. Es bleibt in seinem Wesen sehr lang, 
Uber Jahrhunderte, erhalten (vgl. žanski.i .N.M. : Osnovy 
slovoobrazovatel'nogo analiza. Moskva 1953• S.37)•
86) Die onomasiologische Kategorie kann als der Struktur- 
typus des zur Benennung anstehenden Inhaltes, als die 
Begriffsbasis, charakterisiert werden.
87) Unter Formans verstehen wir mit Dokulil (vgl. ders.«
S.60) denjenigen Teil des Wortes, der den Wortstamm 
zu einem neuen Wort formiert. Das Formans besteht aus
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Ableitungssuffix und Kasusendung• Da wir für unsere 
Zwecke dieses Ableitungssuffix von der Kasusendung 
nicht zu unterscheiden brauchen, verwenden wir den 
Terminus Suffix für das ganze Formans.
88) Lediglich 6 Bezeichnungen in unserem Material sind Wort- 
fügungen, die aus zwei Worten bestehen•
89) Im Unterschied zum Nc• war es im Ac• durchaus möglich, 
Nomina agentis mit diesem Suffix auch von perfektiven 
Verben zu bilden (vgl• z.B• Slov Hus 21a: dokonać 
"consummator")• Dieses Merkmal ist auch dem Altpolni- 
sehen eigen (vgl• Doroszewski,W•: Monografie słowo- 
tw&rcze 1• Formacje z podstawowem -k- w czç&ci sufiksal- 
nej• In: Prace filologiczne 13 (1928). S.214). Das Ver- 
schwinden solcher Namen hängt, nach Meinung von
J.Marvan« £•Mich&lek und I.Nemec (Základní procesy v 
lexikâlnîm vÿvoji ceskêho jazyka. In: Õeskoslovenskê 
prednåsky pro V.mezinârodnî sjezd slāvistu v Sofii•
Praha 1963• S•107) mit dem Schwund der alten Kategorie 
von Bestimmtheit und Unbestimmtheit zusammen• Die agen- 
tiven Namen mit dem Suffix -c, welche die Funktion der 
heutigen Partizipien hatten, wichen den Adjektiven.
Diese letzteren wurden substantiviert nach dem Schwund 
der alten Opposition von nominalen und zusammengesetzten 
Adjektiven, die einen Gegensatz von Bestimmtheit und 
Unbestimmtheit ausdrückten•
Zu diesem Problem vgl. noch den Aufsatz von R,Kravcuk:
К istorii suffiksa -č v cešskom jazyke• In: Studia 
slavica 3 (1957)• S.261-277» der für den Verlust der 
Möglichkeit, agentive Namen mit -c auch von perfektiven 
Verben zu bilden, folgende Gründe angibt! a) Die von 
perfektiven Verben abgeleiteten Namen weisen keinen 
speziellen Bedeutungsunterschied gegenüber jenen Namen 
auf, die von imperfektiven Verben abgeleitet sind; b)
Die stark ausgeprägte agentive Bedeutung der Nonina auf 
-c (im Vergleich zu Namen mit anderen Suffixen) bedingt,
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daß die imperfektiven Verben, die eine andauernde oder 
iterative Handlung ausdrücken, besser geeignet sind, 
solche Namen zu bilden, die Personen nach ihrer oft 
oder standig ausgeübten Tätigkeit bezeichnen•
90) Dokulil (TS I, S.72) erläutert den Begriff "wortbilden- 
der Typus" wie folgt: "Der wortbildende Typus..•ist ein 
verallgemeinerter Begriff, der drei Komponentenbein- 
haltet: 1. Einheit der onomasiologisch-wortbildenden 
Struktur, d.h. die Fähigkeit des abgeleiteten, einem 
bestimmten wortbildenden Typ angehörenden Gebildes, 
auf eine bestimmte Gruppe, semantisch und onomasiolo- 
gisch gleichartiger Worte im Rahmen einer gegebenen 
Wortart hinzuweisen; 2) Einheit vom lexikalisch-gramma- 
tischen Charakter des wortbildenden Stamms (d.h. der 
Wortart, bzw. ihrer untergeordneten Unterart); 3) Iden- 
tität des Formans in allen seinen verbindlichen Kompo- 
nenten'1.
91) Etymologisch gesehen wurde tkadlec als maskulines Gegen- 
stück zu*t1 kadlbja < *tikadlo "Gewebe" (zu * tikati 
"weben") gebildet (vgl. Trubacev 118), ähnlich auch 
pradlec (zu*pradlbji <* pbrati "waschen").
92) Vgl. Flajshans,Papeženec S.I70.
93) Für weitere Beispiele vgl. Gebauer, HM 3/13.122 י.
94) Zur gegenseitigen Abgrenzung der Suffixe -ьса und -ьсь 
im Tschechischen vgl. den Aufsatz Dokulils (S.59-75, 
inobes. 3.64-70). Dort auch die Literaturangaben zu 
ähnlichen Prozessen im Polnischen.
95) Vgl. Dokulil ß.74ff.
96) Wir verwenden hier zwei Begriffe: die Fundation und
die Motivation. Fundation bedeutet, daß ein Wort "formal 
und semantisch auf einem anderen Wort, das im Verhältnis 
zu ihm ein fundierendes ist, basiert". Unter Motivation 
"wird sowohl die Begründung der Existenz eines Wortes 
verstanden, als auch die Fähigkeit des Wortes, auf eine
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Wirklichkeit durch Vermittlung eines anderen Wortes hin- 
zuweisen" (zitiert aus TS I» S.124). Uns interessiert hier 
die wortgestaltende (morphologische) Motivation der 
Termini, in anderen V/örtern, das Verhältnis zwischen der 
Bedeutung des Wortes und dem ursprünglichen Benennungs- 
motiv. Dieses Verhältnis spiegelt sich auch in der Form 
des motivierten Wortes wieder, denn dieser Form liegt 
das Wort mit Benennungsmotiv zugrunde.
In diesem Zusammenhang sei hier vermerkt, daß die Ent- 
wicklung der Semantik eines Wortes manchmal anders ver- 
läuft, als es die wortbildende Motivation erwarten läßt 
und daß die aufgrund der wortbildenden Struktur des 
Wortes identifizierte Bedeutung nicht mit der wirklichen 
Bedeutung des Wortes identisch sein muß•
Es gibt in unserem Material Termini, bei denen nicht mit 
Sicherheit entschieden werden kann, welches Wort als das 
motivierende aufzufassen ist, denn es können mehrere 
parallele Motivationen in Betracht kommen• Die formalen 
Kriterien widersprechen in solchen Fällen den semanti- 
sehen: Der sieîar z.B. ist von sie{ "Netz" abgeleitet 
und wäre dementsprechend mit dt. "Netzmacher" zu Uber- 
setzen, gleichzeitig kann das V/ort jedoch auch den, der 
siiuje (si£ovat "Netze stricken") bedeuten und somit als 
Nomen agentis aufgefaßt werden.
97) Vgl. Gebauer, HM 1, S.150 und 144ff.
98) Klemensiewicz«Z., Lehr-Spławiftski»T., Urba&czyk.S•: 
Gramatyka historyczna języka polskiego• Warszawa 1964^. 
S.198.
99) Das Wort +medenec "Kupferschmied" wird an dieser Stelle
Iwegen seiner offenbar mißlungenen Bildung nicht berück- 
sichtigt •
100)Zur Univerbisierung vgl• Isačenko S.145ff.
101)Zum Suffix -nlk vgl. hier unter 71 - •1 ״7״ st ein Name 
durch ein Adjektiv auf -ni, -nÿ motiviert, dann heißt
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das Formans -Ік in dem Falle, wenn nicht zwei -n- an der 
morphologischen Naht vorhanden sind• Man hat es anderer- 
seits auch mit einem überlappen von Morphemen zu tun: 
in Fällen wie prste/n/îk z.B., wo aus orthographischen 
Erwägungen das eine -n- verschwindet.
102)Wenn das Wort den Saighersteller bedeutet - sonst gehört 
es zur Gruppe 10.3*1•
103)Vgl• andere Deutungsmöglichkeit unter 7.7•
104)Vr1.HavrLnek,Be zi ehungen S.16.
105)Eine Übersicht der Bereiche, aus denen die deutschen 
Lehnwörter übernommen wurden, bietet Belie 3.9 und Nemec, 
Postupy S*141ff• - Es ist zu bemerken, daß der deutsche 
Einfluß auf das Tschechische gerade "zu Zeiten des Auf- 
stieges unseres /d.h. tschechische^ gesamten wirt- 
schaftlichen und kulturellen Lebens zur Geltung kam, in 
Zeiten, in welchen die erhöhten Anforderungen an die 
Sprache ihren raschen Aufstieg und ihre Bereicherung 
verlangten" (Havránek,Beziehungen 3.16). Vgl. noch Belic 
3.9: "Die größte Zahl deutscher Lehnwörter in der heuti- 
gen tschechischen Schriftsprache stammt nicht aus den 
Zeiten des tschechischen Abstiegs, v/ie man bisher ge- 
wohnlich meinte, sondern gerade...aus den Zeiten des 
Aufstiegs und der Blüte1'.
106)Vgl.dazu Romporti»M•: Zvuková podoba slov a jmen preja- 
tÿch z nëmciny do cestiny. In: Krauss,'./., Stieber,Z.,
Belic,J., Borkovskij,V.l. (Hsg.): Slawisch-deutsche 
Wechselbeziehungen in Sprache, Literatur und Kultur. 
Berlin 1969• S.155-162, und Schneeweis,E.: Lautlehre 
der deutschen Lehnwörter im Tschechischen. XV.Jahres- 
bericht der Landesoberrealschule in Zwittau• 1911-12.
107)über die lexikalischen Vorgänge, die durch den Schwund 
von alten Realien bedingt wurden, sowie Uber weitere 
Faktoren, die solche Vorgänge beeinflußten, vgl.Nemec » 
Postupy S.152ff• und Filipec,Synonyma 3*310ff.
108)Zu den Typen von Komposita im Alttschechischen vgl. die
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Studie TrofiaovictK,K.: Produktivnost' modelej sloznych 
suscestvitel'nych v češskom jazyke dobelogorskogo perio- 
da. In:״Issledovanija po češskomu jazyku. Moskva 1963•
S.172-180.
109)Zahl und Umfang der einzelnen Arten und Mittel der Wort- 
bildung, die in unserem Material Vorkommen, können keine 
verbindlichen Schlüsse hinsichtlich der Systemprodukti- 
vität dieser Arten und Mittel liefern. Für eine exakte 
Bestimmung dieser Systemproduktivität müßte man über 
eine genaue Übersicht des gesamten Wortschatzes dieser 
Sprachperiode verfügen. Es können nur Feststellungen 
hinsichtlich der Produktivität eines wortbildenden Typus 
im Rahmen einer semantischen Gruppe, der Fähigkeit eines 
Typus also, Modell für die Bildung neuer Wörter zu sein, 
getroffen werden. Diese Feststellungen haben jedoch einen 
approximativen Charakter, weil die Realisation dieser 
Fähigkeit durch die historischen Gegebenheiten (Ent- 
Wicklung des Handwerks und seine Aufspaltung in viele 
Branchen) begünstigt worden war.
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QUELLEN-, LITERATUR- UND ABKURZUNGSVERZEICHNIS
I# Quellenverzeichnis
Archiv ceskfr cili Starà pisemnê památky 
ceskê i moravskê. Bd.1-29• Praha 1840-1913
Bidlo,J.(Hsg.): Akty Jednoty bratrskê. 
Bd.I. (Ргашепу dëjin moravskÿch Nr.3•)
Brno 1915•
Antonia z Florencie Cesta spravedlivá v 
alchymiji. In: Vÿbor A 2, Bd.2. S.582-588 
(Auszug).
Prag, Archiv der Stadt Prag (Archiv mesta 
Prahy)
Kniha soudni 1403-1506. Hschr.Nr•317• 
Kniha soudni pro menši dluhy 1400-1499• 
Hschr.Nr.998.
Kniha soudni zápisu trhovÿch a dlužnich 
1377-1390. Hschr.Nr.2069•
Kniha soudní puhonu a nálezu. 1377-1427-
1467• Hschr.Nr.2071•
Kniha nálezu a vÿnosu obecních 1389-1418,
1 4 8 9 - 1 5 1 8 . Hschr.Nr.2 0 7 5 .
Kniha soudní 1390-1408• Hschr.Nr.2076• 
Kniha dlužnich zápisú pod 10 kop 1399-14-10 
Hschr.Nr•2077•
Manuál radni (vetši autentici) 1440-1446.
Hschr.Nr•2083•
Manuál radni (vetši autentickÿ) 1446-1455• 
Hschr•Nr.2084.
Manuál radni (vetši autentici) 1478-1484. 
Hschr.Nr.2088.
Manuál radni (vetši autentickÿ) 1399-14-12. 
Hschr.Nr•2100.
Ke,ir»J. (Hsk. ) г Právni zivot v husitské 
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Kremen%F;: Prispevky к česk&mu slovniku 
z plseck^ch archivālii. In: LF 44 (191?)•
s.30-37; 105-114; 228-239; 332-342; 404- 
412; LF 45 (1918). S.23-28; 92-96; 179- 
188; 271-282; 346-348.
Oberpfalcer,F.: Nejstaršl ceskē soudni 
zápisy v archivu mesta Prahy. In: NÖ 21
(1937). S.81-85.
Bible hlaholskb. Hschr. in: Universitäts- 
bibliothek Prag, Sign.XVII A 1. (UnećLiert).
Bible Litomeficko-Trebonskä. Hschr.in: 
Staatsarchiv Leitmeritz (Litomerice) (frü- 
her Bischöfliche Bibliothek Leitmeritz), 
Sign.В I, F/3-1* Nomina Hebraica auf fol. 
173a-231b. (ünediert.)
Bible Litomeficko-Trebonsk&. Hschr.in: 
Staatsarchiv Leitmeritz (Litomerice)
(früher Bischöfliche Bibliothek Leitmeritz), 
Sign.В I, F/3-2. (Unediert.)
Bible Mlynårcina (auch 'Táborská' genannt). 
Urbaftcz.7k,St.-Vl.K.yas (Hsk. ) : Biblia kr6- 
lowej Zofii (szaroszpatacka). Wraz ze 
staroczeskim przekładem biblii. Wroclaw-
Warszawa-Krakôw 1965-1971•
Bible Olomouckå. Hschr.in: Wissenschaft- 
liche Staatsbibliothek Olmütz (Olomouc), 
Sign.III 1/1,11.
Bible Pražskb. Erstdruck: Bible. Starê 
Mesto prazskê. Jan Kamp 1488. (Unediert.)
Brandi«У.: Glossarium illustrans bohemico- 
moravicae historiae fontes. Brünn 1876•
Vavrince z Brezovê Kronika husitská. Heg. 
v• J.Goll• Fontes rerum bohemicarum.




Bible Lit Treb 
L 1
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Ѵ>Ѵаѵгіпсе z Brezové Snâr• In: Vfbor E, Bd 
2• S•573-580 (Auszug)•
Codex diplomaticus et epistolaris regni 
Bohemiae• Hsg.v. G.Friedrich• Bd.I (805־ 
1197). Praha 1904-1907• Bd.II (1198-1230). 
Praha 1912•
Codex juris bohemici. Ed. H.Jirecek. T.l, 
pars 1 aetatem Premyslidarum continens. 
Praha 1867•
Codex juris municipalis regni Bohemiae. 
Privilegia mest pražsk^ch. Hsg.v. «J.Čela- 
kovsķ£. Praha 1886•
Privilegia krålovsk^ch mest venkovskÿch v 
království Česk&m z let 1225-1419• Hsg.v. 
J.Čelakovskfr. Praha 1895•
Privilegia nekrâlovskÿch mëst ceskÿch z 
let 1252-1452. Hsg.v. A•Haas• Praha 1954. 
Privilegia nekrålovsk£ch mest ceskÿch z 
let 1453-1500. Hsg.v. A.Haag. Praha I960.
Nov&ktJ.V.(Hsg.): Petra Comestora Historia 
scholastica• (Sbîrka pramenuv ku poznåni 
literârního zivota v Őechách, na Morave 
a v Sleaku 1/2, Nr.9,10,11.) Teil 1-3• 
Praha 191O-I92O.
Desatero k&zanie Bozie. In: V£bor A 1,
s . 297-316.
PelikLn«J.(Hsg.): Rozmberské dluhopisy z 
let 1457-1481• Praha 1953•
M&chal,J.(Hsg.) : Staroceské skladby drama- 
tické puvodu liturgického. (Rozpravy Őeské 
akademie cisare Frantiika Josefa pro vëdyt 
slovesnost a umeni III, Nr.23•) Praha 1908
4
Čern$־«F. (Hsg. ) : Evangeliár olomouckÿ. 
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života v öechách, na Morave a v Slezsku I/l, 
Nr.4.) Praha 1901.
Novák, J.V.(Hsg.): Staroceská Gesta Romanorum. 
(Sbirka pramenûv ku poznáni literârního ži- 
vota v õechách, na Morave a v Slezsku 1/2,
Nr.2.) Praha 1895•
Jan Низ: Knižky o svatokupectví. (Památky 
staré literatury ceské Nr.17.) Hsg.v. A. 
Gregor. Praha 1954.
Čern£«K.(Hsg.): Klasobrani po rukopisich. 
Rozpravy Chelcickêho v rkp.Parizskêm. In:
LF 25 (1898). S.259-280; 384-404; 453-4-78.
Smetánka,E.(Нэк.): Petra Chelcickêho 
Postilla. Bd.1,2. Praha 1900,1903•
Jakoubek ze Stribra: Preklad Viklefova dialo- 
gu. In: Vÿbor A 2, Bd.I. S.232-234 (Auszug).
Prásek,J.V.(Hsk.): Martina Kabátnika Cesta 
z Čech do Jeruzalema a Kaira r. 1491-1492. 
(Sbirka pramenuv ku poznáni literârního ži- 
vota v Õechách, na Morave a v Slezsku 1/2, 
Nr.l. ) Praha 1894■.
Mg.Claretus de Solentia: Bohemarius maior. 
Hsg.v. V.Flajšhans: Klaret a jeho druzina. 
Bd.I. Slovníky versované. (Sbirka pramenu 
к poznáni literârního života v Öechách, na 
Morave a v Slezsku I/l, Nr.l, Bd.I.) Praha
1926. s.31-72.
Mg.Claretus de Solentia: Glossarius. Hsg.v. 
V.Fla.jshans: Klaret a jeho družina. Bd.I. 
Slovníky versované. (Sbirka pramenu к pozná- 
ni literârního života v Öechách, na Morave 
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Ryba%B.(Hsg.); К гикорі8п$тп latinsko-česk^m 
slovníkum ostrihomskjin. In: LF 75 (1951). 
3.89-123• (Abschließendes Drittel des Klaret 
Glos, z.T. früher unbekannt.)
Jan Vodnanskfr: Vokabulár Lactifer. Erstdruck 
Nov£ Plzen, Mik.Bakalár 1511• (Unediert.)
Rhazeovo Rannê lékarstvl. In: V£bor A 2, Bd. 
2. S.557-562 (Auszug).
Leminger.E.: Královská mincovna v Kutnê Ноге. 
(Rozpravy öeské akademie clsare Františka 
Josefa pro vedy, slovesnost a umení I, Nr. 
48.) Praha 1912.
Mistr Lepic. In: Vfbor A 1. 3.426-427.
5imek«F.-M.Kanák (Hsg.): Staré letopisy ces- 
ké z rukopisu Krizovnického. Praha 1959•
Strnad»J.(Hsg.): Listár královskêho mesta 
Plzne a druhdy poddanych osad. Bd.l (1300- 
1450). Plzen I89I. Bd.2 (1450-1526). Plzen 
1905•
Rynesov&tB.-J.Pelikán (Hsp;.): Listár a listi- 
nár Oldficha z Rožmberka. Bd.4 (1449-1462)• 
Praha 1954.
VilikovskfrtJ.(H8g.)г Staroceská lyrika. Praha
1940.
Mamotrekt lokálnl (kapitulni). Hschr.in der 
ehemal. Bibliothek des Domkapitels Prag, 
jetzt Archiv der Prager Burg. Sign.A 1671 
fol.13a-167b. (Unediert.)
Fla.i shans. V. (Hsg. ) : Mamotrekt klementinskÿ. 
Im LF 20 (1893). S.216-234; 290-312.
Repp,F.(Hsg.): Die alttschechiechen Glossen 
des Codex 5189 der österreichischen Natio- 
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buch 8 (i960). S•242-245•
Mamotrekt lokâlní• Hschr.in: Universitāte- 
bibliothek Prag, Sign.XI F 9, fol.la-243a. 
(ünediert•)
Prásek«J•V•(Hsg.): Marka Pavlova z Benátek 
Milion• (Sbirka pramenûv ku poznáni literár- 
niho života v Öechách, na Morave a v Slezsku 
I/l, Nr.3•) Praha 1902•
Pasionál Kalisnickfr• Erstdruck: Knihy, jenž 
slovú latine Pasionál a cesky život a umu- 
cenie vsech svat^ch mucedlnikuov. Starà 
Mesto Prazské. (Jan Kamp•) 1495•
Pasionál Muzejni. Hschr.in: Bibliothek des 
Nationalmuseums Prag. Sign.Ill D 44•
Bydžovšti sevci. In: Vÿbor A 2, Bd.I. 3.293־
295•
Pisen "Vsichni poslûchajte". In: Vÿbor A 2, 
Bd.I. S.283-289.
Práva Starêho mesta Pražskēho. In: V$־bor E,
Bd.2. S.3 1 5 -3 4 6 .
Mares,F.(Hsk.): Prokopa pisare Noveho Mesta 
Pražskēho Praxis cancellariae. (Historickÿ 
archiv Nr.32.) Praha 1908.
Chaloupeck.fr,V.-B.Ryba: Stredovekê legendy 
prokopské. Jejich historickÿ rozbor a texty. 
Praha 1953•
Prology к bibli a knihám biblickÿm. Hschr• in 
der ehemal. Bibliothek des Domkapitels Prag, 
jetzt Archiv der Prager Burg. Sign-A 127* 
fol.la-34-b. (Unediert.)
Preklad prorokú Izaiáse, Jeremiáse a Daniela. 
Hschr•in: Universitätsbibliothek Prag, Sign• 
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Libri citationum et sententiarum• Hsg.v•
V•Brandi• Bd.1-6. Brno 1872-1895•
Rippl.E.(Hsr•): Das alttschechische Leben 
des heiligen Franziskus von Assisi• (Ver- 
öffentlichungen der Slawistischen Arbeits- 
gemeinschaft an der Deutschen Universität in 
Prag II/3.) Prag 1931.
šimektF.(HsK.): Postilla Jana Rokycany. (Sbír 
ka pramenu״ceskêho hnutî nâbozenskêho ve 
století XIV. a XV• Nr.16,17.) Bd.1,11• Praha
1928,1929.
rezniku Chrudimskÿch z r• 14-55• Hsg.v.
A.Rybicka• In: Őasopis musea Kr&lovstvi ces- 
kêho 37 (1863). S.212-216•
Satiry о konselích a remeslnicich. In: Vÿbor 
A 1• Бѳ316-332•
Slovnîk
Catholicon magnum latino-teutonico-bohemi- 
cum. Hsg.v• W.Hanka: Zbjrka neydâwnegsjch 
slownjku latinsko-ceskÿch. Praha 1833• S.
174-179.
Dieffenbach,L.(Hsr.): Mittellateinisch-hoch- 
deutsch-böhmisches Wörterbuch• Frankfurt a.
M• 1846•
Fla.jshans. V.CHsg. ) : Dva staroceskê slovniky. 
In: Vestnik ôeskê akademie vëd a umenî 37
(1928)• S•54-59•
Jmêna hrlsnikuv a hrîchuv. Hanus,!•J.(Hsk>): 
Malÿ vfbor ze staroceskê literatury. Praha 
1863• S.39-40•
NovâktK. Slovnik к ceskÿm spisum Husovÿm. 
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• •
Slovnîk Klementinsk^־ (genannt auch 1Onomasti- 
con'). Hschr.in: Universitätsbibliothek Prag, 
Sign.XVII F 31, fol.la-91b.
Nomenclator Latino-Bohemicus• Hsg.v. W.Hanka 
Zbjrka neydâwnegsjch slownjku latinsko- 
ceskÿch. Praha 1833• S.157-174־.
Latinsko-ceskÿ abecedni slovnîk. Hschr.in: 
Esztergom(Ostrihom), Bibliothek der Metro- 
polie, Nr.II 8, fol•58-63; 66-152. (Unediert•)
Lexicon parvum latino-bohemicum vulgo We- 
lessini dictum• Hsg.v. W.Hanka: Zb.jrka ney- 
dáwnegsjch slownjku latinsko-ceskych• Praha 
1833. S.107-154־.
Latinsko-ceskÿ slovnicek v kodexu Vodnanskêm. 
Hschr.in: Bibliothek des Nationalmuseums 
Prag, Sign.II F 2, fol.53a75־a. (Unediert.)
Fla.jshans, V. (Hsg. ) : Anonymus a Vokabulár.
In: LF 65 (1938). S.33-4-6.
Öernfr,F.(Hsp;. ) : Slovnîk Wiesenberskÿ. In:
Öasopis Matice moravské 35 (1911). S.401-4-30. 
Slyste všickni, stari i vy, dēti• In: v£bor
A 2, Bd.I. S.З8З-З89.
Vriátko,A.J.(HsK.): Th6my z átítnêho Knihy 
naučeni kresianskêho. Praha 1873•
žimek,F.(Hsp:.) : Tomás ze átitnêho, Knizky 
o hre sachovê a Praha 1956• S.34-9-405•
Teige,J.: Základy starêho místopisu praz- 
skêho (14-37-1620). Bd.I, T.l. Staré mesto 
prazskê. Praha 1910•
Hrubfr,H.-F.žimek (Hsg.): Tkadlecek• (Sbírka 
pramenûv ku poznáni literárniho zivota v 
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Tomek,Mist Тошек,W.tf« : Z&klady starêho místopisu Praz-
skêho. Bd.l. Starê mesto Prazskê. Praha 
1865• Bd.2. Novê mesto Prazskê• Praha 1870.
+Tovac A Kniha Tovacovskâ aneb Pameï obycejú, rádu,
zvyklosti starodávn^ch a rízení práva zem- 
skêho v markrabstvi iMoravskêm (1481-1490). 
Hschr.in: Wissenschaftliche Staatsbibliothek 
OlmUtz, Sign.I 170.
Tragédie Tragédie Ondreje Puklice. In: Vÿbor A 2,
3d.2. S .250-257 (Auszug).
Troj Chr Tomek Тошек,W.W.: (Ohne Titel. Vorlesung über die
Handv/erkerbezeichnungen im tschechischen 
Text der Trojanischen Chronik.) In: oitzungs- 
berichte der königlichen böhmischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften in Prag 1869• S. 
69-78.
Troj Chr Vÿbor Kronika Trotj&nsk&. In: Vÿbor Al. 0.561-563
(Auszüge).
Vàznÿ V&sn.fr,V. : Glossarium bohemoslavicum. ôlovnilc
к 'Stredovëkÿm listum se olovenska1 3 jazy- 
kovÿra rozborem. (Knihovna Slovenskêho archi- 
vu Nr.l.) Bratislava 1957•
Vÿbor A 1 V£bor ceskê literatury od poc&tku po dobu
Husovu. Hsg.v. В.Havrânek, J.Hrab&k und Hit- 
arbeitern. Praha 1957•
Vÿbor A 2 Vÿbor z ceskê literatury doby husitskê. Hsg.
v. B.Havr&nek, J.Hrab&k, J.Danhelka und Mit- 
arbeitern. Bd.1,2. Praha 1963э1964.
Vÿbor E Wÿbor z literatury ceskê. Bd.l. Od nejstar-
sich casuw až do pocâtku XV.století. Praha 
I845. Bd.2. Od pocâtku XV. az do koncé XVI. 
století. Hsg.v. K.J.Erben. Praha 1868.
+V£klad Kruml Krumlovskÿ vÿklad. Latinsko-ceskÿ־ biblickÿ
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slovnik. Hschr•in: Universitätsbibliothek 
Prag. (Unediert.)
Zápisy N.N.: Z knihy zápisuw mëstskÿch nowêho mesta
Prazského od r.1446-14-53• In: õasopis (5eskê- 
ho museum 13 (1839). S.226-239; 440-464;
14 (1860). 3.162-176.
Židek Tobolka»Z.(HsR.): M.Pavla Židka Spravovna.
(Historickÿ'archiv Nr.33•) Praha 1908. ״
Životy Smet&nka»E.(HsK.): Staroceské Životy svatÿch
otcuv. (Sbirka pramenuv ku poznáni literår- 
niho života v Õechách, na Morave a v Slezku 
I/l, Nr.8.) Praha 1909•
Die mit einem + versehenen Belege und Quellenangaben sind 
dem Archiv des Alttschechischen Wörterbuchs des Instituts 
für die tschechische Sprache der Tschechoslowakischen 
Akademie der Wissenschaften in Prag entnommen und konnten 
von mir, aus technischen Gründen, nicht kontrolliert werden.
-207־
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II• Literaturverzeichnis
Abaev,V.I•: Оруt ètimologii slavjanskogo 
medb. In: Ezikovedski izsledvanija v cest 
na akademik Stefan Mladenov. Sofija 1957•
Balecki.j ,E. : Iz slovarnogo sostava kárpát- 
skich (ukraińskich) govorov. In: Studia 
Slavica 5 (1959). S.181-192.
Belie,J.: Poznámky o postaveni nemeckÿch 
prejatach slov v dnesní cestini. In: Krauss 
«f., Stieber,Z., Belie,J., Borkovskij,V.l. 
(Hsg.): Slawisch-deutsche Wechselbeziehun- 
gen in Sprache, Literatur und Kultur. (Ver- 
öffentlichungen des Instituts für Slawistik 
Nr.44.) Berlin 1969. S.7-18.
Bernecker,E.: Slavisches etymologisches 
Wörterbuch. Bd.l (А-L), Bd.II/1 (M-morz). 
Heidelberg 1924.
Bielfeldt,H.H.: Die deutschen Lehnwörter im 
Obersorbischen. (Veöffentlichungen des Sia- 
vischen Instituts an der Friedrich-Wilhelms 
Universität Berlin, Nr.8.) Leipzig 1935•
Brückner,A.: Słownik etymologiczny języKa 
polskiego. Warszawa 1970^.
Bücher,K. : Die Bevölkerung von Frankfurt am 
Main im XIV. und XV.Jahrhundert. Bd.l• 
Tübingen 1886.
Businská,H.: Stredoveká latinská terminolo- 
gie v oblasti pivovarnietvi• In: LF 95
(1972)• S.96-99•
Busin3k&,H•: Terminologie textilni vÿroby v 
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Őasopis pro moderni filologii a literatury
Dokulil,M.: Nekterê typy názvu osob podle 
činnosti v ceskêm jazyce. In: Naše reč 39 
(1956). S.59-75; 123-146.
Doroszewski,W.: Monografie słowotwórcze I. 
Formacje z podstawowem -к- w czçêci sufik- 
sainej. In: Prace filologiczne 13 (1928).
S.105ff.
Filipec,J.: Őeská synonyma z hlediska sty- 
listiky a lexikologie. (Studie a práce ling- 
vistickê, Nr.5•) Praha 1961.
(Wörterbuch zu Klarets Werken, zusammenge- 
stellt vom Hsg.). Fla.jshans,V. : Klaret a 
jeho druzina. Bd.2. Texty glossovanê. (Sbir* 
ka pramenu к poznåni literêxního života 
československēho 1/1, Nr.l, Bd.2.) Praha 
1928. S.236-532.
Dve sluvka. In: LF 64 (1937)•Flajšhans,V
s . 300-305.
In: Nase ree 13Flajšhans,V. : Papeženec.
( 1 9 2 9 ). s. 1 6 9 - 1 7 9 .
Gebauer,J.: Historickā mluvnice jazyka ces- 
kêho. Bd.I.Hláskosloví. Praha 19632. Bd.III.
Л
Tvarosloví. T.l.Sklonovåni. Praha I960 .
Bd.III. Tvarosloví. T.2.6asovâní. Praha
19585 .
Gebauer,J.: Slovnlk staroceskÿ. Bd.l (A-J). 
Bd.II (К-N). Praha 19702.
Georgiev,У., GŰlubov,!., Zai10v,J., Ilcev.S• 
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Beginn dea 15• Jahrhunderts♦ In: Historica 
2 (I960). S.77-110.
Graus,F • : Chudina mestská v dobe predhusi- 
tskê. Praha 194-9•
Graus,F.: Öesk£ obchod se suknem ve 14• a 
pocátkem 15• stoleti. Praha 1950.
Grimm,J.-W.Grimm: Deutsches Wörterbuch. Bd. 
1-16. Leipzig 1854-1954-.
Grincenko,B.D.(Red•) : Slovar1 ukrainskago 
jazyka. Bd.1-4• Kiev 1907-1909•
Havrânek,B.: Die sprachlichen Beziehungen 
zwischen dem Tschechischen und Deutschen.
In: Deutsch-tschechische Beziehungen im Be- 
reich der Sprache und Kultur. (Abhandlungen 
der Sächsischen Akademie der Wissenschaften 
zu Leipzig. Phil.-hist•Kl•, Bd.57»H.2.)
Berlin 1965• S.15-19•
Havränek,B.: Vÿvoj spisovnêho jazyka ceskêho. 
In: Če3koslovensk& vlastivëda. íada II.
Praha 1956. S.1-144.
Helleiner,K.: Europas Bevölkerung und Wirt- 
schaft im späteren Mittelalter. In: Mittei- 
lungen des Instituts für österreichische 
Geschichtsforschung 62 (1954). S.254-269•
Hoffmann,F.: Jihlava v husitskê revoluci. 
Havlickuv Brod 1961.
Holub« J.-F>Kopecn£: EtymologickJ־ slovnîk 
jazyka ceskêho. Praha 1952.
Ho lub. J • -S . Ly er : StrucnJ־ etymologickj־ slov- 
nik jazyka ceskêho• Praha 1967•
Нилer,0: Prispevky к historii׳ a dialektolo- 
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Isacenko Isacenko,A.V.: Obecnè zákonitosti a národni
specifičnost ve vÿvoji slovní zásoby 310־ 
vanskách jazyku. In: К historicko-srovnáva- 
című studiu slovanskÿch jazyku. (Sbornik.) 
Praha 1958. S.143-151.
Jakubaš Jakubaš ,F.: Hornjoserbsko-nemski słownik.
Budyšin 1954•
Janáček,Prehled Janáček,J.: Prehled vevője remeslnê vÿroby
v ceskÿch zemich za feudalismu. Praha 1963*
Janáček,J.: Prispevek к dejinám jihlavskêho 
obchodu v 16. stoletî. In: Vlastivednÿ sbor- 
nik Vysociny 2• Oddil spolecenskÿch ved. 
Jihlava 1958• S.69ff.
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